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ZWEITES AURA-SCHWERT


Das rechte Schwert glänzte fast makellos. Rost und Korrosion waren so gut wie verschwunden. Lediglich ein paar Haarrisse in der Nähe der Parierstange waren übrig geblieben, die die letzten Knisterlinge in der Welt markierten. Noch ein bisschen mehr Mühe, und die Waffe wäre nicht nur perfekt repariert, sondern hätte auch ihre Bestimmung erfüllt. Zweifelsohne hatte March in der Zeit, in der er weg war, eine Menge erreicht. Leider war das nicht die Waffe, die Dallion betreten wollte.

“Es ist noch nicht zu spät, deine Meinung zu ändern”, sagte der stellvertretende Gildenmeister.

“Wie weit sind eure Leute gekommen?” Dallion ging näher an die zweite Klinge heran. Die Metallflecken inmitten der Verwesung ließen sie noch viel schlimmer aussehen, als sie war. Es musste mehr als nur Knisterlinge in diesem Reich geben.

“Soweit ich weiß, sind sie dem ersten Tempel schon sehr nahe gekommen. Die Fortschritte sind weniger strukturiert als bei den ersten Schwerterexpeditionen. Es ist schwer zu sagen. Wenn du reingehst, wirst du sehen, was ich meine.”

“Wenn das so ist, sollten wir niemanden warten lassen.” Dallion legte einen Finger auf die Spitze der Klinge. “Wir sehen uns gleich.”

WELTLICHEN GEGENSTAND ERWACHEN

Eine schneidende Kälte begrüßte Dallion, als er die Welt betrat. Es war kälter als alles, was er seit langem erlebt hatte. Zum Glück erschien Lux sofort und hüllte Dallion in eine Flammenschicht ein.

Du befindest dich in der WELT des AURA-Schwerts

Entsiegele alle Tempel, um die Bestimmung der WELT zu erfüllen.

Die riesige Halle, in der Dallion sich befand, hatte ähnliche Merkmale wie der Tempel des anderen Schwertes, in dem er gewesen war. Große Säulen füllten die Kammer, in der lange, erloschene Fackeln hingen. In einiger Entfernung war ein scheinbar verlassener Altar zu sehen, dessen Verzierungen mit der Zeit verblasst waren.

“Warum sind alle Schwerter so kühl?” fragte Dallion und rieb sich die Hände.

Das war die Grenze bei der Erschaffung unseres Reiches, antwortete der Armadil-Schild. Die Erschaffung einer Welt hatte ihre Tücken, und die Zeit machte alles nur noch schlimmer. Es war nie vorgesehen, dass die Menschen hier so lange gefangen sind.

Das war eine schmerzhaft beängstigende Aussage. Trotzdem hoffte Dallion inständig, dass sich alle irrten und dass die Überreste der Dryaden tiefer im Inneren zu finden waren.

Er teilte sich in fünfzig Instanzen auf und machte sich daran, den Tempel zu erkunden. Wofür er früher Stunden gebraucht hätte, war in wenigen Minuten erledigt. Leider gab es nichts von Bedeutung zu finden. Die wenigen Darstellungen der Monde waren verblasst, und obwohl sie einen achten Mond zu enthalten schienen, gab es nicht genug Details, um irgendwelche Schlüsse zu ziehen. Trotzdem benutzte Dallion den Vermillion-Ring, um vorsichtshalber Kopien zu machen.

Warum verschwendest du deine Zeit mit alten Geheimnissen?, fragte Nil.

“Es ist meine Zeit, die ich verschwende. Außerdem vergeht die Zeit hier nicht.”

Die Zeit vergeht im Kopf, sagte das alte Echo. Wenn du deine Aufmerksamkeit ablenkst, schwächt das deine Entschlossenheit. Ich dachte, du hättest diese Lektion gelernt.

“Vielleicht. Aber manchmal ist Ablenkung eine gute Sache.”

Dallion machte sich auf den Weg zur Außentür des Tempels und stieß sie dann auf. Er war darauf vorbereitet, sich in einer gefrorenen Wildnis wiederzufinden. Was er jedoch sah, überraschte ihn völlig. Eis und Schnee setzten sich fort, so weit das Auge reichte. Doch anders als beim letzten Mal war das Eis stockdunkel. Schwarze und rötliche Rauchschwaden stiegen in den Himmel auf und beseitigten jede Spur von Blau. In diesem Moment verstand Dallion sofort, warum die Expedition so langsam vorankam.

Die Knisterlinge hatten sich so stark entwickelt und ausgebreitet, dass fast nichts mehr übrig war. Es war schon ein Wunder, dass das Reich nicht zerstört worden war. Dallion konnte nur annehmen, dass die Wächter noch stark genug waren, um ihre Tempel zu bewachen — die letzte Verteidigung des Reiches. Wenn es noch Überlebende der früheren Rasse gab, mussten sie dort sein.

Ein dichter Geruch von Asche und verrostetem Metall erfüllte die Luft und vermittelte den Eindruck, dass Dallion sich in einer Chemiefabrik befand. In gewisser Weise war er das auch fast. Große Städte aus Mauern und Schornsteinen füllten die Landschaft. Einige von ihnen lagen so nah beieinander, dass sich ihre Mauern berührten. Hier und da waren leere Flächen zu sehen, der schwarze Boden wurde von ein paar Knisterlingen eingenommen. Das mussten die Ergebnisse von Marchs Streifzügen sein. Sie hatte zweifellos eine oder zehn Städte zerstört, aber die überzähligen Knisterlinge hatten schnell versucht, die Lücke zu füllen, indem sie kleine Dörfer bildeten.

“Wurden alle Schwerter zur gleichen Zeit erschaffen?” fragte Dallion.

So ziemlich, antwortete Vihrogon. Einige wurden besser gemacht als andere. Es kommt aber immer auf die Menschen darin an. Manche kommen besser miteinander aus als andere.

“Du glaubst nicht, dass jemand überlebt hat?”

Hier? Auf keinen Fall. Bei all den Schwertern… wahrscheinlich nicht. Nach so langer Zeit neigen selbst die besten Leute dazu, zu fallen. Vor allem, wenn der Stern im Spiel ist.

Dallion hat nichts gesagt. Auf seinem jetzigen Level konnte er wahrscheinlich seinen Linien-Angriff mit einem Funken kombinieren, um ein paar Dutzend Städte zu zerstören. Das wäre definitiv einfacher, als sich durchzuschleichen. Aber das würde nicht viel bringen.

“Lux, ich brauche dich, um mich zum letzten Tempel zu bringen.” sagte Dallion. “Vihrogon, kannst du ihm den Weg zum Tempel zeigen?”

Das sollte kein Problem sein, antwortete der Armadil-Schild. Die Struktur der Schwertwelten ist ähnlich.

“Okay, schütze mich”, sagte Dallion.

Willst du nicht kämpfen?

“Heute nicht”, seufzte Dallion. “Ich will nur die Krone finden.”

Der Schild an Dallions Arm dehnte sich aus und bildete eine Metallkugel um ihn. In diesem Moment sprang Lux von Dallion auf den Schild. Es gab einen kurzen Kälteblitz, der sich aber schnell wieder auflöste. Dann spürte Dallion die extreme Beschleunigung des Feuervogels, der die Kugel — und damit auch ihn — vorwärts trieb.

Es war nicht abzusehen, wie lange die Reise dauerte. Dallion hatte das Gefühl, dass sie viel länger als nur ein paar Minuten dauerte. Aber er konnte sich nur auf seine Sinne verlassen. Während sie andauerte, dachte er immer wieder an den Stern. Es gab keine Garantie, dass die Giftplage von ihm stammte, aber es schien etwas zu sein, was er tun würde.

Nil, bist du sicher, dass die Akademie nicht darin verwickelt ist?

Das ist schwer zu beantworten, mein Junge. Es ist nicht etwas, was sie tun würden, aber Unfälle sind bekannt dafür, zu passieren. Es wäre nicht das erste Mal, dass die Akademie etwas Dummes tut, das außer Kontrolle gerät. Erinnerst du dich an den Drachenschatten, den sie erschaffen haben? Natürlich war das geringfügig genug, um unbemerkt zu bleiben.

“Geringfügig? Ich möchte nicht einen ihrer ernsthaften Fehler sehen.”

Hoffentlich wirst du das nie. Es gab eine kleine Pause. Es besteht immer die Möglichkeit, dass es von einem Abtrünnigen Magier kommt.

Jetzt war es an Dallion, zu schweigen. Nach dem, was er gehört hatte, waren Abtrünnige Magier eines der Tabus in der Welt — sie existierten, aber die Welt zog es vor, so zu tun, als gäbe es sie nicht. Die Adligen sahen sie als Bedrohung an, die Akademie betrachtete sie als Ärgernis. In Wirklichkeit waren sie hochrangige Söldner. Da sie als zu schwach, instabil oder enttäuschend angesehen wurden, um Teil der Akademie zu bleiben, wurden sie sich selbst überlassen. Gerüchten zufolge hatten einige der kleineren Königreiche Abtrünnige aufgenommen und ihnen im Gegenzug für ihre Macht eine Bleibe geboten.

“Du bist ein Abtrünniger, stimmt’s?” fragte Dallion.

Ich bin nur ein Echo, mein Junge, antwortete Nil.

In gewisser Weise hatte er recht, aber Dallion war davon überzeugt, dass Gildenleiter Adzorg ein Abtrünniger war. Das könnte der Grund dafür gewesen sein, dass er nach Nerosal verbannt worden war und seine Zeit in einer kleinen, unbedeutenden Gilde verbrachte.

Eine Sache über Abtrünnige, trotz allem was gesagt wird, werden sie an einer sehr kurzen Leine gehalten. Die Akademie hat ständig ein Auge auf sie. Wenn jemand etwas tut, das als gefährlich eingestuft werden könnte, werden Maßnahmen ergriffen, um ihn daran zu hindern.

“Du meinst also, es kann kein Magier sein?”

Im Gegenteil. Es gibt nichts Leichteres, als einen Abtrünnige Magier dazu zu verleiten, etwas Dummes zu tun. Der Grund, warum die Akademie Zaubernde ständig überwacht, ist die Gefahr, die von ihnen ausgeht. Wenn ein Magier entlassen wird, gibt es bestimmte Beschränkungen, um zu verhindern, dass eine konkurrierende Organisation gegründet wird. Der Stern muss nur versprechen, die Verbindung zwischen der Akademie und dem Abtrünnigen zu durchtrennen, um ihn dazu zu bringen, etwas zu tun.

“Ein Abtrünniger hat einen Deal mit dem Stern gemacht?”

Es wäre nicht das erste Mal. Du hast gesehen, was mit dem Süden passiert ist. Warum sollte es bei einem einzelnen Machtverweigerer anders sein?

Das war eine sehr gute Frage. Sie deutete auch auf zwei Dinge hin: Die Ursache der Giftplage war höchstwahrscheinlich nicht natürlich, und die Person, die dahinter steckte, war nicht auf die leichte Schulter zu nehmen.

Die Kugel blieb plötzlich stehen, wodurch Dallion nach innen geschoben wurde.

“Wir sind da! Wir sind da!” sagte Lux.

“Danke, Lux. Sag es das nächste Mal einfach ein paar Sekunden vorher.”

“Klar!”

Dallion teilte sich in sechs Instanzen auf und ließ den Schild leicht öffnen, damit er einen Blick darauf werfen konnte. Der Anblick hatte nichts mit dem zu tun, was er zuvor gesehen hatte. Die Knisterling-Dörfer, der Rauch und sogar der schwarze Schnee waren nirgends zu sehen. Stattdessen befand sich Dallion über einem weißen Berg, der teilweise von Wäldern bedeckt war. Es war zwar eine Erleichterung, dass die Knisterlinge es nicht bis hierher geschafft hatten, aber das machte die Erkenntnis noch schmerzhafter. Das völlige Fehlen großer Siedlungen deutete darauf hin, dass die Welt schon seit Jahrhunderten unbewohnt war. Das einzige sichtbare Bauwerk war ein steinerner Tempel im Wald. Mit seinen Musik Skills konnte Dallion die Anwesenheit des Wächters erkennen. Von ihm ging eine Einsamkeit aus, die kälter war als der umliegende Schnee.

“Bring mich runter, Lux.”

Das ist keine gute Idee, sagte Vihrogon.

“Ich bin stärker als vorher. Außerdem wird er mich nicht angreifen.” Wenn es etwas gab, das er nach der Erkundung so vieler Gegenstände gelernt hatte, dann war es der Wunsch der Wächter nach einem Gespräch. “Willst du ihn in deiner Dryadengestalt treffen?”

Nein, antwortete der Schild. Alles gut.

“Kennst du den Marschall dieses Schwertes?”

Ich kannte früher alle von ihnen. Das ist aber nicht der Grund dafür.

Lux ließ die Metallkugel langsam auf den Boden sinken. Dort angekommen, schrumpfte sie auf Schildgröße zusammen, sodass der Feuervogel wieder auf Dallion springen konnte.

“Nox, halte dich bereit. Nur für den Fall”, flüsterte Dallion. Ein paar Sekunden später machte er sich auf den Weg durch den lichten Wald, der den Tempel umgab.

Nicht ein einziges Tier war in der Nähe zu spüren. Es gab keine Spuren, keine Höhlen, keine Anzeichen dafür, dass es jemals welche gegeben hatte. Selbst die Bäume schienen in einem Zustand der Halbexistenz zu sein. Im Grunde genommen war die Welt schon vor langer Zeit untergegangen. Das Beste, was man jetzt noch tun konnte, war, die Tempel zu räumen und die Wächter aus ihrem Elend zu befreien.

Als Dallion weiterging, tauchte eine Dryade aus einem der Bäume auf. Sie sagte nichts, sondern beobachtete ihn nur in aller Ruhe, während er vorbeiging. Es war offensichtlich, dass es sich bei der Dryade um ein Echo handelte, aber trotzdem hatte Dallion das Gefühl, dass das Level des Wächters in den hohen Vierzigern liegen musste.

“Hallo”, sagte Dallion beiläufig, ohne sich umzudrehen. “Es gab mal eine Zeit, da hättest du den Boden mit mir aufgewischt.”

Ein zweites Echo tauchte weiter vorne auf.

“Im Moment fragst du dich, ob du es mit mir aufnehmen kannst. Du hast keine Ahnung, wozu ich fähig bin, aber du hast gesehen, dass ich es mit Leichtigkeit hierher geschafft habe. Hatte ich also Glück? Oder bin ich wirklich so stark?”

Zwei weitere Dryaden tauchten auf. Sie sahen alle jung aus, an der Schwelle zum Erwachsensein, und trugen feine weiße Kleider.

“Musik wird keine Wirkung haben”, sagte eine von ihnen.

“Vielleicht.” Dallion blieb stehen. “Aber es hat dich dazu gebracht, mich ernst zu nehmen, stimmt’s? Können wir jetzt reden, oder muss ich dich herausfordern? Ich bin nicht hergekommen, um gegen dich zu kämpfen.”

“Was willst du dann?”

“Sollten wir das nicht im Tempel besprechen?”

“Dort kann uns niemand zuhören. Sag einfach, was du zu sagen hast.”

“Ich will die Twi-Krone sehen, die du aufbewahrst”, sagte Dallion entschieden. “Ich weiß, dass du sie hast.”

Hölzerne Sicheln tauchten in den Händen der Echos auf.

“Ich bin nicht hier, um sie zu tragen, sondern nur, um sie zu sehen.”

Du lügst, sagte der Armadil-Schild zu Dallion in seinem Reich. Ich kenne dich. Du wirst auf keinen Fall auf die Chance verzichten, mehr Skills zu bekommen.

Vielleicht. Aber dafür brauche ich die Krone nicht, dachte Dallion.
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KANONENKUGEL


Dryaden tauchten immer weiter in kleinen Gruppen auf und umringten Dallion. Sie waren alle mit einfachen Waffen bewaffnet. Aufgrund früherer Erfahrungen wusste Dallion, dass es bei einem Kampf hier vor allem um Echos oder Instanzen gehen würde. Dank der Skills, die er sich im letzten Jahr angeeignet hatte, war beides kein großes Problem, aber er zog es trotzdem vor, nicht kämpfen zu müssen.

“Woher weißt du von der Krone?”, fragte ein Echo.

“Das ist nicht das erste Schwert, das ich besitze.”

“Und du bist bereit, alles zu tun, um sie zu sehen?”

“In Maßen.”

“Und wenn nicht, wirst du es nur durch einen Kampf bekommen?”

Dallion sagte gar nichts. Beide Seiten waren sich bewusst, dass sie diese Möglichkeit vermeiden wollten. Trotzdem konnte Dallion sehen, wie der Unwille in den Echos aufstieg und wie ein Luftballon immer größer wurde. Das Einzige, was ihm Hoffnung gab, waren die Punkte der Hoffnung, die ebenfalls aufgetaucht waren.

“Gibt es eine Möglichkeit, wie wir uns einigen können?”

“Darauf verzichten Musik zu nutzen?” Einige der Dryaden-Echos legten den Kopf schief. “Ihr sagt, ihr wollt nur die Krone sehen?”

Dallion nickte.

“Dann baue einen Weg zum nächsten Tempel.”

“Das klingt nicht schwer”, sagte Dallion. “Nur ein Weg? Du willst doch nicht, dass ich alle Knisterling-Siedlungen zwischen hier und dort zerstöre?”

“Ein Pfad reicht aus. Wenn du das erledigt hast, kommst du wieder hierher zurück.”

Normalerweise wäre man über eine so einfache Aufgabe überglücklich. Dallion jedoch zögerte. Seiner Erfahrung nach war etwas, das zu schön war, um wahr zu sein, meistens auch so. Entweder war die Aufgabe viel schwieriger, als er angenommen hatte, oder es gab einen Haken.

“Stimmt etwas nicht?”, fragte ein Echo.

“Es klingt zu einfach. Außerdem wird es keine dauerhafte Lösung sein. Die Knisterlinge werden sich über den”Pfad” wieder aufbauen.”

“Vielleicht, aber ein paar Jahrzehnte Konversation werden ausreichen. Das ist das Problem mit Knisterlingen. Sie sind gefährlich, lästig und sie verhindern, dass wir miteinander reden.”

“Das ist neu.” Nil, hast du vergessen, mir etwas zu sagen?

Es ist nichts, was ich schon mal gehört habe, mein Junge, antwortete Nil.

“Das ist der Preis, den wir zahlen müssen. Es gab eine Zeit, in der wir verzweifelt darum kämpften, sie davon abzuhalten, eine große Präsenz aufzubauen. Wir hatten Angst, dass sie den Gegenstand ganz zerstören könnten. Aber das hätte keinen Unterschied gemacht. Alles, was war — Dryaden, Lebewesen oder Gebäude — war längst zerstört. Wir kämpften nur noch um eine hohle Hülle. Das ist ein Teil des Preises, wenn man ein Wächter ist.”

Dallion lief ein Schauer über den Rücken. Er wusste, dass Wächter den Gegenstand, in dem sie sich befanden, schützen sollten. Aber er hatte nicht bedacht, dass sie das immer wieder tun mussten, auch wenn die Situation aussichtslos geworden war.

“Es scheint, als ob das Reich so geschaffen wurde, dass es nicht zerstört werden kann. Eine Ironie des Schicksals, wenn man darüber nachdenkt. Die Dryaden, die es erschaffen haben, hatten wohl Angst, dass jemand den Gegenstand zerstören und alle darin befindlichen Menschen töten könnte. Wie sich herausstellte, hat das Reich sie alle überlebt. Jetzt können wir uns nur noch darauf freuen, dass erwachte wie du genug Knisterlinge erledigen, damit wir wieder ein paar Gespräche führen können.”

“Ich verstehe.” Das war mehr als düster und deprimierend. Aus irgendeinem Grund ließ es Dallion auch an die reale Welt denken. Wenn die Giftplage es schaffte, alle zu töten, wären dann die Monde die einzigen Wesen, die übrig blieben? “Nur ein Pfad?” Er drehte sich um. In dieser Richtung gab es nichts als Wald, aber er versuchte, darüber hinaus zu schauen und sich die Knisterlinge vorzustellen, die er zerstören musste.

“Nur ein Pfad. Es gibt keine Frist oder andere Anforderungen. Ich will nur diese kleine Gefälligkeit. Tu es, und du bekommst, wofür du gekommen bist.”

“Wenn das so ist, fange ich besser an.” Dallion schaute über seine Schulter, aber als er das tat, waren alle Echos schon verschwunden.

Nicht die schlechteste Bitte, sagte Nil. Nur ein kleiner Ratschlag: Setze nicht deine ganze Stärke ein. Sie beobachten dich immer noch und wir können nicht sicher sein, dass sie dich später nicht herausfordern werden.

“Ich weiß. Lux, heb mich hoch.”

Die Bäume wurden zu einem Wald, der unter Dallions Füßen schrumpfte. Von dieser Höhe aus konnte er einen großen Teil der Landschaft sehen. Zunächst war nichts als Weiß ringsum zu sehen, das sich bis zum Horizont erstreckte. Erst nach einer Weile sah er eine dünne Schicht Schwärze, wie einen fernen Faden. Das war jedoch eine Illusion. Von dem, was er im Gildenraum gesehen hatte, wusste Dallion, dass der Griff weitgehend intakt war. Die Klinge war jedoch eine ganz andere Sache.

Die Gilde wird nicht erfreut sein, seufzte Nil.

“Der stellvertretende Gildenmeister hat die Kosten berechnet”, sagte Dallion. “Warum soll ich sonst für diese Erfahrung bezahlen?”

Mein Junge, das hat er vielleicht nur gemacht, weil er dich nicht leiden kann.

“Weißt du etwas, was ich nicht weiß?”

Eine Menge Dinge, ohne Zweifel. Aber was die Gilde angeht. Der stellvertretende Gildenmeister war nicht besonders erfreut darüber, was du beim letzten Mal getan hast. Er war sogar einer der beiden, die dagegen waren, dass du bei dieser Expedition mitmachst.

“Sie haben mich trotzdem gerufen.”

Das hast du deiner Gorgonenfreundin zu verdanken. Es gab die überwiegende Meinung, dass sie eher zögern würde, mitzugehen, wenn du nicht mitmachst. Am Ende war man der Meinung, dass es besser ist, euch beide dabei zu haben, als gar keinen.

Das war eine interessante Wendung. Dallion hatte vor, mehr darüber zu erfahren. Allerdings nicht in Nerosal.

“Wer war die andere Person?”, fragte er.

Es ist besser, wenn du es nicht weißt.

“Nil…”

Vertrau mir. Ich kann es dir leicht sagen, aber das wird dich in eine deiner Launen versetzen und…

“War es Eury?” fragte Dallion.

Nein.

“War es March?”

Nein, March war es auch nicht.

“Wenn das so ist, ist es eigentlich egal.” Dallion beschwor sein Harfenschwert. “Lux, bring mich in die nächste Knisterling-Stadt.”

Mit einem Zirpen katapultierte ihn der Feuervogel vorwärts. Wenige Sekunden später befand er sich direkt an der Grenze zwischen dem gefrorenen Reich des Wächters und dem Wirrwarr des Brandes. Die Städte waren hier etwas kleiner, aber zahlreicher und gehörten jeweils Knisterlingen. Die Rostlinge hatten es anscheinend nicht geschafft, Fuß zu fassen, aber das machte die Sache nicht gerade einfacher.

Selbst mit seinem derzeitigen Level an Wahrnehmung konnte Dallion das Gebiet des nächsten Tempels kaum erkennen. Gewaltige Rauchschwaden stiegen in den Himmel und bildeten eine Wand aus Smog, die die Sicht versperrte, wie eine Reihe schwarzer Vorhänge.

Meinst du, ich kann sie mit einem Linien-Angriff zerstören? fragte Dallion.

Nein, antwortete Harfe.

Du hast wahrscheinlich recht. Ich will trotzdem sehen, wie sehr ich mich verbessert habe.

Er wies Lux an, ihn zu Boden zu bringen, und Dallion führte einen Linien-Angriff aus, den er mit seinem Funken kombinierte. Eine dünne, leuchtende Linie erschien in der Luft und schnitt durch Wände, Türme und Gebäude, während sie alles auf ihrem Weg auslöschte. Das Ausmaß der Zerstörung war ziemlich beeindruckend… bis man feststellte, dass von dem Dutzend Städten, die er getroffen hatte, nur zwei zerstört worden waren. Der Rest war zwar deutlich kleiner, aber die Flammen der Knisterlinge waren noch intakt. Dallion wollte die Sache nicht auf sich beruhen lassen und wiederholte seinen Angriff. Acht weitere Städte wurden zerstört, wodurch sich ein weites Feld zwischen ihm und der nächsten Schicht von Knisterlingen auftat.

Der Klang von Hörnern und Glocken erfüllte die Luft, gefolgt von schwerem Geklirr aus allen Richtungen.

“Das ist neu.”

In dem ersten Schwert, in dem er gewesen war, hatten die Knisterlinge die Form von Rittern angenommen, die auf ihn losgingen. Damals war Dallion einem direkten Kampf ausgewichen und hatte sich stattdessen an die schwarze Flamme herangeschlichen. Jetzt gab es keinen Grund mehr, zaghaft zu sein.

Kobold-Titanen tauchten in mehreren Städten auf und wuchsen, als immer mehr von ihnen zusammenkamen. Es stand außer Frage, dass sie wesentlich fortschrittlicher aussahen, als Dallion sie in Erinnerung hatte. Es war fast so, als hätten sie ihre Rüstungen von Onda schmieden lassen. Noch erschreckender war, dass die Waffen, mit denen sie ausgerüstet waren, keine gewöhnlichen Schwerter oder Äxte waren, sondern massive Armbrüste.

Dallion wich nicht zurück. Mühelos führte er zwei weitere Linien-Angriffe aus, die genau auf die Kreaturen abzielten. Überrumpelt wurden ein paar von ihnen in zwei Hälften geschnitten. Der Rest ging schnell in Verteidigungsstellung und blockte den Angriff ab. Einige Schilde rissen, aber die große Menge an Metall reichte aus, um sie vor der Zerstörung zu bewahren.

Was hast du erwartet?, fragte Nil.

Statt einer Antwort teilte sich Dallion in ein paar Dutzend Instanzen auf, als das Sperrfeuer der massiven Bolzen in seine Richtung flog. Der Boden bebte, als sie ihn trafen, und schleuderte ganze Wolken aus Staub und Schmutz auf.

“Hoch, Lux!” rief Dallion und wählte eine der sicheren Instanzen.

Der Feuervogel schoss ihn hoch, während Dutzende anderer Instanzen tödliche Wunden davontrugen.

Wenn es so einfach wäre, hätte March sie schon längst umgebracht, grummelte Nil. Hast du dein Level fertig geprüft?

Ja, antwortete Dallion. Er war erfahren genug, um seine Grenzen zu erkennen. Jetzt musste er nur noch tun, was der Wächter von ihm verlangt hatte. Die Linien-Angriffe — die im Großen und Ganzen nutzlos waren — hatten es geschafft, die Luft kurzzeitig so weit zu klären, dass er den Standort des Tempels des Neunten erahnen konnte. Einen Moment lang überlegte er, ob ein gezielter Angriff nicht ausreichen würde.

Doch bevor er es versuchen konnte, stürmten mehrere der riesigen Kobolde in seine Richtung. Nach dem, was Dallion gesehen hatte, bestand jeder von ihnen aus Tausenden von Knisterlingen, was darauf schließen lässt, dass es Hunderte von Treffern braucht, um sie auszuschalten. Die Aufgabe war nicht übermäßig schwierig, aber sie würde quälend lange dauern. Selbst mit gezielten Treffern würde es Dallion nicht gelingen, sie alle auszuschalten. Es gab jedoch eine andere Möglichkeit.

“Schild, schütze mich!” befahl Dallion. Der Schild dehnte sich erneut aus und bildete eine schützende Kugel um ihn herum. “Lux, stoße mich durch den nächsten.” Dallion zog seine Hand aus den Riemen des Schildes. “Dann geh wieder nach oben.”

Okay!, antwortete der Feuervogel, ohne darüber nachzudenken.

Die Taktik war ein bisschen riskant. Dallion hatte eine entfernte Erinnerung daran, dass Kugeln mittelalterliche Rüstungen durchschlagen konnten. Es war schon eine Weile her, also konnte er sich nicht sicher sein, aber dies war eine gute Gelegenheit, es zu überprüfen.

Eine Reihe von Kräften drückte ihn in verschiedene Richtungen, während die Kugel beschleunigte und beim Aufprall wieder abbremste. Mit einem Dutzend Instanzen gelang es Dallion, ernsthafte Verletzungen zu vermeiden.

MENSCHLICHE KANONENKUGEL

(+2 Reaktion)

Es war nicht undenkbar, dass du so etwas Leichtsinniges im Kampf machst. Versuche, es nicht zu oft zu tun.

Guter Rat. Dallion lächelte vor sich hin. Leider hatte er nicht den Luxus, es zu behalten. Die Methode war zwar nicht die bequemste, aber besser als die meisten Alternativen.

“Schild, bist du okay?” fragte Dallion.

Nur ein paar Kratzer hier und da. Ich sage dir Bescheid, wenn es zu viel für mich wird.

“Lux, ist bei dir alles in Ordnung?”

Ja, ja!, zwitscherte der Feuervogel.

“Gut. Mach weiter mit dem, was du gerade gemacht hast, nur versuch, der Rüstung auszuweichen.

Alles klar!, sagte Lux mit kindlicher Freude, während er dem nächsten Kobold-Titan die Kehle durchbohrte.

Zehn Minuten lang flog die Kugel über das Schlachtfeld wie ein selbstlenkendes Geschoss, das die Feinde an ihren schwächsten Stellen traf. Wenn sie die Knisterlinge nicht tötete, schwächte sie sie so sehr, dass sie auf ihre ursprüngliche Größe zurückkehren mussten. Die Kombination aus Geschwindigkeit, Härte und einer Flamme, die nur den Kreaturen eines Sterns schadete, war mehr, als die Kobold-Soldaten verkraften konnten. Es wurden verschiedene Versuche unternommen: Einige konzentrierten sich auf die Verteidigung, andere verschmolzen noch mehr und schufen ein noch größeres Monster. Aber auch das erwies sich als aussichtslos. An einem Punkt hörte Lux plötzlich auf, sich zu bewegen, und hielt die Kugel vollkommen still.

“Lux?” fragte Dallion.

Es gibt niemanden anderen zu bekämpfen, sagte der Feuervogel in einer Mischung aus Stolz und Enttäuschung. Sie alle sind verschwunden und haben sich in den Städten versteckt.

“Und im Himmel ist nichts zu sehen?”

Nein.

Das ergab Sinn. Da die Knisterlinge die totale Herrschaft in diesem Reich erlangt hatten, ergab es wenig Sinn, Schwärme herumfliegen zu lassen. Alles konzentrierte sich auf die Städte, in denen sich die verbliebenen Knisterlinge verschanzt hatten.

Willst du, dass ich eine Stadt zerstöre?

“Nein!” sagte Dallion schnell. Das war die einzige Sache, die er vermeiden musste. Im Moment war sein größter Vorteil die Geschwindigkeit und die Bewegungsfreiheit. Wenn er bei dem Versuch, eine Stadt zu durchstoßen, stecken bliebe, würde die Sache so kompliziert werden, dass er höchstwahrscheinlich verlieren würde. “Es ist Zeit für eine kleine Verhandlung.”
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KNISTERLING-VERHANDLUNGEN


Dallion hatte gelernt, dass es nie eine gute Strategie war, sich ausschließlich auf Instanzen zu verlassen. Allerdings boten sie auch einen enormen Vorteil. Wenn Nil zu dem Thema befragt werden sollte, “sparten” sie mehr als alles andere Zeit. Im Moment bewiesen sie, dass Knisterlinge auch nach mehreren Niederlagen noch extrem aggressiv sind.

Die ersten Dutzend Instanzen, die auf dem Boden landeten, wurden schnell von einer Welle kakerlakenartiger Insekten aus der Erde selbst überrollt. Offensichtlich hatten die schwarzen Flammen auch noch ein paar andere Dinge im Ärmel. Um Missverständnissen vorzubeugen, schlug Dallion mit einem Linien-Angriff direkt nach unten und erzeugte einen Krater unter sich. Noch wichtiger war, dass er mit einem Funkenangriff auch alle Knisterlinge im Umkreis von dreißig Meter auslöschte. Die Erde unter ihm veränderte sich von schwarz zu hellbraun und wurde dann in Echtzeit mit Gras bedeckt — ein Hinweis darauf, dass der Wächter Dallions Anwesenheit anerkannt hatte.

Die zweite Reihe von Instanzen, die auf dem Boden landete, blieb unversehrt.

“Du weißt, was ich kann”, rief Dallion. “Und ich habe eine ziemlich gute Vorstellung davon, wozu du fähig bist. Was hältst du davon, wenn wir uns mal unterhalten?”

Alles war von Musik durchdrungen, um die Knisterlinge so weit zur Ruhe zu bringen, dass sie bereit waren, zuzuhören. Das war so aussichtslos wie der Versuch, einen Schmetterlingsschwarm zum Ziehen eines Schlittens zu bewegen. Aber als Jäger hatte Dallion etwas ganz Ähnliches mit Scherbenfliegen geschafft, also rechnete er sich gute Chancen aus.

“Ich kann euch nicht alle auf einmal vernichten, aber ich kann mit jedem Angriff ein paar Städte auslöschen. Es wird langwierig und nervig, aber ich kann es schaffen.” Dallion hielt genau drei Sekunden lang inne, um ihnen die Möglichkeit zu geben, über seine Worte nachzudenken. “Oder ihr könnt euch bewegen und einen Weg von hier zum Tempel öffnen. Ein richtiger Weg, wohlgemerkt — grünes Gras, den ganzen Weg entlang. Keiner von euch wird zerstört, und ich bekomme, was ich will.”

Es gab keine Reaktion. Sekunden vergingen, dann Minuten. Die ganze Zeit über hielt Dallion die Kampfaufteilung aufrecht, für den Fall, dass ein weiterer Angriff gestartet wurde. Zum Glück gab es keinen.

Nox, habe ich es richtig gesagt?, fragte Dallion.

Ja. Zu viele Worte, aber es ist verständlich.

Wenn das so ist, warum tun sie dann nichts?

Nach ein paar weiteren Minuten machte Dallion einen Schritt nach vorne.

Lux, mach dich bereit, mich in den Himmel zu ziehen. Er fuhr fort.

Die ersten hundert Schritte waren einfach. Es gab nichts, was einen Überraschungsangriff auslösen konnte. Als er das Ende des Grases erreichte, sah die Sache jedoch anders aus. Die Wahrscheinlichkeit, dass es unter der Erde neue Knisterlinge gab, war sehr groß, und je weiter Dallion sich auf feindliches Territorium vorwagte, desto weniger effektiv würde seine Kampfaufteilung sein.

Hast du einen weisen Ratschlag für mich, Nil?

Und dir den Spaß verderben?, spottete das Echo. Es liegt mir fern zu erwähnen, dass du auf Knisterlingen gehst. Ich bin sicher, alles wird gut. Sagst du das nicht immer?

Es hatte keinen Sinn, darauf zu antworten. Dallion war sich völlig bewusst, dass er auf einem lebenden Minenfeld lief. Theoretisch konnte er jederzeit wegfliegen, aber das war immer mit einem gewissen Risiko verbunden. Nach weiteren zweihundert Schritten blieb er stehen.

Funke, dachte er und schlug mit einem weiteren punktuellen Angriff gerade nach unten. Lautes Kreischen erfüllte die Luft und deutete darauf hin, dass tatsächlich etwas unter der Erde lauerte, das viel größer war als Kakerlaken.

Sieh einmal an, sagte Dallion zu sich selbst.

“Wenn du das nicht ernst nehmen willst, sag es einfach”, sagte er laut. “Ich kann das den ganzen Tag machen. Und selbst wenn ich nicht mehr als ein paar Städte zerstören kann, kannst du mir auch nichts anhaben. So etwas nennt man normalerweise eine Pattsituation.”

Dieses Mal gab es eine Antwort. Ein Kobold-General formierte sich in der Stadt direkt vor ihnen. Schnell wuchs die Kreatur auf die Größe eines Schlossturms an, überwand die Stadtmauern und kam auf den Andersweltler zu. Platten aus dickem schwarzen Metall bedeckten ihn wie riesige Brocken. Angesichts ihrer Größe war Dallion nicht sicher, ob er sie so leicht durchdringen konnte wie zuvor. Positiv war, dass der General keine Waffe zu haben schien.

Als er das Ende des neu entstandenen Grasstücks erreichte, blieb der Riese stehen. Wie aufs Stichwort ging Dallion weiter, bis nur noch ein paar Meter zwischen den beiden lagen.

“Was willst du?”, fragte der Kobold mit dröhnender Stimme.

“Ich habe es dir gesagt. Ich will nur einen Weg, der beide Tempel verbindet. Das ist alles.”

“Warum?”

“Damit ich zwischen beiden Tempeln hin- und hergehen kann, wenn ich will”, antwortete Dallion schnell. “Und ohne dafür kämpfen zu müssen.”

“Warum willst du den Wächtern helfen?”

“Das ist meine Sache. Außerdem darfst du nichts als selbstverständlich ansehen. Du weißt, dass ich die Stärke habe, sie auszuschalten, genau wie ich die Stärke habe, dich zu vernichten. Ich will es nur nicht zur gleichen Zeit tun.”

Die Argumentation hatte genug Wahrheit in sich, um glaubhaft zu sein. Das war zumindest Dallions Hoffnung. Doch im Grunde war es nichts weiter als ein Bluff. Unter idealen Umständen und wenn er unendlich viel Ausdauer hätte, hätte er vielleicht erreicht, was er wollte. In Wirklichkeit war er sich nicht einmal sicher, ob er mehrere Wächter hintereinander besiegen konnte. Einer wäre ein Leichtes, aber dann würde er seine Stärke vor allen anderen preisgeben. Das wusste jeder, und deshalb gab es bei Expeditionen sehr strenge Regeln für den Einsatz. Ihr Ziel war es, den Sieg zu erringen und dabei so wenig Tricks wie möglich anzuwenden. Sonst wären sie von Anfang an übermütig geworden, wie Dallion es war.

“Nur ein Pfad?”, fragte der Kobold. “Wie breit?”

“Das ist eigentlich egal.” Dallion zuckte mit den Schultern. “Fünf Fuß, vielleicht zehn. Du kannst auf beiden Seiten Wände bauen, wenn du willst. Hauptsache, der Weg ist nicht unterbrochen.”

“Hmm.”

“Oh, und ich will auch nichts darüber haben. Keine Brücken, Torbögen oder fliegende Viecher. Hast du das verstanden?”

“Wenn wir dir deinen Weg freigeben, hörst du auf, uns anzugreifen?”

“Zumindest für ein paar Jahrhunderte.”

Das war beim besten Willen kein guter Deal. Dallion wusste das. Aber nachdem er selbst bei einigen Geschäften auf der Verliererseite gestanden hatte, wusste er, dass es im Moment nur auf das Druckmittel ankam. Unterm Strich gab es nichts, was die Knisterlinge tun konnten, um ihre unmittelbare Zerstörung zu stoppen.

“Nur ein Weg”, wiederholte der Knisterling General.

Es war schwer zu sagen, ob er damit einverstanden oder unzufrieden war. Die Leere, durch die sie entstanden waren, verhinderte, dass Dallion einen klaren Sinn erkennen konnte. Für den Fall der Fälle war er bereit für einen Kampf. Wenn der Deal als inakzeptabel angesehen wurde, würden die Knisterlinge wahrscheinlich einen letzten Angriff starten und er würde trotz des Anscheins zum Rückzug gezwungen sein. Obwohl seine Arme nicht zitterten, fühlte er sich nach all den Linien-Angriffen, die er ausgeführt hatte, etwas müde. Selbst wenn er noch einmal so viele Angriffe ausführen könnte, bevor er ohnmächtig wird, würde das nicht ausreichen, um als Sieger hervorzugehen.

Der riesige Kobold machte einen Schritt nach vorne und blieb am Rande der grünen Grenze stehen. Dann teilte er sich zu Dallions Überraschung in zwei Teile. Einen Moment lang standen beide Kreaturen nebeneinander, bevor sie einen großen Schritt voneinander weg machten. Dabei bildete sich ein brauner Riss auf dem Boden, der sich wie eine Träne nach vorne ausbreitete. Dallion beobachtete, wie der Riss immer länger wurde und eine Straße bildete, die genau fünf Fuß breit war. Sie zog sich immer weiter durch die schwarzen Felder, bis sie die Mauer der nächsten Stadt erreichte. An diesem Punkt teilte sich die Mauer in zwei Teile und ließ die Straße passieren.

Ich hätte nicht gedacht, dass sie so wortwörtlich sind, dachte Dallion.

Du hättest nicht gedacht, dass sie überhaupt einverstanden sind, grummelte Nil. Offensichtlich war es eine große Hilfe, ihre Sprache zu sprechen.

Ja, Nil. Das ist der Grund für alles.

Sogar der Rauch am Himmel teilte sich und bildete einen haarähnlichen Riss von natürlichem Blau. Das war der Stoff, aus dem die Märchen sind.

“Du hast deinen Weg”, sagten beide Knisterlinge unisono.

“Und du hast deinen Deal.” Dallion lächelte und ging zwischen ihnen hindurch.

Was genau tust du, mein Junge?, fragte Nil.

Ich gehe die grüne Ziegelsteinstraße entlang, antwortete Dallion und amüsierte sich über seinen eigenen Humor.

Der Wächter wollte, dass wir den Weg bauen lassen, nicht dass wir den anderen Tempel erreichen.

Was kann das schon schaden? Außerdem haben sich die Knisterlinge so viel Mühe gegeben, ihn zu bauen. Sie haben es verdient, dass ich ihn wenigstens einmal benutze.

Ich werde aus dir wirklich nicht schlau. Du tust die bemerkenswertesten Dinge und lässt ihnen einen Unsinn epischen Ausmaßes folgen.

Ich dachte, du hättest dich schon an mich gewöhnt.

Manchmal frage ich mich, warum ich mir überhaupt die Mühe mache.

Der Spaziergang war erfrischend und ziemlich surreal. Dallion spürte das Gras unter seinen Füßen und eine angenehme Brise, während das Sonnenlicht ihn bedeckte. Gleichzeitig tauchten auf beiden Seiten schwarze Mauern des Verfalls auf. Hinter diesen Mauern war nichts als Leere. Am ehesten konnte er das mit dem Reich der Klingenpeitsche vergleichen, nur dass es dort ursprünglich weder Sonne noch Gras gab.

Dallion brauchte mehrere Stunden, um den neunten Tempel zu erreichen, auch wenn er ziemlich schnell ging. Um ehrlich zu sein, genoss er diese Erfahrung, weshalb er Lux auch nicht darum bat, ihn dorthin zu fliegen.

Eine Wand aus Bäumen markierte die Grenze des Tempelgeländes. Offensichtlich gab es auf dem Weg nichts, was sie ein Stückchen verschieben konnte. Massive Stämme ragten in den Himmel, so dicht beieinander, dass nicht einmal ein Moskito hindurchkommen konnte. Definitiv nicht der Empfang, den Dallion erwartet hatte.

Der Feuervogel hob Dallion in die Luft und ließ ihn über die Kronen und in das kleine idyllische Stück Grün fliegen, das den Tempel selbst umgab. Der Wächter erwartete ihn bereits und saß auf einem kleinen Holzstuhl vor dem Eingang.

AURA-SCHWERT-TEMPEL-WÄCHTER 9 — BRIZ

Spezies: DRYADE

Klasse: SCHATTEN

Gesundheit: 62%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills: UNBEKANNT

Schwächen: UNBEKANNT

Nur zweiundsechzig Prozent? wunderte sich Dallion. In diesem Reich müssen die Dinge ziemlich hart sein.

“Hallo”, sagte er in Dryadensprache. Der Wächter warf ihm einen leeren Blick zu.

Er ist nicht für Smalltalk zu haben, dachte er.

“Erkunder kommen normalerweise von der anderen Seite”, sagte die Dryade.

“Für mich war es schneller, diesen Weg zu wählen. Der Wächter des nächsten Tempels möchte mit dir sprechen.”

“Wir haben schon miteinander gesprochen.”

Zuerst dachte Dallion, dass die Dryade lügt. Aber seine Musik Skills zeigte, dass das nicht der Fall war.

“Als du den Weg zu meinem Tempel gebaut hast, hast du mir erlaubt, überall auf ihm ein Echo zu erzeugen”, erklärte der Wächter. “Wir reden jetzt sogar miteinander. Den Knisterlingen gefällt das nicht, aber du hast ihnen so viel Angst eingejagt, dass sie nichts dagegen unternehmen können. Dafür danke ich dir.”

“Kein Problem.”

“Du hast auch darum gebeten, die Krone zu sehen.” Der Gesichtsausdruck der Dryade blieb derselbe, aber dank Dallions Musik Skills bildete sich ein Fleck Wut auf seiner Stirn. “Das kann ich nicht gutheißen.”

“Die Abmachung wurde getroffen.” Dallion teilte sich in Instanzen auf, für den Fall, dass die Dryade beschloss, anzugreifen. “Ich habe meinen Teil erfüllt.”

“Deswegen bist du noch unverletzt.” Eine Wurzel kam aus dem Boden hervor und verwandelte sich in einen Stuhl. “Ich habe gesehen, wie stark du bist. Ich mache mir keine Illusionen, ob du in der Lage sein wirst, mich zu besiegen, allerdings nicht bevor ich dich so schwäche, dass du deinen nächsten Kampf verlierst.”

“Lass mich raten. Du bist der Bescheidene?”

“Ich kenne dein Level. Ich sehe deine Skills, deine Eigenschaften und einige deiner Wächter. Du bist vielleicht stärker, aber du hast schon gegen viele Knisterlinge gekämpft. Außerdem hast du keine Magie.”

“Und du schon?” Dallion ging zu dem Stuhl, setzte sich aber nicht hin.

“In der Tat.”

Die Enthüllung kam wie ein Donnerschlag aus heiterem Himmel. Von allen möglichen Dingen hatte Dallion das nicht in Betracht gezogen. Natürlich gab es die Möglichkeit, dass ein Wächter Magie besitzt. Es ist noch nicht lange her, dass der Violette Mond sein Gesicht vor der Welt verborgen hatte.

Das hast du mir nicht gesagt, Vihrogon, dachte Dallion.

“Nicht viel”, fuhr Briz fort. “Nicht genug, um gegen dich zu gewinnen, aber das ist nicht mein Ziel.”

“Muss ich auch etwas für dich tun?” fragte Dallion.

“Vielleicht, vielleicht auch nicht.” Der Wächter sah Dallion direkt in die Augen. “In was für einer Verbindung stehst du zum Stern?”
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WELT DER SINNLOSIGKEIT


“Du denkst, ich bin mit dem Stern verbunden?” fragte Dallion.

Von allen Dingen, die er erwartet hatte, war dies das letzte, dessen er beschuldigt werden würde. Wenn die Dryade ein Andersweltler war, gab es vielleicht einen Grund, Dallion mit dem Stern in Verbindung zu bringen. Oder war es vielleicht wegen Lux? Ein Knisterling erweckte bei den Leuten einen falschen Eindruck, deshalb hatte Dallions Gilden-Mentor ihn gebeten, es so lange wie möglich geheim zu halten.

“Wegen meiner Vertrauten?”

“Wegen des Sternengegenstandes.”

“Sternengegenstand?”

“Nur weil er nicht im Reich ist, heißt das nicht, dass ich ihn nicht spüren kann. Einer der Vorteile, wenn man ein Wächter ist.”

Nil, hast du eine Ahnung, wovon er spricht?

Es geht um das lästige Messer, das du mitgebracht hast, mein Junge.

Das Messer? Dallion wunderte sich. Nach dem Versuch, ins Reich einzudringen, hatte er es fast vergessen. Ursprünglich wollte er es irgendwo verstauen, aber aus irgendeinem Grund hatte er es in seinen Halfterstiefel geschoben. Es gab keinen Grund, warum er das getan hatte. Der Gegenstand war ein Hohlkörper und bei weitem nicht so besonders oder effizient wie die anderen Waffen, die er hatte. Dennoch wurde es auf der Erde hergestellt.

“Du hast es schon mal gesehen?”

“Es gab eine Zeit, in der ich mich glücklich schätzte, es gesehen zu haben. Wer auch nur eine Spur von Magie besaß, wurde als wichtig genug angesehen, um in die Halle eingeladen zu werden. Nicht einmal die Schwertmarschälle waren dort, aber ich schon. Ich sah den Stern bei mehreren Gelegenheiten. Ich habe den Gegenstand gespürt, den du jetzt hast. Also, sag mir, wie stehst du in Verbindung mit dem Stern?”

“Wir sind uns schon ein paar Mal über den Weg gelaufen.” Dallion beschwor das Taschenmesser. Da es im Halterstiefel mit seiner Haut in Berührung kam, erschien es in seiner Hand genauso wie in der realen Welt. “Ich habe es in einer Pyramide im Süden gefunden. Es ist aus der Welt, aus der ich komme.”

Die Dryade stand auf. Dallion konnte sehen, wie sich Mitleid in ihm breitmachte.

“Der Stern sagte das Gleiche.” Er schaute auf das Messer, das Dallion in der Hand hielt. “Ein Messer, das man in der Tasche tragen kann”, zitierte der Wächter. “Das war die Erklärung, die gegeben wurde. Von all dem Wissen, das angeboten wurde, war dies der einzige Gegenstand, von dem sich der Stern nicht trennen wollte. Jetzt hast du es.”

Wenn das eine Prüfung wäre, würde Dallion seine Chancen nicht gut einschätzen.

“Du weißt, dass ich nicht der Stern bin.” Dallion nahm den Gegenstand aus der Hand. “Ich bin kein Gefolgsmann.”

“Das scheinst du nicht zu sein, obwohl es schwer zu sagen ist. Sowohl die Menschen als auch die Kreaturen eines Sterns sind gut darin, zu täuschen. Manchmal sogar zu gut.”

“Also, was machen wir jetzt?”

“Ich nehme an, du gehst zurück zum letzten Tempel und ich bleibe hier.”

“Wir werden nicht kämpfen?”

“Du bist ein Mensch mit Empathie. Wenn ein Mond dich für würdig hält, wer bin ich, etwas anderes zu behaupten? Vielleicht wird sich die Geschichte wiederholen, aber das habe ich nicht zu entscheiden. In dieser neuen Welt bin ich nicht einmal eine Figur auf dem Spielbrett.”

“Wie kann sich die Geschichte wiederholen?” Dallion bemühte sich, ruhig zu bleiben, aber tief in seinem Innern war er aufgeregt. Er hatte schon so lange Fragen über den Achten Mond und die Geschichte der Welt gestellt, dass er nie erwartet hatte, etwas zu erfahren. Jetzt schien es, als würde er endlich eine Antwort bekommen. Nach aller Logik musste er eine bekommen. Er hatte das Level — auf jeden Fall war sein Level höher als das des Wächters — die Eigenschaft der Empathie, ganz zu schweigen davon, dass er sein Versprechen endlich eingelöst hatte. Es gab keinen logischen Grund für die Dryade, abzulehnen.

“Wenn du es nicht schon weißt, kann ich dir nichts sagen.”

“Ich weiß einige Dinge”, sagte Dallion schnell und spürte, wie ihm die Antworten aus den Fingerspitzen glitten. “Ich weiß, dass der Stern Maschinen brachte, die diese Welt noch nie gesehen hatte. Ich weiß, dass er mehrmals versucht hat, die Welt zu erobern.” Er hielt einen Moment inne. “Ich weiß, dass er ein Mond werden wollte.”

Als die Dryade das hörte, lachte sie.

“Geh und hol dir deinen Preis.” Briz winkte mit einer Hand. “Ich werde dich nicht aufhalten.”

“Erzähl mir von der Vergangenheit.” Dallion machte einen Schritt nach vorne. In dem Moment, als er das tat, schossen Wurzeln aus dem Boden und bildeten eine Mauer zwischen ihm und der Dryade.

Natürlich hatte er nicht die Absicht, einfach so aufzugeben. Dallion teilte sich in ein Dutzend Instanzen auf und eilte um die Mauer herum, um das Gespräch fortzusetzen. Als er das tat, stellte er jedoch fest, dass die Dryade nicht mehr da war.

Verdammt!, dachte Dallion. Lux, heb mich hoch!

Der gesamte Tempel kam in Sicht. Dallion konzentrierte sich und teilte sich dann in Instanzen auf, um den Wächter zu finden. Der Versuch erwies sich als vergeblich. Weder die Aufteilung, noch das Schichtensehen oder der Musiksinn lieferten irgendwelche Hinweise. Man konnte vermuten, dass die Dryade in den Tempel gegangen war, aber es war nicht ratsam, dort nach ihm zu suchen. Dallion hatte ohnehin vor, sein Glück zu versuchen, aber die Erfahrung, die er in der Wildnis gesammelt hatte, hielt ihn davon ab. Es war keine gute Idee, blind hineinzugehen, besonders nachdem Briz deutlich gemacht hatte, dass er die Macht hatte, ihn so zu schwächen, dass der andere Wächter ihn daran hindern konnte, die Twi-Krone zu sehen.

Mist! Dallion ballte die Fäuste. Er wurde vor die Wahl gestellt: etwas über die Vergangenheit zu erfahren oder die Krone zu sehen. Wenn er dem stellvertretenden Gildenmeister in der realen Welt nicht sein Wort gegeben hatte, konnte er durchaus beides tun. Höchstwahrscheinlich wusste Briz das und brachte Dallion damit in eine komplizierte Situation.

Du musst wirklich noch einiges über Strategie lernen, mein Junge, sagte Nil. Du hast auf persönlicher und taktischer Ebene große Fortschritte gemacht, aber langfristig gesehen bist du immer noch hoffnungslos.

“Willst du damit sagen, dass ich das große Ganze nicht sehe?”

Du bist dazu absolut nicht in der Lage. Außerdem hast du keine Ahnung, wie du vorgehen sollst, um es zu lernen. Irgendwann wirst du es lernen müssen, wenn du aufsteigen willst.

Es gab nichts zu sagen. Dallion war ganz und gar nicht mit Nil einverstanden, aber es war klar, dass er diese Runde verloren hatte. Es bestand jede Möglichkeit, dass er im dritten Schwert mehr lernte, aber das nahm ihm trotzdem nicht den bitteren Geschmack der Niederlage.

“Lux, bring mich zum Tempel”, flüsterte Dallion. “So schnell wie möglich.”

Weniger als eine Minute später schwebte er über dem letzten Dryaden-Tempel und fühlte eine schwere Übelkeit. Auf dem Weg dorthin hatte nichts versucht, ihn aufzuhalten, und auch hier schien das nicht der Fall zu sein. In gewisser Weise wünschte Dallion fast, sie hätten es getan.

Er schwebte wieder nach unten und ging zum Tempeleingang.

“Ich habe getan, was du wolltest”, sagte er. “Jetzt ist es Zeit für dich —”

Die massive Tür öffnete sich und lud ihn ein, einzutreten. Ein riesiger Garten voller Pflanzen und Leben war zu sehen, ganz im Gegensatz zu der toten Welt des Reiches. Wenn man bedenkt, wie begrenzt die Möglichkeiten sind, musste dies der Willkommensgruß eines Helden sein. Doch jeder Willkommensgruß konnte sich als Falle entpuppen. Dallion achtete darauf, sich in ein Dutzend Instanzen aufzuteilen, und ging mit der Hälfte von ihnen hinein.

Ein Strauß von Düften umgab ihn und erzeugte die Illusion, dass er sich in einer anderen Welt befand. Das muss die Welt zur Zeit des Dryadenaufstiegs gewesen sein. Eine sanfte Wärme war zu spüren, mit einem Hauch von Macht. Jede Pflanze, jeder Zweig, jede schwebende Spore wurde sorgfältig kontrolliert, um ein Konzert der chaotischen Ordnung zu schaffen. Als Dallion vorbeiging, blühten die Zweige auf, wuchsen und wurden zu Früchten, die er noch nie gesehen hatte.

“Eine Erinnerung an das, was war.” Eine Dryade tauchte hinter einem nahen Busch auf — ein weiteres Echo, das der Wächter geschaffen hatte. “Ich habe sie gemacht, um mich an glücklichere Zeiten zu erinnern.”

“Schick.”

“Du hast es geschafft, das zu tun, worum ich dich gebeten habe. Um ehrlich zu sein, hätte ich nicht gedacht, dass du es schaffst.” Miniatur-Ranken breiteten sich aus dem Busch aus und bildeten einen Mantel auf dem Rücken der Dryade. “Das war, bevor ich von deiner Fähigkeit erfuhr, mit Knisterlingen zu verhandeln.”

“Das sind Skills wie jeder andere.” Dallion fühlte sich etwas unruhig. “Ich bin überrascht, dass du es nach all der Zeit noch nicht versucht hast.”

“Ich bin weder ein Mensch noch ein Andersweltler. Eine Ironie des Schicksals, wenn man bedenkt, dass die meisten der ursprünglichen Bewohner dieses Reiches welche waren. Aber wenn ich sehe, dass einer deiner Wächter ein Schwertmarschall ist, vermute ich, dass du eine Ahnung hast.”

Dallion warf einen Blick auf sein Schild. “Er muss ziemlich beliebt gewesen sein.”

“Nicht besonders. Magier können eine Menge, auch die schwachen.”

Dallion knirschte mit den Zähnen. Briz verursachte immer mehr Probleme.

“Bekomme ich die Twi-Krone zu sehen?” fragte Dallion direkt.

“Warum nicht? Komm, hier entlang.”

“Einfach so? In Ordnung.”

Das Echo führte Dallion durch den Gartentempel zum Hauptaltar. Dort bildete sich eine Treppe, die tiefer hinabführte. Leuchtende Pflanzen erhellten den Weg, die wie Neonfäden leuchteten. Dallion riss in einer seiner Instanzen ein Stück ab, in der halben Erwartung, dass es verblassen würde. Stattdessen leuchtete es genauso weiter wie zuvor.

“Das ist mir lieber als Fackeln und Leuchtkristalle”, sagte das Echo, als es Dallions Aktion mitbekam. “Es fühlt sich viel persönlicher an.”

“Das habe ich bei dem anderen Schwert, das ich besucht habe, nicht gesehen.”

“Ich bin mir sicher, dass die Wächter dort viel schlimmere Probleme hatten.”

“Oh? Ich dachte, ihr könntet miteinander reden.”

“Vielleicht können wir das.”

Am Ende der Treppe angekommen, fand sich Dallion in einer ovalen Kammer wieder, die ganz mit Holz verkleidet war. In der Mitte erhob sich ein Block aus weißem Kristall. In dem Moment, in dem das Echo in seine Nähe trat, wurde der Kristall durchsichtig. Das war aber noch nicht alles.

“Da bist du ja”, sagte das Echo. “Unsere ganz eigene Twi-Krone. Du wirst verstehen, wenn ich sie nicht herausnehme. Da du gesagt hast, dass du sie nur sehen willst, sollte das kein Problem sein, oder?”

Dallion blieb wie betäubt. Theoretisch hätte das ein Problem sein können, aber unter den gegebenen Umständen gab es ein viel größeres Problem, das ihm ins Gesicht starrte. Die Krone war zwar da, aber sie enthielt kein Juwel.

“Was ist mit den Skill-Edelsteinen?” Dallion wandte sich an das Echo.

“Ist es das, was du wolltest? Wenn du mir das gesagt hättest, hättest du dir den ganzen Kampf mit den Knisterlingen sparen können. Nicht, dass es mich stört. Ich bin dir dankbar für das, was du getan hast. Leider sind die Edelsteine schon seit Jahrtausenden verschwunden.”

“Jemand hat sie gestohlen?”

“Einer der besseren Könige des Reiches. Und einer der mittelmäßigen. Tausende von Jahren sind eine sehr lange Zeit, selbst für diejenigen, die genau die gleichen Überzeugungen haben. Nach einem Dutzend Generationen kam es zu Spannungen. Die eine oder andere Seite war mit diesem oder jenem nicht zufrieden. Zu diesem Zeitpunkt hatten wir immer noch die Macht, einzugreifen, aber es war unsere Entscheidung, es nicht zu tun. Vielmehr war es eine Entscheidung, die uns aufgezwungen wurde, auch wenn ich persönlich damit einverstanden bin. Wächter können nicht über einen Gegenstand bestimmen. Sie sind dazu da, dafür zu sorgen, dass er ganz bleibt.”

“Es gab einen Krieg zwischen den Fraktionen”, sagte Dallion und wusste, worauf das hinauslief.

“Es gab Hunderte von Kriegen. Irgendwann überzeugte mich einer der Anführer, ihm ein Juwel der Zoologie zu geben, um zu beweisen, dass er der Auserwählte war und das Reich wieder zu vereinen. Es hat funktioniert. Wenigstens für ein paar hundert Jahre. Beim zweiten Mal bat mich einer der Herrscher, ihm den Edelstein der Kräuterkunde zu geben, damit er seine Untertanen ernähren konnte.”

Dallion zuckte zusammen. Er konnte die Idiotie des Ganzen sehen.

“Ja, genau das habe ich auch gedacht”, stimmte das Echo zu. “Die Knisterlinge waren damals noch kein Thema, und wir Wächter haben in den Ländern um unsere Tempel herum bereits reichlich angebaut. Der Monarch bestand jedoch darauf, dass er die Macht brauchte, überall Getreide anzubauen. Die Skills wurden innerhalb einer halben Generation verschwendet.”

So nah dran, dachte Dallion. So nah und doch so weit weg.

Es gab keinen logischen Grund, warum der fragliche König nach dem Edelstein fragte. Er hat ihn nicht einmal zu politischen Zwecken benutzt oder um das Reich zu vereinen, sondern aus unbegründeter Angst oder Egoismus. Mit dieser einzigen dummen Aktion hatte er Dallion der Möglichkeit beraubt, die Seuche zu beenden oder zumindest mehr über sie zu erfahren. Und zu allem Überfluss war sich Dallion nicht sicher, ob das beim dritten Schwert anders sein würde. Selbst wenn er es betreten durfte, was keineswegs sicher war, waren die Chancen, die Twi-Krone dort unversehrt vorzufinden, astronomisch gering. Jahrtausende waren eine lange Zeit, und es war mehr als wahrscheinlich, dass der eine oder andere Herrscher sie aus dem einen oder anderen Grund benutzt hatte.

“Warum hast du sie nicht aufgehalten?” fragte Dallion.

“Ich hoffte, sie würden sich als würdig erweisen, die Twi-Krone zu tragen und die Dryaden zurück in die wirkliche Welt zu führen. Als ich erfuhr, dass unsere Pläne zur Welteroberung gescheitert waren und das gesamte Volk verbannt worden war, wurde mir klar, dass sie niemals zurückkehren konnten. Von diesem Zeitpunkt an war die Krone nur noch ein Gegenstand der Eitelkeit.” Der Kristall wurde wieder undurchsichtig. “Brauchst du sonst noch etwas?”

“Nein. Ich habe genug gesehen.” Dallion verließ das Reich.

Die Realität veränderte sich und brachte ihn zurück in die Gilde der Icepicker. Einige Sekunden lang stand Dallion still. Schließlich zog er seine Hand von der Schwertspitze zurück. In der Nähe des Griffs war eine kaum wahrnehmbare Linie entstanden, die sich wie ein einzelnes weißes Haar zwischen der Korrosion nach unten bewegte.

“Hast du gefunden, was du gesucht hast?”, fragte der stellvertretende Gildenmeister. Es war sicher, dass er die Veränderung ebenfalls bemerkt hatte, aber er wollte sie nicht kommentieren.

“Ja”, log Dallion. “Ich habe genau das gefunden, was ich brauche.”

“Gut. Ich werde March sagen, dass du hier warst.”
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DIE RIVALITÄT DER STÄDTE


Die Erfahrung mit der Gilde hinterließ auch dann noch einen emotionalen Stich, als Dallion das Gebäude schon längst verlassen hatte. Anfangs war es die Vorstellung, dem Skill-Edelstein so nahe zu sein, doch allmählich verschob sich das Gefühl zu der allgemeinen Sorge, ob er überhaupt neue Skills erwerben kann. Nil gab sein Bestes, um ihm zu erklären, dass der Erwerb von Skills ein seltenes Ereignis ist und dass Dallion es geschafft hat, mehr Skills zu erwerben als der durchschnittliche Eingeweihte, der erwacht ist. Das half nicht besonders viel.

Um sich abzulenken, verbrachte Dallion den Rest des Tages damit, wie ein Tourist in Nerosal herumzulaufen.

Das Arenagebäude war bereits mit Fahnen und Dekorationen bedeckt, sodass es einen betäubenden Anblick bot. Während Besucher aus anderen Städten von der Opulenz beeindruckt waren, konnten die Einheimischen es als das sehen, was es war: eine kitschige Zurschaustellung von einzelnen exquisiten Elementen, die nicht zusammenpassten. Zweifellos hatte das Turnier bereits begonnen und die Teilnehmer kämpften um die freien Plätze. Dallion überlegte, ob er hineingehen und nach bekannten Gesichtern Ausschau halten sollte. Offiziell war Lady Marigold immer noch für die Veranstaltung verantwortlich. Aber angesichts des aktuellen Klimas hatte sich vielleicht auch dort einiges geändert. Letztendlich beschloss Dallion, es auf einen anderen Tag zu verschieben. Die Arena erinnerte ihn auch an seinen zweiten Kampf gegen den Stern.

Bis zum Abend hatte er die meisten der Touristenorte gesehen. Er hatte mit ein paar Dutzend völlig Fremden und dreimal so vielen Gegenstands- und Gebietswächtern geplaudert und die Enttäuschung über das Aura-Schwert schon fast vergessen. Zufällig war er auch Mord von der Flameforge Gilde begegnet. Das Treffen erinnerte ihn eindringlich an die Vorteile, die Andersweltler beim Leveln haben. Es gab eine Zeit, in der Mord ihn leicht hätte besiegen können. Das hatte sich geändert, als sie beim letzten Festivalturnier praktisch gleichauf waren.

Damals hätten beide den Kampf gewinnen können. Dallion hatte nur das Glück, ein paar bessere Waffen und Vertraute zu haben. Jetzt war der Unterschied schockierend. Der Flameforger hatte sich zwar stark verbessert, aber es war auf den ersten Blick klar, dass er das vierte Tor noch nicht durchschritten hatte. Das Gespräch war kurz und, wie es schien, nett, aber es brachte Dallion dazu, über etwas nachzudenken, worüber er in der Vergangenheit nie hatte nachdenken müssen: die Grenzen seiner Fähigkeiten.

Seit er die Pforte passiert hatte, waren die Prüfungen äußerst schwierig gewesen. Und seit er Level sechzig erreicht hatte, war er nicht mehr in der Lage gewesen, aufzusteigen. An sich war das kein großes Problem. Es war noch gar nicht so lange her, dass er sich das letzte Mal verbessert hatte. In der Vergangenheit hatte es Monate gegeben, in denen er kaum ein einziges Mal aufgestiegen war. Aber im Gegensatz zu früher war das Problem nicht sein Widerwille, das erwachte Reich zu betreten, sondern die Unzulänglichkeit seiner Skills.

Vielleicht solltest du wieder nach Hause gehen, mein Junge, riet Nil. Oder geh und schmiede eine exotische Waffe. Das wird deinen Skills sicher gut tun.

An einem anderen Tag, sagte Dallion. Es gab die Möglichkeit, nach Hause zu gehen. Zeit mit Eury zu verbringen, schaffte es normalerweise, ihn sich besser fühlen zu lassen. Nach einigem Nachdenken entschied sich Dallion jedoch, noch ein paar Stunden zu verbringen, ohne an Verantwortlichkeiten zu denken.

Als er an einem der “zugelassenen Stände” vorbeikam, kaufte Dallion eine Flasche Apfelwein. Die Preise waren erstaunlich erschwinglich, wenn man bedenkt, was für ein großes Geschäft sichere Lebensmittel waren. Er nahm einen Schluck, während er sich in Kampfaufteilung befand, um schneller durch die Menge zu kommen, und ging zum Darstellerplatz. Der Ort weckte einige interessante Erinnerungen, obwohl er sich zusammen mit der Stadt ein wenig verändert hatte. Die raue Atmosphäre der Möchtegerne war verschwunden und wurde nun durch eine etwas anspruchsvollere Klasse von Künstlern ersetzt. Jeder Musiker und Akrobat, den Dallion sehen konnte, war zweistellig erwacht und gab sein Bestes, um seine Skills zu zeigen. Das halsabschneiderische Element war jedoch verschwunden. Es war fast so, als gäbe es eine koordinierte Anstrengung, um die Schönheit der Stadt über alles andere zu stellen.

Scheint, als wäre die Gräfin sehr beschäftigt gewesen, dachte Dallion.

Sie hat sich nur für das Fest in Schale geworfen, murrte Nil. Sie weiß genau, dass sie sich nicht in Dinge einmischen sollte, die funktionieren. Selbst das sichere Essen ist nur Schall und Rauch.

Inwiefern?

Sie soll den Besuchern nur versichern, dass alles einwandfrei ist. Die Außenmauer war ein kluger Schachzug. Das ergibt Sinn, genauso wie die Wachen entlang der Mauer. In Nerosal gab es keine Probleme mit den Lebensmitteln, aber es wurden Maßnahmen ergriffen, um sicherzustellen, dass das auch so bleibt. Das reicht aber nicht aus, um einen Besucher zu überzeugen. Die erste Frage, die sie sich stellen werden, wenn sie hierher kommen, ist: Welche Lebensmittel sind sicher? Die Behauptung, dass es keine vergifteten Lebensmittel gibt, würde ihr Misstrauen nur noch verstärken und sie fragen sich, wann das Glück der Stadt zu Ende geht. Wenn aber überall große Schilder stehen, auf denen erklärt wird, dass die verkauften Lebensmittel sicher sind. Nun, dann gibt es keinen Grund zur Sorge.

Ich wusste gar nicht, dass du so gut im Umgang mit Kunden bist, Nil.

Mein Junge, ich war derjenige, der alle Gegenstände für die Ausbildung so umgestaltet hat, dass unfähige Hitzköpfe sich darauf stürzen, um zu trainieren, sagte das alte Echo mit Stolz.

Ich bin mir nicht sicher, ob das bei mir funktioniert hat.

Was ist das für ein Ding, das du schon seit über einem Jahr am Finger trägst?

Dallion schaute sich den Bibliotheksring an. Als er ihn erkannte, war er sowohl verärgert als auch beeindruckt. Schließlich hat niemand gesagt, dass ein Trainingsgegenstand eine Kampfarena sein muss.

“Genießt du das Fest, Dallion?”, fragte eine weibliche Stimme neben Dallion.

Dallion drehte sich um und sah die Aufseherin nur einen Schritt entfernt. Sie hatte keine Begleitung oder gar eine Waffe. Für die Menschen in der Menge war sie nur ein weiterer Besucher, der einen der bemerkenswerten Bereiche der Stadt bewundern wollte. Die schwarz verhüllte Kleidung, die ihren Körper bedeckte, wurde von Dutzenden weitaus aufwändigeren Kostümen allein in der Umgebung in den Schatten gestellt.

“Ja.” Dallions Stimme zitterte. Nach ein paar Augenblicken war seine anfängliche Überraschung verflogen. Obwohl sie die Aufseherin war, war sie auch eine enge Freundin seines Großvaters… oder war es gewesen, als der alte Mann nach Nerosal aufgebrochen war.

“Ein bisschen zahmer als sonst”, fuhr die Frau fort und stellte sich neben Dallion. “Aber wenn man bedenkt, was hier alles passiert, ist zahm ganz nett. Was denkst du?”

“Es ist überfüllt.” Dallion wählte eine sichere Antwort.

“Nicht für mich. Aber du bist ja auch schon eine Weile Jäger. Hast du vor, dein Emblem gegen etwas Wichtigeres auszutauschen?”

“Schon bald. Ich habe gehört, du bist aufgestiegen.”

“Die Gräfin hat sich persönlich darum gekümmert. Es gelang ihr, den Erzherzog davon zu überzeugen, dass es notwendig war, eine Schutzmauer um die Stadtdomäne zu bauen. Er hörte sich ihre Argumente an, stimmte den Forderungen zu und levelte dann auch die Provinzhauptstadt auf.”

“Schön zu sehen, dass sie sich einig sind.”

“Waren sie nicht. Er kann sich nicht einfach weigern, vor allem nicht in Zeiten wie diesen, aber er darf auch nicht als schwach erscheinen.”

Der Wechsel des Themas war nicht einmal subtil. Außerdem wurde er von einem kaum sichtbaren dunklen Schleier begleitet, der von der Aufseherin ausging und die beiden umgab. Nach den Reaktionen der Menge zu urteilen, waren Dallion und die Aufseherin für alle anderen einfach nicht mehr da.

“Warum erzählst du mir das?”, fragte er.

“Einer der Vorteile, die ich als Aufseherin habe, ist, dass ich ständig Dinge höre, auch solche, die geheim gehalten werden. Ich weiß, wohin du gehen wirst, und ich kann davon ausgehen, dass es keine Urlaubsreise sein wird.”

Nach außen hin blieb Dallion ruhig, aber tief in seinem Inneren war er ziemlich beunruhigt. Wenn die Aufseherin wusste, was er tat, bedeutete das, dass Gräfin Priscord es auch wusste. Und in Anbetracht der Rivalität zwischen ihr und dem Erzherzog war es nicht gut, dazwischen zu stehen.

“Es war eine gute Entscheidung, Jäger zu werden”, fuhr die Aufseherin fort. “Jede Seite braucht Söldner. Versuche nur, nicht zu sehr aufzufallen.”

“Ich bin nur ein Lehrling unter den Jägern.”

“Auch wenn die Leute nicht alle deine Skills kennen, bist du nicht unauffällig. Du hast Glück, dass sich alle auf größere Probleme konzentrieren müssen, sonst wären sie wie ein Heuschreckenschwarm über dich hergefallen.”

“Willst du damit sagen, dass ich in die Politik gehen soll?”

“Nein. Du weißt nicht, wie man das Spiel spielt und hast keine Zeit, es zu lernen. Halte deinen Mund geschlossen, deine Augen offen und sei bereit, jeden Moment zu reagieren.”

“Hat mein Großvater das auch getan?” Dallion fand die Warnung geradezu herablassend. Kaum hatte er die Worte ausgesprochen, bereute er sie. So etwas sollte man einer Aufseherin nicht sagen, schon gar nicht einer, von der er wusste, dass sie sich die Zeit genommen hatte, ihm einen guten Rat zu geben.

Dallion rechnete halb damit, dass es sofort Konsequenzen haben würde. In seinen Gedanken stellte er sich vor, wie er in den Boden gezogen, von einem dunklen Leichentuch umhüllt oder was auch immer eine halbe Kettenanhänger-Wächterin tun könnte. Zum Glück passierte nichts dergleichen.

“Nein, das hat er nicht. Und sieh ihn dir jetzt an.”

Der Satz fühlte sich an wie ein Dolchstoß in den Bauch. Es war nicht als Warnung gemeint, obwohl es durchaus hätte sein können. So sehr Dallion auch sagen wollte, dass er auf der Hut sein würde, wusste er, dass das keine Rolle spielen würde. Da sie es mit dem Haushalt des Erzherzogs zu tun hatten, war es unvermeidlich, dass die dortigen Erwachten auf einem höheren Level sein würden oder zumindest bessere Ausrüstung hätten.

“Ich werde nicht auffallen.” sagte Dallion.

“Das wäre das erste Mal,” antwortete die Aufseherin. “Bleib nah bei Eury. Selbst Adlige legen sich nicht mit einem vollständigen Jäger an, es sei denn, sie müssen es.”

Dallion nickte. “Hast du noch einen anderen Rat?”

“Nichts, was ich sagen dürfte.”

Typisch, dachte Dallion.

“Darf ich dann etwas fragen?”

Die Aufseherin wartete.

“Gibt es eine Möglichkeit, den Stern zu besiegen?”

“Willst du ihn herausfordern?”

“Nein, aber ich will vorbereitet sein. Er hat schon einmal versucht, mich zu töten.”

“Die einzige Möglichkeit, den Stern zu besiegen, ist, ihn nicht anzugreifen. Wenn du das tust, wirst du verlieren.”

“Und wenn er angreift?”

“Das wird er nicht. Der Stern kann nicht den ersten Schritt machen. So stark er auch ist, die Monde halten ihn in Schach.”

Das war nicht das, was die Monde Dallion erzählt hatten. Vielleicht war es aber auch eine der Lücken, die sie zuvor erwähnt hatten. Die Monde hatten Dallion gesagt, dass sie ihn nicht mehr vor dem Stern schützen würden, wenn er sich in dessen Gebiet wagen würde. Das war aber nicht dasselbe, wie dem Stern zu erlauben, anzugreifen. Oder etwa doch?

“Und wenn es zu einem Kampf kommt?”

Es kam keine Antwort.

“Ich habe ihn einmal besiegt.”

“Dein Kampf im Trainingsdolch? Das war kein Sieg. Du hast nur überlebt, und das auch nur, weil der Dolch das Level des Sterns auf dein Level gesenkt hat.”

Das war’s! “Gibt es eine Möglichkeit, dasselbe in der echten Welt zu tun?”

“Versuche, dich an deine Aufgabe zu halten, Dal”, sagte die Aufseherin. Einen Moment später war sie verschwunden. Die Menschenmenge tauchte wieder um ihn herum auf, zusammen mit den Tausenden von Geräuschen auf dem Platz.

Nil, dachte Dallion, als er sich umsah und sich in ein Dutzend Instanzen aufteilte. Hast du eine Ahnung, wo sie hin ist?

Wo wer hin ist? fragte das Echo.

Wir haben sie nicht gesehen, antwortete Gen. Im Gegensatz zu Nil war er in der Lage, Dallions Gedanken zu lesen, obwohl auch er das Gespräch verpasst zu haben schien. Du warst nur eine Minute weg. Ich dachte, du hättest einen Blocker aufgesetzt.

Das habe ich nicht… Dallion griff nach der Kette um seinen Hals. Der Ring mit dem Blocker war immer noch da. Es vergingen einige Sekunden, in denen er überlegte, was er tun sollte. Dann drehte er sich endlich um und bahnte sich einen Weg durch die Menge in die entgegengesetzte Richtung.

Was ist passiert, mein Junge?

Ich hatte eine kurze Unterhaltung mit der Aufseherin, sagte Dallion. Es hatte keinen Sinn, ins Detail zu gehen. Wenn die Aufseherin das gewollt hätte, hätte sie sich nicht die Mühe gemacht, die Verbindung zu Dallions Reich zu blockieren.

Es waren zwei Warnungen ausgesprochen worden: eine über den Erzherzog und eine über den Stern. Vor allem aber hatte die Aufseherin ihm auch einen möglichen Weg genannt, wie er dem Stern begegnen kann.
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Die Zeit verging schneller, als Dallion erwartet hatte. Da die Menschenmassen während der Vorbereitungen lächerliche Ausmaße annahmen, erwies es sich als besser, drinnen zu bleiben und nur in den frühen Morgenstunden rauszugehen. Leider schien das nicht viel zu helfen. Während die meisten Menschen schliefen, schliefen ihre Gegenstände nicht, und mit Dallions Empathie-Level reichte es aus, wenn er eine Straße entlangging, damit alle besuchenden Wächter es bemerkten und versuchten, ein paar Worte zu wechseln.

Die ersten paar Male beschloss Dallion, sie bei Laune zu halten, in der Hoffnung, etwas mehr über die Ereignisse in der Welt zu erfahren. Leider stellte er schnell fest, dass das ein Fehler war. Die Leute, die die Mittel und die Sicherheit hatten, in Zeiten von Pest und Beinahe-Krieg durch die Wildnis zu reisen, waren fast ausschließlich reich genug, um nichts anderes als die Ereignisse in ihrer eigenen Stadt zu kennen.

Es gab ein paar Schwerter, die vor kurzem den Besitzer gewechselt hatten und etwas über die Wildnis wussten, aber selbst deren Informationen gaben keinen Überblick über das große Ganze. Am Ende hatte Dallion beschlossen, seine Zeit mit Eury zu verbringen, wenn sie nicht arbeitete, oder sich auf das Hedgerel-Training zu konzentrieren. Die Gorgone hatte ihn mehrmals eingeladen, mit ihr in die Arena zu gehen, aber er hatte rundheraus abgelehnt. Nach der Warnung der Aufseherin wollte er weder in der Nähe der Gräfin noch in der eines anderen Adligen sein. Und dann war da noch die Sache mit dem General.

Dallion hatte den starken Verdacht, dass, wenn jemand einen Gegenstand finden könnte, um den Stern zu begrenzen, er ihn haben würde. Den Mann dazu zu bringen, ihn zu geben, war eine ganz andere Sache. Dallion war ihm noch einen Gefallen schuldig. Wenn er ihn um Hilfe bat, würde er sich noch einen weiteren aufbürden. Traurigerweise schien es keinen Weg daran vorbei zu geben.

Tag für Tag suchte Dallion heimlich den General am Rande der Arena auf, und jedes Mal war er nirgends zu finden. Die Diener der Furie entschuldigten sich jedes Mal bei Dallion und boten ihm an, eine Nachricht zu übermitteln. Jedes Mal lehnte Dallion ab, da er genau wusste, dass der General die Nachricht trotzdem erhalten würde.

Am sechsten Tag, als die besten acht Teilnehmer des Turniers feststanden, kam eine Furie mit einer Einladung in Eurys Werkstatt. Leider war das nicht die Einladung, auf die er gehofft hatte. Offenbar war er als “früherer Turniersieger” von Gräfin Priscord selbst eingeladen worden. Theoretisch wäre es möglich gewesen, die Einladung abzulehnen, aber Dallion wusste, dass er das nicht tun würde. So begleitete er die Furie nicht nur in die Arena, sondern auch in den noblen Bereich der Tribüne, ein halbes Dutzend Reihen unter der Loge der Gräfin, zusammen mit den anderen nicht erwachten VIPs. Lustigerweise war Euryale auch dort, nicht allzu weit entfernt, neben der Aufseherin stehend.

In dem Moment, als er sie sah, winkte Dallion. Die Gorgone winkte jedoch nicht zurück.

“Gibt es Ärger im Paradies?”, fragte eine vertraute Stimme. Dallion brauchte sich nicht einmal umzudrehen, um zu wissen, dass der General sich in die Reihe hinter ihm gestellt hatte. “Ich nehme dich nur auf den Arm. Ich bin sicher, es gibt keinen Grund zur Sorge. Gorgonen neigen dazu, sich in ihrer Arbeit zu verzehren. Habe ich schon erwähnt, dass ich mal ein Gorgonen-Kindermädchen hatte?”

Dallion blieb stumm. Nach ein paar Sekunden bemerkte er, dass keiner der Menschen in unmittelbarer Nähe ihm Aufmerksamkeit schenkte. Mehr noch, sie strahlten eine Präsenz der Unterwürfigkeit aus, als wären sie durch einen Fluch an den Willen des Generals gebunden. Einige der Gesichter kamen Dallion bekannt vor. Er erinnerte sich daran, dass er sie im Korridor nahe dem Zimmer des Generals gesehen hatte. In der Öffentlichkeit stellte der General sie gerne als “Mitarbeiter” vor, aber jeder wusste, was sie wirklich waren — Menschen, die im Netz des Generals gefangen waren und wenig Hoffnung hatten, ihm jemals zu entkommen.

“General”, flüsterte Dallion knapp.

“Kilina hat mir erzählt, dass du nach mir gesucht hast”, fuhr der General fort. “Wie du sehen kannst, war ich die ganze Zeit hier.”

“Es gab etwas, das ich besprechen wollte.”

“Ja, natürlich. Aber wir sind jetzt mitten im Turnier. Es gehört sich nicht, hier über Geschäfte zu reden.”

Der Mann rückte den Kragen seines überteuerten Hemdes zurecht. Wenn Dallion raten würde, müsste der Stoff aus einer Kombination von Edelsteinfäden bestehen, die so zusammengesponnen sind, dass sie beim Auftreffen des Lichts verschiedene Farben reflektierten. Zusammen mit einem Mantel aus violettem Leder und einer Vielzahl von Ringen aus Himmelsilber sorgte das dafür, dass es in diesem Teil der Arena niemanden gab, der den General überstrahlte.

“Sagt mir, wer wird eurer Meinung nach gewinnen?”, fragte der General.

Dallion schaute sich die Kämpfer an. Zu diesem Zeitpunkt waren nur noch die Besten der Besten übrig. Sie alle waren in der Kampfaufteilung und griffen mit einer solchen Intensität an, dass man meinen könnte, sie seien in der Wildnis auf Monsterjagd.

“Schwierig zu sagen”, gab Dallion zu. Die meisten der Paare schienen gleich stark zu sein. Das letzte schien jedoch leicht zu einer großen dunkelhäutigen Frau zu tendieren. Bei genauerem Hinsehen bemerkte Dallion das Emblem des Lehrlingsjägers an ihrem Armreif. “Das ist sie”, sagte er und blickte von der Frau zum General und wieder zurück.

“Die Söldnerjägerin.” Der General legte seinen Finger auf seine Lippen. “Eine interessante Wahl. Die Chancen stehen nicht gut für sie. Wenn du die letzten Tage hier gewesen wärst, hättest du gesehen, wie sie in den letzten Runden fast verloren hätte.”

“Sie kämpft immer noch. Ihre Gegner nicht.”

“Gutes Argument. Kilina, ich werde eine Nebenwette auf sie abschließen. Nichts Großes, aber etwas Auffälliges. Mach es möglich.”

Von der persönlichen Furie des Generals war nichts zu hören, aber Dallion ging davon aus, dass sie in Hörweite sein würde.

“Gibt es einen bestimmten Grund, warum du so zuversichtlich bist?”, fragte der Mann.

“Solltest du das nicht fragen, bevor du eine Wette abschließt?”

“Wo bleibt denn da der Spaß?”, lachte der General. “Außerdem vertraue ich auf dein Urteilsvermögen, Dal. Sollte ich das nicht tun?”

“Sie ist fähiger als er, und trotzdem zieht sie es vor, im Kampf nicht aufzufallen. Ihr Gegner ist viel zu sehr darauf bedacht, die Menge zu beeindrucken. Er hat Talent, aber keine wirkliche Erfahrung, also verschwendet er Aktionen. In ein paar Minuten wird er langsamer werden, und dann wird sie zuschlagen.”

“Interessant. Und das sagst du nicht nur, weil sie zufällig eine Jägerin ist?”

Dallion antwortete nicht und konzentrierte sich stattdessen auf den Kampf. Es geschah genau so, wie er es erwartet hatte. Die Jägerlehrling blieb in den nächsten fünf Minuten in der Defensive. Ihr Gegner hingegen griff bei jeder sich bietenden Gelegenheit an. Dallion konnte die Dutzenden von Instanzen sehen, in die er ausbrach, jede griff auf ihre eigene Art und Weise an. Doch egal wie er es nun versuchte, alle Angriffe wurden immer wieder abgewehrt. Ein zufälliger Beobachter hätte gesagt, dass die Frau in den letzten Zügen lag. Dallion wusste jedoch, dass das nicht der Fall war. All die Blocks und Ausweichmanöver waren genau berechnet, um ihren Gegner so weit zu erschöpfen, dass sie daraus einen Vorteil ziehen konnte.

Zwei Minuten später, genau wie Dallion es vorausgesagt hatte, schien etwas zu reißen. Der Gegner der Jägerin hatte sich verkalkuliert und ging mit einer Reihe von Treffern zu tief. Es schien ein kleiner Fehler zu sein — nur eine von acht Instanzen war fehl am Platz, und doch wurde diese Instanz zur Realität. Der Elitekämpfer erstarrte für eine Sekunde, gerade genug Zeit für sein Gehirn, um zu merken, dass dies nicht geplant war, und genug, um die Jägerin mit einer Reihe von harten Schlägen folgen zu lassen. Drei Vierteln davon konnte er ausweichen, aber dem letzten Viertel nicht, das ihn zurückdrängte.

Kaum hatte er das getan, teilte sich die Jägerin in fünf Instanzen auf, die jeweils einen Dolch aus nächster Nähe zogen und ihn damit bewarfen. Noch einmal versuchte der Kämpfer, mit Hilfe der Instanzen zu entkommen, aber er scheiterte. Einer seiner Misserfolge wurde in die Realität gezogen und der Dolch verwundete ihn in der Schulter.

Von da an ging es nur noch bergab. Jedes Mal, wenn sich der Mann aufteilte, scheiterten mehr und mehr Instanzen, um ein positives Ergebnis zu erzielen. Irgendwann war es für die Frau gar nicht mehr nötig, die Instanz zu ziehen, die sie wollte. Ihre Angriffe bissen sich langsam und methodisch an der Verteidigung ihres Gegners fest, bis allen klar wurde, dass es kein Zurück mehr gab.

Einige Minuten später erkannte der Mann es an, ergab sich und beendete damit den Kampf.

“Seht euch das an”, sagte der General und seine Stimme war zwischen den Buhrufen und dem Jubel der Menge deutlich zu hören. “Ich hätte es nicht geglaubt. Ganz schön raffiniert, die Kleine. Vielleicht rede ich mal mit ihr, wenn das Turnier vorbei ist.”

“Heißt das, ich habe die Wette gewonnen?”

“Haben wir eine Wette abgeschlossen?” Der General grinste. “Keine Sorge, ich spiele nur mit dir. Du hast mir geholfen, also wirst du auch belohnt.” Mehrere Leute in Dallions Reihe standen auf, um ihm den Vortritt zu lassen. “Komm mit. Ich will nicht mit der Menge laufen.”

Dallion brauchte Sekunden, um mit seinen erwachten Skills zum nächsten Arenaausgang zu rennen. Als er dort ankam, bemerkte er, dass der General bereits eingetroffen war, mit einem großen Furien-Leibwächter an seiner Seite.

Der General warf der Furie einen kurzen Blick zu. Für einen Moment glaubte Dallion, die Luft um sie herum kräuseln zu sehen.

“Hier.” Der General reichte Dallion einen großen schwarzen Armreif. “Es ist nicht so, dass ich dir nicht vertraue, aber ich ziehe es vor, das Schicksal nicht herauszufordern, wenn ich Geschäfte mache. Nach den Ereignissen im letzten Jahr sind die Sicherheitsvorkehrungen sehr streng, und ich möchte nicht, dass jemand falsche Schlüsse zieht.”

Dallion hätte viel zu diesem Thema sagen können. Aber er zog es vor, sich stillschweigend zu fügen. Immerhin war er derjenige, der um einen Gefallen gebeten hatte.

“Habt ihr ein Artefakt, das das Level von jemandem begrenzt?” fragte Dallion geradeheraus.

“Hm?” Der General machte eine Miene, als hätte er sich gerade verschluckt.

Noch nie zuvor hatte Dallion den Mann so paralysiert gesehen. Der Gesichtsausdruck des Generals war es fast wert.

“Willst du, dass wir verbannt werden?” Der Mann schaute sich in alle Richtungen um.

“Nein.”

“Dann bist du einfach ein Idiot”, schnauzte der General. “Darüber solltest du nicht einmal scherzen. Der Orden hat überall Augen, von der kaiserlichen Hauptstadt bis hin zum kleinsten Scheißdorf. Und es würde ihnen nicht gefallen, wenn sich jemand in ihre Angelegenheiten einmischt.”

“Vorübergehend begrenzt”, stellte Dallion klar. “Wie die Trainingsdolche.”

Als der General das hörte, wurde seine Miene weicher. Er war nicht mehr so zappelig wie zuvor und rückte die Ärmel seiner Weste zurecht, als ob nichts Wichtiges vorgefallen wäre.

“Es wäre eine gute Idee, deinen Wortschatz und deine Skills in Linguistik zu verbessern”, sagte er. “Wenn du dich so schlecht ausdrückst, könntest du eine Menge Ärger bekommen.” Der Mann räusperte sich. “Du willst also ein Artefakt, das dir hilft, dein Level zu erhöhen? Du weißt doch, dass du mit solchen Dingen dein Level nicht erhöhen kannst.”

“Das ist nicht mein Ziel. Ich möchte sicherstellen, dass die Person, gegen die ich möglicherweise kämpfe, die gleichen Einschränkungen hat wie ich.”

“Faszinierend.” Das verruchte Lächeln kehrte auf das Gesicht des Generals zurück. “Das ist definitiv etwas Neues. Hast du eine bestimmte Person im Sinn?”

“Ja”, antwortete Dallion.

“Nun, das ist deine Sache.” Der General zuckte nach einigen Sekunden des Schweigens mit den Schultern. “Um ehrlich zu sein, habe ich noch nie von so etwas gehört. Ich werde mich natürlich erkundigen. Es wird bestimmt ein exotischer Fund sein. Wahrscheinlich werde ich es gerne meiner Sammlung hinzufügen. Ich nehme an, du brauchst es, bevor du nach Lanitol aufbrichst?”

Dallion rührte sich nicht von der Stelle. Tief in seinem Inneren wusste er, dass es sinnlos war, sich zu verstellen. Der General hatte von seiner Mission erfahren, wie er es immer tat. Es schien, als wären die Menschen in dieser Welt nicht in der Lage, Geheimnisse zu bewahren.

“Keine Sorge, ich werde mein Bestes tun.” Der General klopfte Dallion mit gemessenem Ekel auf die Schulter und zog dann schnell seine Hand weg. “Im Gegenzug wäre ich dir dankbar, wenn du mir dort einen kleinen Gefallen tun würdest.”

“Das ist vielleicht ein bisschen zu viel für mich.”

“Unsinn.” Der Mann winkte mit der Hand. “Es ist nichts, was mit Kämpfen zu tun hat. Du musst nur an einer bestimmten Auktion teilnehmen — einer ganz legalen Auktion — und einen bestimmten Gegenstand beschaffen. Ich stelle das Geld zur Verfügung. Du musst nur dafür sorgen, dass dich niemand überbietet. Klingt doch nicht schwer, oder?”

“Das hängt von den Mitteln ab.”

“Oh, mach dir keine Sorgen. Keiner wird dich überbieten. Solange du sie nicht auf dem Weg verlierst.”
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“Bist du in Ordnung?” fragte Euryale.

“Hm?” Dallion riss sich los. Er hatte die Frage gehört, genau wie alles andere, was die Gorgone in den letzten zehn Minuten gesagt hatte, aber seine Gedanken waren immer noch woanders.

Das Treffen mit dem General war etwas besser gelaufen als erwartet. Dallion war nichts schuldig geblieben, aber gleichzeitig hatte er auch nichts gewonnen. Mit etwas Glück würde er das vielleicht noch tun, bevor sie aufbrachen, aber dafür hatte er den Forderungen des Generals zugestimmt.

“Ja, tut mir leid”, fügte Dallion schnell hinzu. “Ich habe nur über ein paar Dinge nachgedacht.”

“Du bist in letzter Zeit oft so.” Eury stieß einen leichten Seufzer aus.

“Das liegt an der Seuche”, antwortete Dallion. Das war nicht gerade eine Lüge, aber auch nicht die ganze Wahrheit. “Ich denke, es besteht die Möglichkeit, dass der Stern dahinter steckt.” Er hielt einen Moment inne. “Ich glaube, ich muss ihm vielleicht gegenübertreten.”

“Sei nicht dumm”, sagte die Gorgone plötzlich mit harter Stimme.

“Ich will es nicht, aber ich glaube, ich habe keine andere Wahl. Ich habe das Gefühl, dass er mich zu sich lockt. Diese ganze Sache mit der Seuche, dem Schwert… Vielleicht wird sich herausstellen, dass beides zusammenhängt, aber ich habe Angst, dass ich in eine Falle tappe.”

“Die ganze Zeit über bist du so leichtsinnig wie immer.” Eury verschränkte die Arme, ihre Schlangen bewegten sich ständig.

“Es ist ja nicht so, dass ich das hier kontrolliere”, sagte er und sein Tonfall stieg leicht an. “Ich bin nicht derjenige, der dem Stern hinterher rennt, um etwas zu beweisen.”

“Das ist eine Lüge. Wenn du so besorgt bist, dass der Stern dahintersteckt, dann geh nicht hin.”

“Was?”

“Lehne die Mission ab und bleibe hier.”

“So funktioniert das nicht. Ich habe versprochen, dass ich helfen werde. Außerdem schulde ich Hannah eine Menge und —”

“Siehst du? Das ist genau das, was ich meinte. Du behauptest immer wieder, dass du keine Wahl hast, um zu verbergen, dass du es bereits geschafft hast und die Wahl darin besteht, weiterzumachen.”

“Ich dachte, das wäre eine gute Sache. Oder hast du deine Meinung geändert?” Ich war schon immer so, dachte Dallion. Nein, in der Vergangenheit war ich viel rücksichtsloser! Diesmal muss ich mich einfach mit der Realität abfinden.

“Du bist davon besessen, Dämonen zu jagen. Wenn es nicht der eine ist, ist es ein anderer. Die Kettenanhänger, der Nachahmer, die Kultisten… Selbst wenn der Stern weg ist, findest du etwas, dem du hinterherjagen kannst.”

“Das ist…” Dallion hielt inne. Er wollte sagen, dass das nicht stimmte, dass er nur sein Bestes tat, um ein normales Leben als Jäger zu führen. Aber selbst ihm war klar, dass das nicht stimmte. Vielleicht war er von dem Stern besessen oder der Stern war von ihm besessen?

Der beste Weg, den Stern zu besiegen, ist, ihn nicht zu bekämpfen, erinnerte sich Dallion an den Ratschlag. Vielleicht war es keine schlechte Idee, darauf zu hören?

“Ich gehe ins Bett”, sagte er. “Es wird ein langer Tag morgen.”

Die Nacht war lang und schlaflos. Der einzige Trost, den Dallion hatte, war, dass Eury kurz darauf zu ihm gestoßen war. Es wäre ihm lieber gewesen, wenn sie keinen Blocker-Ring getragen hätte, damit er ihre Gefühle besser spüren konnte. Trotzdem bedeutete es ihm viel zu wissen, dass sie noch da war.

Ich muss mich dem Stern nicht stellen, wiederholte Dallion immer wieder, während er mit geschlossenen Augen dalag. Ich muss das Schwert nicht betreten. March wird wissen, was zu tun ist. Alles, was ich tun muss, ist dort zu sein und den Gegenstand zu holen, den ich Hannah versprochen habe. Alles andere ist nur Ablenkung.

Dallion hatte kaum geschlafen, aber er fühlte sich etwas besser. Zum einen hatte er sich selbst davon überzeugt, nicht mehr abzubeißen, als er kauen konnte. Ein leichtes nagendes Gefühl blieb immer noch, das in seinem Hinterkopf herumstocherte, aber im Großen und Ganzen war er entschlossen, nur einmal seine Aufgabe zu erfüllen und sich nicht leichtsinnig mit Kräften einzulassen, die offensichtlich stärker waren als er selbst.

Als Dallion die Augen öffnete, war Euryale schon weg. Er hatte gehofft, sich für die letzte Nacht entschuldigen zu können. Das hätte die Dinge besser gemacht. Die Tatsache, dass er ein fertiges Frühstück auf der Werkbank im Nachbarraum vorfand, deutete darauf hin, dass die Gorgone ebenfalls ein schlechtes Gewissen hatte.

Du solltest dich trotzdem entschuldigen, sagte der Armadil-Schild. Schuldgefühle auf beiden Seiten bedeuten nicht, dass die Sache vergessen ist.

Das werde ich.

Das solltest du. Und zwar bei der ersten Gelegenheit, die du bekommst. Wenn du es nicht tust, wirst du es bereuen. Glaube mir das. Ich habe es schon zu oft gesehen.

Du übertreibst schon wieder. Es war nur eine Sache in diesem Moment. Es war nicht einmal ein Kampf.

Der Schild hatte dem nichts hinzuzufügen. Dallion wartete noch eine Weile, nur um sicherzugehen, dann wusch er sich, frühstückte, zog sich an und ging direkt zur Arena. Die Tribünen waren brechend voll. Es gab nur noch vier Anwärter. Zwei von ihnen sollten bis zum Endspiel weiterkommen, bei dem die Gräfin selbst den Preis des Turniers an den Sieger überreichen würde. Es war einigermaßen interessant zuzusehen, so wie das Baseballtraining in der Mittelstufe im Vergleich zur Weltmeisterschaft. Dallion konnte die Ausführung bewundern, er konnte sogar von dem einen oder anderen Angriff beeindruckt sein, aber im Großen und Ganzen wirkte es so unglaublich langsam, dass er sich wünschte, es gäbe eine Möglichkeit, das Ereignis vorzuspulen.

Ein paar Dutzend Level bieten eine ganz andere Perspektive, nicht wahr?, fragte Nil. Jetzt verstehst du, warum Adlige sich das nicht länger als nötig ansehen wollen.

Ja.

Das Fest wurde nicht zur Belustigung der Adligen ins Leben gerufen, sondern um ihren Einfluss zu vergrößern und jeden Gedanken an Unzufriedenheit zu unterdrücken. Nicht alle Städte hatten so etwas, aber angesichts des Erfolgs von Gräfin Priscord war es eine Investition wert.

Als die Sieger feststanden, konnte Dallion es kaum erwarten, wieder in Eurys Werkstatt zu gehen und einen weiteren Versuch zu unternehmen, sein Level zu erhöhen. Der Versuch scheiterte erneut, obwohl Dallion eine beträchtliche Anzahl von Gegenständen verbessern konnte, sodass er die Level-Obergrenze von achtzig bei den Schutz Skills und Athletik Skills erreichte und seine Musik Skills auf siebenundsechzig steigern konnte. Die Anstrengung ließ ihn ziemlich erschöpft zurück, sodass er fast sofort ein Nickerchen machte. Das nächste, was er wusste, war, dass der Morgen schon wieder begonnen hatte.

“Verdammt!” Dallion sprang aus seinem Bett auf. Es war zwar gut, dass er es endlich geschafft hatte, seinen Schlaf nachzuholen, aber jetzt war der denkbar schlechteste Zeitpunkt dafür. Hektisch rannte er in das Nachbarzimmer, als er plötzlich bemerkte, dass es nicht leer war. Euryale war dort, in voller Reisemontur, ebenso wie March.

“Schön, dass du aufgewacht bist”, sagte die Gildenleiterin. “Noch fünf Minuten, und wir hätten überlegt, ob wir ohne dich abreisen sollen.”

“Ich habe einen ganzen Tag geschlafen?” Dallion blinzelte ungläubig.

“Nur die Hälfte”, sagte Eury mit versteinerter Miene. “Der letzte Kampf beginnt in ein paar Stunden.”

“Okay.” Dallion war sich nicht sicher, was hier los war. “Ich dachte, dass…”, er hielt inne. “Vergiss es. Ich ziehe mich jetzt an.”

Jeder einzelne von Dallions Gegenständen teilte seine Meinung zu dem, was vor sich ging, während Dallion seinen Rucksack vorbereitete. Auch der Wächter des Gebäudes erwies sich als ziemlich geschwätzig. Da Euryale immer noch ihren Blocker-Ring trug, bekam Dallion nur die Hälfte des Gesprächs mit, das stattgefunden hatte, während er schlief.

Aus irgendeinem Grund schien es eine Planänderung zu geben. Anstatt am Ende des Festes, das noch etwas mehr als eine Woche entfernt war, abzureisen, hatte man beschlossen, jetzt, während des Finales des Turniers, zu gehen. Angeblich hatten sowohl die Aufseherin als auch die Gilde der Icepicker ihre Erlaubnis gegeben. Jetzt musste sich das Trio nur noch auf den Weg aus der Stadt machen.

“Ich muss die Hedgerels mitnehmen”, sagte Dallion, als er fertig gepackt hatte. “Und Ruby.”

March schaute Eury an, dann wieder Dallion.

“Gut, aber beeil dich.”

“Gut. Wo ist der Korb?”, wandte er sich an Eury.

“Auf dem Dach bei den anderen Käfigen”, antwortete die Gorgone. “Ich hole ihn.”

“Nein, ich hole ihn.” Dallion eilte hinaus.

Es war nicht üblich, einen Teil der Jagdausrüstung auf dem Dach des Gebäudes aufzubewahren, aber da die Wächter des Gebäudes und die beiden Bewohner über die Skills und die Wahrnehmung verfügten, um zu bemerken, wenn jemand versuchte, sich dort hinaufzuschleichen, war es angemessen.

Der Metallkorb war in einem sehr guten Zustand. Dallion untersuchte ihn, reparierte ihn kurz und sprang dann wieder hinunter, um mit ihm in den zweiten Stock zu gehen. Als er die Tür öffnete, versammelten sich alle Hedgerel davor und warteten auf ihre obligatorischen Leckereien.

“Noch nicht.” Dallion stellte den Korb auf den Boden. “Kommt schon, hüpft hinein.”

Die Kreaturen sahen sich an.

“Wir werden ein neues Zuhause für euch finden.”

Einige zögerten, aber alle anderen sprangen eifrig hinein. Trotz des Essens, das in der Wildnis nur schwer zu finden war, gefiel es ihnen nicht, in einem kleinen Raum eingesperrt zu sein. Jetzt, wo der Hunger der Vergangenheit angehörte, freuten sie sich auf die Weite des Landes.

“Und benehmt euch während der Reise, okay?” Dallion setzte den Deckel des Korbes auf und sicherte ihn. Die Hedgerels gehorchten. “Ruby, wo bist du?”

Nichts geschah.

“Ruby.”

Ein Fleck in der Nähe der Deckenecke veränderte seine Farbe. Die Scherbenfliege öffnete ihre Flügel und flatterte dann zu Dallion hinunter. Aus irgendeinem Grund war sie erstaunlich langsam, als ob ihr die Energie fehlte.

“Zeit, in die Wildnis zu gehen”, drängte Dallion.

Das schien zu wirken. Ruby flog zwei Kreise um ihn herum und landete dann auf dem Metallkorb. Einige Sekunden später war Dallion wieder draußen.

March und Eury waren schon da. Die Gorgone rückte ihre Ausrüstung zurecht und reichte ihm seinen Rucksack. Es kostete ihn ein wenig Mühe, alles zu ordnen, was er bei sich trug — mehr Ärger als Mühe. Als alle bereit waren, begann die Reise zum Stadttor.

Da das Finale des Turniers kurz bevorstand, hatten sich die meisten Menschen in der Arena versammelt, sodass die Straßen halb leer waren.

“Gibt es etwas, das ich wissen sollte?” fragte Dallion und gewann seine Fassung zurück. Eines, das er auch nach all seinem Leveln nicht mochte, waren Last-Minute-Änderungen, besonders wenn sie von Eile begleitet waren.

“Im nordöstlichen Teil des Reiches sind Kämpfe ausgebrochen”, sagte March.

“Ist das der Grund, warum wir früher aufbrechen?”

“Nein. Der Gildenmeister ließ mich wissen, dass es in Lanitol eine Entwicklung gegeben hat. Wir wissen nicht, wie lange das Schwert dort sein wird, und je mehr Zeit wir verlieren, desto geringer sind unsere Chancen, es zu bekommen. Das ist nicht ideal, aber wir haben keine andere Wahl. Wir werden mehr Details erfahren, wenn wir dort sind.”

Kannst du noch etwas hinzufügen, Nil?, fragte Dallion.

Ich fürchte nicht, mein Junge. Es scheint, als wäre mein Original ein wenig gereizt bei diesem Thema. Wenn der Meister die Chancen der Gilde beim folgenden Gruppenwettbewerb ruiniert hat, muss es ziemlich ernst gewesen sein. Ich persönlich habe so etwas in der Vergangenheit noch nie erlebt, und die Gilde hat schon einige Unruhen erlebt.

Großartig…

Als die Gruppe sich dem Stadttor näherte, bemerkte Dallion, dass Fire Sky dort wartete. Sie trug eine Rüstung, die fast identisch mit der von March war. Beide in voller Montur zu sehen, machte deutlich, dass sie ehemalige kaiserliche Legionäre waren. Was auch immer sie nach Nerosal verschleppt hatte, musste schwerwiegend genug gewesen sein, um sie aus einer ziemlich angesehenen Position zu stürzen.

“March,” grüßte Fire die Frau. Dallion und Eury wurden nicht einmal eines Blickes gewürdigt.

“Fire.” March blieb ein paar Meter von ihr entfernt stehen. “Du wirst nicht beitreten. Das hat der Gildenmeister entschieden.”

“Er kann meinetwegen auf seiner Parierstange tanzen,” sagte Fire Sky mit einem leichten Lächeln. “Mit den Dingen, die da draußen sind, wirst du die zusätzliche Hilfe brauchen. Und er kann mir nicht sagen, wohin ich gehen soll.”

“Bis zur Bezirksgrenze.”

“Ja, Ma’am.” Fire stand fast stramm und stoppte die Aktion auf halbem Weg. “Einige der Jungs sind schon draußen. Wir dachten uns, dass du das sagen würdest.”

“Immer so eifrig.”

“Ich mache nur meine Arbeit.”

“Dal, Eury, wir werden einen Teil des Weges in Begleitung sein”, sagte March. “Ist das okay für dich?” Die Frage richtete sich an die Gorgone.

“Bist du sicher, dass ich sonst nichts wissen muss?” fragte Dallion. Das bisherige Gespräch war nicht gerade vertrauenserweckend.

“Du hast es ihm nicht gesagt?” Fire hob die Augenbrauen. “Die Giftplage hat sich verändert.”

“Inwiefern? Ist sie auf Menschen und Tiere übergegangen?” Dallion hatte noch nie von pflanzenbasierten Krankheiten gehört, die Menschen betreffen, aber angesichts der Natur dieser Welt war alles möglich.

“Nein, aber Kreaturen des Sterns sind nicht mehr betroffen. Die Wahrscheinlichkeit, auf sie zu stoßen, ist jetzt viel größer. Es gibt sogar Gerüchte, dass —”

“Das reicht jetzt”, sagte March in scharfem Ton. “Wie ich schon sagte, hat sich noch nichts auf die Provinz ausgewirkt. Wir müssen nur ein bisschen vorsichtiger sein. Los geht’s.”

March ging weiter. Eury folgte ihr und nickte Fire Sky im Vorbeigehen leicht zu. Gerade als Dallion sich in Bewegung setzen wollte, trat die Gildenleiterin der Flameforges vor ihn.

“Hier”, flüsterte sie und drückte Dallion einen kleinen Beutel in die Hand, sodass Euryale ihn nicht sehen konnte. “Der General lässt dich grüßen.”
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Die Gruppe zog durch die Wildnis und machte alle sechs Stunden eine Pause. Es herrschte ein gewisses militärisches Gefühl, das Dallion das Gefühl gab, ein Söldner zu sein, der sich einer Elitetruppe angeschlossen hatte. Es war ganz anders als die Gruppe von Dame Vesuvia, der er vor Jahren beigetreten war. Damals war die einzige Person, die über Level vierzig war, die Dame selbst. Hier waren es alle. Und nicht nur das, es war auch auf den ersten Blick zu erkennen, dass alle auf ähnliche Weise trainiert hatten. Außerdem hatte Dallion den Eindruck, dass die meisten von ihnen, wenn nicht sogar alle, sich von früher kannten. Er wusste bereits, dass sie alle kaiserliche Legionäre waren, aber es sah langsam so aus, als ob sie aus der gleichen Einheit stammten. In einigen Fällen war der Altersunterschied beträchtlich, aber wenn es um Erwachte ging, war das kein entscheidender Faktor.

Ein paar Tage reichten aus, damit die Ex-Legionäre mit militärischen Witzen und mehr Flüchen anfingen, als Dallion es von ihnen gewohnt war. March blieb wie immer auf Distanz und gab ab und zu eine Warnung von sich, woraufhin die Witze kurzzeitig verstummten. Eury hielt einen kleinen Abstand zu den anderen. Natürlich hatte sich Dallion zu ihr gesellt.

“Geht es dir gut?”, fragte er.

“Schön, dass du dich sorgst.” Irgendetwas in ihrer Stimme deutete darauf hin, dass er es irgendwo vermasselt hatte. “Ich mag keine Imperialen.”

Dallion hielt inne. Vor ein paar Jahren hätte er sich direkt auf das Thema der Gruppe konzentriert. Jetzt wusste er es besser.

“Was ist los?”, flüsterte er. “Ich hätte die Mission ablehnen sollen, oder?”

“Es geht nicht um die Mission”, flüsterte die Gorgone zurück. “Es geht um alles andere. Du hast alles als selbstverständlich hingenommen. Als du dir dein Emblem verdient hast, hast du angefangen, dich auf andere Dinge zu konzentrieren.”

Ist es das, worum es ging?, fragte sich Dallion. Es stimmt, dass er sich etwas mehr auf andere Dinge konzentriert hatte, aber das war auf lange Sicht für sie. Zumindest hatte er sich das eingeredet. In den Süden zu gehen, bedeutete, sein Versprechen gegenüber einem Mond einzuhalten. Und was die Kreaturen anging, die er immer wieder in die Werkstatt brachte, so war das besser, als sie gleich zu töten. Es stimmte allerdings auch, dass er viel Zeit damit verbracht hatte, sie zu füttern und zu trainieren — Zeit, die er mit Eury hätte verbringen können. Die Gorgone hatte sich nie beschwert, aber das war auch nicht ihre Art. Das war eine Sache, die Dallion schon früh gelernt hatte: Gorgonen meldeten sich nur zu Wort, wenn die Dinge wirklich schlecht standen oder sie sehr verärgert waren.

“Tut mir leid”, flüsterte er. “Wenn das hier vorbei ist, werde ich —”

Eury hob ihre Hand und bedeutete ihm, aufzuhören.

“Das ist nicht der richtige Zeitpunkt für ein solches Gespräch”, flüsterte sie zurück. “Deshalb werde ich es dir leicht machen. Bis wir wieder in Nerosal sind, hast du Zeit, eine Entscheidung zu treffen: mich oder deinen Leichtsinn.”

“Das ist nicht fair”, begann er.

“Wahrscheinlich nicht, aber anders funktioniert es nicht.”

“Bin ich jetzt so geworden wie Vend?”, fragte er.

“Vend konnte keinen einzigen Tag verbringen, ohne sich aufzuteilen. Jedes Gespräch, das wir unter vier Augen führten, war eine Aneinanderreihung von einem Dutzend Gesprächen, die zur gleichen Zeit stattfanden. Wenn ich nicht alle Instanzen sehen könnte, wäre es vielleicht noch erträglich gewesen, aber nach einer Weile war klar, dass ich so nicht mehr weitermachen konnte.”

Dallion zuckte zusammen. In diesem Punkt konnte er ihr zustimmen. So vorteilhaft es auch für andere Dinge war, eine Beziehung auf einer Kampfaufteilung aufzubauen, klang im doppelten Sinne des Wortes nach Betrug. Vielleicht war das der Grund, warum Vend Single blieb. Andererseits wusste Dallion so gut wie nichts über das Privatleben seines Gildenlehrers.

“Wenn das hier vorbei ist, lass mich wissen, wie du dich entschieden hast”, sagte die Gorgone. “Bis dahin konzentrieren wir uns auf die Mission.” Sie stand auf. “Ich werde die Gegend auskundschaften.” Sie flitzte in die Ferne und verschwand aus dem Blickfeld.

Gut gemacht, sagte der Armadil-Schild in einem enttäuschten Tonfall.

Nicht jetzt, Vihrogon.

Ich warne dich schon seit einem Jahrzehnt davor. Wenn du die Dinge vernachlässigst, vernachlässigen sie dich auch.

Sie ist immer noch wichtig für mich, konterte Dallion.

Dal, du kannst keine Wichtigkeit vortäuschen. Egal, was du sagst, egal, was du glaubst, selbst wenn du etwas im Verborgenen hältst, ist es nicht wichtig. Am Ende des Tages ist “Wichtigkeit” nichts anderes als ein Turm aus Ziegeln. Du kannst die Steine anordnen, wie du willst, aber du kannst nicht behaupten, dass die Steine, die unten liegen, auch oben liegen.

Damit war das Gespräch beendet. Eine halbe Stunde später war die Gruppe wieder auf dem Weg.

In den nächsten Tagen wurden sie von keiner Kreatur angegriffen. Dallion begann zu glauben, dass Fire Sky und die anderen sich nur angeschlossen hatten, um die Gelder des Generals zu schützen. Der Beutel, den er erhielt, enthielt keine Münzen, sondern kleine Würfel aus Kristall oder einem glasähnlichen Material. Sie hatten die Form von kleinen Würfeln mit abgerundeten Kanten, aber Dallion vermutete, dass sie ein bisschen mehr waren. Er hatte Nil nach Details gefragt, aber er erfuhr nur, dass es sich um Kristallmagie handelte. Offenbar war es eine Möglichkeit, seine Eigenschaften zu betrügen, indem man Gegenstände herstellte, die gleichwertige Fähigkeiten gewährten. So wie er es verstanden hatte, konnte man mit den Würfeln einmalig die Skills “Zaubern” einsetzen. Theoretisch konnte man einen echten Magier imitieren, wenn man einen ausreichenden Vorrat von ihnen hatte. In der Praxis konnte selbst Dallion sehen, dass sie ziemlich nutzlos waren. Das hielt Adlige jedoch nicht davon ab, sie zu kaufen, um Freunde und Rivalen auf Partys zu beeindrucken. Je nach Qualität konnte jeder dieser Würfel etwa tausend Goldmünzen einbringen — selbst für adlige Verhältnisse eine beachtliche Summe.

Als sie die unsichtbare Grenze zwischen den Bezirken erreichten, trennten sich Fire Sky und ihre Gruppe von den anderen. Sie verabschiedeten sich, machten Witze und nur March, Eury und Dallion zogen weiter. Dallion hoffte, dass sich dadurch die Situation zwischen ihm und der Gorgone verbessern würde, und obwohl ihre Gespräche auch ohne seine Musik Skills viel angenehmer waren, konnte er spüren, dass sich wenig geändert hatte.

Es dauerte fünf Tage, um die zweite Grafschaft zu durchqueren und schließlich in den eigentlichen Ländern des Erzherzogs anzukommen. Normalerweise umfasste eine Provinz etwa ein Dutzend oder mehr Grafschaften, aber Wetie war eine Grenzprovinz von geringer Bedeutung und umfasste etwas weniger. Kaum hatte Dallion einen Fuß in das neue Gebiet gesetzt, spürte er, wie die Lufttemperatur um ein paar Grad sank — er wusste aus eigener Erfahrung, dass der Erzherzog eine leichte Abkühlung bevorzugte.

“Dort.” Eury deutete in die Ferne.

Dallion brauchte einige Augenblicke, um es zu bemerken, aber dann lief ihm ein Schauer über den Rücken. Mehrere Meilen entfernt, inmitten der kargen Vegetation der Wildnis, befand sich ein dunkler Fleck mit unförmigen Pflanzen. Reihen von dornigem Unkraut waren miteinander verflochten und sahen verdächtig nach Stacheldrahtrollen aus. Es gab keinen Zweifel an der Natur dieser Abscheulichkeiten — die Giftplage war mit voller Wucht in die Lanitol-Provinz eingedrungen.

“Sieht anders aus”, stellte Dallion fest. “Ich hätte nicht gedacht, dass der Erzherzog es so weit kommen lassen würde.”

“Es ist schwierig, sie loszuwerden”, bemerkte March. “Kein Erwachter würde es wagen, sich ihnen zu nähern, aus Angst, vergiftet zu werden, und die Nicht-Erwachten haben nicht die Stärke, viel zu tun.”

“Ich dachte, man muss es einnehmen, damit etwas passiert.”

“Würdest du es riskieren, um es zu zerstören?” March schaute ihn an. “Die Aufteilung hilft dir dabei nicht.”

Dallion gab zu, dass sie Recht hatte. Es war eine Sache, aus der Ferne über Theorien zu reden. Aus der Nähe wollte er nichts damit zu tun haben.

Was ist mit Sporen?, fragte Dallion in seinem Reich.

Ich kann nur sagen: Halt die Augen offen, mein Junge, antwortete Nil. Ansonsten vertraue auf die Sieben. Wenn es wirklich vom Stern erschaffen wurde, werden sie nicht zulassen, dass es von sich aus in dich eindringt.

Würde es nicht als mein eigener Wille gelten, wenn ich es einatme?

Das Echo hat nicht geantwortet. Das war das Problem mit der Theologie — die Regeln waren unklar und nur ein Mitglied des Ordens konnte sie richtig interpretieren.

“Wir sollten lieber Abstand halten”, sagte Dallion. “Wir wollen ja nichts davon einatmen.”

“Gutes Argument.” March nickte. “Wir beschleunigen das Tempo. Je schneller wir in der Hauptstadt sind, desto besser.”

Das schien ihm kein guter Rat zu sein, aber er wollte nicht widersprechen, zumal er keine anderen Vorschläge im Kopf hatte, außer einem geschlossenen Luftsystem. Glücklicherweise schienen keine weiteren Pestbeulen unterwegs zu sein. Entweder hatten sie die Stadt noch nicht erreicht oder der Erzherzog hatte ein Mittel gefunden, um sie irgendwie zu entfernen.

Da Fire Sky und die anderen nicht mehr da waren, nahm das Trio die übliche Ruhezeit von einer Stunde pro Tag wieder auf und schlief in den erwachten Reichen. Auch die Unterhaltungen nahmen zu, wenn auch nicht sehr viel. March war von Natur aus nicht sehr gesprächig, und Eury war auch nicht sonderlich dazu geneigt. So blieb es Dallion überlassen, sich um ein Gesprächsthema zu bemühen und gelegentlich ein oder zwei Lieder zu singen. Seine Musik Skills und seine Erfahrung als Barde im Gasthaus waren ihm dabei sehr nützlich, auch wenn er flüstern musste, um nicht zu sehr aufzufallen. Aber das machte nichts, denn Marchs Emblem machte jede Kreatur in der Wildnis auf ihre Anwesenheit aufmerksam.

“Ich komme in ein paar Minuten nach”, sagte Dallion, als er sich von der Gruppe entfernte. Das war ein Zeichen dafür, dass er sich erleichtern musste. Obwohl die Menschen in der Wildnis — vor allem die Jäger — nicht zimperlich waren, wartete niemand auf andere, während er seine biologischen Aufgaben erledigte. Dallion suchte sich einen ebenen Platz in einiger Entfernung, holte eine Schaufel aus seinem Rucksack und grub ein kleines Loch. Er wollte gerade in die Hocke gehen, als er plötzlich ein starkes Gefühl der Neugier in der Nähe spürte.

Was machst du da?, fragte eine vertraute Stimme.

Dallion drehte sich zügig um und schaute auf. Es wäre viel einfacher gewesen, sich in Instanzen aufzuteilen, aber das hätte auch die Aufmerksamkeit von March und Eury auf sich gezogen.

Eine smaragdgrüne Scherbenfliege flatterte ein paar Dutzend Meter über ihm in der Luft. Das einzige Problem war, dass Dallion nicht glaubte, dass es eine Scherbenfliege war.

Was weißt du schon?, sagte Gleam mit einem Schmunzeln in ihrer Stimme. Es ist dein Drachenjunges.

“Dark?” flüsterte Dallion und sah sich um. “Was machst du hier? Wenn sie dich sehen —”

Als ob!, sagte die Kreatur mit viel mehr Elan als in der Vergangenheit. Dallion konnte Felygns Einfluss deutlich erkennen. Du bist nicht einmal in die Nähe gekommen! Wenn ich nichts gesagt hätte, wärst du so ahnungslos wie ein Türknauf.

“Wie ein Türknauf?” fragte Dallion.

Das sagt Felygn immer. Er sagte mir, dass du weißt, was es bedeutet.

Natürlich, sagte Dallion zu sich selbst.

Also, was machst du?

“Jetzt nichts mehr, dank dir”, antwortete Dallion. Er konnte es noch eine Weile zurückhalten.

Soweit er sehen konnte, war die Illusionsfähigkeit des Drachenjungen in der realen Welt genauso stark wie im erwachten Reich des Drachens. Auch seine Wut schien verschwunden zu sein. Da es noch gar nicht so lange her war, dass sich ihre Wege getrennt hatten, war das eine gute Sache. Es zeigte auch, wie schnell Drachen-Teenager ihre Meinung ändern können.

“Warum bist du hier?” fragte Dallion.

Felygn hat gesagt, du sollst mich trainieren, also trainiere mich.

“Ich sagte, ich trainiere dich, wenn ich allein bin.” Außerdem bin ich gerade beschäftigt. Was ist, wenn dich jemand sieht?

Sie werden mich einfach für eine weitere Scherbenfliege halten. Außerdem hast du es doch versprochen!

Der letzte Satz war mehr ein Flehen als alles andere. Offenbar reichte die neue Welt immer noch nicht aus, um die Langeweile des Drachenjungen zu vertreiben. In gewisser Weise war das auch verständlich. Das Wesen war von seiner Familie getrennt und hatte außer dem Grünen Mond niemanden, mit dem es sich austauschen konnte, und der — nach Dallions Erfahrung — auch schnell das Interesse verlor. Es war normal, dass Dark sich an die einzige Person wandte, die Interesse gezeigt hatte — seinen Lehrer.

Außerdem hat Felygn gesagt, wenn du mich in deinem Reich versteckst, wird mich niemand entdecken können.

Das war also der Plan? Einerseits gefiel es Dallion nicht, dass jemand andere Wesen in sein persönliches Reich einlud. Andererseits hatte der Besitz eines Drachenjungen auch seine Vorteile. Nicht gegen den Stern, leider. So viel Potenzial Dark auch zeigte, er war weit davon entfernt, die Macht seines Vaters zu erreichen.

Komm schon! Ich verspreche, dein Reich nicht zu beschädigen, sagte das Drachenjunges. Oder jemandem darin zu schaden.

Es hörte sich fast so an, als würde jemand die Kreatur mit Worten füttern. Dallion war sich nicht sicher, wie er darauf reagieren sollte. So wie er es sah, gab es zwei Möglichkeiten: Entweder war der Grüne Mond der Kreatur überdrüssig geworden und wollte sie in Dallions Reich loswerden, oder dies war eine subtile Art, ihm zu helfen.

Onda, July, werdet ihr mit ihm fertig? fragte Dallion.

Kein Problem!, sagte Onda, für Dallions Geschmack etwas zu eifrig. Zum Glück schien auch July der Meinung zu sein, dass alles gut gehen würde.

“Okay.” Dallion steckte sich den Vermillion Ring an und öffnete seine Handfläche. Die smaragdfarbene Scherbenfliege landete darauf und verschmolz mit seiner Hand. Augenblicke später landete auch Ruby dort. Leider passierte nichts. “Tut mir leid, Ruby.” Dallion lächelte. “Es funktioniert nur bei magischen Kreaturen. Vielleicht, wenn ich ein höheres Level erreicht habe.”

Eine Welle der Enttäuschung ging von der Scherbenfliege aus, als sie zurück auf seine Schulter flatterte.

Dallion seufzte. Das war ein schöner Schlamassel, in den er sich hineingeritten hatte. Hoffentlich würde sich das nicht negativ auf die Mission auswirken.

Wie ich schon sagte, sagte der Armadil-Schild. Du kannst keine Wichtigkeit vortäuschen.
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Die Dunkelheit in Dallions erwachtem Reich erwies sich als weniger chaotisch, als er befürchtet hatte. Jetzt verstand er endlich, was Nil in den frühen Tagen durchgemacht haben musste, als Nox noch jung und übermäßig aktiv war. Beide Kreaturen hatten das Potenzial für massive Zerstörung und dazu noch Macht. Zum Glück bevorzugte das Drachenjunges die Gesellschaft von Wesen seines geistigen Alters und mischte sich nicht allzu sehr in andere Dinge ein. Außerdem sorgte Harfe dafür, dass sowohl das Drachenjunges als auch Onda in Schach gehalten wurden. Aus irgendeinem Grund schienen die beiden sie regelrecht zu fürchten und zeigten sich in ihrer Gegenwart von ihrer besten Seite. Vorsichtshalber ließ Dallion July mitkommen, um das zu verhindern.

In der realen Welt näherte sich die Gruppe derweil weiter der Hauptstadt. Dallion war überrascht, dass sie noch keiner Standard- oder Jagdpatrouille begegnet waren. In Anbetracht des Zustands der Welt hätte er gedacht, dass jeder Reisende sofort überprüft würde. Nach einer Weile sah er den Grund, warum das nicht nötig war.

“Mach dich bereit”, sagte March, als sie weitergingen. “Wir sind in der Nähe einer Bastion. Sie werden Fragen an uns haben.”

“Sind das so etwas wie die Wachtürme des Erzherzogs?” fragte Dallion.

“Nein”, antwortete March, ohne sich umzudrehen. “Es ist nicht, wie die des Erzherzogs.”

Die Bastionen, so erklärte Nil, waren kaiserliches Eigentum. Eine Mischung aus einer kleinen Stadt, einer Festung und einem siebenstöckigen Turm. Ihr Ziel war es, das Reich vor allen Bedrohungen zu schützen. In jeder Provinz gab es zwischen zwei und vier von ihnen, die dem Erzherzog zur Verfügung standen, wenn er Hilfe brauchte. In Wahrheit wusste jeder, dass sie als Erinnerung daran dienen sollten, was passieren würde, wenn eine der Provinzen beschloss, die Autorität des Kaisers nicht zu respektieren.

Nach einer Stunde Fußmarsch erhaschte Dallion einen Blick auf seine erste Bastion. Unter normalen Umständen hätte das Bauwerk ziemlich beeindruckend gewirkt. Es war auf jeden Fall größer als alles in Nerosal oder in den anderen Städten, in denen Dallion bisher gewesen war. Aber es war kein Vergleich zu den Monstrositäten, die er im gefallenen Süden gesehen hatte. Am Anfang war der Gedanke amüsant. Dallion scherzte mit Nil darüber und sagte, dass sie nur eine Miniaturkopie der echten Türme seien. Doch als er näher kam, wurde die Belustigung durch Besorgnis ersetzt. Abgesehen von der Größe waren die Türme eine exakte Nachbildung dessen, was er im Land der Sternenberührten gesehen hatte.

“Keine Tricks, keine Musik”, sagte March.

“Ich war schon mal hier”, sagte Eury, genervt davon, wie ein Kind angesprochen zu werden. “Und Dal war lange genug in der Wildnis, um es besser zu wissen.”

“Wollen wir es hoffen.”

Sie liefen direkt auf die Bastion zu. Als sie sich näherten, traten drei Trupps von je zwanzig Personen aus dem Eingang des Turms. Es waren alles kaiserliche Soldaten, die wahrscheinlich auf Patrouille waren. Zwei der Trupps gingen in verschiedene Richtungen, während der dritte vor dem Turm blieb.

“Kommt mit”, sagte der Feldwebel der dritten Gruppe, wohl wissend, dass March und die anderen seine Worte hören würden.

Es geht schon wieder los, dachte Dallion. In letzter Zeit gingen ihm diese ganzen Kontrollen auf die Nerven.

Als er sich dem Trupp bis auf drei Meter genähert hatte, griff Dallion nach jedem Gegenstand, der ihm zuhören wollte. March hatte ihm gesagt, er solle keine Musik benutzen, aber es stand nichts darüber, dass er Informationen von ihren Gegenständen erhalten würde. Die meisten der neuen Wächter reagierten nicht darauf. Ihre Gegenstände waren frisch geschmiedet und sie hatten eine starke Bindung zu ihren derzeitigen Besitzern und ein tiefes Pflichtgefühl. Die Erbstücke waren viel höflicher, wenn auch immer noch wortkarg. Dallion bekam die üblichen Kommentare zu hören, dass sie schon lange keinen Empathen mehr getroffen hätten. Einige versuchten sogar, ihn für die kaiserliche Garde zu rekrutieren, und versicherten ihm, dass die eine oder andere Familie seine Kandidatur ernst nehmen würde, sollte er sich an sie wenden. Nur der Bastionswächter selbst sagte Dallion in einer Stimme, die schon alles gesehen hatte, er solle sich keine Sorgen machen.

“Auf dem Weg in die Hauptstadt, Ma’am?”, fragte der Mann förmlich.

“Geschäfte der Gilde.” March nahm ein rotes Siegel aus gehärtetem Wachs heraus und warf es der Wache zu. “Wir sind eingeladen.”

Er schnappte sich das Siegel. Wenige Augenblicke später warf er es zurück. Dallion konnte erkennen, dass er sich in das Reich des Gegenstandes gewagt hatte, um einen detaillierten Bericht über ihre Situation zu hören. Es war eine elegante Methode, obwohl Dallion sich fragte, wie man sicher sein konnte, dass das fragliche Echo der Person gehörte, für die es sich ausgab. Wahrscheinlich gab es eine zusätzliche Sicherheitsebene, die dafür sorgte.

“Ich wünsche Ihnen eine gute Reise, Ma’am”, sagte der Mann. “Von hier an ist alles sicher.”

“Danke, Feldwebel. Segen der Sieben”, sagte March und setzte ihren Weg fort, Eury und Dallion hinter ihr.

Er scheint sie sehr zu mögen, sagte Dallion in seinem Reich.

Imperiale halten in Wetie zusammen, sagte Nil. Soweit es die meisten betrifft, ist sie immer noch eine Legionärin.

Es gibt kein Ex-Imperialen und all das. Was ist, wenn der betreffende Imperialer ein Verräter war?

Mein Junge, Verräter fallen niemals in Ungnade. Sie sterben in der Position, die sie innehaben.

Aus irgendeinem Grund ließ das Dallion an seinen Großvater denken. Die ganze Zeit war er überzeugt gewesen, dass der alte Mann ein unaussprechliches Übel begangen hatte, das dazu geführt hatte, dass er herabgelevelt und in das Dorf Dherma verbannt wurde. Die Annahme war, dass er ein großes Tabu gebrochen hatte, indem er einen Kettenanhänger erschuf. Aber wenn man Nil glauben konnte, musste die Aktion genehmigt worden sein. Außerdem, warum wurde Aspion bestraft? Was auch immer der Grund war, es konnte nicht gewesen sein, weil er die falsche Seite unterstützt hatte.

“Wir haben einen Tag vergeudet, indem wir hier durchkamen”, sagte Eury. “Wir hätten direkt gehen können.”

“Wenn es um Politik geht, müssen wir den richtigen Weg einschlagen. Jetzt werden wir von den richtigen Leuten erwartet.”

“Aber auch von den falschen Leute”, konterte die Gorgone.

“Ja, und sie werden es nicht wagen, etwas zu unternehmen, bevor wir angekommen sind.”

“Dal, gibt es bei dir etwas Neues?”

“Sie schienen ganz nett zu sein”, antwortete er, was seine Art war, zu sagen, dass er im Gespräch mit den Gegenständen nichts entdeckt hatte. “Ich denke, wir sollten keine Probleme haben.”

Die Schlangen der Gorgone bewegten sich, was darauf hindeutete, dass sie nicht die waren, um die sie sich Sorgen gemacht hatte.

Ungefähr eine Stunde später war die Stadt Lanitol endlich in Sichtweite. Dallion hatte schon viele Beschreibungen von der Stadt gehört. Bis jetzt hatte er sie sich als eine bessere Version von Nerosal vorgestellt: groß, höher und wahrscheinlich mit Gebäuden aus Materialien, die die Menschen nur für Schmuck verwenden. Er hätte sich nicht mehr irren können. Die Stadt war tatsächlich höher, größer und besser organisiert als Nerosal, aber das war nur ein Teil davon. Drei riesige Plattformen lagen übereinander, wobei die mittlere so groß war, dass sie problemlos den Palast der Gräfin Priscord aufnehmen konnte. Makellose Gebäude im römischen Stil bildeten organisierte Bezirke, die von malerischen Wäldern, Ebenen und Flüssen umgeben waren, die von einer Plattform zur anderen hinabflossen und dem Begriff “Oase in der Wildnis” eine neue Bedeutung gaben.

Die hängenden Gärten von Babylon, dachte Dallion. Zumindest wären sie das, wenn jemand ein paar hundert Jahre lang viel investiert hätte, um sie in den Zustand zu versetzen, den er jetzt sah. Das sieht ganz anders aus als in den Beschreibungen.

Das Vorrecht des Erzherzogs, seufzte Nil. Während normale Städte alles in ihrer Macht Stehende tun, um ihren Reichtum zur Schau zu stellen, nutzen die großen Hauptstädte ihre Gebietsmacht, um ihren zu verschleiern. Nur Personen, die die Hauptstadt bereits gesehen haben, dürfen sich an sie erinnern. Alle anderen werden eine stark abgeschwächte Version sehen oder sich vorstellen. Sie nennen es den Überraschungseffekt.

Das kann ich verstehen.

“Was denkst du?” fragte Eury.

Es gab so viele Dinge, die Dallion hätte sagen können, und keines davon würde dem Seufzer gerecht werden. Vielleicht war das der Grund, warum sein Unterbewusstsein sich für den am wenigsten bedeutenden Aspekt der Stadt entschied.

“Es hat keine Mauern”, sagte er, immer noch unfähig, den Blick abzuwenden.

Die Bemerkung zauberte ein mitfühlendes Lächeln auf das Gesicht der Gorgone. “Du wirst dich nie ändern.”

“Wenn man stark genug ist, braucht man keine Mauern”, sagte March. Im Gegensatz zu den anderen beiden war sie nicht besonders erfreut über diesen Anblick. Dallion konnte das Bedauern spüren, das von ihr mit der Intensität einer Kirchenglocke ausging.

“Was ist das da?” fragte Dallion und bemerkte eine halbtransparente Membran, die die Stadt wie eine Blase umgab.

“Etwas Neues”, antwortete March. “Wir sind eingeladen, also geht es uns nichts an. Vergiss nicht, dass wir dort Gäste sind, also müssen wir uns auch so verhalten.”

Die Warnung war eindeutig. Sie sollten keinen Ärger machen und vorsichtig sein, wie sie die Einheimischen ansprechen, egal ob sie erwacht sind oder nicht.

“Kommst du zurecht?” flüsterte Dallion Eury zu.

“Ich war schon mal hier”, antwortete sie in aller Ruhe. “Wir kommen schon klar. Pass nur auf deinen Beutel auf und teile dich nicht auf, wenn es nicht unbedingt sein muss.”

Je näher sie der Stadt kamen, desto deutlicher wurde die Handelsstraße, die in die Stadt führte. An einer Stelle wurde aus Erde ein Pflaster, das zu einem großen Bogen ohne Mauern führte. Normalerweise hätte das Fragen aufgeworfen, aber Dallion wusste besser als jeder andere, dass die Wildnis keine Ordnung mag. Eine gepflasterte Straße zwischen den Städten zu bauen, hätte mehr gekostet, als wirtschaftlich vertretbar war, und nur minimale Vorteile gebracht.

Ein Dutzend Stadtwachen, alle dunkelhäutig und in gold-lila Uniformen gekleidet, standen am Torbogen. Es war verlockend anzunehmen, dass auch sie nur zur Show da waren, aber Dallion konnte erkennen, dass sie zweistellig waren, vielleicht in den Dreißigern.

“March Icepicker?”, rief eine der Wachen.

Die Frau blieb stehen und drehte sich zu ihm um. Selbst als Gast hatte sie ihren Stolz.

“Willkommen in Lanitol, Ma’am”, sagte der Wächter schnell. “Wenn Sie hier warten würden, würde man Sie in die Stadt begleiten.”

“Danke”, sagte March mit eisiger Stimme. “Gibt es etwas, das wir beachten sollten?”

“Du brauchst die Erlaubnis des Ersten Bürgermeisters, um es mitzunehmen”, sagte der Mann und deutete auf Dallions Schulter. “Kreaturen aus der Wildnis müssen registriert werden, um eintreten zu dürfen.”

Ruby stieß einen tiefen Seufzer aus, der allerdings nur für Dallion hörbar war.

Es wird schon gut gehen, Kleiner, beruhigte Dallion ihn. Ich werde versuchen, einen Weg zu finden, das zu umgehen.

“Ich verstehe.” March warf Dallion einen Blick zu. “Wird das schwer zu bekommen sein?”

“Das kann ich nicht sagen, Ma’am. Da musst du deinen Begleiter fragen.”

“Was ist das?” Dallion deutete auf die Membran, die aus dem Torbogen über der Stadt ragte. Normalerweise galt es als unhöflich, auf etwas zu zeigen, aber er hatte festgestellt, dass man von ihm als Jäger erwartete, dass er ungehobelt war. Ein höflicher und korrekter Jäger zu sein, verwirrte die Leute viel zu sehr.

“Das ist die Barriere, die die Stadt vor der Seuche schützt. Keine Nahrung, kein Saatgut und keine betroffene Person kann sie passieren.”

Ich wusste nicht, dass die Akademie hier vertreten ist, sagte Dallion.

Die Akademie ist in allen großen Hauptstädten des Reiches vertreten, antwortete Nil. Normalerweise sind es nur Magier mit niedrigem Level. Keiner von ihnen hat die Skills, um so etwas durchzuziehen. Der Erzherzog muss jemanden angeheuert haben, um die Stadt zu schützen, bis die Seuche vorbei ist.

Noch ein mächtiger Magier… Das verhieß nichts Gutes. Dallion musste besonders vorsichtig sein. Seine einzige Hoffnung war, dass der Magier keiner von denen war, die er zuvor getroffen hatte. Wenn nicht, würden die Dinge sehr viel komplizierter werden.

Es dauerte zehn Minuten, bis die “Eskorte” der Gruppe eintraf. In Anbetracht der Größe der Stadt war das an sich schon eine Leistung, die darauf schließen ließ, dass die Mission als ziemlich wichtig angesehen wurde. Dallion erwartete einen kleinen Trupp reich gekleideter Diener, der sie zu dem Ort führen würde, an den sie gehen sollten. Zu seinem Erstaunen stellte sich heraus, dass es sich um ein Reiterpaar handelte.

Beide Reiter waren Adlige, deren Level weit über vierzig lag. Einer von ihnen war jedoch jemand, den Dallion von früher kannte.

“Dame Vesuvia?”, fragte er und brach damit alle Regeln der Etikette. Zur Überraschung aller lächelte die Frau zurück.

“Wie ich sehe, haben ein paar Dutzend Level nicht ausgereicht, um deine Manieren zu verfeinern”, sagte sie. “Es ist schon eine Weile her, Dal. Ich bin froh, dass du es bis hierher geschafft hast.” Sie warf einen Blick auf eine der Wachen. “Wir übernehmen ab hier.”

“Natürlich, Madame.” Der Mann richtete sich auf. “Da ist nur noch die Sache mit der Scherbenfliege, die —”

“Sie sind vom Haushalt des Erzherzogs eingeladen worden. Haustiere und Gegenstände eingeschlossen.” Ihr Tonfall wurde härter und zeigte, dass sie es nicht mochte, wenn man ihr widersprach.

“Ja, Dame! Bei den Sieben, ich wünsche Ihnen einen angenehmen Aufenthalt in Lanitol.”
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Das ist Dame Vesuvia?, fragte Nil mit fast spöttischer Stimme. Sie ist nicht so beeindruckend, wie du sie beschrieben hast.

Auf einem gewissen Level stimmte Dallion ihm zu, und doch sollte es das alte Bild, das er von ihr hatte, nur gering erschüttern. Damals war ihr Level mehr als zehnmal so hoch wie seines gewesen und das kam der absoluten Macht wohl am nächsten. Sie war jemand, der einen Kettenanhänger praktisch im Alleingang besiegt hatte. Wenn er jetzt zurückblickte, konnte er sich denken, dass die Kreatur verwundet worden war und dass sie nicht allein war, sondern von einer Gruppe erfahrener Soldaten und einigen erwachten Freiwilligen begleitet wurde. In seinem jetzigen Zustand könnte Dallion ohne Probleme mit einem solchen Kettenanhänger fertig werden, auch wenn er es lieber vermeiden würde.

Ich war damals viel schwächer, sagte er zögernd.

“Ich habe gehört, dass du letztes Jahr das Turnier gewonnen hast”, sagte die Dame lässig.

Als er hörte, wie sie ihn ansprach, richtete Dallion sich auf. Es schien nicht so lange her zu sein, dass sie jemand anderen benutzen musste, um ein Kompliment zu äußern.

Ich bin nicht mehr der Junge, der ich war, sagte sich Dallion. Trotzdem war es schwer, aus der Gewohnheit herauszukommen.

“Ich habe das Finale nicht erreicht”, sagte er.

“Niemand hat es geschafft. Jemand aus der Familie des Erzherzogs hat mir alles darüber erzählt.” Die Dame war klug genug, nicht auf die Beinahe-Zerstörung der Stadt hinzuweisen. “Er kam sogar zu mir, um sich darüber zu beschweren.”

“Sich über das Turnier beschweren?”

“Er hat sich darüber beschwert, dass du fast ein wertvolles Erbstück vernichtet hast.”

“Itella?” Dallion hatte nicht erwartet, die ehemalige Anwärterin wiederzutreffen. Einen Moment später wünschte er, er hätte es nicht getan.

Der Name machte deutlich, dass Itella zur Familie des Erzherzogs gehörte — hoffentlich war sie nicht direkt mit ihm verwandt. Da ihr Kampf nicht unter den besten Bedingungen geendet hatte, konnte Dallion nur hoffen, dass sich ihre Wege nicht kreuzen würden. Nachdem er Vesuvias Kommentare gehört hatte, schien das jedoch unwahrscheinlich.

“Ich werde die Waffe gerne reparieren und mich dafür entschuldigen”, fügte er hinzu.

“Das ist bereits geschehen. Deswegen bist du nicht hier.”

Dallion schluckte. Er war noch keine zehn Minuten in der Stadt und schon spürte er, dass er in Schwierigkeiten steckte. Er warf einen Seitenblick auf Eury. Die Gorgone schien nicht im Geringsten beunruhigt zu sein. Einige ihrer Schlangen bewegte sich und sagte ihm, dass er das auch nicht sein sollte.

Die Dame führte die Gruppe die Hauptstraße der untersten Stadtebene entlang. Die Straßen waren objektiv viel belebter als die von Nerosal, aber viel organisierter, was alles viel entspannter erscheinen ließ. Natürlich half es, dass die Menschen beiseite traten, als sich die Dame näherte.

Überall gab es Geschäfte, Gasthäuser und Tavernen sowie eine scheinbar endlose Anzahl von Ständen. Jeder verkaufte alles, von Lebensmitteln über Kleidung bis hin zu Möbeln und Geräten, die Dallion noch nie gesehen hatte. Wenn man sagen konnte, dass Nerosal auf einem spätmittelalterlichen Level der Technologie war, hatte dieses Lanitol zumindest die Renaissance erreicht.

“Waffengeschäfte?” fragte Dallion und schaute auf ein Schild, auf dem ein einfacher Mechanismus abgebildet war.

“Die Dinge sind hier ein bisschen fortschrittlicher als in Nerosal”, sagte Dame Vesuvia mit einem Hauch von Stolz. “Kaufe aber nicht zu viel. Das ist nur zur Schau.”

Dallion nickte. Wenn er die Gelegenheit hätte, würde er sich umsehen. Nachdem er eine Weile gelaufen war, bemerkte er ein Muster. Es gab zwar viele Geschäfte, aber keine einzige Gildenhalle. Auch Festungen oder öffentliche Gebäude gab es nicht, was ihn zu dem Schluss kommen ließ, dass das Erdgeschoss ausschließlich für Besucher und Menschen mit geringerem Status gedacht war. Es war kein Zufall, dass die große Mehrheit der Menschen, die er gesehen hatte, nicht erwacht war.

“Wo sind eure Schreine des Erwachens?”, fragte er etwas zurückhaltender. “Ich würde mich gerne bedanken, sobald ich dazu in der Lage bin.”

Die Frage ließ Dame Vesuvia über ihre Schulter blicken. Von ihr und ihrem Partner ging Besorgnis aus.

“Es gibt ein paar Schreine auf der ersten Plattform”, sagte sie. Ihre Stimme war höflich, aber Dallion konnte durch seine Musik Skills erkennen, dass sie nicht wirklich wollte, dass er sich dorthin wagte. Möglicherweise wollte sie ihn auch nirgendwo hinlassen. “Du wirst irgendwann Gelegenheit haben, dorthin zu gehen.”

“Danke.”

“Ich nehme an, dass unser Auftraggeber uns sehen will?” March unterbrach ihn und brachte das Gespräch wieder auf den richtigen Weg.

“Das habe ich nicht zu entscheiden, Leutnant.”

Es war nur ein leichter Tonfall in der Stimme, aber Dallion hatte den Eindruck, dass die beiden sich kannten, vielleicht sogar schon vor Marchs Sturz. Wie Nil sagen würde: Über diese Vergangenheit spricht man besser nicht. Trotzdem blieb Dallion neugierig.

Schon bald erreichte die Gruppe eine der Säulen, die die Plattformen oben hielten. Es war keine Überraschung, dass sie aus unzerstörbaren Ziegeln bestand und keinen eigenen Wächter hatte. Dallion war fast versucht, das Reich zu betreten, nur um sich umzusehen.

Eine große Öffnung führte in das Innere der Säule, wo sich eine Plattform nach der anderen erhob.

Ein Aufzug?, dachte Dallion. Hatte er nach all dieser Zeit einen Aufzug gesehen? Nicht einmal die Türme des Sterns hatten so etwas. Die Bewohner schienen sich nicht im Geringsten daran zu stören und stiegen in regelmäßigen Abständen ein. Ähnlich wie die Leute auf der Straße, die sich dann verzogen, als Dame Vesuvia und ihre Gruppe näher kamen.

“Es ist ziemlich stabil,” sagte Vesuvia sowohl als Prahlerei als auch zur Beruhigung. “Das Wichtigste ist, dass wir uns nicht aufteilen.”

“Ich werde es nicht tun.” sagte Dallion, was ihm einige Blicke einbrachte.

Das Betreten der “Plattform” war eine ganz andere Erfahrung als die Aufzüge auf der Erde. Anders als die normalen modernen Aufzüge fuhr dieser nur in eine Richtung und hielt nie an. Die Plattformen hoben sich ständig im Abstand von drei Metern an und ermöglichten es den Menschen, ungehindert hineinzugehen, oft mit einem kleinen Sprung. Dallion mochte nicht daran denken, wie die Waren unter diesen Bedingungen transportiert wurden. Wahrscheinlich hatten sich die Bewohner der Stadt an das Timing gewöhnt, sodass es zu einer Art zweiten Natur wurde.

Die Geschwindigkeit war langsam, was zu Gesprächen anregte. Aber da weder March noch Vesuvia eines begonnen hatten, hatte Dallion nicht die Absicht, die Plaudertasche der Gruppe zu sein. An den Wänden leuchteten Mosaike aus Lichtkristallen, die Szenen aus der Vergangenheit der Stadt darstellten, fast wie eine Art Film. Wenn Dallion genau hinsah, konnte er erkennen, dass Lanitol schon früh in der Geschichte des Reiches gegründet worden war und sich schnell zu einem wichtigen Zentrum entwickelt hatte. Es schien, dass einer der alten Kaiser es selbst gebaut hatte, um nach Süden zu expandieren.

Alle Provinzhauptstädte liegen in der Nähe der kaiserlichen Provinz, sagte Nil. Es wurden Versuche unternommen, einige von ihnen weiter in Richtung Zentrum zu verlegen, aber das ist nicht gelungen.

Langanhaltende Traditionen?, fragte Dallion.

Der Kaiser hat seine mächtigen Untertanen lieber in der Nähe, damit niemand auf dumme Gedanken kommt. Deshalb hat es auch während der Erbfolgekriege in der Wetie-Provinz niemand gewagt, eine alternative Hauptstadt zu bauen. Innere Streitigkeiten sind eine Sache, die der Kaiser oft übersieht. Wenn du ihn bei irgendetwas störst, bekommst du schnell eine Reaktion.

Ich verstehe, was du meinst.

Das Erste Geschoss kam und ging und mit ihm kam ein neuer Teil der Stadtgeschichte ins Blickfeld. Soweit Dallion das beurteilen konnte, wurde hier viel gebaut oder gegraben, wodurch die Stadt erheblich wuchs. Gerade als der “gute Teil” begann, war es Zeit, auszusteigen. Immerhin wurden sie nur zur zweiten Plattform begleitet.

“Ihr bleibt auf der ersten Plattform”, sagte Dame Vesuvia und trieb ihr Pferd vorwärts. “Vorher werdet ihr hier Anweisungen erhalten. Ich rate euch dringend, danach wieder abzusteigen.”

“Wir wissen, wie es läuft”, sagte March.

“Und es ist meine Pflicht, dafür zu sorgen, dass ihr es nicht vergesst.”

Die zweite Plattform war ganz anders als der Boden. Die Gebäude waren viel größer und anspruchsvoller. Der römische Baustil passte gut zu den Materialien, von denen Dallion nur annehmen konnte, dass sie ursprünglich aus den Ruinen von Nerosal stammten. Das Ergebnis: eine Stadt mit imposanten, unzerstörbaren Gebäuden ohne Wächter… zumindest auf der zweiten Plattform. Zwischen den Bezirken waren Wiesen, Seen und üppige Wälder zu sehen, die alle von Laternen mit Lichtkristallen beleuchtet wurden.

Die meisten Gebäude schienen Wohnhäuser zu sein, viele hatten ihr eigenes Wappen, aber Dallion sah auch einen Schrein des Erwachens und einige Gebäude, die er nicht identifizieren konnte.

Die Straßen waren ziemlich voll, wenn auch nicht so voll wie auf dem Boden. Interessanterweise schienen sie Dame Vesuvia als gleichberechtigt zu behandeln und traten eher aus Höflichkeit als aus Pflichtbewusstsein zur Seite.

Niederer Adel?, fragte Dallion und erkannte die Zeichen der Autorität, die er im Adelssektor von Nerosal gesehen hatte.

Neben einigen Tempeln des Erwachens, einigen größeren Schreinen und ein oder zwei Handelsorganisationen, fügte das Echo hinzu. Die wirklich wichtigen Leute sind an der Spitze. Mach dir keine Illusionen, du wirst diesen Ort nicht sehen. Nicht, bevor du das nächste Tor passiert hast.

Das Herrenhaus, zu dem Dallion gebracht wurde, war größer als die meisten anderen, wenn auch nicht das größte, das er auf der Plattform gesehen hatte. Es war bemerkenswert, dass weder die Dame noch der Adlige, der sie begleitete, hinein gingen. In dem Moment, in dem sie an die Tür klopften, ließ ein Diener, der einen eleganten Anzug aus Onyxgarn trug, das Trio eintreten und schloss die Tür hinter ihnen.

“Hier entlang, bitte”, sagte er mit offener Verachtung, wie jemand, der gezwungen ist, mit Leuten unterhalb seines Status zu verhandeln. “Die Herrin möchte das hier nicht in die Länge ziehen. Sobald euer Treffen mit ihr beendet ist, müsst ihr das Anwesen verlassen und zur ersten Plattform gehen. Für eine Unterkunft ist bereits gesorgt.”

Der “Butler” hatte einen Blocker Gegenstand, der es Dallion unmöglich machte, etwas über ihn herauszufinden. Den Waffen nach zu urteilen, die er bei sich versteckt hatte, hatte er ein hohes Level, das mindestens mit Dallion mithalten konnte.

“Ich bin nicht das erste Mal hier”, sagte March.

“Das habe ich auch nicht angenommen, Ma’am.” Der Diener ging nicht weiter darauf ein und deutete an, dass seine Warnung an die anderen beiden gerichtet war.

Ich hatte vergessen, wie viel Spaß es macht, als Gesindel behandelt zu werden, dachte Dallion.

Sie betraten ein anscheinend großes Arbeitszimmer. An den Wänden standen Regale mit Büchern, die alle aus ledergebundenem Kristall gefertigt waren. Überall standen exotische Pflanzen und Möbel aus magischem Holz. Ein hochgewachsener, platinblonder Mann in einem teuren schwarzen Anzug stand an einem Tisch, ein Glas mit einem alkoholischen Getränk in der Hand. Er schien die Gruppe nicht zu beachten und schaute stattdessen aus dem Fenster. Dort saß eine Frau in den Vierzigern, unterstützt von zwei Dienstmädchen, auf einer Couch aus feinem Samt und hielt ein Buch mit Kristallen in den Händen. So sehr sich Dallion auch bemühte, er konnte keine besonderen Merkmale an ihr erkennen. Er war nicht einmal in der Lage zu beschreiben, wie sie aussah.

“Die angeheuerte Hilfe, Madam.” verkündete der Diener. “Lady March und Mitarbeiter.”

“Danke”, sagte die Frau und reichte den Kristall an eines ihrer Dienstmädchen weiter. “Das wäre alles.”

“Natürlich, gnädige Frau.” Der Mann verließ schnell den Raum.

“Das erste Schwert ist fast fertig, gnädige Frau”, sagte March. Sie war die erste, die das folgende Schweigen brach. “Noch ein paar Monate und der Gegenstand wird bereit sein, sein Schicksal zu erfüllen.”

“Ein bisschen in Verzug, aber das war zu erwarten.” Die Adlige klang nicht übermäßig erfreut, aber auch nicht allzu enttäuscht. “Aber das ist für ein anderes Mal. Wie viel hat man dir gesagt?”

“Der Gildenmeister erwähnte nur, dass ein drittes Schwert gefunden wurde und dass es mit der sich ausbreitenden Seuche zu tun haben könnte.” Es gab eine kleine Pause. “Ich sollte ein vertrauenswürdiges Team zusammenstellen und hier weitere Anweisungen erhalten.” March hielt erneut inne und warf dem Blonden einen kurzen Blick zu. “Ich wusste nicht, dass der Aufseher dabei sein würde.”

“Er ist als Freund hier”, antwortete die Adlige abweisend. “Man hat dir also nichts gesagt? Manche Leute können sich anscheinend nicht abgewöhnen, nutzlos zu sein.”

“Der Gildenmeister wollte seine Grenzen nicht überschreiten”, sagte March entschieden.

Die Adlige schnaubte leise, wie es nur jemand mit viel Übung tun kann. Es war fein genug, um nicht unhöflich zu wirken, aber es vermittelte jede Menge Missbilligung, die man sich vorstellen konnte.

“Ein gefallener kaiserlicher Leutnant, eine Gorgonenjägerin und ein Junge, der das Chaos in Nerosal verursacht hat. Das hat diese Person geschickt, und du sagst mir, dass er seine Grenzen nicht überschreiten will? Wenn es nach mir ginge, würde ich ihn nie wieder einen Fuß in diese Stadt setzen lassen.”

“Wir sind wegen unserer Skills hier, Ma’am, nicht wegen unserer Vergangenheit. Wenn Sie uns für unzureichend halten, werden wir uns auf den Rückweg machen.”

“Unverschämt wie immer.” Die Adlige schnippte mit den Fingern. Sofort verschwanden ihre beiden Mägde. So schnell, dass Dallion kaum mithalten konnte, stürmten sie in beide Teile des Saals und rannten dann von hinten auf die Gruppe zu. Sowohl Dallion als auch Eury griffen nach ihren Waffen. Nur March blieb ruhig.

Nicht, sagte Nil, als Dallion sich gerade in Instanzen aufteilen wollte.

Dallion hatte nur den Bruchteil einer Sekunde Zeit, sich zu entscheiden. Er ging das Risiko ein und entschied sich, dem Rat des alten Echos zu folgen.

Die Mägde beendeten ihre Aktionen. Als sie fertig waren, wurden ein paar mittelgroße Bänke direkt hinter Marchs Gruppe aufgestellt.

“Setzt euch”, befahl die Adlige. “Es ist an der Zeit, die Details zu erfahren.”
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ÄNDERUNG DER ERWARTUNGEN


“Bevor Nerosal zu der Müllhalde wurde, die es heute ist, wurden viele interessante Gegenstände aus den Ruinen geholt”, begann die Adlige.

Wie das meiste Baumaterial für deine Stadt, dachte Dallion.

“Diese Praxis setzte sich über Jahrhunderte fort. Es wurden sphärische Gegenstände entdeckt, aber auch Artefakte von größerer Bedeutung, darunter die Schwerter, die dir anvertraut wurden. Die Schätze wurden natürlich sicher und geheim in dieser Stadt aufbewahrt. Im Namen des Kaisers, versteht sich. Einige wurden von der Familie Lanitol selbst untersucht, andere an die Akademie ausgeliehen. Bis zu dem unglücklichen Vorfall vor vierzig Jahren herrschte Ordnung.”

Es kostete Dallion viel Mühe, äußerlich ruhig zu bleiben. Nur jemand, der an extreme Privilegien gewöhnt war, konnte eine Reihe von Bürgerkriegen, die die Provinz zerrissen hatten, als “unglücklichen Vorfall” bezeichnen. Allein die Zahl der erwachten Opfer ging in die Tausende, ganz zu schweigen vom gewöhnlichen Volk. Kleine Städte und Dörfer wechselten so oft den Besitzer, dass sie nicht mehr wussten, welche Seite sie ursprünglich unterstützt hatten, oder sie wurden niedergebrannt, nur um das Logistik- und Nachschubpotenzial der einen oder anderen Fraktion zu behindern. Die Festung, die Dallion gesehen hatte, als sein Großvater sie stürmte — in Aspions Erinnerungen — gab es schon lange nicht mehr, da sie von der siegreichen Seite des Konflikts abgerissen wurde.

“Damals sind eine Reihe von Gegenständen verschwunden”, zischte die Frau. “Schätze, gesammeltes Wissen, Artefakte, die über Jahrhunderte angehäuft worden waren. Die meisten wurden verkauft oder als Gegenleistung für Unterstützung gegeben. Ein paar von ihnen wurden schließlich gestohlen.” Sie hielt inne und drehte ihren Kopf leicht in die Richtung einer ihrer Mägde.

Die Dienerin verschwand und kam kurz darauf mit einem Tablett zurück, auf dem ein Kristallglas mit bernsteinfarbener Flüssigkeit stand. Die Adlige nahm einen Schluck, dann stellte sie es zurück auf das Tablett.

“Das Weltenschwert von Abacca war unter den Dingen, die verschwunden sind”, fuhr sie fort.

Abacca? Dallion wunderte sich. Das war ein seltsamer Name.

“Es war ein Geschenk des Großvaters des Erzherzogs an seine Frau”, sagte die Adlige. “Und es enthielt eine ganze Welt in sich. Nicht so ein trostloses Durcheinander wie bei den anderen Schwertern. Im Gegensatz zu ihnen war Abacca gut aufbewahrt, und man glaubte sogar, dass es eine Reihe von funktionierenden Wundern besaß, sowie die Mittel, sie zu erschaffen.”

“Das hat man uns nicht gesagt”, unterbrach March.

“Was dachtet ihr denn, was man euch sagen würde?” Die Adlige spottete. “Dass ein äußerst wertvoller Schatz aus der Schatzkammer des Erzherzogs von Verrätern während eines dummen Bürgerkriegs gestohlen wurde? Ich kann mich nicht erinnern, dass ihr Imperialen euch damals darum geschert hättet. Wie lautete der Spruch? Keine Einmischung in innere Angelegenheiten der Provinzen, es sei denn, sie bedrohten das Reich? Du siehst ja, wie das ausgegangen ist.”

“Sie scheinen ziemlich überzeugt davon zu sein, dass das Schwert die Quelle der Pest ist, Ma’am.” March blieb standhaft. “Uns wurde ganz vage gesagt, dass wir einen weltlichen Gegenstand des Schwertes und seine mögliche Verbindung zur Giftplage und dem Verkrüppelten Stern erforschen sollen. Wenn das nicht der Fall ist, warum sind wir dann hier?”

Dallion erwartete, dass die Adlige in einem Wutanfall explodieren und sie aus ihrem Haus hinausschreien würde. Instinktiv warf er einen Blick in die Richtung des Aufsehers. Der Mann schien sich über die ganze Situation zu amüsieren und beobachtete das Geschehen mit einem spöttischen Lächeln. Auch die ausdruckslosen Dienstmädchen zeigten keine Anzeichen von Feindseligkeit.

“Der Erzherzog sucht seit ihrem Verschwinden nach dem Schwert und einigen anderen bedeutenden Schätzen”, sagte die Adlige, nachdem sie einen weiteren Schluck ihres Getränks genommen hatte. “Unmengen von Geld wurden ausgegeben, um das Verlorene zu finden. Immer wieder tauchten Gerüchte über das Schwert auf, aber jedes Mal, wenn ein Jägerteam dort ankam, war es schon wieder verschwunden. Irgendwann wurde sogar ein Magier angeheuert, um den Gegenstand aufzuspüren. Der Mann war unerträglich arrogant, aber es gelang ihm, ein Muster in der Bewegung des Schwertes zu finden. Kurz gesagt: Der Gegenstand befand sich im Besitz von jemandem, der ihn auf keinen Fall hergeben wollte. Dem Magier wurde ein kleines Vermögen gezahlt, damit er sowohl das Schwert als auch den derzeitigen Besitzer findet und hierher bringt. Es war keine Überraschung, dass er versagte und spurlos verschwand.”

Das ist überraschend, sagte Nil.

Es wäre nicht das erste Mal, dass ein Magier besiegt wird, bemerkte Dallion.

Es wäre das erste Mal für einen Magier, der vom Erzherzog angeheuert wurde. Versteh mich nicht falsch, Magier versagen immer wieder. Aber sie werden selten besiegt. Wenn es eine Sache gibt, die sie besonders gut können, dann ist es Selbsterhaltung. Wenn ein Magier, der sogar von einem Erzherzog angeheuert wurde, verschwindet, muss er getötet worden sein.

“Es wurde sofort ein Ersatz angeheuert. Sie verfolgte die Bewegungen des Schwertes weiter, lehnte aber jeden Versuch ab, den Schatz zurückzufordern. Ihr ist es zu verdanken, dass wir einen Zusammenhang zwischen den Orten, an denen sich das Schwert befindet, und der Pest feststellen konnten.”

“Natürlich wurde der Kaiser informiert”, warf March ein.

“Das ist Sache des Erzherzogs, das zu sagen. Was ich dir sagen kann, ist, dass das Schwert vor dem Verschwinden des vorherigen Magiers in der Nähe von Lanitol geortet wurde. Wenn ich mich nicht irre, war das kurz nach dem Vorfall in Nerosal, also vor einem Jahr. Seitdem ist es ein halbes Dutzend Mal hierher zurückgekehrt. Vor drei Monaten hat es sich nicht mehr bewegt.”

Fasziniert beugte sich Dallion vor. Wenn es stimmte, was die Adlige sagte, bedeutete das, dass jemand ungefähr zur gleichen Zeit Interesse an dem Schwert gezeigt hatte, als der Stern das Schwert in der Gildehalle der Icepicker ins Visier genommen hatte. Könnte das der Grund dafür sein, dass ein Magier zum Nerosal-Festival geschickt worden war? Der Mann hatte Dallion erzählt, dass es Pläne für die Stadt gab, Pläne, in die sich Dallion nicht einmischen sollte.

Zwei Schwerter, zwei verschiedene Parteien, die sie aus ihren eigenen Gründen jagen? Das klang mehr als nur ein bisschen verdächtig.

Nil, denkst du, die Akademie könnte an den Schwertern interessiert sein?

Nicht unmöglich, aber eher unwahrscheinlich. So faszinierend weltliche Gegenstände auch sein mögen, es gibt weitaus bessere Wege, sie zu bekommen, als sie einfach zu stehlen. Die Akademie ist stolz auf ihre Raffinesse und Hinterzimmergeschäfte. Andererseits würden sie sich auch nicht offen gegen einen Erzherzog stellen. Das hängt davon ab, was er mit den Waffen vorhat.

“Der Grund, warum ihr hier seid — der eigentliche Grund — ist, das Schwert zu holen und herauszufinden, ob es eine Verbindung zwischen ihm und der Giftplage gibt, und wenn nicht, es hierher zu bringen.” fasste die Adlige zusammen.

“Und die Person, die es aufbewahrt?” fragte March. “Wenn es ihr gelungen ist, einen Magier zu besiegen, braucht es vielleicht etwas mehr als uns, um sie zur Strecke zu bringen.”

“Das ist nicht so wichtig”, sagte die Frau und winkte mit der Hand ab. “Ihr wurdet angeheuert, um das Schwert zu finden und zu überprüfen. Der Erzherzog hat veranlasst, dass die Magierin, den er angeheuert hat, euch in zwei Tagen genauere Informationen über den Ort gibt. Verbringt den heutigen und morgigen Tag mit Ausruhen. Ich möchte, dass ihr euch von eurer besten Seite zeigt. Hoffentlich enttäuscht ihr uns nicht.”

Die Frau trank ihren Drink aus und griff dann nach rechts. Sofort drückte ihr ein Dienstmädchen einen buchförmigen Kristall in die offene Hand.

“Ihr werdet zu euren Unterkünften gebracht”, sagte sie. “Nutzt unsere Großzügigkeit nicht aus.”

“Ich denke, ich werde sie begleiten, wenn das für Sie in Ordnung ist”, sprach der Aufseher. Seine Stimme klang unnatürlich jung, als wäre er gerade aus der Pubertät herausgekommen.

“Wenn es dir Spaß macht.” Die Adlige schenkte ihm nicht einmal einen Blick, sondern sah in ihr Buch.

Damit war die Diskussion beendet. Die Nachbesprechung war ganz anders, als Dallion erwartet hatte. Seit er Jäger geworden war, hatte er schon alle Arten von “Besprechungen” erlebt. Manche nutzten sie als Mittel, um über den Preis für seine Dienste zu feilschen. Andere nutzten es, um sich zu amüsieren, indem sie ihn tagelang nach seinen vergangenen Heldentaten fragten. Hier war er sich immer noch nicht sicher, was genau passiert war. Die Informationen, die er erhalten hatte, waren ausreichend — viel mehr, als er erwartet hatte — und trotzdem hatte er noch mehr Fragen als bei seinem Eintreffen.

So wie es sich anhörte, hatte die Adlige den Eindruck, dass das Schwert selbst für die Seuche verantwortlich war. Dallion neigte dazu, eine ähnliche Meinung zu vertreten. Leider war er auch davon überzeugt, dass der Erklärung ein paar Dinge vorenthalten wurden. Wenn man bedenkt, wie eifrig die Familie des Erzherzogs den Gegenstand zurückholen wollte, war es wahrscheinlich, dass er ursprünglich eine Waffe war und später in die falschen Hände geraten war.

“Ihr müsst der alten Frau verzeihen”, sagte der Aufseher, als er die Gruppe aus dem Haus führte. “Sie hat ein paar Dinge auf dem Herzen. Wenn sie nicht eine hohe Meinung von euren Skills hätte, hätte sie euch nie persönlich getroffen.”

Sein Akzent war seltsam und passte zu seiner ungewöhnlichen Stimme. Auf der Erde hätte Dallion es als eine Mischung aus australischen und schottischen Elementen beschrieben. Hier deutete es darauf hin, dass er von weiter nördlich kam.

“Eine Sache hat sie vergessen zu erwähnen. Ihr seid morgen Abend zum wöchentlichen Ball des Erzherzogs eingeladen. Es wird erwartet, dass ihr daran teilnehmt. Die richtige Kleidung wird für euch vorbereitet.”

“Söldner werden normalerweise nicht eingeladen”, sagte Euryale und ihre Schlangen bewegten sich leicht.

“Richtig, aber die Dinge ändern sich. Die Seuche hat alles ziemlich langweilig gemacht. Adlige verlassen nicht mehr so häufig wie früher die Sicherheit der Stadt. Jede Ausrede, um die Monotonie zu durchbrechen, ist mehr als willkommen, besonders wenn die betroffenen Personen Andersweltler sind. Behaltet nur im Hinterkopf, dass ihr eingeladen seid, keine Gäste.”

Mit anderen Worten: Sie sollten wissen, wo ihr Platz ist. Plötzlich wurde die Einladung viel weniger besonders.

Dame Vesuvia wartete noch draußen, als die Gruppe herauskam. Als sie jedoch den Aufseher sah, wusste sie, dass sie effektiv entlastet worden war. Nachdem sie ihnen eine angenehme Nacht gewünscht hatte, bestieg sie ihr Pferd und ritt zu einem anderen Teil der Plattform, was darauf hindeutete, dass sie hier wohnte. Was die anderen betrifft, so wurden sie zu einer relativ kleinen Herberge auf der ersten Plattform geführt. Trotz der beeindruckenden Außenansicht war der Ort bei weitem nicht so komfortabel wie Hannahs Gasthaus.

Jeder von ihnen bekam ein eigenes, wenn auch kleines Zimmer, in dem sie ihre Sachen deponieren konnten, und wurde dann zum Abendessen in den Hauptraum eingeladen. Das Essen war gut, wenn auch nichts Besonderes, auch wenn der Gastwirt und sein Personal alles taten, damit sie sich wie zu Hause fühlten. Da die Zahl der Reisenden zurückgegangen war, wurde jeder Kunde geschätzt.

Dallion versuchte, ein wenig Smalltalk mit den anwesenden Möbeln zu führen, aber er erfuhr nicht allzu viel. Die Geschichte war ziemlich genau so, wie er sie erwartet hatte: neue Besucher und eine Menge Aufsicht.

Nach einer knappen Stunde, als die Gruppe ihr Essen beendet hatte, konnten sie sich entspannen und ihre Gedanken austauschen. Natürlich fand das Treffen nicht in aller Öffentlichkeit statt.

GEGENSTAND ERWACHEN

Das Innere des Gasthauses veränderte sich und verwandelte sich in einen ziemlich strengen Raum aus weißem Metall. Da es nicht wie die meisten Gegenstände von Euryale aussah, in denen Dallion gewesen war, konnte er nur vermuten, dass sie sich in etwas befanden, das March gehörte.

“Was denkst du?”, fragte die Frau.

“Wir sind nicht die Ersten, die geschickt werden”, antwortete die Gorgone fast augenblicklich. “Wir sind vielleicht die letzte Rettung, aber ich wette, wir sind das Kanonenfutter.”

“Sieht so aus”, stimmte Dallion zu. “Ich glaube, sie wussten mehr über die Verbindung zwischen dem Schwert und der Seuche, als sie zugeben.” Sobald das Gespräch beendet war, wollte er Vihrogon besuchen, um mehr über die Sache zu erfahren. “Es würde mich nicht wundern, wenn sie genau wissen, wer dahintersteckt.”

“Das ist nicht unsere Angelegenheit”, sagte March entschieden. “Wir sind nur hier, um uns um das Schwert zu kümmern und dabei nicht getötet zu werden.”

“Gegen etwas anzutreten, das einen Magier getötet hat, erfüllt mich nicht mit Zuversicht.”

“Du nimmst an, dass er getötet wurde.”

Dallion wölbte verwirrt die Brauen.

“Sie sagten nur, dass er versagt hat und verschwunden ist. Er könnte aufgegeben haben, oder der Erzherzog hat ihn selbst getötet. Trotzdem müsst ihr auf das Schlimmste gefasst sein. Wenn jemand von euch sein Level erhöhen oder seine Skills verbessern muss, sollte er das jetzt tun. Morgen wird es zu spät sein.”

“Ich habe daran gedacht, morgen früh mit Dal einen Teil der Stadt zu erkunden”, sagte Euryale. “Vielleicht erfahren wir dann etwas mehr.”

March warf der Gorgone einen Blick zu, der für Alkoholiker reserviert war, die behaupteten, sie wollten nur in eine Kneipe gehen, um die neuesten Nachrichten zu hören.

“Pass auf, dass du keinen Ärger bekommst.”

Die Realität verschob sich und brachte Dallion zurück in das Gasthaus.
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HILFE BEI DER PRÜFUNG


“Was denkst du?” fragte Dallion und schaute sich mit seiner Kaleidovrima im Zimmer um.

Eigentlich hatten die drei getrennte Zimmer bekommen, aber wie es üblich war, hatten er und Eury sich ein Zimmer geteilt. March hatte sich nicht dagegen gewehrt, und da das Gasthaus keine anderen Gäste hatte, war das die bequemste Lösung.

Es schien keine Echos zu geben, aber um sicherzugehen, unterhielt sich Dallion kurz mit den Wächtern der Möbel.

“Glaubst du, wir werden reingelegt?”, fragte er und legte das Artefakt beiseite.

“Ich bin mir nicht sicher. Der Aufseher hätte nicht da sein dürfen.” Eury klang besorgt.

Das stand fest. Seine Anwesenheit war kein Zufall. Dallion hatte den Verdacht, dass er der Grund dafür war. Nachrichten darüber, dass er mit potenziellen zukünftigen Aufsehern befreundet war, hatten sich wahrscheinlich schnell in den richtigen Kreisen verbreitet. Sie würden sicherlich von seiner Beziehung zur Aufseherin von Nerosal wissen.

“Geh schlafen. Wir werden morgen früh aufbrechen.”

“Um die Aufgabe zu erledigen?” fragte Dallion und bezog sich dabei auf den Auftrag, den Hannah ihm gegeben hatte.

“Ja, das auch. Vorher müssen wir noch etwas anderes tun.”

Das war nicht gerade eine gute Erklärung. Da sie schon einmal in der Stadt gewesen war, beschloss er, es vorerst dabei zu belassen. Vielleicht war etwas Ruhe eine gute Idee. Vorher wollte er aber noch etwas anderes tun.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Es war Nacht, als Dallion in seinem Reich auftauchte, doch bei der Intensität, mit der der Grüne Mond schien, hätte es genauso gut Tag sein können.

Zu seiner Erleichterung schien das Reich intakt zu sein. Der einzige große Unterschied zum letzten Mal, den er bemerkt hatte, war die neue Gestaltung von Ondas Turm. Ein ziemlich großes Steampunk-Nest war auf der Spitze angebracht worden. Im Moment war das Nest leer, aber Dallion konnte sich gut vorstellen, für wen es gebaut worden war.

“Heya, Dal!”, sagte eine unbekannte Stimme.

Instinktiv brach Dallion in Instanzen aus, in denen er mehrere Waffen beschworen hatte. Die Person, die ihn ansprach, war in den späten Teenagerjahren und trug eine Reisekleidung aus grünem Leder. Er schien keine Waffen zu haben, das einzig Bemerkenswerte war, dass er dunkelgrünes Haar hatte… und dass er eine Illusion war.

“Dark”, seufzte Dallion und ließ alle seine Instanzen bis auf eine verschwinden. “Wer hat dich auf diese glänzende Idee gebracht?”

“Niemand”, sagte das Drachenjunges zur Verteidigung und deutete an, dass sie wahrscheinlich von Onda stammte. “Ich wollte so sein wie alle anderen. Übrigens, coole Skills. Du weißt wirklich eine Menge!”

Deshalb ist es generell keine gute Idee, Kindern deine Skills zu verraten, sagte Nil. Sie neigen dazu, viel zu reden.

Dallion kannte die Risiken, wenn er Dark in sein Reich einlud, aber er wusste auch um die Vorteile. Level sechzig hatte sich als eine Mauer erwiesen, die er nicht durchbrechen konnte, deshalb konnte er es besser mit Hilfe versuchen. Es war schon eine Ewigkeit her, dass er versucht hatte, eine Herausforderung mit Hilfe zu bewältigen. Jetzt hatte er die Chance, seine Skills aufzufrischen.

“Was hältst du von dem Reich?” fragte Dallion.

“Es ist winzig, aber echt cool!”

“Cool, was?” Du hast eindeutig zu viel Zeit mit Onda verbracht, dachte Dallion. “Willst du eine Prüfung machen?”

Auf der Stirn des Drachenjungen bildete sich ein Klecks Neugierde.

“Es wird hart werden, aber du musst dir keine Sorgen machen”, begann Dallion.

“Ist schon gut.” Onda tauchte aus dem Nichts auf. “Ich gehe ständig mit ihm auf Prüfungen”, prahlte der Hammerwächter. “Die letzte war wirklich hart.”

In seinem Körper breitete sich Eifer aus wie Weintrauben. Es war offensichtlich, dass er bereits für die Sache gewonnen war.

“Dann lasst uns gehen.” Dallion ging vorbei und machte sich auf den Weg zum zentralen Bereich seines Reiches.

Waffen tauchten auf und verdeckten ihn beim Gehen. Genau wie beim letzten Mal wollte er alles zu seinem Vorteil nutzen. Lux tauchte auf, hüllte Dallion in eine Flammenschicht ein und hob ihn dann in Richtung des Starts der Prüfung hoch. Als Dark das sah, ließ er auch seine Illusion fallen und verwandelte sich wieder in seinen üblichen Drachenjungen-Zustand.

“Gegen was kämpfen wir?”, fragte er, während er um Dallion herum, kreiste.

“Ich habe keine Ahnung. Es ändert sich jedes Mal, je nachdem, welche Ausrüstung ich habe.”

“Warum nimmst du nicht die ganze Ausrüstung?”

“Genau das tue ich.”

Verwirrung machte sich in der Brust des Drachenjungen breit, zusammen mit dem Widerwillen, zuzugeben, dass er die Antwort nicht verstanden hatte. Innerlich lächelte Dallion. Aber selbst er musste zugeben, dass dies die mit Abstand schwierigste Prüfung war. Die einzige, die ihm nahe kam, war die Begegnung mit dem Sanddrachen, als er noch nicht einmal voll erwacht war. Er hatte so oft vergeblich versucht, die Kreatur zu besiegen, um sie dann in Sekundenschnelle abzuschießen, als er seinen Pfeilbogen erworben hatte. Im Moment hoffte Dallion sehr, dass es ähnlich sein würde.

Der Eingang sah ganz harmlos aus: ein kleines Mausoleum mit einer Treppe, die in die Dunkelheit hinunterführte. Sobald er die erste Stufe hinter sich gelassen hatte, erschien das übliche Rechteck.

Du befindest dich in den Hallen des Schicksals.

Besiege deine verborgenen Ängste und gestalte deine Zukunft!

“So steigst du im Level auf?” fragte Dark und verwandelte sich in eine Scherbenfliege. “Es ist anders.”

“Was ist mit dir?”

“Papa erschafft einfach etwas, das ich bekämpfen kann, und ich kämpfe dagegen.”

Die Beschreibung klang erschreckend ähnlich wie der Vorgang eines Schrein des Erwachens. Das sagte Dallion zwei Dinge: Erstens, dass das Drachenjunges nicht einmal zweistellig war, was angesichts seiner derzeitigen Fähigkeiten beängstigend war, und zweitens, dass Magische Kreaturen die Fähigkeit hatten, natürliche Schreine des Erwachens zu erschaffen.

Plötzlich kam ihm ein beängstigender Gedanke in den Sinn. Was, wenn die Schreine des Erwachens tatsächlich Magische Kreaturen waren oder zumindest aus ihnen bestanden? Es war bekannt, dass es sich um Relikte aus der Vergangenheit handelte, die zwar noch funktionstüchtig waren, aber nicht nachgebaut werden konnten. Tatsache war auch, dass es viel weniger Magische Kreaturen gab als noch vor Jahrtausenden. Laut Nil war der einzige Ort, der die Geheimnisse der Schreine des Erwachens kennen könnte, der Orden der Sieben Monde.

“Bei mir ist es anders”, sagte Dallion ausweichend, denn er wusste, dass die Regeln ihn daran hinderten, dem Drachenjungen zu sagen, was ihn auf dem Weg des Erwachens erwartete. “Du musst dich nur auf die Gegner konzentrieren. Außerdem darfst du dich nicht in Fallen verfangen.”

Die Treppe erstreckte sich über eine beträchtliche Entfernung und endete in einer runden Steinmauer, die wie eine Scheibe geformt war. Als Dallion sie erreichte, atmete er tief durch. Das letzte Mal, als er den Versuch unternommen hatte, hatte er die Peitschenklinge benutzt, davor sein Harfenschwert. Vielleicht würde er dieses Mal versuchen, beide zu verwenden. Wie der Versuch mit Veil bewiesen hatte, gab es Vorteile, wenn man nur angriff. Trotzdem legte er den Armadil-Schild auf seinen Rücken.

Los geht’s. Dallion drückte gegen die Seite der Tür. Die Scheibe drehte sich auf und ließ ihn eintreten.

Die Kammer war ein riesiges unterirdisches Netzwerk aus Höhlen, Wurzeln und Bächen. Das Ziel war jedoch nicht, ein Ziel zu finden. Alles war zu Dallions Vorteil.

KAMPF EINGELEITET

Ein rotes Rechteck erschien. Augenblicke später leuchteten Cluster aus rohen Lichtkristallen auf und erfüllten die Höhlen mit Licht.

“Vorsichtig”, flüsterte Dallion. “Manchmal sind sie sehr schnell.”

“Klar, aber was sind sie?” Das Drachenjunges blieb in der Scherbenfliegen-Form.

“Feinde”, antwortete Dallion. Kaum hatte er das getan, ertönte aus mehreren Seitentunneln des Höhlennetzes das Geräusch von Flügelschlägen.

Fledermäuse?, fragte er sich und streckte die Klingenpeitsche aus. Eine der ersten Prüfungen, die er zu bestehen versucht hatte, war der Kampf gegen Fledermäuse. Ihre Koordination war so präzise, dass sie sich so weit zusammenschließen und auflösen konnten, dass Linien-Angriffe sie nicht berührten. Wie Nil gesagt hatte, ging es in diesem Kampf nicht um rohe Stärke, sondern um Finesse. Nach so vielen gescheiterten Versuchen war Dallion der Meinung, dass es um beides ging.

Er ließ sich von Lux in die Mitte seiner aktuellen Höhle fliegen und teilte sich in zwei Dutzend Instanzen auf. Dark tat dasselbe.

“Überfordere dich nicht”, sagte Dallion zu einer seiner Instanzen. “Ich bin nicht derjenige, mit dem du konkurrierst.”

Ein paar Sekunden später waren die Instanzen der Scherbenfliege auf zehn reduziert.

Das Flattern wurde lauter. Dallion wollte die neuen Kreaturen testen und führte einen Linien-Angriff in die Richtung der Höhle aus, in der das Flattern am lautesten war. Der Faden der Zerstörung flog vorwärts und durchtrennte Wurzeln, Felsen und einen Teil der Höhle selbst.

Es tauchten keine roten Rechtecke auf. Das war gut — es bedeutete, dass die Feinde, was auch immer sie waren, nicht in der Lage waren, seinen Angriff zu vereiteln. Alles, was jetzt noch übrig war, war…

Ein Zug aus Drachenjungen tauchte aus dem Höhlentunnel auf, kurz darauf folgten weitere aus dem nächsten.

Dallion wies Lux sofort an, ihn näher an die Wände zu bringen, und stürzte sich in eine weitere Reihe von Instanzen.

Ich wusste, dass das passieren würde, dachte Dallion verbittert. Da sich die Herausforderung auf ihn eingestellt hatte, war es logisch, dass sie auch auf Darks Anwesenheit reagieren würde. Natürlich hatte Dallion nicht erwartet, dass es auf so offensichtliche Weise geschehen würde.

Dallion ließ die Klingenpeitsche los und spielte einen Akkord, um sich mit den Drachenjungen zu verbinden. In drei von sechsunddreißig Instanzen gelang es den Strängen, eine Verbindung herzustellen. Dallion wollte gerade eine Instanz auswählen, um sie in die Realität umzusetzen, als sich alles veränderte. Plötzlich befand er sich näher an der Mitte der Kammer.

“Was zum…?!”

Mehrere Drachenjungen prallten in einer Kugel aus Schuppen und Klauen zusammen. Aus dem Augenwinkel sah Dallion, wie Dark zwei Gegner besiegte und sie zu gelbem Rauch auflöste.

“Was denkst du?” fragte Dark und strahlte vor Stolz, als er zum nächsten Gegner flog.

“Hast du mich gerade zu deiner Instanz gezogen?” brüllte Dallion. Seine Versuche, mehrere der Drachenjungen mit Musik zu fangen, waren nun gescheitert. Da er die Fähigkeiten der Kreaturen kannte, hatten sie wahrscheinlich auch die Instanz gesehen und würden in Zukunft darauf vorbereitet sein. “Kämpfe nicht einfach alleine! Das ist kein Einzelkampf!”

Ein bisschen ironisch, wenn du das sagst, mein Junge, sagte Nil.

“Nicht jetzt, Nil!” zischte Dallion und schlug mit beiden Schwertern über Kreuz zu. Der Angriff schaffte es, die dicke Haut einer Kreatur in der Nähe zu durchtrennen, aber nicht bevor sie ihm mit ihrem Flügel den Oberschenkel aufschlug.

VERSCHLIMMERTE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 15% reduziert

Dallion zuckte zusammen. Wenn Lux in der Nähe war, war der Schaden kein Problem, aber sich selbst zu verletzen, schon. Der Mangel an Koordination hatte ihn noch mehr aus dem Konzept gebracht als erwartet. Außerdem war es schon eine Weile her, dass er mit jemandem gekämpft hatte. Seit er alleine auf die Jagd ging, musste er sich mit niemandem mehr abstimmen. Sogar seine Wächter folgten seinen Anweisungen aufs Wort.

Ist das der Sinn der Prüfung, Nil? Dallion flog zurück zu den Wänden der Höhle und versuchte, die Punkte einzuschränken, von denen aus er angegriffen werden konnte. Koordiniertes Kämpfen?

Es ist noch ein bisschen zu früh, um sich darüber Gedanken zu machen, mein Junge. Das Ziel dieser Prüfung ist ganz klar: Du darfst nicht überwältigt werden.

Das war leichter gesagt als getan. Zwei weitere Drachenjungen stürzten in Dallions Richtung und teilten sich jeweils in acht Instanzen auf. Im Moment war die Zahl noch nicht besorgniserregend, aber sie würde noch steigen. Je mehr sich die Kreaturen mit ihrer Umgebung vertraut machten, desto mehr setzten sie ihre Skills ein.

Eine weitere große Aufteilung fand statt und zog Dallion in eine Instanz, in die er nicht wollte. Offensichtlich hatte sein Verbündeter etwas im Sinn. Da er sich sicher war, dass er nicht zu Schaden kommen würde, ließ Dallion ihn gewähren.

“Ich habe dir gesagt, dass du mich nicht in deine Realität ziehen sollst”, rief er.

Wie zu erwarten, teilte sich Dark sofort wieder auf und tat genau das. Dann wieder.

Dallion spürte, wie er von einer Stelle zur anderen sprang. Der Erfahrung überdrüssig, hörte er mit der Kampfaufteilung auf und überließ Dark seinen Spaß. Der einzige Lichtblick war, dass der Schwarm der gelben Drachenjungen genauso verwirrt war wie er selbst. Es gab kaum etwas Ärgerlicheres als einen gut durchdachten Plan, der von jemandem durchkreuzt wurde, der keine Ahnung hatte, was er tat. Zehn Sekunden später passierte es wieder.

Das wird nicht funktionieren, dachte Dallion.
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KOMBINIERTER BONUS


Zwei Linienschläge flogen gegeneinander. Keiner von ihnen war stark genug, um den anderen aufzuheben, sodass sie sich durchkreuzen konnten, ohne ihre Zerstörungskraft zu beeinträchtigen. Beide Wände der Höhlenkammer explodierten. In einem Fall explodierte jedoch ein gelbes Drachenjunges mit ihnen. Dark zog die Realität an sich, um dem Treffer auszuweichen, was dazu führte, dass sich alles mit Instanzen leicht in eine Position bewegte, die sie nicht gewählt hatten.

Dallion knirschte mit den Zähnen. Sein Verbündeter war zu leichtsinnig mit der erzwungenen Aufteilung. Oberflächlich betrachtet schien es so, als hätte er einen Vorteil gegenüber den Feinden. Immerhin hatte er bisher vier gelbe Drachenjungen getötet, ohne ihnen auch nur eine einzige Wunde zuzufügen. Doch leider war das ein falscher Eindruck. Der Drachenschwarm blieb weitgehend unbeeindruckt und wurde immer größer. Auch Dallion hatte diesen Fehler bei den ersten Malen gemacht und geglaubt, dass seine anfänglichen Erfolge ein Zeichen dafür waren, wie gut es ihm ging. Das alles war nur die Vorbereitungsphase. Der eigentliche Kampf sollte erst noch beginnen.

Mit einer Reihe von Treffern und Bogenhieben zwang Dallion die Kreaturen in der Nähe, auf Abstand zu bleiben, und spielte dann einen weiteren Akkord. Die Emotionen, mit denen er sich verbinden musste, waren viel komplizierter als zuvor und veränderten sich ständig. Trotzdem waren seine Musik Skills hoch genug, um den gewünschten Effekt zu erzielen. Kaum hatte er das getan, spürte er, wie sich die Realität veränderte.

Diesmal nicht, dachte Dallion und zog die gewünschte Realität in eine seiner eigenen Instanzen. Als es passierte, war Dark mehr als überrascht. Als jemand, der es gewohnt war, die Kampfaufteilung ungehindert zu vollziehen, konnte er immer noch nicht akzeptieren, dass es andere gab, die ihm das antun konnten, was er ständig allen anderen antat.

“Hey!” rief Dark. “Warum machst du das?”

“Ich habe dir gesagt, du sollst die Realität nicht aufteilen, wie dir danach ist.”

“Aber ich wollte doch gerade noch einen töten!”

“Dann wären nur noch ein paar Hundert übrig. Das sollte ein koordinierter Kampf sein. Als ich dich gebeten habe, mir zu helfen, meinte ich nicht, dass du dich ihnen stellen sollst, bis sie dich kriegen.”

Ein lautes Knurren deutete darauf hin, dass das grüne Drachenjunges Dallions Einschätzung der Lage nicht teilte. Zum Glück blieb Dallion in seinen Gedanken sein Lehrer, sodass keine weitere Kampfaufteilung folgte.

Gut, dachte Dallion. “Nähert euch den Mauern und kommt her”, sagte Dallion, während er immer noch auf seinem Harfenschwert spielte.

Der Befehl wurde nur halb befolgt. Dark glitt auf Dallion zu, aber quer durch den leeren Raum und streifte dabei ein oder zwei feindliche Flügel. Als er sich näherte, wirbelte Gleam wild umher und erzeugte eine Reihe von Treffern hinter sich, um alle Verfolger abzuschütteln.

“Du musst nicht alleine aufteilen!” rief Dallion. “Zieh einfach nicht alles ohne Vorwarnung auf deine Instanz.”

Die Anweisung ging an Dark vorbei, während sich ein Ball aus Bitterkeit in seinem Kopf bildete.

War ich so schlimm, als du versucht hast, mir etwas beizubringen? fragte Dallion.

Erwartest du eine ehrliche Antwort, mein Junge? antwortete das Echo.

Wie zum Teufel hast du es mit mir ausgehalten?

Dallion verband fast ein Dutzend Drachenjungen mit seinem Harfenschwert und versah die Akkorde mit Gewicht und Langsamkeit, bevor er einen Linien-Angriff ausführte. Wie erwartet, teilten sich die betroffenen Drachen in Instanzen auf und versuchten zu entkommen. Doch leider war es ihnen nicht möglich. Die Linie durchtrennte all ihre Instanzen und löste sie in Luft auf.

“Nicht schlecht”, murmelte Dark und sein ganzes Wesen glühte vor Ehrfurcht.

Du bist wirklich schlecht darin, deine Gefühle zu verbergen, dachte Dallion.

“Konzentriere dich auf die, die in meiner Nähe sind”, sagte er und begann eine neue Reihe von Akkorden. “Du beschützt uns vor denen, die in der Nähe sind. Ich kümmere mich um den Rest. Gleam wird dir bei Bedarf helfen.”

“Ich kann mich allein um sie kümmern!”, brummte das Drachenjunges.

Rote und grüne Markierungen erfüllten die Luft. Ihrer Form nach zu urteilen, gehörten sie alle zu Dark. Ihr Anblick erinnerte Dallion daran, dass es nicht nur Vorteile hat, gemeinsam zu kämpfen, sondern dass die Mitglieder einer Gruppe auch die Markierungen der anderen sehen können. Außerdem konnten sie so ihre Skills kombinieren.

Konzentriert versuchte Dallion sich daran zu erinnern, welche Skills er bei den Drachenjungen gesehen hatte und wie sie mit seinen eigenen kombiniert werden konnten, um maximale Wirkung zu erzielen. Bevor er jedoch die Chance dazu hatte, zogen sich die Feinde zurück und verschmolzen in der Mitte der Kammer zu einer riesigen Kreatur.

“Los geht’s!” rief Dallion, während er den Griff seiner Waffe änderte. Es hatte keinen Sinn mehr, Musik zu benutzen — alle Verbindungen, die er hergestellt hatte, rissen in dem Moment ab, als die Verschmelzung stattfand.

Ein riesiger gelber Drache brüllte und stürzte sich dann auf Dallion und Dark. Gelbe Funken flackerten auf seinen beeindruckenden Flügeln.

“Verdammt!” brüllte Dallion. “Pass auf!”, rief er und brach in fünfzig Instanzen aus.

Riesige Flügel schlugen und entließen einen Sturm von Blitzen auf die gegnerische Wand. Wie ein Dutzend Armbrüste schlugen sie in den Stein ein und löschten dabei Dutzende von Instanzen aus.

KRITISCHE WUNDE

DARKs Gesundheit wurde um 20% gesenkt

BETÄUBT

Für die nächsten 10 Sekunden werden Darks Aktionen beeinträchtigt sein.

Nicht zufrieden mit dem Ergebnis, wählte Dallion eine bessere Instanz und zog die Realität des Drachenjungen dorthin. Das sorgte für eine kleine Verwirrung im Kopf der Kreatur, aber wenigstens hatte sie es vermieden, betäubt zu werden.

“Warum machst du das?” fragte Dark. “Ich hätte den Schlag einstecken können.”

“Den Schaden, ja, aber nicht die Betäubung. Zehn Sekunden Betäubung sind dasselbe, wie aus dem Kampf geworfen zu werden.”

Sobald die Prüfung vorbei war, wollte Dallion sich auf jeden Fall die Zeit nehmen, um Dark einige Grundlagen beizubringen. Der alte Drache war in seiner Ausbildung ziemlich streng gewesen, aber offensichtlich nicht besonders gut im Erklären. Das Drachenjunges hatte deutliche Lücken in seiner Ausbildung, was dazu führte, dass er in einigen Bereichen sehr gut und in anderen schlecht war.

“Benutze keine —” begann Dallion.

Auf halbem Weg führte das Drachenjunges einen Linien-Angriff aus, um den gelben Drachen in zwei Teile zu zerschneiden. Zu Darks Freude gelang ihm das auch. Leider war es nicht der Angriff, der das Ungeheuer auseinander trieb, sondern die Kreatur selbst. Für einen kurzen Moment bildeten sich zwei Drachen, die den Linien-Angriff zwischen sich durchließen, um dann wieder zu verschmelzen.

“— Linien-Angriffe…” beendete Dallion seinen Satz.

Die Klingenpeitsche sauste auf den Kopf des Drachens zu. Da Gleam unzerstörbar war, brauchte sie sich keine Sorgen zu machen; sie konnte sich einmischen und dafür sorgen, dass sich das Monster auf sie konzentrierte und nicht auf Dallion oder Dark.

Zur Sicherheit beschwor Dallion auch seinen Hammer und warf ihn nach dem Drachen.

“Taktikwechsel”, rief er. “Folge der Wand, bis du auf seiner anderen Seite bist. Wir werden ihn von vorne und hinten angreifen.”

“Wer ist vorne?” fragte Dark und schlug heftig mit den Flügeln.

“Ich. Ich werde seine Aufmerksamkeit auf mich lenken. Du hältst dich außer Sichtweite und suchst nach Lücken, die du ausnutzen kannst.”

Wie um ihn zu verhöhnen, führte der gelbe Drache einen weiteren Angriff aus, oder besser gesagt, zwei gleichzeitige Angriffe. Blitze schossen sowohl auf Dallion als auch auf Dark zu. Zum Glück gelang es beiden, ihre Instanzen angemessen zu nutzen, sodass sie keinen Schaden erlitten.

In der Nähe von Dark tauchten neue Schutzmarkierungen auf. Dallion selbst hingegen hatte sich in Bewegung gesetzt, bevor sie auftauchen konnten.

“Nutz deine Markierungen aus!”, rief er. “Du brauchst nur ein paar volle Sequenzen, um ihn genug für einen Angriff zu verlangsamen.”

“Wirklich?” In den Worten des Drachenjungen klang absolutes Erstaunen mit.

Dallion erstarrte. Diese Frage gab ihm ein sehr ungutes Gefühl.

“Weißt du denn gar nichts über Kampfmarkierungen?”

“Sie helfen dir, die beste Verteidigung zu wählen?”

Du machst wohl Witze!, dachte Dallion. Sprachlosigkeit reichte nicht aus, um zu beschreiben, was er fühlte. Die ganze Zeit war er davon ausgegangen, dass das Drachenjunges die Skill-Boni kennt. Er war sich sogar sicher, dass es im Kampf gegen Dallion im Reich seines Vaters versucht hatte, mit Mehrfachangriffen Schaden zu verursachen. Dallion hatte jedoch nie in Betracht gezogen, dass es nichts über Wächterboni wissen könnte. Der Bonus war so offensichtlich, dass er davon ausging, dass jeder mit Schutz Skills ihn schnell herausfinden würde. Andererseits waren die Drachenjungen immer dazu angehalten worden, anzugreifen und nicht ständig den Angriffen auszuweichen.

“Eine Reihe von Markierungen zu treffen, verlangsamt den Feind!” rief Dallion. “Ich zeige es dir!”

Er wartete, bis seine eigenen Schutzmarkierungen auftauchten. Beim nächsten Angriff tanzte Dallion mit Lux’ Hilfe die Sequenz durch, anstatt Markierungen zu benutzen, was zu einem Zeitstopp führte. Um auf Nummer sicher zu gehen, stapelte er noch einige weitere vollständige Sequenzen auf.

FLUCHT AUSGELÖST

Wenn du dem Kampf entkommen willst, zerschlage das Fenster

“Keine Bewegung!” brüllte Dallion.

Es gab keinen Grund, warum das Rechteck aufgetaucht war. Er hatte nicht genug Sequenzen absolviert, um die Flucht auszulösen, und doch war es da. Sein erster Gedanke war, dass es eine Illusion sein könnte. Ein Blick auf den gelben Drachen zeigte ihm jedoch, dass dies nicht der Fall war. Die riesige Kreatur blieb mitten in der Luft stehen, völlig bewegungslos, und wartete darauf, dass Dallion die Zeit wieder in den Normalzustand versetzte.

“Also darfst du den Kampf beenden?”, fragte das Drachenjunges in einiger Entfernung. Als Dallion ihn ansah, bemerkte er, dass dort auch ein anderes grünes Rechteck stand.

“Was hast du getan?” fragte Dallion.

“Nichts!” antwortete Dark schnell.

“Dark…”

“Ich habe versucht, das zu tun, was du getan hast”, sagte er mit einem Hauch von Schuldgefühlen in der Stimme. “Es war nicht schwer, also dachte ich, warum nicht?”

Jetzt war es an Dallion, überrascht zu sein. Das Drachenjunges hatte ihm gerade gezeigt, dass Aktionen kombiniert werden können, um die Skills zu verbessern. Und nicht nur das, die Boni wirkten sich auf die gesamte Gruppe aus. Hätte Dallion das früher gewusst, wären seine Prüfungen in der Gilde viel einfacher gewesen.

Nil, wie lange weißt du schon davon?, fragte Dallion.

Was erwartest du von mir zu sagen?

Ein Hinweis wäre hilfreich gewesen.

Du hast mir selbst gesagt, dass ihr euch in einer Gruppe zusammengetan habt, um deine zweite Barriere zu durchbrechen. Das war der einzige Hinweis, den du gebraucht hast. Hast du seither einen Vorteil daraus gezogen?

Dallion hatte es eindeutig nicht getan.

Hast du einen Skill-Bonus benutzt?, fuhr Nil fort. Ab und zu, sicher. Wenn du in der Klemme steckst, versuchst du alles, um dich zum Sieg durchzukämpfen, und vergisst es kurz darauf.

Ich habe die Skills zum Schutz und zum Angriff ziemlich oft benutzt!

Lügen! Du hast nur die Angriff Skills regelmäßig eingesetzt, und auch das fast nur in den Reichen. Deshalb bist du auf eine Mauer gestoßen. Schlachten dieses Kalibers sind nicht dazu gedacht, allein durch rohe Gewalt und Einfallsreichtum zu bestehen. Es gehört auch eine Menge Kalkül dazu. Nur weil du keine Anlässe dafür gesehen hast, heißt das nicht, dass deine Feinde nicht darauf zurückgegriffen haben.

Es war nicht zu leugnen. Wenn Dallion zurückdachte, hatte er bei den Versuchen, diese Prüfung zu bestehen, verloren, weil seine Feinde unheimlich schnell geworden waren und ihn mit einem einzigen Schlag getötet hatten. In Wirklichkeit hatten sie wahrscheinlich nur die Boni des Schutz Skills ausgenutzt und die Zeit für ihn eingefroren. Da dies auf eine subtile Art und Weise geschah, hatte er es nicht einmal bemerkt.

Und das ist noch lange nicht alles! Es ist einfach nur traurig zu sehen, wie du dich über das Drachenjunges lustig machst, weil es nicht weiß, wie man die Schutz Skills einsetzt, während du nicht besser bist.

Ich habe alle Boni benutzt, die ich kenne, Nil.

Hast du dir die Mühe gemacht, zu lernen, welche Boni alle Skills haben?

Dallion hatte keine Antwort darauf.

Wenn du dich nur auf Verteidigung, Musik und Angriff konzentrierst, wäre es besser gewesen, wenn du keine anderen Skills gelernt hättest. Dann hättest du wenigstens die Vorteile nutzen können, die Veils Echo bietet.

Das war also der Zweck der Prüfung? Dallion schüttelte den Kopf. Um zu lernen, wie man die Skills einsetzt.

Nein, mein Junge. Der Zweck der Prüfung ist es, herauszufinden, ob du die Stärke hast, schwierigere Herausforderungen zu meistern. Auf die Nutzung von Skills hättest du dich schon vor Monaten konzentrieren sollen. Der Tonfall des Echos weckte Erinnerungen an die ersten Monate, nachdem Dallion den Ring erhalten hatte. Damals wurde jede Trainingseinheit von Geschrei und Sarkasmus begleitet. Du hättest niemals dieses Level erreichen dürfen. Ich meine, du hättest schon längst auf dieses Problem stoßen und etwas dagegen tun müssen. Aber dein “Out Of The Box”-Denken hat sogar mich überrascht. Das ist das Problem, wenn man zu gut ist: Du bist so gut darin geworden, Prüfungen mit alternativen Mitteln zu bewältigen, dass dir nie in den Sinn gekommen ist, dass auf dem Weg dorthin etwas fehlen könnte.
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DRACHENFREUND


Dallion blieb einige Sekunden lang still und verfluchte seine eigene Selbstgefälligkeit.

Ich bin schon zu lange in dieser Welt, sagte er zu sich selbst.

Die ganze Zeit über hatte er sich so sehr darauf konzentriert, neue Skills zu erlernen, dass er sich nicht einmal gefragt hatte, welche Boni sie brachten. Das stand zwar nicht in den Skills-Schriftrollen, die er in der Bibliothek gelesen hatte, aber das war ihm durchaus bewusst. Da seine ersten drei Skills über Bonusfähigkeiten verfügten, hätten alle anderen das auch tun müssen. Seltsam, dass Euryale ihm das nicht gesagt hatte. Andererseits hatte Dallion ja auch nicht danach gefragt.

Akrobatik, Athletik, Schmieden, Zoologie… alle Skills, die er erlernt hatte, brachten ihm in vielen Bereichen massive Vorteile, und er hatte sich nicht die Mühe gemacht, herauszufinden, welche. Sogar das begrenzende Echo, das Aspion ihm in Dherma in den Kopf gesetzt hatte, hatte sich die Skills zu Nutze gemacht und Stacheln aus dem Nichts auftauchen lassen, um ihn anzugreifen. Dallion hatte das Gleiche bei ein paar Gelegenheiten erreicht, indem er Skills des Gelehrten und Angriff Skills kombinierte. Allerdings war er nur so weit gegangen.

“Dark, neuer Plan”, rief Dallion. “Wenn ich dir ein Zeichen gebe, stürmen wir beide gleichzeitig von beiden Seiten und machen einen Kombinationsangriff. Behalte ein paar Instanzen als Absicherung, aber greife weiter an, bis du einen Mehrfachangriff machen kannst.”

“Das klingt dumm”, beschwerte sich das Drachenjunges.

“Die meisten Lösungen sind dumm”, sagte Dallion. “Wenn wir es gleichzeitig machen, sollten wir den Mehrfachangriff gleich danach machen können. Wenn es gefährlich wird, ziehen wir uns zurück und wiederholen die Sache mit der Schutzsequenz. Denk daran, es geht nicht darum, alle Drachenjungen zu töten, nur so viele wie möglich. Dafür haben wir alle Zeit der Welt.”

“Ich sage immer noch, dass das dumm ist.”

“Auf drei.” Dallion umklammerte den Griff seines Harfenschwertes. “Eins. Zwei. Drei!”

Dallion und Dark stürzten sich gleichzeitig auf den Drachen. Da der Zeitstopp noch in Kraft war, hatte die Kreatur keine Möglichkeit, sich zu bewegen, geschweige denn sich zu verteidigen, bis der erste Treffer erzielt wurde.

SCHWACHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 10% erhöht

Rote Rechtecke tauchten auf und stapelten sich übereinander. Unvorbereitet versuchte der riesige Drache zurückzuweichen, aber das erhöhte nur die Anzahl der Wunden, die er erlitt. Die beiden Angreifer folgten und setzten den heftigen Mehrfachangriff fort. Erst nach einigen Sekunden war der gelbe Drache in der Lage zu reagieren. Die große Form zerbarst in Hunderte von Drachenjungen. Diejenigen, die bedroht waren, teilten sich in jeweils ein Dutzend Instanzen auf und versuchten zu entkommen. Der Rest hingegen schwärmte in Richtung Dallion und Dark aus.

“Schutz!” brüllte Dallion.

Er kämpfte gegen den Drang an, sich aufzuteilen und den Rückzug anzutreten, und wartete, bis die grünen Markierungen in der Luft auftauchten, dann folgte er ihnen. Dallions Körper drehte und wendete sich, während er der dreidimensionalen Sequenz folgte. Es war wie ein Tanz in der Luft. Schwänze, Kiefer und Flügel schlugen um sich, um ihm ein Stück Fleisch abzureißen. Nach einem Dutzend erfolgloser Versuche verlangsamten sich die Aktionen der Kreaturen, was es noch einfacher machte, ihnen auszuweichen. Wenige Augenblicke später erschien ein neues grünes Rechteck.

“So gewinnt ihr also Kämpfe?”, fragte das Drachenjunges in einiger Entfernung. “Es ist…”

“Langweilig?” schlug Dallion vor.

“Unfair.”

Die Bemerkung brachte Dallion zum Lächeln. Sie klang so unschuldig, obwohl sie von einem Wesen kam, dem bei seiner Geburt so viele besondere Kräfte verliehen worden waren. Praktisch gesehen war das Drachenjunges ein fliegender Sack voller Magie, der ihm Dinge ermöglichte, die für viele andere unmöglich waren. Wenn Dallion so darüber nachdachte, dachte die große Mehrheit dieser Welt wahrscheinlich das Gleiche über Dallion. Auch er stammte aus einer anderen Welt und verfügte über Wissen, das das ihre bei weitem übertraf, ganz zu schweigen davon, dass ihm fast keine Grenzen gesetzt waren.

“Solange die Monde es erlauben, ist es fair”, sagte Dallion. “Du musst alles ausnutzen, um zu überleben und weiterzukommen. Der Trick ist, was man tut, nachdem man diese Vorteile genutzt hat.” Das klang sogar etwas tiefgründig. “Im Moment sollten wir uns auf den Kampf konzentrieren. Keine Aufteilung und keine unnötigen Risiken eingehen.”

Dark stieß ein deutliches Grummeln aus. Dallion konnte nur hoffen, dass die Kreatur pragmatisch genug war, den Plan zu befolgen.

“Auf drei”, sagte Dallion. “Eins. Zwei. Drei!”

Er wirbelte herum und führte einen Linien-Angriff aus. Als er das tat, sah er eine weitere Linie der Zerstörung von der gegenüberliegenden Seite herannahen — Dark hatte einen ähnlichen Angriff durchgeführt. Als sich die gelben Drachenjungen wieder bewegen konnten, waren bereits Dutzende von ihnen zu Rauchschwaden zerfallen. Viele weitere versuchten vergeblich, ihrem Schicksal zu entkommen.

Es ist so einfach, dachte Dallion. Es bestand kein Zweifel daran, dass die Zahl der Feinde stark zugenommen hatte, seit er die Prüfung allein versucht hatte. Trotzdem war der Kampf dank der Skills und eines Freundes nicht mehr wiederzuerkennen, sodass er sich fühlte, als würde er die Gegner der Prüfung schikanieren. In gewisser Weise war es wie bei Action-Adventure-Videospielen: Die ersten Gegner konnten nur mit einfachen Angriffen besiegt werden. Doch je weiter die Spieler vorankamen, desto mehr mussten sie die Gegenstände und Skills ihrer Charaktere einsetzen, um den Sieg zu erringen.

Überall in den gelben Drachenjungen tauchten Körner des Chaos auf. Sie waren schlau genug, um herauszufinden, was vor sich ging, aber sie hatten auch keine Möglichkeit zu kontern.

Sie flogen von den Gefahrenzonen weg und schlossen sich zu Gruppen größerer Kreaturen zusammen, die sich dann zu einem noch größeren — wenn auch nicht mehr so großen — Drachen formten.

“Ihr könnt euch ergeben”, sagte Dallion laut. “Selbst wenn ihr die Höhle mit Blitzen füllt, werden wir die Zeit einfrieren und euch weiter angreifen. Ihr könnt nichts dagegen tun.”

Man würde nie wissen, ob es ein Fehler war, das zu sagen. Mehrere Sekunden lang starrte der Drache Dallion mit seinen riesigen Augen, die so groß wie kleine Häuser waren, weiter an. Dann tat er etwas, womit Dallion nicht gerechnet hatte: Er implodierte von selbst. Dallion fühlte sich, als würde er von einem Vakuum angesaugt werden.

“Schild!”, rief er.

Sowohl der Armadil-Schild als auch Lux sprangen in Aktion. Der eine schleuderte Dallion so weit wie möglich vom letzten Standort des Drachen weg, während der andere sich ausdehnte und eine schützende Kugel um seinen Besitzer bildete. Es folgte eine Druckwelle, die die Kugel wie ein Geschoss vorwärts trieb. Die Kraft war so groß, dass Dallion jede Sekunde der Beschleunigung und auch den abrupten Stopp spürte.

TÖDLICHE WUNDE!

Deine Gesundheit wurde um 75% verringert

TÖDLICHE WUNDE!

Darks Gesundheit wurde um 75% gesenkt

“Verdammt!” Dallion schaffte es, trotz des pulsierenden Schmerzes, der seinen Körper durchzog, etwas zu sagen. Er wusste von Nil, dass Magiekreaturen eine Macht sind, mit der man rechnen muss. Jetzt hatte er eine erste Erfahrung gemacht. Ohne den Schild wäre die Prüfung bereits gescheitert. Selbst jetzt war der erlittene Schaden groß genug, um ihn daran zu hindern, effektiv gegen neue Gruppen von Feinden zu kämpfen, sollten sie auftauchen.

Vihrogon, bist du in Ordnung?

Ich habe schon Schlimmeres erlebt. Nach ein paar hundert Jahren Duellieren hat ein Schild eine Menge Erfahrung gesammelt.

Der Humor des Wächters schien intakt zu sein, was ein gutes Zeichen war.

“Lux, heile ihn zuerst”, befahl Dallion. “Sobald du fertig bist, machst du bei mir weiter.”

Flammen bewegten sich von Dallion ins Innere der Metallkugel, als der Feuervogel tat, was man von ihm verlangte.

Du hast deine einundsechzigste Barriere durchbrochen.

Dein Level ist auf 61 gestiegen.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Ein Gefühl der Euphorie durchfuhr Dallion. Es war, als ob ein Fluch aufgehoben worden wäre und er ein neues Gebiet betreten konnte.

DRACHENFREUND

(+5 Empathie)

Nur wenige sind in der Lage oder bereit, sich mit einem Drachen zusammenzutun. Gut gespielt, aber bedenke, dass Drachen wie Katzen sind: Man weiß nie, was sie denken.

Die Errungenschaften brachten Dallion zum Schmunzeln. Das war eine einzigartige Art, ein Drachenjunges zu beschreiben, auch wenn es absolut zutraf. Fünf Empathie war eine beeindruckende Steigerung, die seine Eigenschaften auf insgesamt dreißig erhöhte.

Nach einiger Überlegung erhöhte Dallion seine Körpereigenschaft auf neununddreißig. In Anbetracht dessen, was noch kommen würde, schien das die beste Option zu sein. Mit genügend körperlicher Stärke und Ausdauer konnte er sich darauf konzentrieren, seine Skills zu verbessern und dabei ein paar Errungenschaften zu erlangen.

“Das war ziemlich lahm.” Dark flog zu Dallion hinauf. “Das war nicht mal ein richtiger Kampf.”

“Wir haben gewonnen”, sagte Dallion. “Wie oft hast du schon einen Kampf gegen deinen Vater gewonnen?”

Der Vergleich war zwar falsch, aber er brachte das Drachenjunges ein wenig zum Nachdenken. Was Größe und Skills anging, konnten die Prüfungsgegner nicht mit dem alten Drachen mithalten, obwohl sie auch kein Drachenjunges waren. Vor den Augen von Dallion braute sich ein innerer Konflikt zusammen. Am Ende setzte sich der blaue Klecks, der akzeptiert wurde, durch.

“Ich bin sicher, der nächste Gegner wird härter sein.” Dallion klopfte Dark auf den Kopf.

Das Drachenjunges wich fast augenblicklich zurück.

Scheint, als würde er dich als eine Art Elternteil betrachten, sagte Nil amüsiert.

Ja, richtig.

Wenn es etwas gibt, das ich in Jahrzehnten der Beobachtung von Menschen bei Prüfungen und wichtigen Ereignissen immer wieder gesehen habe, dann ist es, dass sie sich schämen, von ihren Eltern beglückwünscht zu werden.

Dallion war damit nicht ganz einverstanden, aber er musste zugeben, dass es ein großer Vorteil war, einen Drachen als Gruppenmitglied zu haben. Die Frage war nur, ob das ausreichen würde, wenn er dem Stern gegenüberstand.

“Lass uns gehen.” Er machte sich auf den Weg zu dem Tunnel, den sie betraten.

Mit einem Schnauben folgte ihm das Drachenjunges.

“Wie hoch ist dein Level?” fragte Dallion.

“Es ist hoch genug.” Die Antwort ließ keinen Zweifel daran, dass Dark noch einen weiten Weg vor sich hatte, bis auch er durch Prüfungen im Level aufsteigen konnte. Normalerweise wäre das ein Problem, aber unter den gegebenen Umständen hatte Dallion die perfekte Lösung.

Nil, hier gibt es doch eine Zitadelle des Ordens, oder?

Das wäre der Fall, ja. Aber das wird dir nicht viel helfen. Den Monden ist es egal, ob du versuchst, von einem Schrein oder einem Tempel aus mit ihnen zu reden.

Das hatte ich nicht im Sinn. Ich dachte daran, Dark ein höheres Level zu verpassen, damit er das zweite Tor passieren kann.

Was?!

Dallion konnte sich fast vorstellen, wie das alte Echo in seiner Bibliothek vor Schreck erstickte.

Aber… man kann einen Drachen nicht in einer Zitadelle leveln!

Warum nicht? Alles, was man braucht, ist ein Altar des Erwachens, oder?

Nun, technisch gesehen schon, aber ein Drache? Das geht einfach nicht!

Als Eingeweihter kann ich eintreten, ohne zu warten, oder? Und es gibt nichts, was mich davon abhält, an der Prüfung teilzunehmen. Natürlich werde ich nicht teilnehmen, sondern nur zuschauen, so wie Falkner es getan hat.

Ich weiß, dass deine Worte einzeln einen Sinn ergeben, aber wenn man sie alle zusammen nimmt, ergibt das keinen Sinn, brummte Nil. Ich gebe dir Recht, dass du das Drachenjunges in die Zitadelle schmuggeln kannst. Aber wie willst du es in das Reich des Altars bringen? Wenn du den Vermillion-Ring benutzt, um ihn zu enthüllen, wird es mehr als nur ein paar Fragen geben…

Ich dachte, du hättest dich daran gewöhnt, dass ich über den Tellerrand hinausschaue, lachte Dallion im Geiste. Ich brauche ihn nicht, um in der echten Welt aufzutauchen. Sobald ich im Reich des Altars bin, öffne ich einfach eine Verbindung zu meinem Reich und lasse Dark hinübergehen. In einem erwachten Reich gibt es nichts, was mir schaden könnte, also habe ich nichts zu befürchten. Außerdem, wer würde sich schon gegen zwei Auserwählte von Felygn stellen?

Na ja, ich… Hmmm.

Die Logik war unumstößlich. Theoretisch konnte Dallion nichts daran hindern, den Plan auszuführen. Außerdem schien er einfach genug zu sein, um ihn ohne große Risiken durchzuführen. Schlimmstenfalls wäre es eine vergebliche Reise gewesen. Niemand würde verletzt werden, auch Dallion nicht, und niemand würde etwas davon erfahren.

Bist du dir da sicher, mein Junge? Du verlangst von ihm, mindestens ein halbes Dutzend Level zu durchlaufen.

Ich bin sicher, Dark schafft das. Er ist viel stärker als ich es war. Und vergiss nicht, dass ich da sein werde, um aufzupassen, wenn etwas schief geht.

Ich denke, das könnte funktionieren. Aber du musst ihn darauf vorbereiten. Auch wenn er noch so viel Energie hat, ich glaube, er ist noch nicht ganz so weit.

Keine Sorge. Ich habe die perfekte Person für diesen Job.

“Dark, glaubst du, du bist bereit, es mit stärkeren Gegnern aufzunehmen?” fragte Dallion, als sie wieder über dem Boden auftauchten.

“Solange sie stärker sind als das hier.” Das Drachenjunges klang ziemlich zuversichtlich, was seine Fähigkeiten anging.

“Großartig.”

Dallion zog sein Harfenschwert und schleuderte es nach vorne. Die Waffe verwandelte sich in die Gestalt der Nymphe, die einen strengen Gesichtsausdruck aufsetzte.

“Das ist deine neue Trainerin. Harfe wird dafür sorgen, dass du genug Training bekommst.”


15


JÄGERVERSTECK


Die Nacht dauerte fast eine Woche lang. Dallion verbrachte Tage damit, Gegenstände zu verbessern, um seine Skills zu steigern. Die Ziele seiner Aktionen waren die Laken, Kissen und Decken. Das Ziel war es, seinen Musik Skills auf achtzig zu bringen. Sobald er jedoch dreiundsiebzig erreicht hatte, murrte Eury ihn an, er solle schlafen gehen. Da Dallion keine neuen Skill-Kombinationen erlangt hatte, beschloss er, dies zu tun und geriet in eine seltsame Reihe von Träumen, in denen das Essen im Mittelpunkt stand. Aufleveln ohne Essen war keine gute Idee, auch wenn sein aktuelles Level es ihm erlaubte.

Um vier Uhr morgens war es Zeit, wieder aufzustehen. Dallions Erfahrung als Jäger erlaubte es ihm, aufzuwachen, bevor die Hand der Gorgone seine Schulter erreichte. Wie er jedoch feststellte, hatte er trotzdem nicht gespürt, dass sie aufgewacht und aus dem Bett geschlüpft war. Es war klar, dass er sich noch verbessern musste.

“Es ist Zeit”, flüsterte Eury.

Dallion nickte, dann streckte er sich und verließ das Bett.

“Wie viele Level hast du gewonnen?”, fragte sie, als er zur Wasserschüssel ging, um sich das Gesicht zu waschen.

“Nur eins. Ich habe meine Musik ein bisschen aufgestockt. Noch ein paar Tage und ich werde die achtzig erreichen.

“Überstürze nichts. Wir haben noch Zeit, bis wir zum Schwert kommen.”

“Glaubst du, dass es bei dieser Mission noch mehr Wendungen geben wird?” Er warf einen Blick über seine Schulter.

“Ich bin mir nicht sicher. March scheint das aber zu glauben.”

“Hat sie etwas gesagt?”

“Das brauchte sie nicht. Sie läßt uns allein in die Stadt gehen.”

Zehn Minuten später hatte Dallion die Toilette des Gasthauses durchquert, die viel raffinierter war als alles, was er in Nerosal oder sonstwo gesehen hatte. Hätte er nicht seine Erinnerungen an die Toiletten auf der Erde, würde er sie fast als luxuriös bezeichnen. Das Zimmer verfügte sogar über fließendes Wasser, sodass er sich noch im selben Raum waschen konnte, bevor er das Haus verließ. Erfrischt, angezogen und ausgerüstet ging er zu Eury, die im Hauptraum des Gasthauses auf ihn wartete.

“Verstecke ihn irgendwo.” Sie zeigte auf Ruby, die gerade auf Dallions linker Schulter gelandet war.

Die Scherbenfliege seufzte.

Tut mir leid, Kumpel. Dallion nahm das Tier sanft an den Flügeln. Du weißt, dass die Leute nicht immer froh sind, wenn du unterwegs bist.

Die Kreatur wurde in den Rucksack neben der Dryadenschale gelegt. So wusste Dallion wenigstens, dass Ruby jemanden hatte, mit dem sie sich unterhalten konnte.

“Sonst noch etwas?”, fragte er und versuchte, so akzeptierend wie möglich zu klingen.

“Nein. Lass uns gehen.”

Die Straßen waren zu dieser späten Stunde der Nacht ungewöhnlich belebt — oder je nach Betrachtungsweise, zu diesen frühen Morgenstunden. Die Ansammlung von Gasthäusern, Gilden und Tavernen in einem Bereich führte zu einem regen Nachtleben. Trotzdem war der Lärmpegel erstaunlich niedrig. Das Bewusstsein, dass jedes Wort von der gesamten Nachbarschaft gehört werden konnte, veranlasste die Leute, vor allem die Erwachten, viel leiser zu sprechen.

Eury navigierte mit der Sicherheit eines Einheimischen durch die Straßen und Bereiche der Plattform. Was Dallion noch interessanter fand, war, dass es niemanden sonderlich störte, dass sie eine Gorgone war. Bevor er ein offizieller Lehrlingsjäger geworden war, hatte er erlebt, dass die Leute sie mit Neugier, Angst, Abneigung oder allen dreien in einem betrachteten. Hier schien sie als normal zu gelten, was bedeutete, dass es eine große Gorgonenpopulation in der Stadt geben musste.

Nachdem sie mehr als ein Dutzend Straßen und ein paar bewaldete Abschnitte durchquert hatten, standen die beiden vor einem ziemlich majestätischen Gebäude. Selbst in einer so prächtigen Stadt wie Lanitol stach es aus seiner Umgebung hervor. Zum einen stand es allein inmitten eines Stadtwaldes. Dekorative Säulen aus grauem Marmor verschmolzen mit Wänden und Torbögen, die zu einer statuenbedeckten Kuppel aufstiegen, die drei Stockwerke hoch war. In den oberen Stockwerken befanden sich überall große runde Fenster, die fast schwarz getönt waren.

“Wir sind da”, sagte Eury und machte sich auf den Weg zu der großen Holztür.

Als Dallion näher kam, spürte er etwas, das er seit seiner Ankunft in der Stadt noch nicht bemerkt hatte: Das Gebäude hatte einen Wächter.

Schön, etwas Abwechslung zu sehen, sagte das Gebäude mit dem Ton eines alten Veteranen. Dem leichten Akzent nach zu urteilen, konnte Dallion erkennen, dass es sich um einen Nachahmer handelte. Ich kann mich nicht erinnern, wann ich das letzte Mal jemanden mit Empathie gesehen habe.

Dallion erstarrte.

Kein Grund zur Sorge. Dir wird nichts Schlimmes zustoßen. Du bist unter deinesgleichen.

“Das ist eine Gilde von Jägern?” fragte Dallion und warf einen Blick auf Eury.

“Es gibt keine Gilde der Jäger”, antwortete die Gorgone und öffnete die Tür. “Es ist nur ein Ort, an dem wir uns treffen.”

Die Beschreibung erinnerte Dallion an Jirohs altes Gasthaus, das derzeit von ihrer Schwester geführt wird und ihr gehört. Die Lage in ihrer Stadt war nach wie vor angespannt, erst recht wegen der Giftplage. Da die Spannungen zwischen dem Reich und seinen Nachbarn zunahmen, hatte Dallion leider keine Gelegenheit gehabt, sie zu sehen. Er hatte die Dienste der Furien von Nerosal in Anspruch genommen, um Briefe zu schicken, aber keiner von ihnen war beantwortet worden. Das Einzige, was er mit Sicherheit wusste, war, dass sie seit zwei Monaten am Leben war.

“Komm, ich muss dich jemandem vorstellen.”

Das Innere des Gebäudes bestand aus einem einzigen großen, offenen Raum. Waffenständer, Regale mit Schriftrollen und Möbelstücke mischten sich darin und gaben ihm ein sehr mittelalterliches Aussehen. Eine Treppe führte an den Wänden entlang zu einem Ring im zweiten Stock, in dem sich mehrere kleine Räume befanden, die nach den Feldbetten zu urteilen wahrscheinlich Schlafräume waren.

“Ich habe dich schon lange nicht mehr gesehen”, sagte eine Furie in einem grünen Lederoutfit auf der anderen Seite der Halle.

Ein halbes Dutzend Menschen verschiedener Rassen drehte sich um und warfen Eury einen Blick zu. Die Furien waren die auffälligsten, gefolgt von den Zwergen und den Menschen. Aber es war auch eine andere Gorgone anwesend. Er war viel größer als Euryale und verbrachte seine Zeit damit, mehrere Schriftrollen auf einmal zu lesen.

“Ich dachte, du wolltest nie wieder hierher kommen.” Die Furie, die zuvor gesprochen hatte, verschwand und erschien einen Schritt von Eury entfernt. Die Falten um seine Augen ließen darauf schließen, dass er weit in den Fünfzigern sein musste.

“Lerne einen, fange einen, lehre einen,” antwortete Eury ruhig. “Das ist das Prinzip, oder?”

“So ist es.” Die Furie wechselte von Eury zu Dallion. Dann griff er ohne Vorwarnung nach Dallions Hals.

Instinktiv brach Dallion in ein Dutzend Instanzen aus. Bevor sie sich vollständig materialisieren konnten, packte die Furie ihn an der Schulter und ließ sie verschwinden.

“Testy”, sagte er. Dallion spürte, wie ein Luftzug nach der Kette um seinen Hals griff und das Emblem seines Jägers zum Vorschein brachte. “Dasselbe, das du bekommen hast”, sagte er und wandte sich eindeutig an Eury. “Du musst ihn sehr mögen, um ihm das zu geben.”

“Er ist gut”, sagte Eury. “Und, ja, ich mag ihn sehr.”

“Hast du einen Namen?”

“Dal”, antwortete Dallion.

“Wir scheinen eine Berühmtheit zu haben”, schnaubte eine Zwergin. “Der ’eld von Nerosal ist den ganzen Weg ’ergekommen, um uns zu sehen.”

“Und ein anderer Zwerg auch.” Die Furie trat einen Schritt zurück und gab Dallions Emblem frei. “Das muss eine große Leistung gewesen sein. Du bekommst auf jeden Fall eine Rangverbesserung. Vielleicht sogar zwei. Bist du deshalb gekommen? Ich hätte nicht gedacht, dass sich die kleine Eury für solche Dinge interessiert.”

“Einen Helden mitzubringen, hilft”, lachte ein schroff aussehender Mann.

“Es gibt keine Helden”, kam eine scharfe Frauenstimme aus dem Ring im zweiten Stock.

Dallion schaute auf. Eine Frau stand dort, die Hände auf dem Metallgeländer. Sie war in den Dreißigern, dunkelhäutig und von muskulöser Statur. Eine ärmellose Weste aus verstärkter Seide betonte ihre Muskeln zusammen mit einer ziemlich großen Reihe komplizierter Tätowierungen.

“Es muss dich viel Überwindung gekostet haben, hierher zu kommen, kleines Mädchen”, sagte die Frau. “Als dein Mentor starb, sagtest du, du würdest nie wieder einen Fuß an diesen Ort setzen. Was hat deine Meinung geändert?”

“Ich bin gekommen, um einen Freund zu registrieren”, antwortete Eury, wobei sich die Schlangen auf ihrem Kopf bewegten.

Es war das erste Mal, dass Dallion die Gorgone so nervös gesehen hatte. Es war fast so, als ob sie sich in einen Lehrling verwandelt hätte, der in eine Halle von Meistern geht. Wenn sie diese so sehr verehrte, konnte das nur bedeuten, dass ihre Skills unglaublich sein mussten.

Wie hoch sind die Level ihrer Skills?, fragte Dallion.

Zwischen dreißig und siebzig, antwortete der Wächter des Gebäudes. Die meisten der alten Hunde hatten ihr Limit erreicht, aber was sie nicht durch Level erreichen konnten, schafften sie durch Erfahrung.

Dreißig?

Du bist nicht der einzige Lehrling, den es gibt. Unsere Vela ist nur noch drei Level vom Adel entfernt. Schade, dass sie ihren Höhepunkt auch schon erreicht hat.

Laut Nil war Level achtzig die Stufe, auf der Adel verliehen wurde, unabhängig von allem anderen. Das bedeutet, dass die Frau auf Level siebenundsiebzig sein muss. Das ist zweifellos ein beeindruckendes Level, aber es wirft auch die Frage auf. Warum hat der Erzherzog March und ihre Gruppe überhaupt angeheuert, wenn es hier so viele Talente gibt?

“Das ist der, den du zur Registrierung mitgebracht hast?” fragte Vela. “Er hat einige Skills. Aber glaubst du, dass er schon so weit ist?”

“Das ist er nicht. Aber er wird es sein. Ich möchte, dass er selbst entscheidet, wann er die Prüfung ablegt.”

“Fühlst du dich bereit, Junge?”

“Ich bin so weit”, antwortete Dallion. “Aber jetzt ist nicht der richtige Zeitpunkt.”

Ein schwaches Lächeln erschien auf dem Gesicht der Frau. Dallion erwartete, dass sie etwas Provokantes tun würde, wie einen Dolch nach ihm zu werfen oder herunterzuspringen und einen Angriff zu simulieren. Stattdessen ging sie in aller Ruhe zur Treppe und ging nach unten. An ihrem Gürtel hing ein halbes Dutzend kleiner, aus Sonnengold geschmiedeter Waffen, von denen Dallion keine identifizieren konnte.

“Er hat schon ein paar Aufträge erledigt”, sagte Eury schnell. “Meistens kleine Sachen, aber er kann sich selbst helfen.”

“Du hast ihm dein altes Emblem gegeben, also vertraue ich auf dein Urteil. Das ist nicht der Grund, warum du hierher gekommen bist. Es gibt etwas, das du unbedingt zurückgeben willst.” Die Frau schloss für einen Moment die Augen und öffnete sie dann wieder. “Ein Teil hat mit ihm zu tun, ein Teil aber auch nicht. Schlaft ihr beide miteinander?”

Es kam keine Antwort.

“Das erklärt einiges, aber nicht alles.”

“Was willst du von mir hören?” Eury ballte ihre Faust. “Ich muss mich weder dir noch sonst jemandem hier erklären! Ich bin nicht mehr die ‘kleine Eury’!”

“Kind, solange du nicht mit den wirklich großen Jagden umgehen kannst, wirst du immer die kleine Eury sein.” Velas Gesichtsausdruck wurde ernst. “Also, erzähl uns. Warum genau bist du hier?”

“Ich brauche eure Hilfe bei etwas”, sagte die Gorgone schließlich. “Aber ich werde es nur dir und Lithospasia sagen.”

Velas Augen verengten sich.

“Litho, komm hierher.”

Die männliche Gorgone rollte die Schriftrollen auf dem Tisch vor ihm zusammen und stand dann auf. Es war schwer zu sagen, was er empfand — sein Gesicht war so ausdruckslos wie eine Marmormaske, und wie alle anderen in dem Gebäude trug auch er einen Blockiergegenstand.

Sind das die Anführer der Gilde?, fragte Dallion den Wächter des Gebiets.

Jäger haben keine Gilden. Nicht offiziell. Vela ist die oberste Jägerin der Stadt und Litho ist ihr Stellvertreter. Man kann sagen, dass sie die stärksten Jäger der Provinz sind. Das letzte Mal, als Eury hier war, wurde sie eine vollwertige Jägerin. Wegen des Todes ihres Mentors gab es viel Sympathie für sie. Einige hielten es für verfrüht, sie die Prüfung abhalten zu lassen, aber sie tat es. Danach ging sie weg und war seitdem nicht mehr hier. Zumindest bis jetzt.

Was ist daran so ungewöhnlich?

Vela bot an, Eurys neue Mentorin zu werden. Den Rest kannst du dir denken.

Eury lehnte ab. Dallion seufzte innerlich.

Nicht nur das, sie sagte, sie würde nie wieder einen Fuß hierher setzen. Es gab einen kleinen Skandal. Die Egos waren verletzt. Viele empfanden Eurys Reaktion als Beleidigung, vor allem, weil ihnen nicht dasselbe Angebot gemacht worden war. Der Wächter hielt einen Moment inne. Wenn sie angenommen hätte, hätte sie mit ihren Skills vielleicht sogar leitende Jägerin werden können, aber sie hat es abgelehnt.
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Die Hälfte von Eurys Schlangen hatten sich Vela zugewandt und starrten sie direkt an, fast so, als ob sie bereit wäre, sich auf einen Kampf einzulassen. Die Intensität war für alle anderen in der Halle offensichtlich. Die Jäger hielten inne, standen auf und bildeten einen Kreis um die beiden. Sogar die männliche Gorgone trat ein paar Schritte zurück, um die Sache auf sich beruhen zu lassen. Es war eine Angelegenheit, die nur zwischen den beiden geklärt werden konnte.

Lux, dachte Dallion. Wenn ich es dir sage, fliegst du zu Eury und fängst an zu heilen. Gleam, du machst dich auch bereit.

Okay!, zwitscherte der Feuervogel als Antwort.

Gleam hingegen blieb stumm. Zwischen Euryale und ihrem Möchtegern-Mentorin entbrannte ein Kampf des Willens. Er wurde nicht in Schlägen oder Instanzen gemessen, aber Dallion konnte spüren, dass unsichtbare Schläge ausgetauscht wurden.

Ist das ein Skill?, fragte Dallion.

Das ist schwer zu sagen, mein Junge, antwortete das alte Echo. Jäger haben definitiv die Fähigkeit, andere durch eine Art unsichtbare Präsenz einzuschüchtern, aber —.

Es ist eine Fähigkeit des Verstandes, unterbrach Vihrogon. Sie kämpfen in ihrem Verstand.

Das habe ich noch nie gehört. Dallion bemühte sich, nicht überrascht zu blinzeln.

Das ist lächerlich!, brummte Nil. Ich bin mit den Eigenschaften des Verstandes sehr vertraut, aber ich habe noch nie —.

Sie ermöglicht es einem Menschen, das, was in seinen Gedanken vorgeht, nach außen zu tragen, fuhr der Armadil-Schild fort. Präsenz von Angst, Einschüchterung, Dominanz, Unterstützung… Manche bezeichnen es umgangssprachlich als Aura, aber das ist es nicht. Es sind nur die Auswirkungen einer Person, die es zulässt, dass Empfindungen aus ihren Überzeugungen in die reale Welt übergehen. Das ist im Allgemeinen schon eine Weile vergessen worden. Die meisten Menschen nutzen es instinktiv, aber es ist eine Fähigkeit.

Schweißtropfen bildeten sich auf der Stirn der Gorgone. Immer mehr Schlangen drehten sich um und starrten Vela an, bis irgendwann fast alle auf ihrem Kopf in diese Richtung blickten. Aber das war nicht genug. Jeder konnte es ganz deutlich spüren. Nach ein paar weiteren Augenblicken hörten einige der Jäger auf, die Szene zu beobachten und kehrten zu dem zurück, was sie zuvor getan hatten.

Es ist vorbei, sagte Vihrogon. Eurys Stolz zwingt sie, die Sache durchzuziehen, aber sie weiß, dass sie verloren hat.

Kannst du das auch?, fragte Dallion.

Nicht mehr. Die Verbannung setzt mir gewisse Grenzen. Vielleicht könnte ich es mit viel Anstrengung schaffen, aber das ist nicht mehr meine Aufgabe. Harfe könnte es.

Dallion konnte das auch. Aber warum hatte Harfe ihm bis jetzt nicht angeboten, ihn zu unterrichten?

Eury ballte ihre Fäuste fester. Der Druck, der auf ihr lastete, war viel mehr, als sie ertragen konnte. Vela ihrerseits schien nicht im Geringsten müde zu sein. Wenn überhaupt, schien sie eher amüsiert zu sein.

“Du hast dich ein bisschen verbessert”, sagte die Frau und trat einen Schritt vor. “Vielleicht mehr als ein bisschen. Aber auch du kannst nicht in Jahren erreichen, wofür andere Jahrzehnte gebraucht haben.”

Dallion wollte einen Schritt nach vorne machen, aber in dem Moment, als er es tat, schlug ihm eine Hand auf die Schulter.

“Nein”, flüsterte der Furien-Jäger. “Das ist nicht deine Aufgabe.”

Ganz zu schweigen davon, dass du dich nur blamieren würdest, sagte Nil hilfsbereit. Elitejäger sind eine furchterregende Sorte von Kämpfern. Sogar die Akademie hat sie gelegentlich angeheuert.

“Ich habe dir Hilfe angeboten, als dein Mentor starb”, sagte Vela. “Du bist abgehauen, ohne sie anzunehmen. Jetzt bist du wieder hier und bittest darum. Hast du geglaubt, alles wäre vergessen?”

Euryales Schlangen zitterten, als sie versuchte, sich zu wehren.

“Ich weiß, was in Nerosal passiert ist. Ich weiß, was mit Ji passiert ist. Nichts davon reicht aus, um das wiedergutzumachen, was du getan hast.” Sie machte einen weiteren Schritt nach vorne.

Der Druck in der Luft nahm so stark zu, dass selbst Dallion ihn wie eine Lawine spürte, die auf ihn zustürzte. Sein Kampf-oder-Flucht-Instinkt wurde ausgelöst, zusammen mit der Erkenntnis, dass er in einem Kampf keine Chance haben würde. Stimmen in seinem Hinterkopf riefen ihm zu, wegzulaufen, von diesem Ort zu fliehen und nie wieder zurückzuschauen. Das Einzige, was ihn davon abhielt, war die Tatsache, dass seine Muskeln sich weigerten, auch nur das zu tun. Alles, was Dallion sehen konnte, war rot, so als hätte man ihm Blut in die Augen gespritzt. Seine Kehle fühlte sich eng an, als würde ihn jemand würgen. Dann, plötzlich, verschwand die Anspannung.

Dallion schnappte nach Luft. Einige Schritte entfernt kehrten die Schlangen auf Eurys Kopf in ihre normale Position zurück. Trotzdem schaute die Gorgone zum Zeichen ihrer Niederlage auf den Boden.

“Trotzdem” — Vela legte ihre Hand auf Eurys Schulter — “deine Fähigkeiten sind unbestreitbar. Und jetzt hast du auch noch einen Lehrling ausgebildet.” Die Elitejägerin sah Dallion an. “Noch ein Andersweltler? Und noch dazu einer mit Empathie.”

Ein Schock der Überraschung durchlief Dallions Körper.

“Sei nicht so überrascht”, sagte Vela, bevor er die offensichtliche Frage stellen konnte. “Du bist nicht der Einzige, der mit Wächtern sprechen kann. Hawk ist der Wächter dieses Hauses, seit es erbaut wurde. Früher war er auch mal ein Jäger. Jetzt hat er ein Auge auf alles und lässt uns wissen, wenn etwas Seltsames passiert.” Sie zeigte auf eine der Wände. Dort war etwas an den Stein gepinnt, das Dallion zuerst für ein Gemälde gehalten hatte. Als er es genau betrachtete, konnte er sehen, dass es in Wirklichkeit eine dünne Staubschicht unter einem Glasrahmen war. Das Wort Empath stand dort in großen Buchstaben geschrieben.

Das tut mir leid, sagte der Wächter. Teil des Prozesses. Keine Sorge, wir bewahren unsere Geheimnisse.

Dallion nickte, aber das erinnerte ihn daran, dass sein Geheimnis genauso gut als offen betrachtet werden könnte. Mehrere Leute in Nerosal wussten davon, und jetzt auch hier. In einem halben Jahr würden es wahrscheinlich alle Interessierten herausfinden können.

“Ich wäre nicht hierher gekommen, wenn es nicht wichtig wäre”, flüsterte Eury. “Ich brauche deine Hilfe.”

Vela nickte.

BEREICH ERWACHEN

Die Umgebung schien sich nicht zu verändern. Es waren die Jäger, die verschwunden waren. Im Moment waren nur Eury, Dallion, Vela und die männliche Gorgone in dem Raum. Augenblicke später erschien eine neue Person. Er sah aus wie ein griesgrämiger menschlicher Ranger in verwitterter Lederkleidung, aber Dallion konnte erkennen, dass er ein Nachahmer war.

Du bist in der Welt von HAWK.

Besiege den Wächter, um das Schicksal der HAWK zu verändern.

“Also.” Vela kam direkt auf den Punkt. “Warum genau bist du hier?”

“Nichts, was ich dir sage, darf dieses Reich verlassen”, sagte Eury.

“Ich schwöre bei den Monden, das Geheimnis zu wahren”, sagte die Frau. Kurz darauf folgte ihr die männliche Gorgone. “Nun?”

“Ich bin hier als Teil einer Gruppe, die angeheuert wurde.”

“March’s Team”, nickte Vela. “Ich weiß. Es spricht sich schnell herum, wenn eine Ex-Legionärin hier auftaucht, vor allem jemand wie sie. Wofür wurdet ihr angeheuert?”

“Wir sollen einen Gegenstand finden, der die Giftplage verursacht haben könnte.”

Einige von Lithospasias Schlangen regten sich.

“Das ist eine ganz schön große Aufgabe.” Vela nickte. “Das klingt, als käme der Auftrag vom Erzherzog. Nur er hätte den Willen, so etwas zu verfolgen.”

“Ich möchte wissen, ob noch jemand angeheuert wurde, um mitzumachen.”

Es herrschte einen langen Moment der Stille. Vela blieb fünf volle Sekunden lang regungslos, dann ging sie zum nächsten Stuhl und setzte sich.

“Jetzt verstehe ich. Kluger Schachzug, hierher zu kommen. Dumm, aber klug.”

Dallion zuckte zusammen. Er mochte solche paradoxen Aussagen nicht, aber selbst er konnte erkennen, dass die Bemerkung mehr als nur ein Versuch war, einen Witz zu machen.

“Im Moment ist niemand angeheuert”, sagte der Nachahmer. “Aber das war nicht immer der Fall. Zwei Magier von der Akademie wurden eigens angeheuert, um den Gegenstand zu finden. Oder besser gesagt, die Person, die den Gegenstand hat. Einer von ihnen ist auch jetzt noch die Magierin der Stadt und hält die magische Barriere aufrecht. Das ist zwar schlampige Arbeit, aber sie erfüllt ihren Zweck, denke ich.”

Vela seufzte hörbar.

“Was die Jäger angeht, so wurde keiner angesprochen”, fuhr Hawk fort. “Uns wurde sogar ausdrücklich gesagt, dass wir uns nicht einmischen sollen, weil wir sonst in der Stadt nicht mehr willkommen sind.”

“Das wusste ich nicht”, sagte die männliche Gorgone.

“Es war ein privates Gespräch zwischen dem Aufseher und mir.” Der Nachahmer lächelte. “Nichts, was dich betraf, denn es wurden keine solchen Angebote gemacht. Aber jetzt, wo die kleine Eury das Thema aufgeworfen hat, dachte ich, es wäre eine Erwähnung wert.”

Der Aufseher hatte davor gewarnt, dass jemand der Sache nachgeht?, fragte sich Dallion. Das ergab nicht viel Sinn. Oder vielleicht doch. Wenn das Schwert tatsächlich die Quelle der Seuche war, würde der Erzherzog nicht riskieren, dass jemand außer ihm es bekommt.

“Die Frage ist —” begann Eury.

“Warum sollte man uns für etwas anheuern, bei dem die Magier versagt haben?” Dallion beendete die Frage schnell für sie. Er war sich nicht sicher, was sie fragen wollte, aber er wollte nicht, dass bekannt wurde, dass die Gilde der Icepicker und vor allem sie selbst bereits die Reiche der zwei Schwerter erkundet hatten.

Die Unterbrechung blieb nicht unbemerkt. Weder Eury noch Vela schienen besonders erfreut darüber zu sein.

“March ist stark”, sagte Vela langsam. “Aber nicht so stark. Und ihr seid immer noch nur Kinder. Wenn es etwas Ernstes wäre, wäre der Erzherzog selbst gegangen. Es wäre nicht das erste Mal. Es gibt nur zwei Gründe, die ich mir vorstellen kann, warum er euch schicken würde. Der erste ist, wenn er eine Falle vermutet und euch benutzen will, um sie auszulösen.”

Kanonenfutter, dachte Dallion.

“Der zweite…” Die Frau knackte mit den Fingern. “Es gibt eine Bedingung, die nur ihr erfüllen könnt. Wenn ich raten müsste, würde ich sagen, dass es daran liegt, dass ihr beide Andersweltler seid, aber es könnte auch etwas anderes sein. Es hat auf jeden Fall nichts damit zu tun, dass ihr Jäger seid. Dafür gibt es genug einheimische Talente, und da es sich um den Erzherzog handelt, ist Geld kein Thema.”

“Was dann?” fragte Eury.

“Hat man dir etwas Genaues über deine Aufgabe gesagt? Etwas, das du erzählen kannst?”

“Ein bisschen Geschichte, ein paar Drohungen, aber nichts, was auffällt. Der Gegenstand befindet sich in der Wildnis, irgendwo in der Nähe der Stadt. Wir sollen ihn in ein paar Tagen abholen.”

“Warum nicht sofort?”

“Ich weiß es nicht.”

“Hmm.” Die Frau neigte ihren Kopf zur Seite und knackte mit dem Hals. “Wie üblich hast du mich in eine schwierige Lage gebracht. Wenn das, was du sagst, wahr ist, wirst du sterben, wenn du einen Fehler machst, und die Seuche könnte schlimmer werden. Wenn ich euch jedoch offen unterstütze, mache ich die Stadt zu meinem Feind.”

“Ich hatte gehofft, du hättest einen Rat.”

“Es gibt nichts, was ich sagen kann, was du nicht schon bedacht hast. Das Einzige…”, ihre Worte verstummten. Ein Lächeln bildete sich auf ihrem Gesicht. “Das ist es, nicht wahr? Es kommt nicht oft vor, dass du hinterhältig bist, aber wenn, dann gibst du richtig Gas.”

“Ich verstehe nicht”, sagte die männliche Gorgone.

“Sie ist wegen der Ausrüstung gekommen.” klärte Vela auf. “Die Waffen und Rüstungen, die ich ihr versprochen habe, wenn sie mein Schützling wird. Das würde dir auf jeden Fall einen Vorteil verschaffen, egal womit du es zu tun hast. Es könnte dir sogar helfen, einen Magier zu besiegen.”

“Hilf mir und wenn das hier vorbei ist, werde ich tun, was du verlangt hast.”

Was? Dallion hätte das fast laut gesagt. Das kam mehr als unerwartet. Er wusste, dass man als Jäger immer jeden Vorteil ausnutzen musste, aber das hier ging noch weiter. Konnte es sein, dass er gerade abserviert worden war? Wenn Eury der Lehrling dieser Frau werden sollte, müsste sie sicherlich ihr Haus und ihre Werkstatt in Nerosal aufgeben und hierher ziehen und Dallion zurücklassen. Vielleicht steckte aber auch mehr dahinter.

Wenn Dallion zurückdachte, hatte er definitiv Veränderungen an ihr bemerkt, seit Jiroh diese Welt verlassen hatte. Sie waren subtil, meist unbedeutend, aber sie hatten sich langsam angehäuft. Diese Mission war nicht der Grund für ihren Bitte, sondern nur ein Vorwand. Seit Monaten hatte sich alles auf ihre Abreise vorbereitet. Das Schlimmste daran war, dass Dallion es zwar bemerkt hatte, aber dachte, dass er ihr etwas Freiraum geben sollte, um die Sache zu regeln. In Wahrheit hatte er genau das getan, was sie zu ihrer Entscheidung getrieben hatte. Deshalb hatte sie ihn gebeten, seine Entscheidung zu treffen. Es ging nicht um die Haustiere oder um seine Einstellung — Eury hatte ihn gebeten, sich zwischen ihr und Nerosal zu entscheiden.
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EINE NEU GETROFFENE ENTSCHEIDUNG


Es war seltsam, jemand anderem dabei zuzusehen, wie er Eurys Rüstung anpasste. Wenn man die Skills sieht, wurde klar, warum. Wie sich herausstellte, waren alle Elitejäger Meister im Schmieden, in der Kunst und im Schnitzen. Mit diesen drei Skills hatte man alles, was man brauchte, um jeden Gegenstand herzustellen, auch Kleidung.

Während der Beobachtung versuchte Dallion, einige ihrer Methoden zu erlernen. Leider waren seine Skills der Gelehrten zu gering, um dabei zu helfen, und in der realen Welt waren keine Markierungen sichtbar.

“Du hast nicht gesagt, dass du vorhast, hierher zu ziehen”, flüsterte Dallion Eury zu.

“Es ist nicht der richtige Zeitpunkt”, flüsterte sie zurück. Die subtilen Bewegungen ihrer Schlangen deuteten darauf hin, dass sie eher die Frage als den Zeitpunkt missbilligte.

“Kind”, rief einer der Zwerge Dallion zu. “Hast du schon mal mit Sonnengold gearbeitet?”

“Nicht wirklich”, antwortete Dallion und trat weiter von Euryale weg. “Ich habe meistens Himmelsilber und Himmelsstahl bearbeitet.”

“Versuch es mit Sonnengold, wenn du besser wirst. Die Himmel sind stärker, aber nur Sonnenmetalle haben eine Verbindung zu Wind Skills. Das liegt am Namen.” Der Jäger grinste, während er weiterhin Rüstungsteile mit seinen bloßen Händen formte.

Wenn man bedenkt, dass die Sonnen mit den Skill-Gruppen in Verbindung gebracht wurden, ergab das Sinn. Als er zum ersten Mal von ihnen erfuhr, dachte Dallion, dass die Verbindung eher eine poetische Metapher sei. Offenbar war das aber nicht der Fall. Die Adjektive, die mit den Metallen einhergingen, waren nicht nur zur Zierde.

Der Zwerg wischte sich den Schweiß von der Stirn und zog seine Handschuhe an, dann nahm er das Schuppenpanzerhemd und hielt es vor sich. Nachdem er es gründlich untersucht hatte, warf er es Eury zu.

“Sieh es dir an”, sagte er.

Ohne einen Hauch von Bescheidenheit zog Euryale es an. Dallion fand, dass es ihr gut stand. Er schien jedoch in der Minderheit zu sein. Mehrere Jäger wiesen auf Stellen hin, die “offensichtlich repariert” werden mussten. Mit einem Murren ging der Zwerg zu Eury, zog dann seine Handschuhe aus und korrigierte die Fehler mit seinen Fingern.

Als Dallion das sah, verstand er, warum die Zwergenschmiede in dieser Welt so geschätzt wurden. Sie konnten Metall so formen, wie die Menschen Lehm formen, ohne einen Ofen oder Hammer zu benutzen. Als er fertig war, trat der Zwerg ein paar Schritte zurück und betrachtete sein Werk kritisch.

“Das sollte gut genug sein”, sagte der Zwerg. “Wenn es irgendwelche Probleme gibt, komm wieder her und wir reparieren es für dich.”

Die Gorgone nickte.

“Hier ist der Rest.” Vela kam heran und trug eine Art Holztruhe mit einer Metallkette, die als Riemen diente. “Du musst sie vielleicht ein bisschen säubern. Sie wurden schon eine Weile nicht mehr benutzt.”

“Das schaffe ich schon.”

Die Elitejägerin schüttelte den Kopf.

“Was dich betrifft”, sie sah Dallion an, “jage eine größere Beute. Eine viel größere Beute. Solange du nicht alleine einen wilden Kettenanhänger jagst, hat deine Prüfung keinen Sinn. Du würdest dich nur verletzen.”

“Ja, Ma’am”, sagte Dallion. “Wie genau soll ich mich registrieren?”

“Du wurdest in dem Moment registriert, als du den Fuß hierher gesetzt hast. Was denkst du, was Hawk macht?”

Um ehrlich zu sein, war sich Dallion gar nicht sicher, was der Nachahmer macht. Als Wächter sorgte er für Schutz, aber es schien, dass er noch viel mehr tat. Es wäre keine Überraschung, wenn sich herausstellen würde, dass er de facto der Anführer der Lanitol-Jäger war.

“Gute Jagd. Und zeig March, wie man es macht”, fügte Vela unter dem Jubel der Halle hinzu.

“Eine Sache noch”, sagte Dallion. “Wo ist die Nachtauktion?”

Stille erfüllte den Raum. Alle Augen richteten sich auf Dallion, als ob er gerade in eine Pfütze aus Scheiße getreten wäre.

“Du willst an der Nachtauktion teilnehmen?” In der Stimme der Frau mischte sich Überraschung mit Spott.

“Kann ich nicht?”

“Nur, wenn du ein Adliger bist oder von einem eingeladen wurdest. Wenn du Schmuck kaufen willst, versuche dein Glück bei der Tagesauktion. Dort kann jeder mitmachen, solange er genug Geld hat.”

“Mir wurde gesagt, dass Jäger zugelassen sind”, beharrte Dallion.

“Berühmte Jäger”, stellte Vela klar. “Zumindest berühmt genug, damit dich einer der anwesenden Adligen einlädt. Die Veranstaltung ist nur für den Adel. Jeder andere ist ein Gast. Selbst der Aufseher kann nicht hingehen, wenn er nicht eingeladen ist.”

“Darum kümmere ich mich schon. Ich will nur wissen, wo es stattfinden wird.”

“Frechheit.” Die Frau grinste und schaute dann über ihre Schulter zu Lithospasia. “Es ist offensichtlich, warum die kleine Eury ihn bekommen hat. Die Auktion findet irgendwo auf der dritten Plattform statt. Es ist schwierig, zur Plattform selbst zu gelangen. Bist du noch interessiert?”

Dallion nickte.

“Die Auktion ist eine Statussache. Sie hat keinen bestimmten Ort. Einer der hohen Adligen hat beschlossen, sie zu organisieren und gibt den ausgewählten Teilnehmern Bescheid. Deshalb kann man nur von einem Adligen eingeladen werden.”

Verdammt!, dachte Dallion. Das war nicht die Antwort, die er sich erhofft hatte. Die einzige andere Lösung war, den örtlichen Spiegelteich aufzusuchen und ihn zu fragen. Leider waren solche Geschäfte nach seiner Erfahrung meist mit einer Menge Bedingungen verbunden.

“Gauner wie wir werden nicht mit Details versorgt. Wonach genau suchst du? Es gibt andere Wege, Schätze zu finden.”

“Danke”, sagte Dallion. “Wir werden uns auf den Weg machen.”

Als Dallion nach draußen ging, waren schon ein paar Stunden vergangen. Ein Teil des Himmels hatte sich blasser gefärbt, was darauf hindeutete, dass der Morgen nahe war.

“Wir sollten das Ding holen, das Hannah wollte”, sagte Eury, als sie beide draußen waren.

“Ja”, sagte Dallion mit viel mehr Enthusiasmus, als er tatsächlich empfand.

Dallion atmete tief durch und zählte bis zehn, dann nahm er den Ring, den Adzorg ihm gegeben hatte, aus seinem Beutel und steckte ihn an. Darin befanden sich nur ein paar Echos. Beide sahen aus wie eine jüngere Version von Nil, und beide blieben ewig stumm. Dallion hatte versucht, mit ihnen zu sprechen, als er das Reich des Rings in Nerosal betreten hatte. So wie es sich anhörte, war es auch jetzt nicht anders.

Erste Plattform, Nordseite, sagte Nil.

Das ist ein bisschen vage, brummte Dallion. Hast du eine Adresse? Oder wenigstens einen Namen oder eine Beschreibung?

Geh einfach in diese Gegend, mein Junge. Die Leute, um die es geht, wissen von deiner Anwesenheit. Sie werden sich bei dir melden.

“Nil sagt, wir müssen auf die Nordseite der Plattform”, sagte Dallion zu Eury. “Sie werden sich mit uns in Verbindung setzen.” Du weißt nicht zufällig, wie ich in die Nachtauktion kommen könnte?

Abgesehen davon, einen bedeutenden Adligen zu beeindrucken, kenne ich keinen anderen Weg.

Danke, Nil. Das war wirklich sehr hilfreich.

Da sie keine andere Wahl hatten, machten sich die beiden auf den Weg.

Als die Sonne hinter dem Horizont hervorkam, füllten sich die Straßen mit Menschen. Es waren nicht viele — bei weitem nicht so viele, wie aus Nerosal gewohnt — aber genug, um deutlich zu machen, dass Dallion und Eury diskret sein mussten.

Glocken läuteten in der ganzen Stadt, um zu verkünden, dass es sieben Uhr war. Offensichtlich war der Orden der Sieben Monde sehr präsent und sorgte dafür, dass jeder über die Gebetsstunde informiert war. Wie es für diese Welt typisch ist, waren nicht die Massen zum Beten verpflichtet, sondern die Adligen und andere mächtige Erwachte. Da aber alle die Starken und Mächtigen nachahmen wollten, neigten die weniger Erwachten und sogar die einfachen Leute dazu, dies zu respektieren.

“Ich habe mich noch nicht entschieden”, sagte Eury plötzlich. Da sie ihren Blocker-Ring trug, konnte Dallion nicht sicher sein, ob sie die Wahrheit sagte.

Dallion wollte etwas Abfälliges sagen, um auf eine passiv-aggressive Weise zu antworten. Aber was hätte das für einen Sinn?

Es ist nur ein Schwarm von Ablenkungen, sagte er sich. Es sticht nur, kann mich aber nicht verletzen.

“Es ist in Ordnung. Wir werden die Ausrüstung brauchen.” Du bist nicht die Einzige, die sich ausrüstet. “Du hast mir nicht gesagt, dass du zum Trainieren hier bist. Du hast gesagt, dass du und Jiroh einen Mentor hattet, der —”

“Wer war von hier? Ich habe dir gesagt, dass Jäger in großen Städten wohnen. Nerosal war keine große Stadt. Unsere Gruppe war klein und blieb nur wegen Jiroh zusammen. Mein Mentor kam von hier. Wir alle kamen auch hierher: einmal, um als Lehrling registriert zu werden, und einmal, um unsere volle Jägerprüfung zu absolvieren. Einige von uns kamen sogar noch ein paar Mal mehr.”

Nach dieser Erklärung fühlte sich Dallion etwas besser.

“Wie stark sind sie?”

“Stark genug, dass der Erzherzog ihnen das Schwert nicht anvertraut.”

Von Bezirk zu Bezirk zogen die beiden weiter. Ab und zu fragte Dallion bei Nil nach, aber die Anweisungen blieben dieselben — warten, bis sie angesprochen wurden. Als Dallion fast die Mauer erreicht hatte, die das Ende der Plattform markiert, kam endlich jemand.

“Blumen für die Freundin?”, fragte eine alte Dame Dallion.

Sie könnte leicht als eine der Einheimischen durchgehen, die versucht, ein paar Münzen von ahnungslosen Besuchern zu bekommen. Dank seiner Musik Skills konnte Dallion jedoch leicht das Fehlen jeglicher Gier oder Täuschung erkennen. Stattdessen herrschte Entschlossenheit und eine kalte, kalkulierte Kaufmannsmentalität.

“Wie kommst du darauf, dass sie meine Freundin ist?” fragte Dallion beiläufig.

“Deine Ringe.” Das Lächeln blieb auf dem Gesicht der alten Frau, aber jeder mit genügend Wahrnehmung konnte sehen, dass es gezwungen wirkte.

Los geht’s. “Habt ihr noch mehr Blumen anzubieten? Diese scheinen nicht die richtige Wahl zu sein.”

“Natürlich. Hier entlang.”

Die Frau setzte ihren Weg entlang einer schmalen Straße an der Plattformmauer fort und bog dann in eine kleine Gasse ein, wo ein Kanaleingang sichtbar war. In dem Moment, als er ihn sah, wusste Dallion, was von ihnen erwartet werden würde — eine der Dinge, die Erwachte verabscheuten: stinkende Bereiche.

“Gib die Ringe ab, dann geh zurück in dein Gasthaus”, flüsterte die Frau.

“Nicht vor dem Gegenstand”, konterte Dallion.

“So funktioniert das nicht. Wir waren nicht in der Lage, den Gegenstand in die Stadt zu bringen. Du bekommst ihn, wenn du draußen bist.”

“Dann gebe ich die Ringe nicht her.”

“Hör zu, die Ringe werden nur zum Verhandeln benutzt”, sagte die Frau. “Eure Seite setzt ein Echo. Unsere Seite setzt ein Echo, und sie besprechen das Geschäft. Die Bezahlung erfolgt später.”

So viel dazu, dass alles im Voraus arrangiert wird, brummte Dallion.

Nichts ist perfekt, mein Junge. Eine Menge Dinge wurden ausgebügelt. Es gibt nur noch ein paar Kleinigkeiten zu klären, deshalb die Echo-Kommunikation. Mach dir keine Sorgen, sie werden uns nicht über den Tisch ziehen. Der Ruf ist in diesem Geschäft sehr wichtig, und man kann jemanden nur einmal betrügen.

Dallion nahm den Ring ab und reichte ihn der Frau.

“Gut”, sagte sie. “Und jetzt du, meine Liebe?” Sie drehte sich zu Euryale um.

Die Gorgone griff langsam in einen ihrer Beutel, holte einen Ring heraus und warf ihn der Frau zu.

“Wenn du versuchst, uns auszutricksen, wirst du die nächste Statue sein, die versteigert wird”, sagte die Gorgone in einem höflichen, aber bestimmten Ton.

Fast augenblicklich spürte Dallion die Angst, die von der alten Frau ausging. Als jemand, der selbst einmal versteinert worden war, konnte er das nachempfinden.

“Wir bleiben in Kontakt.”

Die Frau eilte aus der Gasse und ließ die beiden zurück.

“Sollte es so ablaufen?” fragte Eury.

“Laut Nil, ja. Wenigstens müssen wir uns darüber keine Gedanken machen, bis wir den Rest der Mission erledigt haben.” Er schaute in den Himmel. “Du gehst besser zurück. March ist wahrscheinlich schon genervt.”

“Du kommst nicht mit?”

“Ich muss auch noch etwas zu Ende bringen.”

“Na gut. Nur eine Frage. Warum warst du an der Auktion interessiert?”

Das war das Risiko, wenn man im Jägerversteck so hartnäckig war. Es war zu viel zu hoffen, dass Eury das übersehen hatte.

“Es ist ein Gefallen für jemanden. Es wird unsere Arbeit nicht beeinträchtigen.”

“Es kann nicht sein, dass eine Auktion, die nur für Adlige ist, unsere Arbeit nicht beeinträchtigt.”

“Genauso wie ein Besuch in einem Jägerversteck?” Dallion versuchte, nicht auszuflippen. “Ich muss das tun. Es ist nicht so, dass ich eine Wahl hätte. Genauso wie ich den Tempel besuchen muss. Beides wird uns helfen, wenn wir einem Magier oder etwas Stärkerem gegenüberstehen.”

Eury schüttelte den Kopf.

“Du hast so viele Geheimnisse. Selbst nach all der Zeit, die wir zusammen verbracht haben.”

“Du auch.” Dallion hatte das Gefühl, als würde sich Eis in seinem Magen bilden. Eines war ihm jedoch klar geworden: Dieses ganze Gespräch war nur ein Vorwand. Die beiden hatten ihre Entscheidung bereits getroffen. Jetzt gingen sie nur noch den Weg der Dinge.
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CENTIVINE


“Willkommen, Eingeweihter”, begrüßte die Kuratorin Dallion mit einer leichten Verbeugung. “Hier entlang, wenn ich bitten darf.”

Die Schlange der Menschen, die den Tempel betreten wollten, war riesig und umrundete das massive Gebäude zweimal. Dank seines erwachten Ranges war Dallion jedoch einem Kleriker gleichgestellt.

Zu sagen, der Tempel sei anders als der Schrein in Nerosal, wäre eine gewaltige Untertreibung. Das Gebäude — eine so genannte Kathedrale — war größer als ein Adelspalast. Jeder Ziegel, jede Statue und jede Verzierung war makellos und so perfekt poliert, dass man im Inneren Bretter anbringen musste, da es keine Möglichkeit gab, etwas an den Wänden zu befestigen.

Die Kuratorin — ein höfliches Mädchen im späten Teenageralter — begleitete ihn durch dicke, mit Teppich ausgelegte Gänge zu einem riesigen, ovalen Raum, in dem die Mosaike der sieben Monde drei Meter hoch waren. Sechs der sieben Darstellungen waren deutlich zu erkennen. Sie bestanden aus einer humanoiden Darstellung des jeweiligen Mondes und dem eigentlichen Satelliten im Hintergrund. Den letzten konnte Dallion nicht ausmachen. Offenbar blieb der Violette Mond der Magie auch hier für ihn verborgen.

“Ich überlasse euch euren Gebeten”, sagte die Kuratorin und drehte sich dann zügig um, um zu gehen.

“Warte mal”, sagte Dallion.

Das Mädchen, das damit nicht gerechnet hatte, hielt inne und drehte sich dann um, wobei sie Angst verspürte.

“Ja, Eingeweihter?”

“Ich möchte zu einem Altar gehen.”

“Einen erwachten Altar, Eingeweihter?” Ihre Stimme zitterte leicht.

“Gibt es noch eine andere Art?”

“Nein, Eingeweihter. Es ist nur so… jemand wie Sie kann sich nicht durch einen Schrein des Erwachens verbessern.”

“Ich weiß. Aber ich will ihn trotzdem betreten. Du hast einen Level-20-Altar, richtig?”

“Ja, Eingeweihter, aber Sie können sich nicht durch einen Eingeweihten-Altar verbessern.”

Das zeigte schon, dass es Probleme geben würde. Dallion verstand zwar, dass seine Frage unlogisch erschien, fand ihre Zurückhaltung aber trotzdem seltsam. Es war, als würde man einen NPC in einem Computerspiel nach etwas fragen, das nicht in den Optionen des Spiels enthalten war.

“Darf ich nicht zu einem Altar gehen?” fragte Dallion und wölbte eine Augenbraue.

“Sie können, Eingeweihter. Es ist nur so, dass…”

Bitte sag es nicht.

“Sie können sich nicht durch einen Schrein des Erwachens verbessern.”

“Ich will mich nicht verbessern. Ich will nur —”

“Ich übernehme das jetzt”, sagte eine trockene Stimme neben Dallion. Es war etwas beunruhigend, dass er nicht bemerkt hatte, dass die Person sich näherte. “Du kannst dich wieder deinen Aufgaben widmen.”

“Ja, Kleriker.” Die Kuratorin verbeugte sich erleichtert und eilte davon, bevor jemand seine Meinung ändern konnte.

Das war etwas unangenehm. Hoffentlich würde Dallion jetzt seine Bitte erfüllt bekommen. Für alle Fälle war es besser, sich eine plausiblere Erklärung einfallen zu lassen als “Ich bin gekommen, um meinen Drachen zu verbessern.”

Dallion wandte sich dem Kleriker zu. “Die Sache ist die…”, er hielt abrupt inne. Die Person, die vor ihm stand, war ein normaler Kleriker, ungefähr in seinem Alter, gekleidet in eine einfache blaugrüne Kapuzen-Tunika. Das auffälligste Merkmal an ihm war, dass der Mann ein Albino war. “Kleriker?” fragte Dallion.

“Es ist schon eine Weile her, Dal”, sagte er mit einem schwachen Lächeln. “Oder sollte ich sagen, Eingeweihter?”

Der Mann war der erste Kleriker, den Dallion vor langer Zeit gesehen hatte, als er für die Jagd auf den Kettenanhänger rekrutiert worden war. Damals hatten alle den Albino für kalt und mürrisch gehalten, mit dem man nicht spaßen sollte. Er hatte einen schlechten ersten Eindruck hinterlassen, indem er behauptete, Dallion sei so niedrig im Level, dass er es nie zu etwas bringen würde, aber später hatte er bei seinem haarsträubenden Plan mitgemacht, um den Kettenanhänger abzulenken. Er war auch der erste Mensch, dem Dallion begegnete und der mit der magischen Eigenschaft ausgestattet war. Leider hatte ihm das Schicksal oder die Monde einen grausamen Streich gespielt, indem sie ihm die Skills zur Ausübung der Magie verwehrt hatten. So wurde dem Mann die Fähigkeit, ein Magier zu werden, verwehrt, und sein Name wurde aus dem Leben getilgt und durch die gewohnte Bezeichnung “Kleriker” ersetzt.

“Level einundsechzig.” Der Albino nickte beeindruckt. “Und neun Skills. Du hast mich definitiv übertroffen.”

“Kannst du auch meine Vertrauten sehen?”

Das Lächeln des Klerikers wurde für einen Moment breiter und deutete an, dass das durchaus möglich war.

“Du sagtest, du wolltest zu einem Altar gehen. Warum?”

“Es gibt etwas, das ich tun muss”, antwortete Dallion ausweichend. Um ehrlich zu sein, hatte er erwartet, viel mehr Zeit damit zu verbringen, sich auf den neuesten Stand zu bringen. Offensichtlich hatte sich der Charakter des Albino in all der Zeit kein bisschen geändert. Trotzdem war es gut, ihn zu sehen. “Ich wusste nicht, dass es nicht erlaubt ist.”

“Das ist es auch nicht. Es ist nur ungewöhnlich genug, um die Jüngeren Fragen stellen zu lassen.” Er blickte auf das nächstgelegene Mosaik. “Kannst du sie alle sehen?”

“Nein, nur sechs. Wenn es lediglich ungewöhnlich ist, bedeutet das, dass ich gehen kann, oder?”

“Das kommt darauf an. Ich kann dich ohne Probleme zu jedem Altar des Levels fünf bringen. Möglicherweise auch zu einem des Levels zehn. Aber zwanzig?” Er schüttelte den Kopf. “Der ist für Adlige und den Orden selbst reserviert.”

Und jedem mit tiefen Taschen, sagte Dallion zu sich selbst. Leider hatte er zwar ein Vermögen bei sich, aber das gehörte ihm nicht. Seine eigenen Mittel waren im Moment eher gering.

“Kann eine Ausnahme gemacht werden?”

“Der Bischof hat die Macht dazu. Aber er ist auf Geschäftsreise mit dem Erzherzog.”

“Und sein Stellvertreter? Kann er das veranlassen?”

“Ich bin sein Stellvertreter”, sagte Kleriker.

Die Enthüllung klang seltsamer, als Dallion erwartet hatte. Logischerweise war es offensichtlich, dass der Albino die Skills und die Erfahrung hatte, um solche Aufgaben zu erfüllen. Immerhin verfügte er über Magie, und trotz seines jungen Aussehens war er in wahrer Zeit mindestens tausend Jahre alt.

“Aber ich brauche einen Grund. Ich bin ihm immer noch Rechenschaft schuldig, und dass ein Eingeweihter den Level-20-Altar benutzt, würde nicht unbemerkt bleiben.”

Für einen Moment überlegte Dallion, den wahren Grund zu teilen. Das würde jedoch seinen größten Vorteil preisgeben. Dies könnte zwar das Zuhause der Monde sein, aber wie Dallion aus Erfahrung wusste, fand der Stern Wege, sich sogar in Kleriker einzuschleichen.

“Ich muss eine Aufgabe im Dienste Felygns erfüllen”, sagte er. Obwohl das streng genommen keine Lüge war, fühlte Dallion sich unwohl. Eigentlich hatte er dem Grüne Mond versprochen, das Drachenjunges zu trainieren, da die Gottheit Dark in seine Obhut gegeben hatte. Natürlich war das nur eine Interpretation der Tatsachen.

Der Kleriker verschränkte die Arme.

“Du bist wieder auf eine verrückte Idee gekommen, nicht wahr?”, flüsterte der Albino. “Genau wie damals.”

Dallion blieb stumm. Er konzentrierte sich auf seine Musik Skills und versuchte, sich auf den Kleriker zu konzentrieren, in der Hoffnung, er würde etwas von seinen Gefühlen spüren. Leider war nichts zu spüren, fast so, als würde der Mann gar nicht existieren.

Sei nicht überrascht, mein Junge, sagte Nil. Diejenigen, denen es an Skills mangelt, lernen oft neue Wege, ihre Eigenschaften zu nutzen. Es ist nicht so effizient, aber das macht es nicht weniger mächtig.

“In Ordnung”, sagte der Kleriker schließlich. “Hier entlang, Eingeweihter.”

Drei Käfige aus Himmelsstahl umgaben den Altar. Als er sich näherte, spürte Dallion die Präsenz von etwas anderem in dem Metall. Da Zwerge normale Metallstäbe wie geschmolzenen Käse auseinanderziehen konnten, musste es zusätzliche Gegenmaßnahmen geben, damit der Altar nicht gestohlen wurde. An jeder Käfigtür standen zwei bewaffnete Kleriker. Nach einem Nicken des Albinos ließen sie Dallion hinein.

Nettes Sicherheitssystem, dachte Dallion. Obwohl die Wachen nur Seher waren, konnte Dallion die Energie des Mondes spüren, die von ihnen ausging.

“Da sind wir.” Der Kleriker blieb einen Schritt vor der innersten Schwelle stehen. “Mach nur keine Unordnung.”

“Hey, ich bin’s.” Dallion zwinkerte ihm zu und machte sich auf den Weg zum Altar.

Im Gegensatz zu den Altären, die er bisher gesehen hatte, war dieser sichtlich anders. Das cyanfarbene, sechseckige Prisma in der Mitte war dreimal so groß wie die anderen.

Mach dich bereit, Dark! Dallion legte seine Hand darauf.

SCHREIN DES ERWACHENS

Ein grünes Rechteck erschien und ersetzte Dallions Umgebung durch einen großen Steinplatz, der von Säulen umgeben war.

Du befindest dich in einem mittleren Schrein des Erwachens.

Schließe die Prüfung ab, um dein Schicksal zu verbessern.

So weit, so gut. Aus Neugierde machte sich Dallion auf den Weg zu einer der Säulen. Zwei Torbögen erschienen auf beiden Seiten. Beide waren komplett versiegelt.

“Ich kann wohl wirklich nicht leveln”, sagte Dallion und führte ein persönliches Erwachen durch, indem er das erwachte Reich des Altars mit seinem verband.

Ein Verbindung über eine Treppe bahnte sich seinen Weg zum Boden. Die Verbindung war nicht gerade elegant, aber sie erfüllte ihren Zweck. Er konnte die Anwesenheit seiner Echos und Vertrauten spüren. Ein paar Sekunden später kam July zusammen mit Dark in Menschengestalt die Treppe hinauf. Nach dem Schmollen des Drachenjungen zu urteilen, war das Training wohl nicht gut gelaufen. Oder gut, je nachdem, wie man es sieht.

“Hattest du Spaß beim Training?” fragte Dallion beiläufig.

“Kümmere dich um deinen eigenen Kram!” grummelte Dark leise vor sich hin. “Ich wette, du kannst sie nicht schlagen.”

“Ich habe es nie versucht”, lachte Dallion. “Es ging darum, zu trainieren, nicht sie zu besiegen.” Harfe, was ist passiert?

Nicht viel, antwortete die Harfenschwert-Wächterin, indem sie ihre übliche Art der Kommunikation benutzte. Er ist nur verärgert, weil er so viel nicht wusste. Außerdem habe ich ihm gesagt, dass er sich nicht mit dir vergleichen kann.

Das erklärt die Feindseligkeit. Danke, Harfe. Ich stehe in deiner Schuld.

“Was ist das für ein Ort?” fragte Dark und schmollte immer noch.

“Hier wirst du leveln.”

In der Brust des Drachenjungen sprühten Funken des Interesses, die schnell auf die Größe von Melonen anwuchsen.

“Mehr als einmal”, fügte Dallion hinzu. “Ich möchte, dass du versuchst, Level zwanzig zu erreichen. Wenn du stark genug bist. Wenn nicht, schaffst du es einfach so weit wie du kannst.” Allerdings hoffte er sehr, dass das Drachenjunges es schaffen würde. Es war nicht abzusehen, wann und ob Dallion wieder Zugang zu einem Altar des Level zwanzig bekommen würde.

“Pfft. Ist das alles?” Dark blähte seine Brust auf, die in menschlicher Gestalt fast schon cartoonhaft aussah. “Ich kann weitermachen, bis ich hundert erreiche.”

“Jede Prüfung ist ein Zweikampf gegen einen Wächter”, fuhr Dallion fort und ignorierte die Prahlerei. “Ich kann dir während des Kampfes nicht helfen, aber ich werde hier sein, um dich zu beobachten und dir zwischen den Kämpfen Ratschläge zu geben.”

“Das ist einfach!” Das Drachenjunges verwandelte sich in seine normale Gestalt. Sofort erschienen Bögen zwischen den zwanzig Säulen rund um die Arena. Sechzehn von ihnen waren versiegelt, was auf das Level von Dark hinwies.

Dallion stieß innerlich einen Seufzer der Erleichterung aus. Vier Kämpfe waren nicht so schlimm. Er hatte sich Sorgen gemacht, dass die Zahl doppelt so hoch sein könnte. Außerdem waren das Altarkämpfe. Sie waren viel einfacher als das, was später kam.

“Du musst durch den Torbogen gehen, um einen Kampf zu beginnen”, erklärte Dallion. “Schau dir die Nummern der offenen Torbögen an und geh durch den niedrigsten.”

“Warum?” fragte der kleine Drache und verwandelte sich wieder in seine menschliche Form. Trotz aller Vorteile, die seine Drachenform bot, war das Durchqueren von normal großen Torbögen keiner davon.

“So sammelst du mehr Erfahrung.”

Dark ging näher an die Säulen heran und folgte der sich bildenden Wand, bis ein offener Torbogen auftauchte. Dort zögerte er. Langsam machte er noch ein paar Schritte zur Seite, sodass ein benachbarter Torbogen entstand.

“Du bekämpfst sie der Reihe nach”, sagte Dallion, der genau wusste, was das Drachenjunges dachte. “Wenn du einen höheren meisterst, schaltest du den vorherigen aus.”

“Gut!” Dark runzelte die Stirn und stapfte dann auf den Torbogen mit der Aufschrift XVII zu.

In dem Moment, in dem das Drachenjunges den Torbogen passierte, tauchte ein neues Gebiet auf, das sich über die einfachen leeren Ebenen erstreckte. Das war das erste Mal, dass Dallion das bei jemand anderem beobachtet hatte. Palmen schossen aus dem Boden und bildeten einen dichten Wald, während überall schilfbewachsene Sümpfe auftauchten.

Schrein Prüfung 17 gewählt!

Vorbereiten auf den Kampf!

Ein blaues Rechteck erschien in der Ferne, ein paar Schritte von Dark entfernt. Das Drachenjunges nahm die Veränderungen gelassen hin und flog in die Luft, obwohl er seine Form noch immer nicht geändert hatte.

Wenn Dallion zurückdachte, wurde ihm klar, dass er zum ersten Mal einen Schrein-Wächter über Level zehn gesehen hatte. Das war eine gute Gelegenheit, um zu sehen, welchen Kreaturen er in der realen Welt und in den erwachten Reichen begegnen würde. Wenige Augenblicke später erfüllte sich sein Wunsch. Eine Reihe von Ranken und großen, bambusähnlichen Schalen schossen aus dem Moor, ein paar Meter von Dark entfernt.

SCHREINWÄCHTER 17

Spezies: CENTIVINE

Klasse: SUMPF

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- RANKENSTURM (Spezienspezifisch)

- SCHILDKOLLAPS (Spezienspezifisch)

- UMFANGEN (Spezienspezifisch)

- ANGRIFF

- SCHUTZ

- ATHLETIK

Schwächen: UNTERBAUCH
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PRÜFUNG 18


Aus dem Maul des Drachenjungen schoss ein Luftkegel hervor, der die Bäume auf seinem Weg entwurzelte. Bevor er sein Ziel treffen konnte, zog sich der Wächter der Prüfung zusammen. Der Energiestrom traf auf die gehärtete Bambusschale und drückte die riesige Kreatur zurück. Es tauchten jedoch keine roten Rechtecke auf.

“Das ist ein bisschen stärker als die, gegen die ich gekämpft habe”, sagte Dallion und beobachtete sie aus der Sicherheit der Arena. “Aber immer noch leicht zu besiegen.”

Wenn er sich konzentrierte, konnte er die Markierungen der Schwachstellen überall erkennen. Wenn Dallion jetzt gegen ein Ding dieses Levels kämpfen würde, würde er wahrscheinlich einfach Gleam losschicken, um es zu erledigen, und sich selbst kaum die Mühe machen. Theoretisch hätte das Drachenjunges dasselbe tun können. Doch hier machte sich die fehlende Erfahrung bemerkbar. Die meisten Kämpfe, die Dark in der Vergangenheit bestritten hat, wurden mit der Hilfe von anderen durchgeführt. Selbst wenn er mit seinen Geschwistern kämpfte, gab es immer ein Element von Verbündeten. Im Einzelkampf gegen einen entschlossenen Gegner hatte Dark nicht die Möglichkeit, den besten Moment für einen Angriff abzuwarten, und das zeigte sich.

Nach mehreren erfolglosen Versuchen kam ein Körnchen Zweifel in Darks Körper auf. Anstatt aufs Ganze zu gehen, zögerte er und entschied sich, um die Centivine herum zu gleiten und nach einer geeigneten Stelle zu suchen. Das war genau der Moment, in dem der Wächter seinen Angriff startete. Dutzende von Ranken schossen unter den geschälten Segmenten hervor und zielten alle auf das Drachenjunges.

Ohne zu zögern, teilte sich Dark in ein Dutzend Instanzen auf. Auch dank Dallions Training war er in der Lage, sie für einige Sekunden aufrechtzuerhalten. Aber auch das war nur eine vorübergehende Maßnahme. Je länger es dem Wächter nicht gelang, sein Ziel umzuschlingen, desto mehr Ranken streckte er aus.

“Was denkst du, Harfe?” fragte Dallion. “Glaubst du, er schafft es?”

Wahrscheinlich, antwortete das Harfenschwert. Es kommt auf den Schock an.

“Ich dachte, du hättest ihn daran gewöhnt.”

Ich habe ihn an Schmerzen und viele Angriffe gewöhnt, aber nicht an die Niederlage. Solange er im Reich war, wusste er, dass Niederlagen nichts bedeuteten. Also betrachtete er sie nie als Verlust.

“Hier zu verlieren, ist auch kein Verlust.”

Das stimmt nur zum Teil. Eine Niederlage hat nicht dieselben Konsequenzen wie in der echten Welt. Aber es ist kein Training. Er bekommt keine Ratschläge und keine Chance, seine Fehler auszubessern. Das fehlende Feedback könnte dazu führen, dass er erstarrt.

“Richtig.” Dallion seufzte. “Gleam, mach dich lieber bereit. Wenn es zu schlimm wird, musst du rausfliegen und ihm helfen.”

“Das würde ihm nicht gefallen”, sagte July, der immer noch neben Dallion saß.

“Wahrscheinlich nicht.”

Dark hauchte dem Wächter noch ein paar Stürme entgegen. Einmal schaffte er es sogar, zwei Dutzend Ranken zu zerreißen, aber das war nur eine Gnadenfrist. Die Rollen hatten sich seit dem Beginn des Kampfes geändert. Jetzt befand sich das Drachenjunges in der Verteidigung, und je länger er mit der Kampfaufteilung beschäftigt war, desto schlimmer wurde es.

“Warum setzt er keine Linien-Angriffe ein?” fragte July. “Ich weiß, dass er es kann.”

“Das ist eine sehr gute Frage.” überlegte Dallion. Er hätte gedacht, dass Dark das als erstes getan hätte. Dallion hätte es auf jeden Fall getan.

Der schnellste Weg zum Erfolg war immer der beste, wenn es um den Kampf ging. Gegen eine Kreatur wie diese brauchte man keine ausgefeilte Taktik oder Strategie anzuwenden. Die Centivine hatte nicht einmal die Fähigkeit, sich aufzuteilen. Und doch kämpfte das Drachenjunges ernsthaft.

Er hat Angst, dass es nicht klappt, sagte Harfe. Nachdem sein Atem-Angriff nichts gebracht hat, hat Dark Angst, dass auch sein Linien-Angriff nichts bringt.

“Er hat Angst, dass der Angriff scheitern könnte, also benutzt er ihn gar nicht?” Dallion schüttelte den Kopf. “Was denkt er sich nur dabei?”

Jetzt verstehst du, was ich durchmache, seit wir uns kennengelernt haben, mein Junge, fügte Nil mit süffisantem Tonfall hinzu.

Trotz seines inneren Drangs fand Dallion die Stärke, nicht zu antworten. Selbst er musste zugeben, dass das Echo Recht hatte.

Eine neue Welle von Ranken schoss auf Dark zu. Das Drachenjunges wich ihnen aus und drehte sich dann um, um den Abstand zu seinem Feind zu vergrößern. Das erwies sich als ein Fehler. Hunderte von Ranken schossen aus dem Moor empor und zielten auf das Drachenjunges darüber. In seinem Eifer, sich dem Wächter zu stellen, hatte Dark offenbar vergessen, dass er sich bisher nur auf den Teil über dem Wasser konzentriert hatte. Es gab noch einen anderen, viel größeren Teil, der unter Wasser geblieben war und nun ebenfalls am Kampf teilnahm.

Das Drachenjunges brach in Instanzen aus, aber es war zu spät. Mehrere Ranken wickelten sich um es und banden die Flügel des Drachenjungen an seinen Körper. Bald war auch das Maul von Dark verschlossen, sodass er keine Möglichkeit mehr hatte, anzugreifen.

“Gleam”, sagte Dallion.

Noch nicht, unterbrach Harfe. Gib ihm ein bisschen mehr Zeit.

“Wenn sich die Rechtecke stapeln, könnte es zu spät sein.”

Wenn du ihn ständig rettest, wenn er in Schwierigkeiten steckt, wird er nicht viel lernen.

“Du hast mir geholfen, als ich in einer ausweglosen Situation war.”

Ja, aber er ist noch nicht in einer ausweglosen Situation.

Dark wehrte sich, als die Ranken ihn nach unten zogen und versuchten, ihn in den Sumpf zu ziehen. Bevor sie es schaffen konnten, veränderte das Drachenjunges seine Gestalt und wurde zu einer großen Scherbenfliege. Als es gegen die rasiermesserscharfen Flügel drückte, knickten die Ranken ein und schnitten sich selbst auf. Dark nutzte die Gunst der Stunde und drehte sich um die eigene Achse, schlug auf die verbliebenen Ranken ein und flog nach oben.

Der Wächter ließ das nicht auf sich sitzen und schoss mehrere hundert Ranken auf die Scherbenfliege. Doch dieses Mal hatte Dark auch eine Antwort parat. Er schlug mit den Flügeln und stieß einen Linien-Angriff aus. Es war nicht klar, ob er auf den Wächter zielte oder einfach verhindern wollte, dass die Ranken ihn erreichten. Wie auch immer, die Linie schnitt durch das Moor und setzte sich entlang der Centivine fort. Anders als zuvor stellten die Bambusschalen kein Hindernis dar.

TERMINALER TREFFER!

Der Schaden von DARK wird um 1.000% erhöht

Ein rotes Rechteck erschien, und kurz darauf ein grünes, das anzeigte, dass das Drachenjunges erfolgreich aufgelevelt ist. Dallion stieß innerlich ein Zeichen der Erleichterung aus. Das war zu knapp für ihn gewesen.

“Gute Arbeit!”, rief er. “Such dir deinen Preis aus und komm her!”

“Das war irgendwie cool”, sagte July in seinem üblichen, ruhigen Ton.

“Er hätte es von Anfang an tun sollen”, flüsterte Dallion. Irgendetwas sagte ihm, dass das Drachenjunges in der nächsten Schlacht genau das tun würde. Jetzt, da Dark eine narrensichere Art zu kämpfen entdeckt hatte, würde er sich darauf verlassen, bis die Not ihn zwang, sich etwas Neues einfallen zu lassen — genau wie Dallion es getan hatte.

Mach dich nicht selbst fertig, mein Junge. Die große Mehrheit der Erwachten verhält sich so. Deshalb ist es auch so ungewöhnlich, dass sie über den Tellerrand hinausschauen. Verglichen mit den meisten anderen bist du ein Virtuose.

Mit dem Wissen, das ich habe, sollte ich viel besser sein, Nil, dachte Dallion.

Vielleicht, aber das ist Teil des Lebens. So sehr wie du die Welt veränderst, verändert die Welt auch dich.

“Was ist das Beste, was man wählen kann?” fragte Dark. Er hatte wieder seine normale Gestalt angenommen und sah Dallion um Rat an.

“Woher soll ich das denn wissen?” schnauzte Dallion. “Ich bin kein Drache! Ich habe keine Ahnung, was das Beste ist.”

“Ernsthaft?” Dem Tonfall nach zu urteilen, war der einzige Grund, warum das Drachenjunges seine Arme nicht verschränkte, der, dass er in seiner jetzigen Form körperlich dazu nicht in der Lage war. “Solltest du nicht mein Mentor sein und so? Das hat Felygn doch gesagt.”

“Hör zu, ich kann dir keine Lösungen geben. Ich kann dich nur anleiten.” Jetzt verstehe ich, warum alle anderen immer so ausweichend sind. Sie sind genauso ahnungslos wie ich! “Es hängt alles davon ab, wie du kämpfen willst. Das Wichtigste ist, dass die Wahrnehmung dir hilft, Schwachstellen besser zu erkennen, und der Verstand ist gut, wenn du eine Kampfaufteilung vornehmen oder Echos erzeugen willst.”

“Ich kann im Kampf ein Echo erzeugen?” Dark klang überrascht.

Dallion tat sein Bestes, um ruhig zu bleiben. Die Reaktion kam ihm erschreckend bekannt vor.

“Was ist mit Empathie?”, fuhr das Drachenjunges fort. “Soll ich das erhöhen?”

“Ich weiß nicht. Du hast schon genug davon, um nützlich zu sein, also mach dir im Moment keine Mühe.”

“Okay”, Dark klang nicht überzeugt. “Was ist mit Magie?”

Es kostete Dallion große Mühe, nicht aufzuspringen. Das hatte er völlig übersehen. Er wusste sehr wohl, dass ein Drache ein Wesen mit reiner Magie ist. Er wusste auch, dass Dark ein Erwachter war. Aber er hatte die beiden Tatsachen nie in seinem Kopf kombiniert.

Diese Erkenntnis ließ ihn die Kreatur in einem ganz anderen Licht sehen. Es war so, als würde er erkennen, was aus dem niedlichen Tigerjungen, den man mit nach Hause gebracht hatte, nach einem Dutzend Jahren werden würde. Damals, als Dallion auf der Erde war, hatte er sich mehrere Internetvideos zu diesem Thema angesehen.

“Wähle Magie”, sagte Dallion.

“Bist du dir sicher? Sie bietet nicht viel.”

“Dein Atemangriff muss magisch sein. Je mehr du die Eigenschaft erhöhst, desto stärker wird sie.”

“Okay.”

Es gibt nichts, wovor du dich fürchten musst, beruhigte Harfe Dallion. Magische Kreaturen entwickeln sich langsam. Es wird Jahrhunderte dauern, bis er so stark ist wie du.

Dallion nickte. Er hatte die Stärke von zwei Drachen aus erster Hand gesehen. Andererseits hatte er gesehen, wie ein mittelmäßiger Magier — wenn man Nil Glauben schenken darf — einen von ihnen besiegt hatte.

Gut, dass ich auf deiner Seite bin, sagte Dallion zu sich selbst und sah Dark an.

Nachdem er seine Auswahl getroffen hatte, kehrte das Drachenjunges in die Arena zurück. Als er das tat, war ein weiterer Bogen gesperrt worden.

“Das war doch gar nicht so schwer”, sagte Dark vorsorglich. In seiner Brust blähte sich die Scham auf, was darauf hindeutete, dass er mit seinen eigenen Worten nicht einverstanden war.

“Warum hast du nicht von Anfang an einen Linien-Angriff benutzt?” fragte Dallion mit ruhiger Stimme.

“Das wäre zu einfach gewesen. Ich wollte sehen, wie gut —”

“Erste Regel: Mach es dir immer leicht. Das ist kein Wettkampf mehr. Alles, was du tun musst, ist zu gewinnen.”

“Papa hat mir gesagt, dass die Starken fair spielen.” Das Drachenjunges schmollte.

“Du bist nicht stark”, sagte Dallion. “Das wirst du auch in nächster Zeit nicht sein. Außerdem, wenn dein Vater so fair wäre, hätte er keine Illusionen und andere hinterhältige Mittel benutzt, um mich anzugreifen.”

Dark hatte nichts zu sagen.

“Das ist nicht dasselbe wie der Kampf gegen deine Geschwister.” Dallion kam näher und klopfte der Kreatur auf den Nacken. “Ich habe dir das schon einmal gesagt. Du kannst dich entscheiden, deine Gegner zu töten oder sie gehen zu lassen. Diese Entscheidung darfst du aber nur treffen, wenn du gewinnst. Andernfalls bist du der Gnade der anderen Seite ausgeliefert, und du kannst nicht garantieren, was sie tun würden.”

“Ja. Richtig.” Dark zog sich zurück und wechselte seine Gestalt, als er zum nächsten offenen Torbogen ging. “Blöde kleine Türen”, brummte er.

“Die sind nicht für Drachen gemacht”, rief Dallion von hinten. “Denk dran. Fang stark an, aber sei keine Glaskanone.”

“Ja, ja”, grummelte Dark und hielt plötzlich inne. “Was ist eine Glaskanone?”

“Das ist…” Dallion hielt inne. Es gab keinen guten Weg, um zu erklären, was das genau bedeutet. “Sie fängt mit einem Knall an und verpufft kurz darauf.”

“Ah. Ich verstehe”, log das Drachenjunges.
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“Was denkst du, was es sein wird?” fragte Dallion.

Wahrscheinlich etwas Stärkeres, antwortete Nil.

“Die Centivine war keine Kreatur, die ich schon gesehen habe.” Wenn er darüber nachdachte, hatte er in der wirklichen Welt kaum einen der Kreaturenwächter gesehen. Nil hatte behauptet, dass es Feuervögel gab, und natürlich auch Drachen, aber die meisten anderen waren seit Jahrhunderten ausgestorben.

Es ist wirklich nicht wichtig, mein Junge.

Jenseits des Torbogens veränderte sich die Umgebung erneut, diesmal in eine eisige Spitze. Noch bevor der Wächter auftauchen konnte, breitete Dark seine Flügel aus und schlug dann zu. Ein Faden der Kraft flog von ihm aus nach vorne und durchtrennte die Spitze des Berges, als wäre sie aus Käse. Schnee ergoss sich an allen Seiten des Berges, während der Gipfel kippte und an einer Seite herunterrutschte.

“Du musstest ihm von der Glaskanone erzählen.” July schüttelte den Kopf.

Nein, sagte Harfe. Es gibt einen Grund dafür.

Dallion konzentrierte sich. Sein Schichtblick ließ ihn durch die Schichten der Schneeflocken in der Luft sehen. Nach einer Weile sah er es.

“Lux”, sagte er. “Sei lieber auch bereit. Du könntest hier mehr gebraucht werden.”
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DIE RÜCKKEHR DES KOLOSSES


Dallion hatte herausgefunden, dass Magische Kreaturen vor allem auf ihren Instinkt angewiesen sind. Meistens fingen sie stark an, mit dem Wissen ihrer Eltern, und entwickelten sich dann langsam weiter, indem sie extrem langsam neue Skills erwarben. Laut Nil waren so die Feinde der Elementarwesen entstanden: Wesen, deren Skills sie unschlagbar machten.

Als er den Kampf zwischen Dark und dem achtzehnten Wächter beobachtete, wurde deutlich, dass das Drachenjunges einen schweren Nachteil hatte. Wenn es sich um Dallion handeln würde, hätte er kein Problem, die Kreatur zu besiegen, auch nicht ohne Hilfe. Leider war das für Dark nicht der Fall.

DURCHSCHNITTLICHE WUNDE

DARKs Gesundheit wurde um 10% reduziert

Rote Rechtecke stapelten sich, als Eiszapfen den Flügel des Drachenjungen durchbohrten und seine Gesundheit um die Hälfte reduzierten. Hätte Lux ihn nicht ständig geheilt, hätte Dark den Kampf schon vor Minuten verloren.

Das Harfenschwert war gegen diese Aktion, aber Dallion hatte entschieden, dass es ihm lieber war, wenn Dark die Prüfung zu Ende brachte, als dass er seinen Fortschritt hier aufhielt. Außerdem konnte er sehen, wie sich die Enttäuschung in dem Drachen aufbaute. Eine Menge Stolz war verletzt worden, als der Feuervogel ihn umhüllt hatte. Trotzdem gab es keinen Zweifel, dass es nötig war.

Den Schmerz ignorierend, teilte sich Dark in fünf Instanzen auf und stürzte sich durch eine Schneesturmwand direkt auf die Kreatur. Da er es mit einem Tiger zu tun hatte, der praktisch ein Schneesturm war, konnte er nur seinen Atem einsetzen, allerdings aus extrem kurzer Entfernung.

Der Wächter mit dem Namen Frostbeißer war die erste Kreatur, die Dallion mit einem Körper aus Luft gesehen hatte. In vielerlei Hinsicht glich er einem Feuervogel, nur dass er nicht auf Feuer, sondern auf einer Kombination aus Wind und Eis basierte. Alle physischen Angriffe, selbst Linien-Angriffe, richteten keinerlei Schaden an. Die einzige Schwachstelle waren die Augen der Kreatur. Aber Dark war zu jung, um das zu wissen, also nutzte er die einzige andere Methode, die eine Wirkung hatte: Magie.

Das Drachenjunges öffnete sein Maul, zerbrach die Eisschicht, die sich dort angesammelt hatte, und stieß einen Windstoß aus. Der Sturzbach brach durch und raste weiter auf den schneebedeckten Berg zu. Zum Glück hatte er seinen Schaden angerichtet.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht.

“Er macht sich gut”, sagte Dallion. “Denkst du immer noch, dass ich ihm nicht hätte helfen sollen?”

Es ist deine Entscheidung, sagte Harfe und zeigte damit, dass sie immer noch anderer Meinung ist.

“Er wird aus seinen Fehlern lernen. Da bin ich mir sicher.”

Vielleicht. Stolz ist der Fluch eines Drachens, aber er könnte trotzdem erwarten, dass du ihm hilfst. Die Welt wird nicht jedes Mal da sein, um ihn zu retten.

“Ich weiß.” Aber ich würde mir wünschen, dass sie so oft wie möglich da ist, um ihn zu retten.

Windkegel füllten den Bereich des Kampfes. Beide Seiten hatten beschlossen, in einer gewaltigen Explosion der rohen Kraft alles zu geben. Magie traf auf Magie. Rote Rechtecke erschienen auf beiden Seiten. Als sich der Schneesturm gelegt hatte, waren nur noch eine Kreatur und ein grünes Rechteck übrig.

“Sehr gut!” brüllte Dallion.

Die Worte hatten jedoch das Gegenteil von dem bewirkt, was er sich erhofft hatte. Im Inneren von Dark bildeten sich Kegel, die wie Dornen nach innen wuchsen und dem Drachen das Gefühl gaben, immer schlimmer zu werden, sodass sich Schmerzklumpen wie kleine Trauben bildeten.

“So ging es mir auch, als ich das erste Mal einem Feuervogel gegenüberstand”, fügte Dallion hinzu.

Die Bemerkung schien die Lage etwas zu beruhigen und ließ die Emotionen ein wenig schrumpfen, wenn auch nicht ganz verschwinden.

“Das nächste Mal gewinne ich allein”, murmelte das Drachenjunges.

Der Satz war nichts Besonderes, aber er erfüllte Dallion mit einem Gefühl von Stolz und Erfolg. Zum einen hatte sich das Drachenjunges nicht beschwert, sein Scheitern auf andere Faktoren geschoben oder geschmollt, dass Lux ihm geholfen hatte. Obwohl er sich wie ein Kind benahm, war Dark definitiv schlau. Es war kein Zufall, dass er der Beste unter den Drachenjungen war.

“Du hattest ein hartes Matchup. Nimm dir etwas Zeit, um daraus zu lernen. Lux wird nicht jedes Mal da sein, um dir zu helfen.”

“Beim nächsten Kampf will ich nicht, dass er mir hilft.”

“Warum?” fragte Lux etwas verletzt. “Ich bin hilfreich.”

“Er muss alleine wachsen können, Lux”, sagte Dallion. “Außerdem muss er lernen, selbstständig zu denken. Es wird immer wieder vorkommen, dass er auf Kreaturen trifft, die seinen Fähigkeiten entgegenwirken. Es ist in Ordnung, wenn er jetzt ein bisschen Hilfe bekommt, aber in Zukunft…” Dallion beendete den Satz nicht.

Du musst dich nicht anstrengen, mein Junge, sagte Nil. Ein Mentor zu werden ist eine andere Erfahrung. Erinnerst du dich an Vend?

Unwillkürlich musste Dallion lächeln. Trotz seiner beachtlichen Skills war Vend anfangs kein guter Mentor gewesen. Die Dinge, die er Dallion beibrachte, waren nützlich und aufschlussreich, aber es gab mehr als ein paar Situationen, bei denen er ein bisschen mehr Gesprächsstoff und Ermutigung hätte gebrauchen können. In dieser Hinsicht war Nil viel besser, auch wenn das Echo am Anfang die meiste Zeit damit verbrachte, zu schreien und zu murren.

Ich bin nicht Vend, antwortete Dallion.

Es blieben zwei Torbögen übrig. Logischerweise sollten sie die schwierigsten von allen sein. Jeder konnte sehen, dass Dark nicht mehr so enthusiastisch und arrogant war wie vorher. Gleichzeitig wirkte er aber auch viel zielstrebiger und wollte etwas beweisen. Schon bald war die Gesundheit des Drachenjungen wieder bei hundert Prozent.

Wie aufs Stichwort flog Lux los und setzte sich auf den Kopf von Dallion.

“Bereit?” fragte Dallion.

Das Drachenjunges breitete seine Flügel aus und nickte.

“Welche Eigenschaft hast du beim letzten Mal gewählt?”

“Magie”, antwortete Dark. “Warum?”

“Um sie zu nutzen.”
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“Was denkst du, was es sein wird?” fragte July.

Dallion wollte gerade antworten, als das Echo nickte. Das war eines der Dinge, an die man sich erst noch gewöhnen musste.

“Ich glaube, es wird ein Drache sein”, sagte Dallion trotzdem, damit die anderen es auch verstehen. “Wenn es einer ist, wird es ein schneller Kampf sein.”

Es kommt darauf an, ob er sich konzentrieren kann, sagte Harfe. Er ist schnell, vergisst aber immer wieder, seine Kampfboni einzusetzen. Ganz ähnlich wie du.

Das tat weh und erinnerte Dallion an seine eigenen Unzulänglichkeiten. Er konzentrierte sich jetzt auf Dark, aber sobald der Moment vorbei war, würde es viel gefährlichere Dinge geben, mit denen er sich beschäftigen musste.

Eine Sache nach der anderen, dachte Dallion. Es war genug Zeit, um sich später um seine eigenen Probleme zu kümmern.

In dem Moment, als Dark durch den Torbogen ging, sank der Boden ein und bildete einen tiefen Abgrund. Zuerst dachte Dallion, dass der Wächter ein Höhlenwesen sein würde. Doch bald stellte er fest, dass es genau das Gegenteil war.

SCHREINWÄCHTER 19

Spezies: GROßER KOLOSS

Klasse: DRANITE

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- VIERARM-ANGRIFF (Spezienspezifisch)

- ERDBEBEN (Spezienspezifisch)

- STEINSCHNEIDER (Spezienspezifisch)

Schwächen: OHREN

Mist! dachte Dallion, als ein Wächter auftauchte, der so groß wie ein Berg war.

Vor langer Zeit musste er sich dieser Kreatur stellen, um das erste Erwachungs-Tor zu erreichen. Damals brauchte Dallion viel Einfallsreichtum und ein paar Tricks, um zu gewinnen. Aber das war es nicht, was ihn beschäftigte.

“Nil, kann derselbe Wächter zweimal erscheinen?” fragte Dallion.

Nein, normalerweise nicht, mein Junge. Warum?

“Das ist derselbe Wächter, dem ich bei meiner fünften Prüfung am Schrein zu Hause gegenüberstand.”

Interessant. Manchmal unterscheiden sich die Wächter von Altar zu Altar. Es scheint mehrere akzeptierte Sequenzen zu geben, aber es gibt auch Abweichungen.

“Das verstehe ich, aber warum taucht ein Wächter des Levels fünf hier auf?”

Darauf hatte das Echo keine Antwort. Das Level der Macht schien zu passen. Dark hatte mit einer Reihe von Linien-Angriffen begonnen, die dem Koloss einen leichten Schaden zufügten. Als Antwort darauf griff der Wächter mit allen vier Händen gleichzeitig an.

Das Drachenjunges teilte sich in fünf Instanzen auf und tat sein Bestes, um den massiven Armen auszuweichen. Meistens gelang ihm das auch, aber gelegentlich streiften die massiven Felshände die Kante eines Flügels, sodass Rechtecke mit Schäden auftauchten.

Irgendetwas stimmt hier nicht, dachte Dallion.

Je mehr er den Kampf beobachtete, desto mehr kam er zu dem Schluss, dass es sich nicht um einen Wächter des Levels fünf handelte, der in einer Prüfung des Levels neunzehn auftauchte. Es war vielmehr das Gegenteil der Fall. Der Wächter, gegen den Dallion vor so langer Zeit gekämpft hatte, war viel zu stark, um dabei zu sein. Es schien fast so, als hätte er die Prüfung gar nicht bestehen dürfen.

Gut gemacht, sagte Harfe und holte Dallion in das Hier und Jetzt zurück.

Das Drachenjunges hatte es geschafft, den Kopf des Kolosses zu umkreisen und dem Wächter einen Luftzug ins Ohr zu blasen. Allein dieser Angriff verringerte die Gesundheit der Kreatur auf ein Fünftel und ließ sie vor Schmerz aufschreien. In seinen Gedanken konnte Dallion schon sehen, wie Dark auf der anderen Seite des Kopfes des Kolosses kreiste und ihn erneut angriff, um einen schnellen Sieg zu erringen.

Ist alles in Ordnung, mein Junge?, fragte Nil, dem Dallions verändertes Verhalten aufgefallen war.

Es ist nichts, log Dallion. Ich denke nur über unsere Mission nach.

Eine Saat des Zweifels hatte sich in seinem Kopf eingenistet und stellte die offensichtliche Frage: Hatte jemand versucht, sein Vorankommen zu verhindern? Es gab keine andere Erklärung dafür, warum ein Wächter des Levels neunzehn so früh auftauchen konnte. Es sei denn, es lag nicht um Dallion, sondern am Schrein selbst. Vielleicht gab es einen Grund, warum er verlassen worden war?

Die Luft bebte, als der Koloss seine Hände zusammenschlug. Die Kraft drückte Dark zurück, sodass er seinen nächsten Angriff verpasste. Der Wächter bekam eine kleine Verschnaufpause und streckte seine Hände aus, um das Drachenjunges zu packen. Grüne Markierungen tauchten auf und umgaben Dark. Mit athletischer Eleganz glitt er zwischen den massiven Steinfingern hindurch, machte dann einen Looping und flog zurück zum Kopf. Ein Kombinationsangriff aus Linien-Angriffen und Luftatem traf den Wächter. Jeder Angriff war für sich genommen schwach, aber zusammen richteten sie so viel Schaden an, dass der Kopf des Wächters erst riss und dann zusammenbrach.

“Nicht schlecht”, sagte Dallion, aber er war nicht ganz bei der Sache.

“Hast du das gesehen?!” rief Dark und flog herum wie ein wilder Schmetterling. “Und das bei bester Gesundheit!”

Das stimmte nicht ganz. Das Drachenjunges hatte nur noch ein Viertel seiner Gesundheit. Trotzdem hatte er sein Selbstvertrauen zurückgewonnen und begann wieder zu prahlen.

“Wenn ich gewusst hätte, dass es so schwach ist, hätte ich es nur mit Linien-Angriffen besiegt.”

“Sicher, sicher.” Dallion zwang sich zu einem Lächeln. “Komm her und lass dich heilen. Lux, du weißt, was zu tun ist.”

Der Feuervogel zwitscherte und flog von seiner Schulter.

Er hat noch einen weiten Weg vor sich, aber er wird es schaffen, sagte Harfe. Ich werde dafür sorgen, dass er viel mehr Training bekommt, wenn du weg bist. Trotzdem glaube ich nicht, dass er dir gegen den Stern helfen kann. Er ist zu schwach und zu berechenbar.

Kannst du ihm nicht helfen, zu lernen? fragte Dallion.

Nicht in diesem Ausmaß. Und du kannst es auch nicht.

Vielleicht haben wir ja Glück. Vielleicht müssen wir dem Stern nicht gegenübertreten…

Tief in seinem Kopf dachte Dallion jedoch wieder über die Auktion nach. Es bestand eine kleine Chance, dass der General einen magischen Gegenstand finden würde, der Dallion helfen würde, seinen Gegner auf sein Level zu bringen. Leider wurde das immer unwahrscheinlicher. Andererseits gab es noch eine andere Möglichkeit: bei der Auktion etwas zu ersteigern, das für Dallion von Vorteil sein würde.

Gerüchten zufolge zahlte jeder, der den General verärgert hatte, einen hohen Preis. Manche sollen sogar alles verloren haben und als Bettler durch die Wildnis ziehen. Wenn man den Gegenständen im Büro des Generals Glauben schenken darf, waren sogar Erwachte gezwungen, ihren Adel abzugeben, um ihre Schulden zu begleichen, und selbst dann blieben sie in der Tasche des Mannes. Es gab nur zwei Dinge, nach denen sich der General sehnte: Skills und Macht. Geld war nur das Mittel zum Zweck, und wenn das der Fall war, konnte man sich auf einen Deal einigen, selbst wenn Dallion ihn im Stich lassen würde.

July wusste, was in Dallions Kopf vorging, und sah ihn an.

“Das ist gefährlich”, flüsterte das Echo. “Und dumm. Du hast deine Schulden bei ihm noch nicht beglichen.”

“Stimmt, aber wenn ich am Ende dem Stern gegenüberstehe, spielt das keine Rolle mehr.”
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“Kann es losgehen?” fragte Dallion.

Es war schon eine Weile her, dass das Drachenjunges den letzten Wächter besiegt hatte. Seine Gesundheit war wiederhergestellt und es stand nichts mehr im Weg, um den letzten Kampf zu bestreiten. Und doch hatte es das nicht getan.

Dallion konnte keine Angst oder Zweifel in Dark sehen. Fast alle Emotionen waren verblasst und durch eine kalte Gewissheit ersetzt worden. Dallion konnte keineswegs behaupten, dass er viel Erfahrung mit dieser Spezies hatte — auch wenn es mehr war, als viele von sich behaupten konnten — , aber es war das erste Mal, dass er die Veränderung sah. Es war, als ob sich im Gehirn des Drachenjungen plötzlich ein Schalter umlegte, der ihn in ein tödliches Raubtier verwandelte.

“Dark?” fragte Dallion erneut.

“Was passiert danach?”, fragte die Kreatur.

“Das kann ich dir nicht sagen.” Dallion wollte seufzen. Es war eine gute Frage, eine sehr logische Frage, und doch war es ihm verboten worden, darauf zu antworten. “Du wirst es sehen, wenn du dort bist.”

Das Drachenjunges schaute ihn an, dann verwandelte es sich in eine menschliche Gestalt.

“July?”, fragte er das Echo.

“Er kann es dir wirklich nicht sagen.”

Was zur Hölle?, dachte Dallion. Das Drachenjunges war erst seit über einem Tag in seinem Reich und hatte sich bereits mit mehreren Bewohnern gegen Dallion verschworen und ging sogar so weit, seine eigenen Echos zu benutzen, um seine Gedanken zu teilen.

“Was glaubst du, was mich dieses Mal erwartet?” Dark schaute auf den letzten offenen Torbogen.

“Keine Ahnung. Ich war noch nie in einem Level-20-Altar.” Und nach dem hier, glaube ich nicht, dass ich jemals wieder hineingelassen werde. “Er soll stärker sein als alles bisher Dagewesene, aber wie du gesehen hast, bedeutet das nicht viel. Der Frostbeißer hat es dir viel schwerer gemacht als der Große Koloss.”

“Was wäre die schwierigste Kreatur, gegen die ich antreten müsste?”

Dallion überlegte. Das Drachenjunges stellte auf einmal eine Menge guter Fragen. Dafür gab es keine feste Regel. Nach seiner persönlichen Erfahrung musste es etwas sein, das alle Vorteile von Dark zunichte machen konnte. Es war logisch anzunehmen, dass ein fliegendes Wesen, das selbst Linien-Angriffe ausführen kann, dies tun würde.

“Eine Scherbenfliege”, sagte er nach ein paar Augenblicken.

“Ernsthaft?”

“Eine Scherbenfliege mit hohem Level. Hast du jemals gegen Gleam in den Reichen gekämpft?”

“Sie ist stark.” July nickte zustimmend. “Sehr stark. Ich glaube nicht, dass du es mit ihr aufnehmen kannst.”

“Eine Scherbenfliege mit hohem Level kann fliegen. Sie kann besser mit Illusionen umgehen als du, Linien-Angriffe einsetzen und deinen Verstand durcheinander bringen.” Zumindest behauptete Gleam das, während sie sich ständig darüber beschwerte, dass Dallion ihr Level nicht so stark anhob wie das der anderen Vertrauten. “Ich glaube, das wäre der schwierigste Gegner für dich.”

“Eine Scherbenfliege”, wiederholte Dark langsam. “Cool.” Er schritt durch den Torbogen.
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Alle warteten. Doch es änderte sich nichts. Die gleichen kargen Ebenen setzten sich bis zum Horizont fort, kein einziges Lebewesen in Sicht. Für einen Moment dachte Dallion, dass der letzte Wächter sich tatsächlich als Scherbenfliege entpuppt hatte, die ihre Illusion Skills nutzte, um sich irgendwo zu verstecken und auf den perfekten Moment zum Angreifen zu warten. Doch schon bald sah er, dass er sich geirrt hatte.

Ein orangefarbener Flammenball tauchte plötzlich aus dem Nichts auf und schwebte drei Meter hoch in der Luft.

Dark verwandelte sich in seine normale Gestalt und flog zu ihm hin. Ohne zu zögern, führte er einen Linien-Angriff aus. Der Faden der Zerstörung flog in die Ferne und zerschnitt den Ball in zwei Teile. Kaum hatte er das getan, verschmolzen die beiden Hälften wieder miteinander.

Kein schlechter Gegner, sagte Harfe. Perfekt, um uns zu zeigen, wie weit Dark gekommen ist.

Eine Reihe kleiner Flammen bedeckte die gesamte Oberfläche des Flammenballs, wie ein Schuppenpanzer. Zu diesem Zeitpunkt wusste Dallion bereits, was das Wesen war — keine Scherbenfliege, wie er erwartet hatte, sondern etwas anderes, das ihm sehr vertraut war.

SCHREINWÄCHTER 20

Spezies: FEUERVOGEL

Klasse: FEUER

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- FLIEGEN (Spezienspezifisch)

- FLAMMENAUSBRUCH (Spezienspezifisch)

- ANGRIFF

- SCHUTZ

Schwächen: AUGEN

Nicht-physische Kreaturen stellten eine Schwierigkeit dar. Auch wenn Dark vor kurzem eine besiegt hatte, so hatte er dabei ständig seine Gesundheit von Lux wiederherstellen lassen. Da dies der letzte Kampf war, war beschlossen worden, dass er keine solche Hilfe in Anspruch nehmen würde.

Dallion hatte erwartet, dass das Drachenjunges den Angriffen seiner Gegner aus der Ferne ausweichen würde, während er sich auf magische Atemzüge aus der Nähe verließ. Das erwies sich als falsch. Im Handumdrehen veränderte Dark erneut seine Gestalt, nur dass er dieses Mal den Feuervogel nachahmte, dem er gegenüberstand.

“Nachahmer-Taktik?” überlegte Dallion.

“Nein”, antwortete Gleam und tauchte auf seiner Schulter auf. “Er benutzt die Illusion. Das hätte ich auch gemacht, wenn ich auf einem höheren Level wäre. Es ist praktisch, aber es kommt immer noch darauf an, dass die Illusion hält. Gegen Feuer ist das nicht immer gegeben.”

“Was ist dann der Vorteil?”

“Das wirst du schon sehen.”

Beide Feuervögel schlugen mit ihren Flügeln und schickten sich gegenseitig Feuerwellen entgegen. Als sie sich berührten, fegten die Flammen, die der Wächter schickte, durch die Illusion, als ob sie Luft wären. Sie trafen jedoch nicht das Drachenjunges. Dark nutzte die Deckung der Flammen und stürzte sich in die Tiefe, um dann nach vorne zu stoßen, so wie Lux es gerne tat. Bevor der Wächter reagieren konnte, war Dark weniger als einen Meter entfernt. Dann stieß er ein Zirpen aus. Aus dem Schnabel des illusionären Feuervogels strömte ein Luftstrom, der ein Loch in den Wächter bohrte.

FATALER TREFFER!

DARKs Schaden wird um 500% erhöht

“Er kann beide Skills kombinieren?” Dallion kratzte sich am Kinn.

“Nein, das ist einer der Tricks beim Kampf mit Illusionen. Nur weil du einen Gegenstand real erscheinen lassen kannst, heißt das nicht, dass dein wahres Ich verschwindet. Dark benutzt denselben Atemangriff wie immer.”

“Er hat also Lux’ Antrieb aufgegriffen und ihn mit seinen eigenen Angriffen kombiniert. Mit der Zeit wird Dark ein furchterregender Drache werden.”

In einer sehr langen Zeit, sagte Harfe.

Der Kampf ging weiter. Jetzt, da beide Seiten die Fähigkeiten des anderen kannten, war der eigentliche Kampf so, als würde man zwei Kometen beobachten, die sich gegenseitig jagen. In dem Moment, in dem der eine in eine gute Position für einen Angriff kam, flog der andere davon und der ganze Prozess begann von vorne. Dark unternahm mehrere Versuche, den Feuervogel mit seinem Atem zu treffen, aber sie gingen alle daneben. Es schien, dass auch der Wächter seine Annäherung bemerkt hatte und jedes Mal, wenn das Drachenjunges sein Maul öffnen wollte, wegstieß.

Aus einer Minute wurden fünf, dann zehn. Die taktische Kreativität der Kreaturen nahm zu, aber es tauchten keine neuen roten Rechtecke auf. Dann blieb Dark plötzlich stehen und verharrte an einer einzigen Stelle.

“Willst du dich ergeben?”, fragte er mit bedächtiger Vorsicht.

Dallion beugte sich vor.

Nil, ist das normal?, fragte er. Er wusste, dass Wächter manchmal die Kapitulation anbieten oder sogar Kämpfe verlieren, aber von Dark hatte er das nicht erwartet.

Er folgt dem Grünen Mond, genau wie du, sagte das alte Echo. Warum solltest du von ihm etwas anderes erwarten?

“Du wirst am Ende verlieren”, fuhr Dark fort und sah dem Feuervogel in die Augen. “Ich habe mehr Ausdauer.”

“Na gut.” Der Wächter schloss seine Flügel und verwandelte sich in einen Feuerball mit einem Schnabel und Augen. “Guter Kampf. Zögere beim nächsten Mal nicht so sehr.”

“Äh, klar. Guter Kampf”, sagte Dark und fühlte sich etwas unbehaglich. Augenblicke später verschwand der Feuervogel.

Damit war der Kampf vorbei. Die entsprechenden Rechtecke erschienen und erlaubten es dem Drachenjungen, seine Eigenschaft zu wählen.

“Es geht los”, flüsterte Dallion. Das war der Punkt, an dem das Tor herausgefordert werden würde. Doch als Dallion hinsah, erschien eine Mauer um die Arena, die so hoch war, dass er nichts dahinter sehen konnte.

“Gaffen ist keine gute Sache”, sagte eine vertraute Stimme.

Als Dallion zur Seite schaute, bemerkte er, dass July verschwunden war und an seiner Stelle die Dryade des Grünen Mondes aufgetaucht war, die ruhig auf dem Boden saß.

“Einen Tempel benutzen, um einen Drachen zu leveln.” Der Mond grinste. “Du bist ziemlich gut darin geworden, Schlupflöcher zu nutzen.”

“Ich wusste nicht, dass er mein Reich betreten kann”, gab Dallion zu. “Aber es schien mir eine gute Idee zu sein, es zu versuchen. Hast du ihn deshalb zu mir geschickt?”

“Ich habe ihn geschickt, weil ich dachte, du könntest ihm bei seiner Ausbildung helfen. Offensichtlich hatte ich Recht.”

“Und du dachtest nicht, dass ich seine Hilfe bei dem, was kommt, brauche?”

Der Mond blieb still.

“Wer macht das Angebot? Ist es wieder der Rote Mond?”

“Was spielt das für eine Rolle? Soweit du weißt, könnte ich es sein. Nur weil ich hier bei dir sitze, heißt das nicht, dass ich nicht auch da bin und ihm die Wahl lasse. Du bist nicht der Einzige, der Echos erschaffen kann, vergiss das nicht.”

Das war etwas, das Dallion nicht bedacht hatte. Da die Monde fast allmächtig sind, erschien es ihm zu trivial und banal, sie Echos erzeugen zu lassen. Aber es sprach auch nichts dagegen.

“Kannst du mir noch etwas über den Stern erzählen?” Dallion versuchte sein Glück. “Es besteht die Chance, dass ich einen Gegenstand bekomme, der sein Level auf mein Level begrenzt, aber ich bin mir nicht sicher, ob ich ihn bekomme.”

“Du scheinst schon einige wichtige Entscheidungen getroffen zu haben.”

“Das ist keine Antwort.”

“Ich dachte, du wüsstest inzwischen, dass du dir deine Antworten verdienen musst. Da hast du noch einen langen Weg vor dir. Vielleicht können wir irgendwann einmal eine ernsthafte Diskussion führen, aber bis dahin müssen solche lockeren Gespräche reichen.”

“Gibt es eine Möglichkeit, die Giftplage zu stoppen?”

“Du fängst mit den zufälligen Fragen an?” Der Mond lachte. “Ja, es gibt einen Weg. Vielleicht findest du ihn. Vielleicht findet ihn auch jemand anderes. Das Wichtigste ist, dass wir uns nicht einmischen können. Ich hoffe, du verstehst das.”

“Ich verstehe.”

Das klang ein bisschen wie eine Warnung. Dallion hatte sich nie darauf verlassen, dass die Monde ihm helfen würden, wenn er in Schwierigkeiten war, aber jetzt war es offiziell. Die Götter waren nur hier, um zu beobachten, mehr nicht. Trotzdem blieb die Frage offen, warum sie nicht eingriffen. Überall stand geschrieben, dass sie die Beschützer der Welt und aller übrigen Völker sind. Wenn der Stern so viel Chaos verursachte, war es ihre Pflicht, die Dinge in Ordnung zu bringen.

“Jiroh lässt übrigens grüßen”, sagte der Mond und wechselte damit das Thema.

“Geht es ihr gut?”

“Das kann ich dir nicht sagen. Sie wollte nur, dass ihre Freunde wissen, dass sie am Leben ist. Es liegt an dir, was du damit machst. Ich persönlich würde es Eury nicht sagen. Sie hat eine bestimmte Meinung von uns, aber wie bei allem anderen auch, ist es deine Entscheidung.”

“Bist du deshalb zu Besuch gekommen?”

“Manchmal ist ein Besuch einfach nur ein Besuch. Du und Dark seid die einzigen beiden Anhänger, die ich in dieser Welt noch habe. Es ist normal, dass ich in wichtigen Momenten vorbeikomme.”

Nach all seinen Skills und Sinnen zu urteilen, log der Mond nicht, aber trotzdem war er sich nicht sicher, ob er ihm trauen sollte.

“Was machen die Monde ohne Anhänger?”

Der Mond runzelte die Stirn. “Nichts anderes als jetzt. Jeder hat seine eigene Anhängerschaft, auch wenn manche nicht so zahlreich sind wie andere.”

Interessant. Wenn Dallion und das Drachenjunges die einzigen Anhänger Felygns waren, bedeutete das, dass es vor ein paar Jahren noch keine gab. Könnte das der Grund sein, warum Dallion in diese Welt gezogen worden war — um ein Anhänger des Grünen Mondes zu werden?

“Du denkst schon wieder zu viel”, sagte Felygn. “Ich weiß, dass es wahrscheinlich schwierig ist, aber nimm dir ab und zu Zeit, um den Moment zu genießen. Wenn du das nicht tust, wirst du nie wieder die Gelegenheit dazu haben.”

“Heißt das, dass…”, bevor Dallion zu Ende sprechen konnte, war der Grüne Mond weg. July saß auf seinem Platz und warf Dallion einen verwirrten Blick zu. “Was ist passiert?” fragte Dallion.

“Das Übliche?” July zuckte mit den Schultern. “Dark hat seine Prüfungen bestanden.”

Das war nicht das, was Dallion meinte.

“Ja.” Er schaute weg. Alles war normal. Jetzt musste er nur noch herausfinden, ob das Drachenjunges sich dafür entscheiden würde, das zweite Tor zu durchschreiten oder nicht.

DRACHENMENTOR

(+5 Empathie)

Du bist der erste Mensch, der seit 500 Jahren Mentor eines Drachens geworden ist. Werde nicht übermütig! Der Drache kann dir immer noch den Kopf abreißen.

Ich schätze, ich weiß, was Dark beschlossen hat. Dallion lächelte.
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NICHT ZUM ERFOLG BESTIMMT


Es dauerte einige Sekunden, bis Dallion sich wieder an die reale Welt gewöhnt hatte, nachdem er das Reich des Schreins verlassen hatte. Das Gefühl war anders als bei einer normalen Rückkehr. Dank seiner Erfahrung und seines aktuellen Levels hatte er gelernt, nahtlos in die Reiche hinein- und wieder herauszugehen, aber dennoch gab es gelegentlich ein kleines Stocken.

“Du hast dich verbessert”, sagte Kleriker. “Wie lange warst du da drin?”

In der realen Welt waren nur ein paar Augenblicke vergangen. Aber der Albino war kein gewöhnlicher Kleriker.

“Ein paar Stunden.” Dallion beschloss, dass es keinen Sinn hatte, zu lügen. “Es ist eine Menge passiert.”

“Das kann ich sehen. Konntest du mit deinem Mond sprechen?”

“Ja.” Dallion trat vom Altar weg. “Danke, ich bin dir was schuldig.”

“Ich werde dich sicher irgendwann daran erinnern. Komm mit, der Altar soll bald benutzt werden.”

Was mache ich jetzt?, fragte sich Dallion, als er dem Kleriker durch die Gänge der Kathedrale folgte.

Soweit es ihn betraf, lief alles gut, sogar mehr als das. Dark hatte das zweite Tor durchschritten und sich von einem Drachenjungen in einen vollwertigen Drachen verwandelt. Was seine Stärke und sein Aussehen anging, schien er sich nicht von dem zu unterscheiden, was er vor ein paar Stunden gewesen war. Der einzige Unterschied war, dass er jetzt keine Hilfe von außen mehr brauchte, um sein Level zu erhöhen. Das war ein interessantes Detail, das in dem magischen Bestiarium, das Dallion erhalten hatte, fehlte.

Es gab einen Moment, in dem es Ängste gab, dass Dark zu sehr von sich selbst eingenommen sein könnte, aber ein paar Worte von Harfe hatten das schnell geändert; er mochte ein vollwertiger Drache geworden sein, aber die Nymphe blieb eine Drachentöterin. Was auch immer sie in Zukunft trainieren wollte, es würde die Kreatur in Schach halten und verhindern, dass sie in Dallions Reich Chaos anrichtet.

Die Errungenschaft, die Dallion erhalten hatte, war ganz nett: Seine Empathie-Eigenschaft wurde auf fünfunddreißig erhöht. All das sollte ihn eigentlich überglücklich machen, aber stattdessen fühlte er sich innerlich leer.

“Einen Mond zu treffen ist immer eine lebensverändernde Erfahrung”, sagte Kleriker, der die Situation völlig falsch einschätzte. “Denk nicht zu viel darüber nach. Lass es einfach an dir vorbeiziehen.”

Dallion nickte.

“Hast du mit einem Mond gesprochen?”

“Nur einmal”, antwortete der Albino mit einem leichten Seufzer. “Damals, als der Orden mich als einen der Seinen akzeptierte. Seitdem habe ich nur noch gebetet.”

Das klang hart, wenn man bedenkt, wie viel hingebungsvoller Kleriker war. Dallion hatte das Gefühl, dass er unverdient auf den Grünen Mond gestoßen war.

“Was hat er dir gesagt?” fragte Dallion.

“Dass ich eines Tages meinen Namen wiedererlangen könnte.”

“Ich werde dir die Daumen drücken.” So viel hatte er verdient. “Was genau muss man tun, um dem Orden beizutreten?”

“Du denkst darüber nach, beizutreten?” Der Albino warf Dallion einen überraschten Blick zu.

Trotz seiner allgemeinen politischen Stärke wurde der Orden der Sieben Sterne im Allgemeinen als letzter Ausweg betrachtet. Die meisten Menschen gingen eher aus der Not heraus dorthin, als dass sie es freiwillig taten. Vor allem die Klöster waren sichere Zufluchtsorte, die jedem eine zweite Chance im Dienst in den Monden boten. Oft wurden die Namen der Menschen gelöscht und damit auch ihre Vergangenheit, ganz zu schweigen davon, dass jeder, der dabei erwischt wurde, einem Mitglied des Ordens zu schaden, unabhängig von den Umständen, einen hohen Preis zahlen musste.

“Ich bin nur neugierig. Meine Eltern haben überlegt, mich in ein Kloster zu schicken, bevor ich erwacht bin, also habe ich mich gefragt, wie das wohl wäre.”

“Alles, was du tun musst, ist dein ganzes Leben den Monden zu widmen. Nicht mehr und nicht weniger.”

“Tue ich das nicht schon?”

“Nein. Eingeweihter zu sein bedeutet, dass du für dich selbst lebst, aber von den Monden oder dem Orden aufgefordert werden kannst, in bestimmten Situationen zu helfen. Ein Kleriker zu sein bedeutet, dass alles, was du tust, für die Monde und nur für die Monde ist.”

“Ich glaube nicht, dass ich das schaffe.”

“Ich weiß. Nicht jeder ist dafür gemacht.”

Dallion war sich ziemlich sicher, dass der Albino, wenn er die Wahl gehabt hätte, auch nicht hier gewesen wäre. In seinem Leben muss etwas ziemlich Traumatisches passiert sein, um im Orden Schutz zu suchen. Auch ohne die Skills für Zaubersprüche waren Erwachte wertvoll. Allein die magischen Eigenschaften würden wahrscheinlich ausreichen, um ihn der einen oder anderen Gilde zu entreißen. Die Icepickers hätten ihn bestimmt angeworben, und in Lanitol gab es sicher viele, die das Gleiche getan hätten.

So sehr Dallion auch nach weiteren Details zu diesem Thema fragen wollte, hielt er es für besser, dies nicht zu tun. Der Kleriker wirkte sehr abwehrend und machte deutlich, dass er dieses Thema nicht diskutieren wollte.

“Weißt du etwas über den Achten Mond?” Die Frage rutschte Dallion über die Lippen, als ob sie von jemand anderem gestellt worden wäre.

In dem Moment, als es eine Stimme war, erstarrten sowohl er als auch der Albino. Dallion stürzte in die Instanzen und schaute in beide Richtungen des Korridors, den sie entlanggingen. Der Kleriker tat dasselbe, nur dass er sich auf seine Reflexe verließ, anstatt sich aufzuteilen.

“Sag das nie in einem Tempel”, flüsterte er.

“Klar.” Was ist in mich gefahren?

“Es gibt keinen Achten Mond”, fügte der Albino hinzu. “Vergiss das nicht.”

Es gibt ihn also wirklich, dachte Dallion.

Hör besser auf seinen Rat und behalte das für dich, mein Junge, sagte Nil. Sogar die Günstlinge der Monde sind dafür bekannt, dass sie verschwinden.

Denkst du, der Orden könnte versuchen, mich zu töten? Dallion lief ein Schauer über den Rücken.

Was ist an ‘verschwinden’ unklar? Keiner weiß genau, was passiert. Das Einzige, was sicher ist, ist, dass es besser ist, wenn du es nicht erfährst.

Der Rest dem Weg nach draußen verging ohne ein Wort. Als sie die Ausgänge erreichten, verabschiedeten sie sich mit dem vagen Versprechen, sich wieder zu treffen, woraufhin sich Dallion auf den Weg machte, um March und Eury in ihrem Gasthaus zu treffen. Er erinnerte sich vage an einen Streit mit der Gorgone, aber nach den vielen Ereignissen, die seitdem passiert waren, fühlte er sich nicht mehr beteiligt. In gewisser Weise fand er es besser so: Zumindest würden sie sich auf die Mission konzentrieren können. Später würde immer noch Zeit sein, um Dinge zu besprechen.

Als Dallion durch die Bezirke ging, merkte er schnell, was für eine große Veränderung die fünf Level der Empathie bewirkt hatten. Er hatte nicht nur das Gefühl, dass er jeden Wächter auf der Plattform hören konnte, sondern eine beträchtliche Anzahl der Wächter konnte auch seine Anwesenheit spüren.

Du bist wirklich ein komischer Kauz, sagte eine neue Stimme. Ich hätte nicht gedacht, dass es noch jemanden wie dich gibt.

Wer bist du?, fragte Dallion und sah sich um.

Er befand sich am Rande eines Stadtparks, und die wenigen sichtbaren Gebäude in der Umgebung sahen nicht nach Wächtern aus. Es war immer möglich, dass die Stimme zu einem Gegenstandswächter gehörte, aber irgendwie strahlte sie viel mehr Autorität aus.

Bist du der Gebietswächter des Waldes?

Gut geraten, aber falsch, antwortete die Stimme. Würde es dir helfen, wenn ich dir sage, dass wir uns bereits begegnet sind?

Die Andeutung konnte zu vielem führen, aber Dallion ahnte sofort, an wen er sich wandte.

Du bist der Aufseher, sagte er.

Und Wächter der Stadt. Ich nehme an, dass du nach den Ereignissen in Nerosal kaum überrascht sein wirst. Die Informationen, die du erhalten hast, sind nicht gerade allgemein bekannt. Die meisten Erwachten verbringen ihr ganzes Leben damit, diese beiden Dinge nicht miteinander zu verbinden.

Dallion überlegte sich seine nächsten Worte genau. Der einzige Grund für einen Aufseher, ihn direkt anzusprechen, bestand darin, ihn um etwas zu bitten.

Wie kann ich dir helfen, Aufseher?

Halte dich im Moment einfach aus Ärger raus. Ich nehme an, du weißt schon was.

Brauche ich deine Erlaubnis, um den Spiegelteich zu kontaktieren?

Ich würde dir davon abraten. Der Teich ist nicht so, wie du es gewohnt bist. Das ist einer der Punkte, über die ich speziell mit dir sprechen wollte. Du und dein Team habt gut daran getan, immer einen Blocker-Ring zu tragen. Als Söldner dürft ihr das auch tun. Ich würde es aber begrüßen, wenn ihr ihn abnehmt, während ihr herumlauft. Das wirft nur Fragen auf.

Ich werde es sicher weitergeben.

Ich weiß, dass du das tun wirst. Du bist ja schließlich ein Empath. Ein leises Lachen hallte in Dallions Kopf wider. Was hältst du von der Stadt?

Sie ist auf jeden Fall beeindruckend, auch wenn ich bisher noch nicht viel von ihr gesehen habe.

Das ist die Standardbeschwerde. Entweder bist du hier geboren, oder es gibt immer mehr zu sehen. Hoffentlich bekommst du irgendwann noch eine Chance.

Das Gespräch schien harmlos zu sein, aber Dallion wusste, dass es das nicht war. Wäre es ein anderer Wächter, würde er es als Langeweile abtun. Nachdem sie Jahrtausende in ihren Gegenständen eingesperrt waren, wollten sich fast alle verbannten Völker mit jemandem unterhalten. Ein Teil von ihnen ist dabei sogar verwildert. Bei den Aufsehern war das jedoch nicht der Fall. Zum einen waren sie Menschen, bevor sie diese Rolle übernahmen, und zum anderen konnten sie sich auch nach ihrer Verwandlung unter die Menschen mischen und mit jedem reden, den sie wollten.

Kannst du mir noch mehr über meine Mission erzählen?, fragte Dallion.

Viel. Das meiste davon hast du bereits erraten. Ihr seid nicht die ersten, die auf den Besitzer des Gegenstandes angesetzt wurden, obwohl ihr viel spezieller seid.

Ist einer der Vorgänger gestorben?

Darauf gab es keine sofortige Antwort. Dallion ging eine halbe Minute lang weiter, ohne zu antworten. Es schien, als wäre das Gespräch beendet, als der Aufseher selbst aus dem Park auftauchte. Wie immer war er schwarz gekleidet. Die Hälfte seines Gesichts war durch eine Maske verdeckt.

“Eine sehr praktische Frage”, sagte der Aufseher. “Bist du nicht neugierig, warum ihr für diese Aufgabe ausgewählt wurdet? Vor allem, weil es in der Stadt selbst so viele Talente gibt?”

“Ich möchte lieber wissen, was mit denen vor uns passiert ist.”

“Da hast du Recht. Einige sind gestorben, einige sind gescheitert, einige sind verschwunden.”

“Wie viele sind gescheitert?”

“Nicht viele.” Die Lippen des Mannes verzogen sich zu einem Lächeln. “Alle möglichen Leute wurden geschickt: Jäger, ehemalige Legionäre, Magier…”

“Jemand vom Orden?”

“Der Orden wurde nie kontaktiert. Du kannst dir vorstellen, warum.”

Dallion nickte. Nach dem, was er gesehen hatte, neigte der Orden der Sieben Monde dazu, alle gefährlichen Spielzeuge für sich selbst zu wollen. Manchmal gab es dafür auch einen Grund.

“Hast du noch weitere Fragen?”, fragte der Aufseher.

“Nein.” Dallion schüttelte den Kopf.

“Wenn das so ist, will ich dir etwas sagen. Nutze es, wie du willst.” Er trat einen Schritt näher. “Ihr seid nicht dazu bestimmt, den Gegenstand zurückzufordern”, flüsterte der Mann. “Ihr sollt es nur versuchen.”

Ich wusste es, dachte Dallion. Es wäre nicht das erste Mal, dass jemand eine Mission als Vorwand benutzt, um potenzielle Konkurrenz loszuwerden. Es war auch durchaus möglich, dass das Ziel jemand anderes aus der Gruppe war. March war die offensichtliche Wahl, obwohl Eury als Jäger auch Feinde angehäuft haben könnte.

“Ich würde dir ja sagen, dass du das für dich behalten sollst, aber im Moment ist das nicht so wichtig.” Der Aufseher drehte sich um und ging weg. ”Wir sehen uns beim Bankett, Empath. Schlaf bis dahin ein bisschen.”

Einen Wimpernschlag später war Dallion wieder allein.

Dieser schlaue alte Fuchs, brummte Nil. Er gibt nur dann Informationen preis, wenn er weiß, dass es nichts am Ergebnis ändern wird.

Denkst du, wir werden scheitern?

Ich hoffe nicht. Das ist nicht der Punkt, mein Junge. Erfolgreich sein oder scheitern. Nichts von dem, was er gesagt hat, wird dir helfen oder dich behindern. Deshalb hat er es ja getan. Du bist noch jung, aber früher oder später wirst du anfangen müssen, auf die Spiele der Politik zu achten. Manchmal ist die Stärke eines Zuges der Zug selbst.

Du weißt, dass ich keine Ahnung habe, wovon du sprichst, oder? Dallion wurde langsam etwas verärgert.

Er war sich bewusst, dass etwas anderes im Spiel war. Es war nicht größer als der Stern oder die Pest, aber anders, als ob eine Gruppe von Menschen das Ende der Welt in ihr eigenes Spiel integriert hätte.

Ich werde Adlige nie verstehen, sagte Dallion.

Eigentlich wäre das eine gute Sache. Leider wird eine Zeit kommen, in der du es tun musst. Wie man so schön sagt, nehmen alle erwachten Menschen mit hohem Level am Spiel teil. Der Unterschied ist, dass einige von ihnen nur Spielfiguren sind.
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BESUCH BEIM SCHNEIDER


Euryale war noch nicht im Gasthaus, als Dallion zurückkam. March schien nicht besonders erfreut zu sein, sagte aber nichts dazu. Zwanzig Minuten lang schwankten sie zwischen Schweigen und Smalltalk, bis endlich die Gorgone kam.

Als der Gastwirt sie alle drei zusammen sah, nahm er das als Zeichen, das Mittagessen zu servieren. Bevor es soweit war, fand ein zweistündiges Treffen im erwachten Reich von March’s Rapier statt. Es war unklar, woher die Gildenleiterin die Informationen hatte — vor allem, weil sie die Einzige war, die im Gasthaus geblieben war — aber die Informationen waren beängstigend wahr.

Nach dem, was March herausgefunden hatte, gab es in den letzten fünf Jahren mindestens sechs Teams, die versucht hatten, das Aura-Schwert zu finden, die Magier nicht mitgerechnet. Die Hälfte von ihnen hatte es geschafft, in die Nähe des Gegenstandes zu kommen, jedoch ohne ihn zu erlangen. Ein Team hatte offenbar die falsche Entscheidung getroffen, mitten in der Mission die Seite zu wechseln, was zu ihrem schnellen Tod führte. Die beiden anderen Teams hatten die Spur nicht gefunden und das andere hatte aus unbekannten Gründen die Mission abgebrochen.

Es war keine Überraschung zu erfahren, dass keines der Teams aus der Stadt selbst stammte. Tatsächlich war das aktuelle Trio dem Erzherzog bei weitem näher als alle anderen. Eines war ganz klar: Die politischen Spiele wurden auf einem viel höheren Level gespielt und das Bankett, zu dem alle eingeladen waren, war nur eine weitere Arena. Die beste Vorgehensweise war, sich nicht einzumischen. Leider war das keine Option mehr. Indem sie eingeladen wurden, hatte sie bereits jemand auf den Plan gerufen. March riet allen, sich so unauffällig wie möglich zu verhalten und so wenig Wellen wie möglich zu schlagen. So gut dieser Rat auch war, er würde Dallion erhebliche Probleme bereiten. So oder so musste er eine Einladung zur Nachtauktion bekommen, was bedeutete, dass er einen der Adligen um einen Gefallen bitten musste.

March teilte auch mit, dass es möglich war, dass einer der Gefolgsleute des Erzherzogs ein kurzes Gespräch mit ihnen über die Mission führen würde. In diesem Fall sollten sich Dallion und Eury von ihrer besten Seite zeigen und versuchen, die Etikette zu wahren.

Nach dem Treffen kehrten alle in die reale Welt zurück, wo gerade das Mittagessen serviert wurde.

Kaum waren sie fertig, kamen die Schneider, die von ihren Arbeitgebern geschickt worden waren. Die Schneider bestanden aus einem halben Dutzend Menschen, die alle zweistellig erwacht waren. Es wurden auch mehrere Kisten mit Stoffen und Verzierungen herbeigeschafft, um sicherzustellen, dass die hergestellten Kleidungsstücke am besten zum Teint der Person passen, die sie tragen würde.

Trotz ihrer langen Rede darüber, keine Wellen zu schlagen, weigerte sich March strikt, etwas anderes als ihre Rüstung zu tragen. Das Einzige, dem sie zustimmte, waren “kleinere Anpassungen der Kleidung”. Dallion hatte nicht so viel Glück.

“Das wird nicht lange dauern”, sagte ein Mann, der alt genug war, um Dallions Großvater zu sein. “Ich habe schon eine Vorstellung davon, was dir gut stehen würde. Bei hellhäutigen Besuchern muss man manchmal etwas genauer hinschauen, aber in deinem Fall ist es ziemlich normal.”

“Danke.” Nehme ich an?

“Keine Ursache”, sagte der Mann und winkte mit der Hand, als ob er Dallion einen Gefallen tun würde. “Zeig mir den Weg zu deinem Zimmer, wenn du willst.”

Ein viel jüngerer Gehilfe folgte ihm, der eine fein gearbeitete Holztruhe trug. Man konnte annehmen, dass er ein Lehrling war, der das Handwerk erlernte. Laut dem Wächter der Truhe hatte der Junge noch viel zu lernen. Der Schneidermeister hingegen war ein Experte auf seinem Gebiet und fertigte in den letzten zwanzig Jahren Kleidung für die adligen Familien der Stadt.

“Ich muss auch deine Waffen sehen”, sagte der alte Mann, als sie sich auf den Weg zu Dallions Zimmer machten. “Und natürlich deine Schutzausrüstung.”

“Darf ich die mitnehmen?” Dallion klang überrascht.

“Du bist ein Jäger”, sagte der alte Mann mit einem Seufzer, als würde er ein Landei ansprechen. “Das wird von dir erwartet. Unser einziges Ziel ist es, dich ein bisschen weniger rau zu machen.”

Wenn Dallion so darüber nachdachte, ergab das durchaus Sinn. Außerdem war er nicht in der Lage, irgendjemandem auf der Veranstaltung zu schaden, außer den Bediensteten.

“Ich nehme an, du sagst mir, welche Waffen für die Veranstaltung am besten geeignet sind?” fragte Dallion in seiner kultiviertesten Art.

“Aber natürlich.” Der alte Mann nickte. “Stell die Truhe hierhin”, befahl er seinem Assistenten. “Und du, stell dich bitte ans Fenster.”

Dallion konnte sich ziemlich gut vorstellen, was folgen würde. Da er über ein Jahr lang mit einem Fadenschmied zusammengelebt hatte, kannte er sich mit den Grundlagen aus. Er hob die Arme und nahm eine T-Pose ein, in der Erwartung, dass die Schneider seine Maße ablesen würden.

Sobald die Tür geschlossen war, machten sie sich an die Arbeit.

“Bitte nimm eine entspanntere Haltung ein”, sagte der alte Mann, während er Dallion langsam umrundete. “Ich glaube nicht, dass es irgendwelche Probleme geben wird. Kalim, hol mir das Purpurgold und das Silbergrün. Wir müssen uns noch entscheiden, was besser passt.” Der Schneider trat einen Schritt zurück. “Ich nehme an, du hast noch den Beutel, den der General dir anvertraut hat?”

Dallion erstarrte. Damit hatte er nicht gerechnet. Offensichtlich wusste er nicht, wie groß das Netzwerk des Generals war. Wenn er ein Verbrecherboss hätte werden wollen, wäre er erschreckend gut darin gewesen. Der einzige Grund, warum er es nicht war — so vermutete Dallion — war, dass der Snob zu faul war, um einen Vollzeitjob zu machen. Es passte viel besser zu ihm, dass er ein riesiges Netzwerk von verschuldeten “Partnern” hatte, die seine Wünsche erfüllten, wann immer er es wollte.

“Ja. Es ist —”

“Bleibe bitte einen Moment ruhig.” Der Schneider unterbrach ihn. “Der General wollte dir sagen, dass der Gegenstand, an dem er interessiert ist, ein Dämonenauge ist.”

Dallion verkrampfte sich.

“Nein, das ist kein Grund zur Beunruhigung. Es ist nur der Name einer ziemlich seltenen Perle, die je nach Tageszeit ihre Farbe ändert. Es heißt, dass es nur fünf davon gibt, also wäre der General sehr dankbar, wenn du sie heute Abend beschaffen würdest.”

Leichter gesagt als getan, dachte Dallion.

“Vielleicht das Silbergrün. Was denkst du, Kalin?” Der Schneider wandte sich an seinen Gehilfen.

“Eine gute Wahl, Sir. Ich werde die Werkzeuge bereitlegen.”

“Und bring den Gegenstand mit, wenn du willst.”

Das Geräusch einer sich öffnenden Holzkiste war deutlich zu hören. Augenblicke später kam der Assistent mit einer großen Metallbrosche in der Hand auf ihn zu. Auf den ersten Blick schien sie nichts Besonderes zu sein. Dallion konnte aber auch sehen, dass sie aus einem Metall bestand, das er nicht kannte.

“Ich habe mir sagen lassen, dass du wissen wirst, wie man sie benutzt”, sagte der alte Schneider. “Du musst nur beide Seiten gegen deine Haut drücken. Kalim wird es dir auf dein Bett legen.”

Wenigstens hatte der General sein Wort gehalten. Es gab natürlich keine Garantie, dass das Gerät funktionieren würde, aber Dallion konnte keine Täuschung durch einen der beiden Schneider erkennen.

“Du kannst übrigens jetzt reden. Ich habe mir deine Maße schon gemerkt.”

“Bist du sicher, dass es klappt?” Dallion kam direkt zur Sache.

“Das” — der Schneider nahm ein kleines Messer und begann, den Stoff mit chirurgischer Präzision zu zerschneiden — “ist eine Sache zwischen dir und dem General. Ich bin nur hier, um die Nachricht und den Gegenstand zu überbringen. Alles andere liegt bei dir.”

Typisch, dachte Dallion.

“Oh, und noch eine Sache. Der General bedauert, dir mitteilen zu müssen, dass es ihm nicht möglich war, eine Einladung für die Veranstaltung zu besorgen. Das musst du schon selbst tun. Da es sich um ein unvorhergesehenes Ereignis handelt, hat er zugestimmt, dass du den Rest deines Erlöses behalten kannst, um damit zu tun, was du willst.”

“Wie großzügig von ihm”, grummelte Dallion.

“Wenn ich eines nach all der Zeit gelernt habe, dann, dass der General nie großzügig ist. Mein Rat wäre, die Situation so gut es geht auszunutzen.” Der alte Mann legte die Stoffzuschnitte auf das Bett und nahm dann eine der Nadeln aus der Schachtel, die sein Assistent bereitgestellt hatte. “Du kannst mit der Arbeit an den Knöpfen beginnen”, sagte er zu Kalim. “Bleib bei Silber mit einem matten Schimmer.”

In einer Dreiviertelstunde war Dallions dreiteiliger Anzug fertig, zusammen mit einem Hemd aus blau schimmerndem Stoff. Die Schneider passten noch ein paar letzte Details an und gingen dann, nachdem sie ihn angewiesen hatten, den Anzug kurz vor dem Bankett zu reparieren, um alle Falten zu beseitigen. Der alte Mann schlug auch vor, dass Dallion während der Veranstaltung selbst die Angewohnheit entwickeln sollte, seine Kleidung alle paar Minuten zu reparieren, damit sie “so knackig wie möglich” bleibt.

Als sie weg waren, schloss Dallion die Tür und verriegelte sie, dann setzte er sich auf das Bett.

Ein Schneider, dachte er. Der General hat es geschafft, einen Schneider in seinem Netz zu fangen.

Schneider sind Menschen wie alle anderen auch, mein Junge, sagte Nil. Es ist nicht ungewöhnlich, dass einige von ihnen mit jemandem wie ihm zu tun haben. Du würdest dich wundern, wie leicht man in Ungnade fällt, wenn man es mit einem Adelshaus zu tun hat, vor allem, wenn man nur darauf aus ist, bemerkt zu werden.

Der beste Weg, das Spiel zu gewinnen, ist nicht zu spielen, sagte Dallion.

In der Theorie, ja. In der Praxis sind die Vorteile so groß, dass die meisten Leute das Risiko eingehen wollen. Du solltest besser als jeder andere wissen, dass ein Drittel aller Erwachten in extrem armen Familien geboren wird. Einige sind bereit, alles zu tun, um so hoch wie möglich aufzusteigen.

“Nur ein weiterer Tag im Leben eines Adligen”, murmelte Dallion. Es gab einen Grund, warum er sich entschieden hatte, ein Jäger zu werden. Dann musste er wenigstens nicht diese dummen Spiele spielen. Hoffentlich konnte er, sobald dieser ganze Schlamassel vorbei war, wieder so werden wie früher.

Vier unterschiedlich große Lederscheiden lagen neben ihm auf dem Bett. Aus dem Gespräch ging hervor, dass Dallions Harfenschwert, die Klingenpeitsche sowie zwei Dolche die nützlichsten Waffen für das Ereignis waren. Dallion hatte keine Einzelheiten genannt, aber er hatte sich bereits für den Nox-Dolch und den Fadenschneider entschieden. Der Armadil-Schild würde leider zurückbleiben müssen.

Als er dort saß, flog Ruby von seinem Sitzplatz auf einem offenen Balken des Raumes und landete auf seiner Schulter.

“Willst du mitkommen?” fragte Dallion.

Das Schweigen deutete darauf hin, dass dies der Fall war.

“Natürlich willst du das. Aber denk daran, dass du nicht herumfliegst, wenn ich es dir nicht sage. Wir müssen so schick wie möglich aussehen.”

Ruby schnippte zweimal mit den Flügeln.

“Ja, ich weiß, dass du schick geboren wurdest. Nur keine Kunst mehr für eine Weile, okay?” Dallion klopfte sanft auf den Körper der Scherbenfliege.

Den Rest des Nachmittags verbrachte Dallion damit, alles zu verbessern, was er in dem Raum finden konnte. Streng genommen hatte das keinen wirklichen Sinn, aber es beruhigte zumindest Dallions Nerven ein wenig. Außerdem erreichte er endlich die Level-Obergrenze von achtzig in Musik und Akrobatik. Bleiben nur noch seine Skills im Handwerk, die noch ausgebaut werden müssen.

Es fiel auf, dass Eury den ganzen Tag über nicht einmal versuchte, den Raum zu betreten, obwohl die meisten ihrer Habseligkeiten dort waren. Ob das an ihrem neuen Outfit lag oder daran, dass es zwischen ihr und Dallion kein Zurück mehr gab, konnte er nicht sagen. Die traurige Wahrheit war, dass er sich mehr als alles andere erleichtert fühlte. So musste er sich wenigstens nicht die Unannehmlichkeit antun, mit ihr schweigend im Zimmer zu sitzen und sich zu fragen, wie er ein Gespräch beginnen sollte.

Genau eine Stunde vor Sonnenuntergang kam Dame Vesuvia zum Gasthaus, um als offizielle Begleitung der Gruppe zu fungieren. Als eine der entfernteren Verwandten der Familie des Erzherzogs hatte sie die Aufgabe, sich um die lästigeren Angelegenheiten der Stadt zu kümmern.
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DAS BANKETT DES ERZHERZOGS


Es wurde gesagt, dass alle Dörfer gleich sind, aber Städte können niemals gleich sein. Das wurde nie deutlicher als beim Vergleich zwischen Nerosal und Lanitol. Abgesehen von den architektonischen Veränderungen war auch das Wesen der Stadt völlig anders. Nerosal könnte man als die Stadt der zweiten Chancen bezeichnen — ein Ort an der Grenze, der zu dem wurde, was er war, weil er es musste. Niemandem wurde in dieser Stadt etwas anderes garantiert als die entfernte Chance, alles zu bekommen.

Lanitol hingegen basierte vollständig auf etablierten Werten. Hierher kamen die Menschen, die sich bereits einen Namen gemacht hatten, um nach noch größeren Belohnungen zu suchen. Es gab keine offene Feindseligkeit, aber auch keine Gnade. Jeder und alles wurde bewertet, vom Aussehen über Skills bis hin zum Verhalten. Sogar Gegenstände — zumindest diejenigen, die mit anderen kommunizieren konnten — wurden miteinander verglichen, um den richtigen Platz in der unausgesprochenen Hierarchie der Stadt zu finden.

Selbst Dallion war das nicht entgangen. Es gab eine kurze Zeit, in der er dachte, dass er als angeheuerter Söldner und Erstbesucher einen Freibrief bekommen würde. Jetzt wurde ihm klar, wie sehr er sich geirrt hatte. Er hatte sich nie Illusionen darüber gemacht, dass die Einladung auf die oberste Plattform eine Ehre sei. Aber selbst er war nicht auf das Gefühl vorbereitet, das damit einherging. Als Dame Vesuvia sie über die breiten Straßen der dünn besiedelten Bezirke führte, spürte er, wie er eingeschätzt wurde. Es würde ihn nicht überraschen, wenn zu dieser Bewertung auch noch ein Geldwert hinzukäme.

“Auf dieser Plattform gibt es drei wichtige Gebäude”, erklärte die Dame in ruhigem, bedächtigem Ton. “Der Palast des Erzherzogs, die Botschaft der Akademie und die Imperiale Residenz.”

“Der Orden hat hier keinen Tempel?” fragte Dallion.

“Doch, aber er ist nicht sehr bedeutend”, antwortete Vesuvia, ohne genau zu erklären, was das bedeutet.

Vorsicht, mein Junge, warnte Nil. Das Flüstern von Worten reicht aus, um hier einen Wirbelsturm zu erzeugen.

Wird von Jägersöldnern nicht erwartet, dass sie grob und dumm sind?, fragte Dallion.

Übertreibe es nicht. Im Moment bist du hier nur ein Teil von jemandem. Wenn du zu sehr auffällst, bringst du deinen Mitspieler entweder in Verlegenheit oder in Neid. Beides ist nicht zu deinem Vorteil.

Ein Schwarm kristallener Scherbenfliegen flog vorbei, als sich die Gruppe auf den Weg zum Palast machte. Dallion versuchte, ein paar Worte mit ihnen zu wechseln, aber die Kreaturen ignorierten ihn. Seltsamerweise war es Ruby, der von ihnen bewundert wurde. Als Rubinflügler übertraf er ihren “Rang” und wurde bereits wie ein Vorgesetzter behandelt. Dallion hingegen war nicht einmal ein Adliger.

Eine Reihe von sechs Statuen begrüßte die Gruppe, die auf beiden Seiten der großen Treppe standen, die zum Eingang des Palastes führte. Alle waren drei Meter hoch und so detailliert aus feinem Marmor geschnitzt, dass man meinen könnte, sie würden jeden Moment zum Leben erwachen. Zumindest waren es fünf von ihnen. Die sechste — auf der linken Seite des untersten Abschnitts der Treppe — war halb zerstört, sodass nur noch die Beine darauf hindeuteten, dass sie einmal dort gestanden hatte. Für eine Stadt, die so sorgfältig arbeitet wie Lanitol, war es klar, dass dies eine Botschaft vermitteln sollte.

“Eine Erinnerung daran, was mit der unterlegenen Seite passiert”, sagte March, bevor Dallion fragen konnte. “Das ist das, was von dem Adligen übrig geblieben ist, der während der Erbfolgekriege versucht hat, den Titel des Erzherzogs für sich zu beanspruchen und gescheitert ist.”

Die ganze Betonung lag auf dem letzten Wort. Die Warnung war klar — dies war ein Ort, an dem Sieger bewundert und Verlierer getötet oder ausgestoßen wurden. In Anbetracht dessen ergab es viel Sinn, warum einige der früheren Gruppen, die mit der Suche nach dem Weltenschwert beauftragt waren, aufgegeben hatten. Aufzugeben war ein Seufzer des Scheiterns, aber es war noch lange nicht das Wahre.

Meinst du, jemand weiß etwas über meine Vergangenheit?, fragte Dallion und dachte an die Rolle, die sein Großvater im Krieg gespielt hatte. Man könnte sagen, dass der alte Mann auf der Seite der Sieger gestanden hatte, aber dass er aus dem Level-System genommen und nach Nerosal verbannt worden war, deutete darauf hin, dass er jeden Anschein von Unterstützung verloren hatte.

Auf jeden Fall, mein Junge. Aber darüber zu reden, würde Schwäche zeigen. Pass einfach auf, dass du das Thema nicht ansprichst, dann wird alles gut. Du hast eine große Sache, die für dich spricht.

Und was ist das?

Du bist ein Andersweltler. Alle Handlungen vor deinem Erwachen sind nicht deine eigenen, geschweige denn die deiner Familie. Wenn dich jemand bei einem solchen Ereignis wegen ihnen beleidigt, würde er damit zeigen, wie verletzlich er ist.

Das ergab nicht viel Sinn, aber Dallion nahm das Echo beim Wort.

“Willkommen im Palast des Erzherzogs”, sagte Dame Vesuvia. “Von hier an seid ihr auf euch allein gestellt.”

“Du kommst nicht mit rein?” fragte Dallion aufrichtig überrascht.

Ein schwaches Lächeln erschien auf dem Gesicht der Frau und verschwand kurz darauf wieder.

“Ich bin nur eine Dame, die man nicht zu solchen Veranstaltungen einlädt. Meine Aufgabe ist es nur, euch hierher und zurück zu bringen.” Sie trat einen Schritt zur Seite. “Natürlich werde ich hier sein, wenn ihr in euer Gasthaus zurückkehren wollt.”

Nach einer kurzen Pause übernahm March die Führung und stieg die Treppe mit der Autorität einer Person hinauf, die dies schon einmal getan hatte. Dallion hatte den Eindruck, dass solche Besuche in ihrer Zeit als kaiserliche Leutnantin üblich gewesen waren. Selbst Erzherzöge unterstanden der kaiserlichen Herrschaft. Jetzt aber war sie nur eine weitere Söldnerin in deren Diensten.

Zwei erwachte Männer mittleren Levels standen in ihren rot-goldenen Uniformen vor der massiven Tür. Als March sich näherte, öffneten sie schnell beide Seiten der Tür und ließen sie ohne ein Wort eintreten.

Die Eingangshalle war fast so groß wie die Lobby der Kampfarena in Nerosal. Atemberaubende Gemälde, dreimal so hoch wie Dallion und viel breiter, waren auf reinem Himmelsilber angebracht. Der Boden bestand aus einem Mosaik aus gefärbtem Glas, das anschließend geschmolzen wurde, was ihm einen perfekten Glanz verlieh. Bei jedem Schritt, den March machte, entstanden kleine Kratzer, die jedoch von den anwesenden Bediensteten schnell repariert wurden.

“Guten Abend.” Ein großer, dunkelhäutiger Mann, der ganz in Gelbtönen gekleidet war, kam auf sie zu. “Würden Sie bitte alle Gegenstände, die Sie blockieren, abnehmen?” Sein Ton war höflich, aber es war klar, dass dies keine Bitte war.

Widerstrebend tat Euryale dies.

“Danke. Folgen sie mir bitte in den zweiten Saal.”

Zweiter Saal?, fragte Dallion.

Der Hauptsaal ist für den Hochadel und seine persönlichen Gäste reserviert, erklärte Nil. Gäste von geringerem Interesse oder von geringerer Bedeutung gehen in einen Verbindungssaal, der an den Hauptsaal angrenzt. Alle anderen werden in den dritten Saal gebracht. Normalerweise sind das Gildenmeister, Leiter von Handelsorganisationen, in Ungnade gefallene Menschen oder Unerwachte, die genug erreicht haben, um bemerkt zu werden.

Als Dallion die letzte Kategorie hörte, musste er an den General denken. Abgesehen von seinen verabscheuungswürdigen Methoden konnte man nicht umhin, das zu bewundern, was der Mann erreicht hatte. Als lokaler Militäroffizier war sein Großvater wahrscheinlich ein Erwachter von einiger Bedeutung gewesen, wenn auch nicht auf dem Level eines Adligen. Das hatte den General aber nicht davon abgehalten, die ihm zur Verfügung stehenden Mittel zu nutzen, um zu dem aufzusteigen, was er heute ist.

“Sie dürfen die Leute in der Haupthalle nur dann ansprechen, wenn sie angesprochen werden”, fuhr der Mann in Gelb fort. “Und betretet unter keinen Umständen die Haupthalle, es sei denn, der Erzherzog selbst lädt euch ein.”

“Wir kennen die Etikette”, sagte March mit einer scharfen Kante in ihren Worten. “Und auch unseren Platz. Vergesst euren nicht.”

Eine Welle des Schreckens ging von dem Mann aus.

Das ist eine weitere Sache, auf die du achten musst, wenn du hier bist, sagte Nil. Menschen von geringerer Bedeutung nehmen sich wahrscheinlich Freiheiten heraus, die sie sich normalerweise nicht herausnehmen würden, nur weil sie die Chance haben, vom Erzherzog bemerkt zu werden, auch wenn sie dadurch wahrscheinlich ebenfalls leiden müssen.

Der Diener führte das Trio in einen großen Festsaal, der bereits voller Menschen war. Sie wurden nicht vorgestellt und erhielten keine weiteren Anweisungen. Als sie dort angekommen waren, drehte sich der Mann einfach um und verließ den Saal, um sie sich selbst zu überlassen.

“Was nun?” fragte Dallion. “Sollen wir uns unter die Leute mischen?”

“Ihr seid keine Adligen”, flüsterte March zurück. “Sucht euch einen Platz und bleibt dort, bis sie nach uns rufen.”

“Glaubst du, dass sie das tun?”

“Das ist der Grund, warum wir hier sind. Niemand würde uns einladen, wenn wir nicht auf irgendeine Weise Teil des Spektakels sein würden.” Die Frau schaute sich schnell im Raum um. “Setz dich nicht.”

Das war ein ziemlich beunruhigender Gedanke, aber Dallion konnte sich vorstellen, dass er wahr war. Bevor er noch etwas fragen konnte, entfernte sich March und blieb an einem Tisch stehen, wo sie ein Glas Wasser nahm und einen Schluck trank.

“Wir sollten weiter von der Tür weggehen”, flüsterte Eury.

Dallion nickte. Als sie zwischen den Menschengruppen hindurchgingen, schaute sich Dallion um. Da es sich um eine so große Veranstaltung handelte, war er neugierig, ob es noch mehr Andersweltler geben würde. Die Art und Weise, wie die Säle miteinander verbunden waren, verhinderte, dass er den größten Teil der Hauptsaals sehen konnte, aber selbst hier schienen die Leute ein ziemlich hohes Level zu haben.

Plötzlich spürte er, dass sich jemand näherte. Seine Sinne waren scharf genug geworden, um zu erkennen, wenn sich jemand absichtlich auf ihn zubewegte, selbst in dieser Menschenmenge. Schnell drehte er sich um und erwartete, einen anderen Diener zu sehen, der es auf ihn abgesehen hatte. Stattdessen sah er jemand ganz anderen.

“Falkner?” fragte Dallion ungläubig.

“Es ist schon eine Weile her, Dal”, antwortete er.

Als Dallion der Gilde der Icepicker beigetreten war, war Falkner noch ein kleiner Junge gewesen — ein junger Adliger, der mit dem ausdrücklichen Ziel nach Nerosal gegangen war, von March zu lernen. Er und Dallion standen sich nahe, man könnte sie sogar als Freunde bezeichnen. Aber das hatte sich später geändert.

Die Person, die vor Dallion stand, sah ganz anders aus als der Falkner, an den er sich erinnerte. Er war in einem Jahr erheblich gewachsen und zu einem jungen Mann geworden. Seine raffinierte Kleidung machte deutlich, dass er ein Volladliger war, wenn auch nicht vom Level, so doch von der Abstammung her.

“Glückwunsch, dass du ein Jäger geworden bist”, sagte Falkner zurückhaltend.

“Danke.” Dallion war sich nicht sicher, was er sagen sollte. Er könnte dem Adligen dazu gratulieren, dass er das vierte Tor passiert hat, aber wenn man bedenkt, dass Dallion schon über Level Sechzig war, könnte das als herablassend missverstanden werden. “Ich habe nicht erwartet, dich hier zu treffen.”

“Oh?”

“Ich dachte, du wärst im Hauptsaal.”

Die Andeutung brachte den jungen Mann zum Lächeln. Offenbar gab es noch einen Funken Freundschaft zwischen den beiden.

“Das ist für meine Eltern reserviert, wenn sie hier sind”, prahlte er bescheiden. Dallion hatte den Eindruck, dass Falkner ihn beeindrucken wollte, obwohl er sich nicht sicher war, ob der Adlige ihn oder March beeindrucken wollte. Oder vielleicht beide. “Habe ich dir gesagt, dass er der Bruder des Erzherzogs ist?”

“Nein, ich bin mir nicht sicher, ob du das getan hast. Heißt das, ich darf deine Stadt mal besuchen?”

“Sicher, obwohl es im Moment vielleicht nicht der beste Zeitpunkt ist. Wegen der Giftplage und den Spannungen an der Grenze solltest du vielleicht noch ein paar Jahre warten.”

“Ja, das klingt nach einem guten Rat.” Dallion nickte. Er wusste natürlich, dass es eine Lüge war. Die Stadtoberhäupter hatten die Macht, alle Ausnahmen zu machen, die sie wollten. Es stimmte zwar, dass Falkner nicht sein Vater war, aber er hätte es auch ganz anders ausdrücken können. “Und, wie ist es dir ergangen? Ich habe nichts mehr von dir gehört, seit du die Gilde verlassen hast.”

“Ich habe sie nicht offiziell verlassen”, korrigierte Falkner. “Aber es stimmt, ich hatte keine Zeit, mich darum zu kümmern, oder um irgendetwas anderes.”

“Monsterprobleme?”

“Nein.” Falkner lachte halblaut und schüttelte den Kopf. “Ich verspreche, dass ich meinem Vater deinen Namen nenne, wenn wir jemals Probleme mit der Wildnis haben. Stattdessen habe ich mich voll und ganz auf die Vorbereitungen für meine Hochzeit konzentriert.”

“Hochzeit?” Dallion blinzelte. Soweit er wusste, heirateten Adlige nur aus politischen Gründen nach einer langen Verlobungszeit. Gerüchte und Klatsch kursierten schon Jahre vor dem Ereignis, vor allem, wenn es sich um das Kind eines Stadtherrn handelte. “Na, herzlichen Glückwunsch.” Er kämpfte gegen den Drang an, Falkner auf die Schulter zu klopfen. “Wer ist die glückliche Braut?”

“Wer wohl?”, fragte eine vertraute Frauenstimme ein paar Schritte entfernt.

Als Dallion sich umdrehte, sah er keine Geringere als seine Freundin und Jugendliebe Gloria in einem Kleid stehen, das sie selbst wie eine Hochadlige aussehen ließ.

Das kam ziemlich unerwartet, sagte Nil. Dallion musste zustimmen.
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ALTE UND NEUE GEFALLEN


Gloria trug ein weißes Platinkleid, das Dallions gesamten Verdienst als Jäger wie Kleingeld erscheinen ließ, und kam mit einem strahlenden Lächeln auf ihn zu. Dallion konnte sehen, dass sie ihr erwachtes Level deutlich erhöht hatte, seit er sie das letzte Mal gesehen hatte, und nun Mitte vierzig war, wenn nicht noch höher. Wenn man bedenkt, wie ehrgeizig sie schon immer war, wäre es nicht unwahrscheinlich, dass sie ein höheres Level als Falkner erreicht hatte.

“Du siehst gut aus”, sagte die Frau. Durch ihr Outfit und ihr platinblondes Haar stach sie in der Menge hervor, als wäre sie ein Negativ auf einem Farbfoto. Zweifellos wurde dieser Effekt von einem geschickten Schneider im Dienste von Falkners Familie erzielt. Das würde darauf hindeuten, dass sein Vater mit der Verbindung einverstanden war.

“Du siehst besser aus”, sagte Dallion. Schuldgefühle ließen ihn unauffällig nach Eury Ausschau halten. Die Gorgone hatte sich wohl oder übel zu March gesellt und besprach etwas. Sie wandte Dallion den Rücken zu, aber er wusste, dass das Eury nicht daran hinderte, ihn zu sehen. “Wie läuft’s zu Hause?”

“Ziemlich gut. Es hat sich viel verändert, seit du das letzte Mal dort warst. Wir sind jetzt eine Stadt.”

“Eine Stadt? Ich dachte, der Erzherzog erlaubt keinen Siedlungsaufstieg.”

“Tut er auch nicht”, sagte Falkner. “Mein Vater hat einen Antrag gestellt, und er wurde genehmigt.”

Das war auf jeden Fall eine Möglichkeit, die Dinge voranzutreiben. Dallion fragte sich, ob das bedeutete, dass Gloria zugestimmt hatte, die nächste Aufseherin zu werden. Es war ein düsterer und beängstigender Gedanke, aber nach seinen Erfahrungen im gefallenen Süden befürchtete Dallion, dass das sehr wohl der Fall sein könnte.

“Veil hat jetzt das Sagen. Er ist etwas verärgert, dass er nicht hier sein konnte, um dich zu sehen, aber er hat zu Hause genug zu tun.”

“Darauf wette ich.” Dallion nickte.

Veil — Glorias Sorgenkind — war noch ehrgeiziger und konkurrenzfähiger. Es wäre kein Wunder, wenn er auch das vierte Tor passiert hätte. Andererseits war es auch wahrscheinlich, dass er, wie seine Schwester, an die Grenze gestoßen war. Die meisten Menschen erreichten ihre Grenzen um Level zwanzig. Sternenberührte machten es ungewollt besser. Vielleicht war das eines der “Geschenke”, die sie vom Stern erhalten hatten und die sie genauso wertvoll wie Andersweltler und viel zuverlässiger machten.

“Herzlichen Glückwunsch zu deiner Verlobung”, sagte Dallion, als er die Tatsache endlich anerkannte. “Ich bin überrascht, dass ich nicht früher davon erfahren habe.”

“Wir haben es diskret gehalten.” Falkner schritt ein. Dallion konnte spüren, dass er Gloria auch jetzt noch beschützen wollte. Das schien süß zu sein und machte Dallion auch ein wenig neidisch, vor allem nach dem, was mit ihm und Eury passierte. Offenbar hatte das Universum sogar in dieser Welt einen bösen Sinn für Humor. “Es wird eine kleine Veranstaltung mit einer großen Ankündigung sein. Ich werde natürlich mit meinem Vater sprechen, damit er dich einlädt.”

“Ich werde mein Bestes tun, um dabei zu sein.”

“Was führt dich hierher?” fragte Gloria Dallion. “Es gab eine Menge Trubel, als du in die Stadt kamst, aber das war’s auch schon. Nicht einmal Falkner konnte etwas herausfinden.”

Dallion konnte fast spüren, dass alle Ohren auf ihn gerichtet waren. Oberflächlich betrachtet hatte niemand in der Halle einen Schritt gemacht und die Gespräche fortgesetzt, die sie bisher geführt hatten. Doch Dallion spürte, wie die Neugierde aller auf ihn überschwappte und ihn fast überwältigte.

Mächtig, nicht wahr?, fragte Nil. Deshalb wird Musik als ein so wertvoller Skill angesehen, besonders auf höherem Level.

“Ich bin mit March hier”, antwortete Dallion, wobei er sich bemühte, keine Details zu verraten. Man hatte ihn gewarnt, aber selbst wenn nicht, wusste er es besser, als sensible Informationen auszuplaudern. “Mehr kann ich nicht sagen.”

Falkner, der offensichtlich wusste, wie das Spiel gespielt wurde, nickte. Gloria hingegen verfügte nicht nur über ein gutes, wenn auch vergleichsweise begrenztes Verständnis von Politik, sondern auch über die gleiche Entschlossenheit.

“Da wir alle hier sind, möchte ich dir einen kleinen Gefallen tun, wenn es dir nichts ausmacht.” Sie zog einen Ring von ihrem Finger. Zu Dallions Freude war es derselbe Ring, den er ihr bei seiner Erwachensbestätigung in Dherma veredelt hatte. Die Schlichtheit des Schmuckstücks und das billige Material, verglichen mit dem Verlobungsring daneben, zeigten deutlich, dass sie ihn aus sentimentalen Gründen behalten hatte.

Komm nicht auf dumme Gedanken, sagte der Armadil-Schild. Die Leute sind schon für weniger in Schwierigkeiten geraten.

Was meinst du?, fragte Dallion.

Sie ist jetzt mit einem Adligen verlobt. Sich einzumischen, würde nur Ärger bringen. Die Zeiten mögen sich ändern, aber Romantik und Intrigen bleiben die gleichen.

Meinst du das ernst? Dallion lachte in Gedanken. Da läuft nichts zwischen uns. Wir sind nur Freunde.

Der Dryadenwächter antwortete nicht.

“Kannst du ihn noch ein bisschen verbessern?” fragte Gloria.

“Sicher.” Dallion lächelte. “Was soll es denn sein? Gold? Mehr?”

“Silber wäre gut.”

Dallion griff nach dem Ring. In dem Moment, als er ihn berührte, erschien das bekannte grüne Rechteck.

GEGENSTAND ERWACHEN

Das war seltsam. Zum einen war er nicht derjenige, der den Eintritt in das Reich eingeleitet hatte. Zum anderen war Dallion nicht die einzige Person dort. Gloria und Falkner waren auch da. In Falkners Körper bildeten sich schwache Blasen der Überraschung. Im Gegensatz zu ihm war die vorherrschende Emotion bei Gloria Entschlossenheit.

“Es ist besser, hier zu reden”, sagte die Frau. “Hier ist weniger los.”

Wäre es jemand anderes gewesen, wäre Dallion die ganze Sache sehr suspekt vorgekommen. Einfach so in ein Reich hineingezogen zu werden, gehörte nicht zu den guten Umgangsformen für Erwachte. Aber da es Gloria war, schien es ihn nicht zu stören.

“Warum bist du wirklich hier?”, fragte sie weiter.

“Das kann ich dir wirklich nicht sagen”, antwortete Dallion mit einem leichten Seufzer. “Es hat mit der Arbeit zu tun. Das ist alles, was ich im Moment sagen kann. Es hat nichts mit dir zu tun, falls du dir deswegen Sorgen machst.”

Warum fügte er das noch hinzu? Natürlich hatte es nichts mit ihr zu tun. Es gab keinen Grund, warum jemand etwas anderes denken sollte. Das letzte Mal, als Dallion sein Heimatdorf — jetzt Stadt — besucht hatte, hatte er so gut wie alle Verbindungen zu dem Ort und den Menschen dort abgebrochen.

“Der Ärger scheint dir immer zu folgen. Wenn hier etwas Verrücktes vor sich geht, würde ich es gerne wissen, bevor es passiert.”

“Da hast du Recht. Sagen wir, dass die Stadt nicht in irgendeiner Weise betroffen ist.” Zumindest hoffte Dallion das. “Reicht das?”

“Das muss reichen.” Es war offensichtlich, dass Gloria mit dieser Antwort nicht sehr zufrieden war, aber sie war bereit, sie zu akzeptieren.

“Da wir schon mal hier sind, möchte ich dich auch um einen Gefallen bitten.” Das war nicht das, was Dallion geplant hatte, aber als Jäger muss man jede sich bietende Gelegenheit nutzen. “Ich hätte gerne eine Einladung zur Nachtauktion.”

Überraschung und Besorgnis stiegen in Falkner auf. Es war auch interessant zu sehen, wie Glorias Kopf und Arme von Neugierde erfüllt waren. Es schien, als wäre ihr das nicht bewusst gewesen.

“Was ist die Nachtauktion?” Sie drehte sich zu ihrem zukünftigen Ehemann um.

“Es ist…”, begann er, aber das Wort fiel ihm schnell wieder ein. “Das ist unmöglich”, wandte er sich an Dallion. “Nicht so kurzfristig.”

“Unmöglich für jemanden, der es geschafft hat, die Erlaubnis zum Verbessern der Siedlung zu bekommen?” drängte Dallion. “Ich glaube, du unterschätzt dich.”

“Das war mein Vater. Er ist jetzt nicht hier.”

“Was ist die Nachtauktion?” fragte Gloria erneut.

“Es ist eine besondere Auktion”, sagte Dallion. “Sehr exklusiv. Um dorthin zu kommen, musst du sehr wichtig sein. Oder du musst von jemandem eingeladen werden, der es ist.”

“Das ist nicht einmal annähernd so.” Falkner unterdrückte ein Seufzen. “Es ist eine von Erzherzögen organisierte Auktion, bei der die seltensten Dinge der Welt gekauft und verkauft werden. Dinge, die man sonst nicht kaufen kann. Selbst für die trivialsten Gegenstände muss man ein Vermögen hinblättern. Ich weiß nicht, woher du überhaupt davon weißt.”

“Ich bin schließlich ein Jäger. Du scheinst auch viel darüber zu wissen.”

“Warst du schon mal bei einer?” fragte Gloria.

“Mein Vater hat mich als Kind ein paar Mal mitgenommen. Ich erinnere mich, dass ich über die Dinge dort erstaunt war. Sie anzuschauen war fast so aufregend wie sie zu kaufen. Warum willst du überhaupt hingehen? Du kannst doch unmöglich das Geld haben, um etwas zu kaufen. Oder doch?”

“Darüber muss ich mir Gedanken machen. Kannst du mir eine Einladung besorgen?”

“Nein.” In der Brust des jungen Adligen bildete sich ein großer Schuldklumpen.

Danke, Musik Skills, dachte Dallion. “Du könntest es aber organisieren, oder?”

“So einfach ist das nicht. Wenn du mich vor einem Monat gefragt hättest, hätte ich vielleicht etwas hinbekommen. Aber im Moment…” Er winkte mit einer Hand.

“Was verheimlichst du?”

Falkner antwortete nicht.

“Fal”, sagte Gloria sanft. “Kannst du eine Einladung für die Auktion bekommen?”

“Ich kann nur einen anderen einladen”, sagte Falkner schließlich. Offensichtlich war das ein Aspekt, den er seit Dallion, der Gilde der Icepicker, nicht geändert hatte — er hatte Schwierigkeiten, sich gegen die durchzusetzen, die ihm nahe standen. “Ich hatte vor, dich einzuladen und etwas zu kaufen, das dir gefällt”, wandte er sich an die Blonde.

“Du hast also die Einladung?”

Falkner nickte.

“Lass Dallion dein Gast sein. Ich werde noch andere Gelegenheiten bekommen, sie zu sehen. Außerdem”, sie legte ihre Hand auf seine Wange, “kannst du mich auf diese Weise überraschen.”

Nicht übel, dachte Dallion. Er beobachtete mit entsetzter Faszination, wie sie mit ihm umging. Wenn er es nicht besser wüsste, würde er fast sagen, dass sie Musik Skills einsetzt. In Wahrheit war sie einfach sehr gut darin, Menschen zu überzeugen, wenn sie es wollte. Schließlich hatte sie es auch geschafft, Dallion dazu zu bringen, ihr in Dherma beim Leveln zu helfen, als sie es brauchte.

Der Konflikt tobte einige Sekunden lang in Falkner. Dallion konnte sehen, wie die Emotionen aufloderten, aufeinanderprallten und dann verzehrt wurden. Einen Moment lang war unklar, welche Seite gewinnen würde. Schließlich knickte der junge Mann ein.

“In Ordnung”, flüsterte er. “Ich werde mit meinem Onkel sprechen. Die Auktion beginnt um Mitternacht, während des Festmahls. Ich werde dich abholen.”

Gloria warf Dallion einen Blick zu und sagte: “Du schuldest mir was”, dann küsste sie Falkner auf die Wange.

“Wo wird es sein?” fragte Dallion.

“Genau hier, im Palast. Es ist immer hier. Bei so vielen Wertsachen gibt es keinen besseren Ort.”

Das ergab Sinn. Nur ein Verrückter würde einen Erzherzog in seinem eigenen Haus angreifen.

“Danke, Falkner. Wenn du jemals eine gefangene Kreatur oder etwas aus der Wildnis brauchst, lass es mich wissen. Du bekommst eine umsonst.”

“Das werde ich mir merken.” Falkner zwang sich zu einem halbherzigen Lächeln. Es war offensichtlich, dass er für den Abend andere Pläne hatte.

“Nun, da das alles geklärt ist, sollten wir uns wieder dem Bankett zuwenden”, wechselte Gloria das Thema. “Natürlich erst, nachdem du getan hast, was du versprochen hast.” Sie sah Dallion an. “Ich erwarte, dass das Silber makellos ist.”

Als sowohl Gloria als auch ihr Verlobter gingen, blieb Dallion zurück, um den Ring zu verbessern. Dabei überkam ihn ein gewisses Gefühl der Nostalgie. Der Koloss, der der Wächter des Rings war, war der erste, gegen den Dallion gekämpft hatte. Damals war er auf Level eins mit nicht mehr als Schutz Skills. Jetzt hatte er die Skills und die Kraft, den Wächter mit einem Treffer zu besiegen.

Natürlich war das nicht der Weg, den er wählte. Als Dallion die Kammer des Wächters betrat, beschloss er, sich eine Weile mit dem Wesen zu unterhalten. Interessanterweise stellte sich heraus, dass es sich um eine Sprache handelte, die er noch nicht kannte. Es war natürlich leicht, sie zu lernen, und brachte ihm einen weiteren Punkt in den Skills der Gelehrten ein.

Das Gespräch zwischen ihm und dem Wächter verlief genau so, wie man es erwarten würde — zwei entfernte Freunde, die sich nach einer zufälligen Begegnung nach Jahrhunderten wiedersehen. Die Gesprächsthemen variierten, wobei die beiden Hauptthemen Gloria und Dallion waren. Seltsamerweise hatte der Koloss immer noch eine gemischte Meinung über Falkner. Sie erkannte seine Stärke und seine Gefühle für Gloria an, war sich aber immer noch nicht hundertprozentig sicher, dass er eine gute Partie war.

Als die Themen erschöpft waren, bot Dallion dem Wächter an, sich zu ergeben. Obwohl es klar war, dass der Kampf extrem einseitig sein würde, lehnte sie ab. Es war eine Frage des Prinzips, das über allem anderen stand. Daraufhin besiegte Dallion sie ein Dutzend Mal, bis das Material des Rings auf Silber verbessert war. Und dafür benutzte er nichts anderes als seinen ursprünglichen Schutzschild. Gegen Ende gelang es dem Koloss sogar, ein paar Treffer zu landen. Natürlich verringerte sich Dallions Gesundheit auf seinem aktuellen Level insgesamt nur um zehn Prozent.

Es ist keine gute Idee, einen Gegenstand so oft auf einmal zu verbessern, grummelte Nil.

Ihr geht es gut, antwortete Dallion. Sie ist stark genug, um damit umzugehen.

Möglicherweise, aber das ist nicht der Punkt. Wenn du dich zu schnell bewegst, wird dich das oft zurückwerfen. Behalte das im Hinterkopf.

Das tue ich immer, sagte Dallion und kehrte in die reale Welt zurück.
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BANKETT-DUELL


Das Bankett schien sich über Stunden hinzuziehen. Noch nie zuvor hatte Dallion eine solche Kombination aus Luxus und Langeweile erlebt. Die ersten zehn Minuten waren außergewöhnlich und wurden damit verbracht, sich alles und jeden anzusehen. Alles war neu und prächtig. Nachdem diese Zeit vergangen war, bemerkte Dallion, dass sich alle Ereignisse wie in einer unsichtbaren Schleife wiederholten. Die Gespräche, die Art und Weise, wie die Menschen aufeinander zugingen, sogar die Art und Weise, wie sie aßen. Nach einer Weile blieb ihm nichts anderes übrig, als sich zu March und Eury zu setzen, weit weg von allen anderen.

Auch das Essen war bei weitem nicht so, wie er es erwartet hatte. Es war zwar zweifellos exotisch und ziemlich schmackhaft, aber es wurde in so kleinen Mengen serviert, dass Dallion sich ein ganzes Tablett nehmen musste, um genug für eine Mahlzeit zu haben — ein großer Fauxpas, wie Nil ihm erklärt hatte.

Nach einigen Stunden stellte sich Dallion nur noch die Frage: “Warum wurden sie überhaupt hierher eingeladen?” Keiner der Diener kam zu ihnen, um ihnen zu sagen, was sie tun sollten, und der Erzherzog und seine anderen Familienmitglieder blieben auf ihren thronähnlichen Stühlen am Kopfende des Hauptsaales sitzen. Eine Person von besonderem Interesse war die aktuelle Magierin, die die Stadt beschützte. Zu Dallions Erleichterung stellte sich heraus, dass es sich nicht um Katka handelte. Vielmehr war sie viel älter — mindestens Ende vierzig — und trug eine grüne Variante der Robe, die Katka getragen hatte, als sie Jiroh und die anderen in der Wolkenzitadelle angriff.

Natürlich fragte Dallion Nil, wie stark sie deshalb sei, aber er bekam nur die Antwort, dass dies vom Feld abhänge. Die Magierin war zwar schwächer als Katka, was das reine Kampfpotenzial anging, aber bei den Schutzzaubern war sie ihr weit überlegen, sodass sie in einem Kampf viel schwerer zu besiegen war.

Der Aufseher war ebenfalls eingeladen worden. Niemand wusste, wo und wie er hergekommen war, aber in seiner schwarzen Kleidung und mit seinen platinblonden Haaren war er nicht zu übersehen. Interessanterweise verbrachte er viel Zeit mit Gloria und besprach Dinge, die Dallion nicht mitbekommen konnte. Es schien, dass das Sprichwort, dass Blonde zusammenhalten, wahr war.

Als March ein weiteres Glas Wasser nahm, wollte Dallion wissen, wie lange sie noch auf der Veranstaltung bleiben mussten. Er war kurz davor, dies zu tun, als jemand seinen Namen rief.

“Dallion Darude!”, schallte eine Stimme durch die Gänge und setzte allen anderen Gesprächen ein Ende. “Ich glaube, wir haben noch etwas zu erledigen.”

So etwas zu hören, war unter keinen Umständen gut. Dass es im Palast des Erzherzogs geschah, war noch viel schlimmer, vor allem, als klar wurde, wer die Herausforderung ausgesprochen hatte.

Itella, dachte Dallion.

Der junge Adlige schien viel muskulöser zu sein, seit Dallion ihn das letzte Mal gesehen hatte, ganz zu schweigen von seinem weit höheren Level. Wenn Dallion raten müsste, würde er ihn auf Mitte fünfzig schätzen. Itella trug das seltsamste Beispiel für luxuriöse Kampfkleidung und hatte seine Herausforderung eindeutig als Teil des Events geplant. Das Schlimmste daran war, dass der Erzherzog selbst seine Zustimmung dazu gegeben hatte. Es war wohl kaum ein Zufall, dass alle Leute in dem Saal an die Wände gerückt waren, sodass in der Mitte ein großer offener Raum entstand.

“Ich fordere dich zu einem Duell heraus!” Itella zeigte auf Dallion.

Verdammt! “Was soll ich tun?”, flüsterte er so, dass nur March und Eury ihn hören konnten.

“Amüsiere ihn”, sagte March.

“Versuch, nicht zu verlieren”, fügte Eury hinzu.

Ein praktischerer Ratschlag wäre besser gewesen, aber da niemand bereit war, ihn zu geben, machte sich Dallion auf den Weg zum Hauptsaal. Als er die unsichtbare Linie erreichte, die die beiden Säle voneinander trennte, blieb er stehen — trotz der Herausforderung; er war nicht förmlich eingeladen worden, den Bereich zu betreten.

“Komm, komm.” Der Erzherzog winkte Dallion herein.

Dallion konnte keine Emotionen spüren. Es war, als würde der Mann einen blockierenden Gegenstand tragen. Sein Gesicht hatte einen entspannten Ausdruck, der absolut nichts verriet. Das Einzige, was von dem Mann ausging, war ein Gefühl von purer Macht.

“Mein jüngster Sohn scheint seit seiner Niederlage in Nerosal von dir besessen zu sein”, sagte der Erzherzog und betonte die Worte “Sohn” und “Niederlage”. Das war als doppelte Warnung gemeint: Dallion sollte Itella nicht schaden, und Itella sollte auch nicht erwarten, dass er das hier gewinnen könnte.

War das der Grund, warum ich hierher eingeladen wurde?, fragte sich Dallion.

Es schien auf jeden Fall eine sehr noble Sache zu sein, ein amüsantes Spektakel zu veranstalten und ein hochnäsiges Kind in die Schranken zu weisen. Das einzige Problem war, dass es Dallion überhaupt nicht gefiel, in diese Sache verwickelt zu werden.

“Willst du lieber mit Waffen kämpfen oder von Hand zu Hand?” fragte Dallion seinen Gegner.

“Waffen”, antwortete Itella und nickte einem der Diener zu.

Der Mann verschwand kurz und kam dann mit den exotisch aussehenden Äxten zurück, die Dallion bei den Kämpfen in der Arena gesehen hatte. Jede dieser Waffen konnte durch Biegen und Halten ihre Form verändern, wie es ihrem Besitzer gefiel. Das Einzige, was sie nicht konnte, war zerreißen und verschmelzen.

Tut mir leid wegen der Wunde, sagte Dallion zu dem Gegenstand. Ich werde versuchen, dich dieses Mal nicht zu verletzen.

Das gehört zum Job, antwortete Itellas Wächter. An der Betonung erkannte Dallion, dass es eine Nymphe war. Ich werde mich nicht entschuldigen, wenn ich dich aufschlitze.

Ohne Vorwarnung brach Itella in Instanzen aus. Dallion konnte zwanzig von ihnen sehen, die alle mit einer Waffe in der Hand auf ihn anstürmten. In jeder Instanz hatte die Waffe eine völlig andere Form.

Dallion schnappte sich das Harfenschwert auf seinem Rücken und stürzte sich selbst in drei Dutzend Instanzen. Das war der Moment, in dem sein Gegner versuchte, ihm das schlimmstmögliche Ergebnis aufzuzwingen. In der Vergangenheit hätte das funktioniert. Aber jetzt wusste Dallion alles über die Kampfaufteilung, also zwang er ihm seine eigene Version des Ergebnisses auf. Beide Willen prallten aufeinander, jeder strebte nach einer bestimmten Realität.

Da Itella es nicht gewohnt war, dass sich jemand seinem Kampfzwang widersetzte, hatte er keine wirkliche Stärke, um seine Veränderung zu unterstützen. Dallion hingegen hatte die Skills im Kampf gegen Drachenjungen erlernt und setzte sie mit voller Kraft ein. Die Realität schien zu zerbrechen. In einem Moment sahen alle in der Halle Dutzende von Möglichkeiten, im nächsten lag nur noch der Sohn des Erzherzogs auf dem Boden.

Dallion wusste, wo er hingehörte, und griff nicht weiter an, sondern wich einige Schritte zurück. Der Gedanke, eine sarkastische Beleidigung auszustoßen, kam ihm in den Sinn, aber er entschied sich dagegen. Es gab keinen Grund, die Situation zu verschlimmern, indem man einen starken Gegner demütigt.

“Du kannst jetzt anfangen”, sagte der Erzherzog und sprach die Beleidigung selbst aus.

Geflüster erfüllte den Saal. Auch sie waren vorausberechnet. Die Adligen, die sie von sich gaben, wussten genau, dass sie in einem Raum voller Erwachter deutlich zu hören sein würden. Das war ja auch der Sinn der Sache. Interessanterweise hörte Dallion auch eine Reihe von Wächtern — hauptsächlich Dryaden — die den ersten Zug des Kampfes ebenfalls kommentierten. So wie es sich anhörte, gehörten sie alle zu gefangenen Völkern, die in ihrer Zeit schon einige Kämpfe erlebt hatten. Ohne Ausnahme kritisierten sie Itellas schlechte Leistung. Auch von Dallions Skills war die große Mehrheit nicht beeindruckt.

“Keine Kampfaufteilung”, fügte der Erzherzog hinzu und gab seinem Sohn damit einen klaren Vorteil. “Keine Vertrauten oder unabhängigen Waffen”, sagte er, wohl wissend um die Fähigkeiten der Klingenpeitsche. “Wir sind hier, um eine Vorführung von Skills zu sehen.”

Das war nicht ganz logisch. Vertraute zu kontrollieren war auch ein Skill. Der einzige Grund, warum sie verboten war, war, dass Itella sie nicht hatte.

“Ruby, geh zu Eury”, sagte Dallion, laut genug, um gehört zu werden. In seiner Motivation steckte ein wenig Bosheit, aber hauptsächlich wollte er damit zeigen, dass er den Befehl des Erzherzogs befolgte. “Was ist mit den Musik Skills, Euer Gnaden?”, fragte er.

Wenn Dallion ein politisches Machtwort gesprochen hat, dann war es das. Ihm persönlich war es egal, ob die Skills erlaubt waren oder nicht. Sein eigentliches Ziel war es, deutlich zu machen, dass er über diese Skills verfügte. Es folgte eine neue Runde von Geflüster. Die Tatsache, dass es nur halb so viele waren, deutete darauf hin, dass zumindest einige Adlige ihn ernst nahmen.

“Auch keine Musik.” Die Lippen des Erzherzogs verzogen sich zum ersten Mal seit dem Beginn des Banketts zu einem leichten Lächeln. “Mein Sohn soll wenigstens eine Chance haben zu gewinnen.”

Wut und Scham machten sich in Itella breit. Sowohl er als auch Dallion wussten, wer der Favorit auf den Sieg war, und für einen Adligen mit einem großen Ego war das nicht angenehm.

Verliere ich?, fragte Dallion. Ich habe eigentlich schon zweimal gewonnen.

Wenn es um Politik geht, ist es ein sicherer Weg zu scheitern, wenn man sich auf den Rat anderer Leute verlässt, antwortete Nil. Trotzdem würde ich dir davon abraten. So sehr du dich auch verbessert hast, du bist noch nicht auf dem Level, um eine Niederlage vorzutäuschen. Und selbst wenn du es wärst, würden viele hier denken, dass du es warst und sich durch deine Aktion beleidigt fühlen.

Ich hatte gehofft, dass du das sagst. Dallion lächelte und stürmte vor.

Itellas Reaktion kam sofort. Mit einer Reaktionsgeschwindigkeit, die die von Dallion übertraf, sprang er in die Höhe und drehte sich in der Luft, während sich seine Waffen in Form von großen Sicheln entfalteten und wieder zusammenklappten.

Dallion war sich bewusst, dass in einem Kampf dieses Kalibers eine Waffe gegen zwei ein sicherer Weg zur Niederlage war, und zog seine Klingenpeitsche.

Misch dich da nicht ein, Gleam, sagte er.

Ja, ja, brummte die Vertraute. Hab deinen Spaß.

Die Klingen prallten aufeinander und dann immer wieder Dutzende Male im Verlauf von ein paar Sekunden. Beide Gegner waren in der Lage, mehrere Serien von Angriffen durchzuführen, sowohl angreifend als auch blockend. Das Tempo erhöhte sich langsam, bis zu dem Moment, als beide zurückwichen. Dies war die Bewertungsphase, in der die Gegner die Fähigkeiten des anderen einschätzten und nach Fehlern oder Schwächen suchten. Mehrere Dinge wurden sofort für alle Beobachter klar. Itella war insgesamt etwas schneller und reaktionsschneller, während Dallions Wahrnehmungs- und Denkfähigkeiten viel besser waren. Da das Aufteilen jedoch verboten war, gab es keine Möglichkeit, die Verstandeseigenschaft auszunutzen.

Auch die Kampfstile waren sehr unterschiedlich. Itella kämpfte wie ein geschützter Erwachter und verließ sich auf eine saubere Form und Strategie. Es gab eine Zeit, in der Dallion das auch tat, aber nachdem er so viel Zeit in der Wildnis verbracht hatte, wo Effizienz alles war, war es so, als würde man Ballett sehen. Im Gegensatz dazu tat Dallion alles, um so viel Energie wie möglich zu sparen und sich auf kurze, schnelle Bewegungen zu konzentrieren.

Ein paar Sekunden später stürmte Itella vor und leitete die nächste Runde der Angriffe ein. Das Geräusch von Metall, das auf Metall trifft, war überall zu hören.

Er muss noch ein bisschen lernen, sagte Harfe.

Zuerst dachte Dallion, sie würde mit ihm sprechen. Aber da hat er sich geirrt.

Er ist auf dem besten Weg, antwortete einer der Axt-Wächter. Er hat die Skills und einen Teil der Ausbildung, aber er ist zu selbstbewusst. Deshalb hat sein Vater das alles organisiert. Dein Besitzer hat allerdings eine schreckliche Form.

Er ist ein Spätzünder, antwortete das Harfenschwert.

Noch nie zuvor hatte Dallion gesehen, wie Waffen über die Skills ihrer Besitzer im Kampf diskutierten. Harfe sagte ihm oft, was er richtig und was er falsch gemacht hatte, aber das geschah nur im Training oder nach einem Kampf. Dass dies während eines Kampfes geschah, fühlte sich absolut seltsam an und gab Dallion das Gefühl, dass Itella und er selbst nur Anhängsel der Waffen waren.

Dallion sprang zurück und stieß seine Klingenpeitsche nach vorne. Da er an Kämpfe in der Wildnis gewöhnt war, wollte er einen gezielten Angriff ausführen. Itellas Waffen müssen das auch getan haben, denn kaum hatte er mit der Aktion begonnen, wickelten sie sich aus und verwandelten sich in zwei breite Metallteile, die sich zu einem massiven Schild zusammenfügten.

Halt!, rief Nil in Dallions Reich.

Plötzlich wurde Dallion bewusst, was er tat, und er hielt sich zurück, um die Aktion zu beenden. Sein Arm spannte sich an, als sich die Kraft aufbaute, aber nicht freigesetzt werden konnte, sodass seine Muskeln nicht mehr reagierten.

Die Klingenpeitsche blieb stehen, zitterte leicht, tat aber nichts mehr.

Verdammt! Dallion fluchte in Gedanken. Das war zu knapp.
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ADLIGES SPEKTAKEL


Die Stille im Saal wurde immer größer, bis nur noch Dallions Atem zu hören war. In Gedanken ging er durch, was hätte sein können und stellte sich vor, wie sein Angriff den Sohn des Erzherzogs durchbohrt oder ihn zumindest zusammen mit einigen anderen Adligen gegen die Wand geschleudert hätte.

Langsam drehten sich alle Köpfe in Richtung des Erzherzogs und warteten auf seine Entscheidung in dieser Angelegenheit. Als oberster Herrscher der Provinz, gleich nach dem Kaiser, konnte er alles tun, was er wollte, auch Dallion für seine Absicht bestrafen. Zum Glück wirkte er stattdessen eher amüsiert.

“Ja, gute Entscheidung”, sagte er und sah Dallion an. “Es könnte einige geben, die mit Punkt- und Linienangriffen nicht umgehen können. Benutze sie nicht im Kampf.”

Itellas behelfsmäßiger Schild zerbrach, als die Waffen wieder ihre ursprüngliche Form annahmen. Er hatte keinen Kratzer, aber man brauchte keine Skills in Musik, um die Angst des jungen Adligen zu erkennen. Es war unwahrscheinlich, dass sein Leben jemals bedroht worden war, sodass er es wie ein Spiel betrachtete. Zweifellos hatte er die Auswirkungen ähnlicher Angriffe schon dutzende Male in den Reichen der Erwachten zu spüren bekommen — jeder Erwachte, der das dritte Tor passiert hatte, hatte das getan. In der realen Welt waren die Folgen jedoch viel schlimmer.

“Es wäre eine Schande, wenn das Duell hier enden würde”, sagte der Erzherzog. “Es wurde gerade interessant. Zeig uns, was du auf Lager hast.”

Dallion nickte. Er konnte es sich nicht leisten, abzulehnen, auch wenn sein linker Arm immer noch sehr schmerzte. Er konnte ihn immer noch bewegen und sogar Angriffe ausführen, aber starke Angriffe zu blocken, würde sich als schwierig erweisen. Er atmete tief durch und änderte seine Haltung, indem er sich mit der rechten Seite zu seinem Gegner hin bewegte.

Der Sohn des Erzherzogs war jedoch ein anderer Fall. Sein Zögern war deutlich zu erkennen. Wäre er nicht in die Enge getrieben worden, wäre es gut möglich, dass er es hier einfach beendet hätte und wahrscheinlich darüber gemeckert hätte, wie barbarisch die Jäger waren. Die Reaktion seines Vaters änderte alles.

Danke dafür, sagte eine von Itellas Waffen unironisch. Das ist ein wichtiger erster Schritt, damit er sieht, wie das Leben jenseits der Reiche ist. Der Junge ist nie in den Krieg gezogen, im Gegensatz zu seinem Vater. Etwas Angst wird ihm gut tun.

Die Sekunden zogen sich hin. Keiner der Gegner wollte den ersten Schritt machen, wenn auch aus unterschiedlichen Gründen. Am Ende wurde klar, dass es wieder an Dallion lag.

Das ist auch für dich eine gute Erfahrung, sagte Harfe. Jetzt musst du für deinen Sieg arbeiten.

Diese Bemerkung brachte Dallion zum Lächeln. Nur Harfe konnte so etwas sagen.

“Darude”, flüsterte er und stürmte vor.

Das Harfenschwert führte einen diagonalen Schlag aus, der auf Itallas Schulter zielte. Der Adlige war immer noch leicht verblüfft und parierte den Hieb mit seinem rechten Arm. Das erwies sich als ein Fehler. Die Wucht von Dallions Angriff bewegte den Arm des Adligen nach links, sodass er vor dem anderen Arm lag und ein Gegenangriff unmöglich wurde. Der Fehler war so dilettantisch, dass Dallion für den Bruchteil einer Sekunde dachte, es handele sich um eine Falle. Um es zu testen, griff er erneut mit seinem linken Arm an.

Es war unmöglich, dass ein so schwacher Angriff Schaden anrichten konnte, aber trotzdem blockte Itella ihn wieder mit seinem rechten Arm ab, was seine Situation noch schlimmer machte.

Er hat den Verstand verloren, sagte Nil. Wir sollten einen Weg finden, ihn von seinem Elend zu befreien. Je länger du das hinauszögerst, desto mehr wird es wie Mobbing aussehen.

Bei unserem letzten Kampf war er noch nicht so…

Nicht? Auch der endete auf ähnliche Weise. Damals war die einzige Konsequenz, dass eine Waffe verletzt wurde. Ganz zu schweigen davon, dass ein Magier anwesend war.

Hier ist auch eine Magierin anwesend.

Stimmt, aber eine, die für seinen Vater arbeitet.

Es schien keine guten Möglichkeiten zu geben. Wenn Dallion Itella auf demütigende Weise besiegte, würden sich die Beziehungen zwischen ihnen noch weiter verschlechtern. Andererseits riskierte er, sich den Zorn weiterer Adliger, einschließlich des Erzherzogs selbst, zuzuziehen, wenn er es nicht tat.

Dallion hatte nur den Bruchteil einer Sekunde Zeit, um eine Entscheidung zu treffen, und entschied sich für einen Sieg. Itella war nur dem Namen nach ein Adliger, während der Erzherzog und ein Großteil der Eliten es in der Praxis waren.

Jedes Zögern verschwand. Dallion drehte sich und griff seinen Gegner erneut mit der Klingenpeitsche an. Vielleicht spürte Itella, dass etwas nicht stimmte, denn er zögerte, blockte aber trotzdem mit seinem rechten Arm. Die Waffen hatten offensichtlich den Fehler ihres Besitzers erkannt, denn sie entfalteten sich und versuchten, so viel wie möglich von seinem Oberkörper zu schützen. Auch das war ein Fehler, denn Dallion ging nicht auf einen Schlag mit seinem Harfenschwert ein. Er nutzte den Schwung seiner Aktion und kombinierte Athletik und Akrobatik Skills, um eine Drehung mit einem tiefen Schwung auszuführen. Die Rückseite seines linken Beins knallte gegen Itellas Knöchel und traf ihn völlig unvorbereitet. Die verstärkten Körpereigenschaften des Adligen konnten der Wucht nicht standhalten, sodass er nachgab und umkippte.

Hab dich, dachte Dallion.

Er zeigte keine Gnade und führte einen Mehrfachangriff aus, der auf die Lücken zielte, die die Waffen seines Gegners ungeschützt ließen. Bevor die Spitze der Klinge auch nur in die Nähe kommen konnte, spürte Dallion, wie ihm das Schwert aus dem Griff gerissen wurde.

“Das wird reichen”, sagte der Erzherzog und hielt Dallions Harfenschwert fest. Mit einem Fingerschnippen eilten eine Reihe von Dienern herbei, halfen seinem Sohn auf und unterbanden diskret jeden Gedanken an Protest, bevor er entstehen konnte.

Hass, Scham und Groll strömten aus dem jungen Adligen heraus. Dallion hoffte nur, dass sich das nicht nur gegen ihn richtete.

“Eine interessante Waffe”, sagte der Erzherzog und richtete seine Aufmerksamkeit auf sie, als hätte das Duell nie stattgefunden. “Mindestens drei Jahrhunderte alt. Ein Evanizer, glaube ich. Oder einer seiner Lehrlinge. Wie genau hast du es bekommen?”

“Ich habe es gekauft, Euer Gnaden”, antwortete Dallion und trat ein paar Schritte zurück. “Durch Zufall.”

“Das muss ein ziemlicher Glücksfall gewesen sein. Die meisten würden die Waffe für nutzlos halten, aber für jemanden, der sich mit Musik auskennt…” Er beendete den Satz nicht und warf die Waffe direkt auf Dallions Brust.

Dallion wollte sagen, dass seine schnelle Reaktion der Grund dafür war, dass er unverletzt blieb, aber es war offensichtlich, dass Harfe der Grund dafür war. Die Wächterin des Harfenschwertes hatte die Spitze mitten im Flug leicht gekippt, wodurch sich die Klinge von ihrem vorgesehenen Zielpunkt entfernte und stattdessen von seiner Rüstung abglitt. Hätte sie das nicht getan oder wäre Dallion etwas langsamer gewesen, hätte dies eine ernsthafte Wunde verursacht.

“Die Waffe scheint viel von dir zu halten.” Der Erzherzog lehnte sich zurück. “Das ist das erste Zeichen dafür, dass du die Dinge richtig angehst.”

Höfliches Gelächter erfüllte den Raum. Aus irgendeinem Grund erinnerte die Szene Dallion an seine Erfahrung in Aspions Herrenhaus in Dherma. Damals wollte das Dorfoberhaupt ihn böswillig daran hindern, ein Erwachter zu werden, um seine Macht zu erhalten. Hier benutzte der Erzherzog Dallion, um eine Warnung an seine eigene Familie zu senden. Das wirklich Erschreckende an der ganzen Sache war, dass mit Ausnahme von Itella in der ganzen Halle keine Spur von Bösartigkeit zu spüren war. Niemand machte sich auch nur im Entferntesten Gedanken darüber, was mit Dallion passieren würde, so oder so. Sie genossen einfach das Spektakel.

So sind also Adlige, dachte er. Sie konnten nett, verständnisvoll und sogar fürsorglich sein, aber am Ende des Tages waren sie die stärksten Wesen der Welt, und das war ihnen völlig bewusst. Der Grund, warum es in Nerosal anders war, war, dass alle Adligen dort bereits eine oder zehn Level heruntergestuft worden waren.

“Interessante Person, Evanizer”, fuhr der Erzherzog beiläufig fort. “Er war ein Einzelgänger. Einige Historiker behaupten, er hätte den Kaiser selbst herausfordern können, zog es aber vor, seine Tage mit der Herstellung von Waffen zu verbringen. Er liebte sogar seine Frau und seine Kinder weniger als sein Handwerk. Natürlich war er ein Andersweltler. Genau wie du.”

Dallion blieb stumm.

“Was hältst du von meinem Sohn?” Der Erzherzog setzte das Spiel fort.

“Er ist behütet”, antwortete Dallion. “Mit seinem Wissen und seiner Ausbildung hätte er es leicht mit mir aufnehmen können.”

Die Antwort sorgte für eine leichte Erregung.

“Du meinst also, ich soll ihn zum Jäger machen?”

“Das würde ich mir nicht anmaßen, Euer Gnaden.”

“Hmm, vielleicht nicht zum Jäger. Vielleicht hätte ich ihn einfach ein bisschen unter March trainieren lassen sollen, so wie mein Bruder seinen Sohn.” Er warf Falkner einen Blick zu. Selbst durch zwei Flure hindurch konnte jeder sehen, dass der junge Mann angespannt war. “Bei allem, was hier los ist, hat er vielleicht die Chance, es aus erster Hand zu erfahren.”

Mit einer einzigen Geste zeigt er Dallion, dass er im Hauptsaal nicht mehr willkommen war. Mit einer Verbeugung begab er sich schnell an seinen richtigen Platz. Kurze Zeit später kam ein Diener auf ihn zu und überreichte ihm einen kleinen Beutel. Der Diener machte sich nicht die Mühe zu erklären, wofür der Beutel war, aber es war ziemlich klar — der Erzherzog hatte die Vorstellung amüsant gefunden.

Es hätte schlimmer kommen können, sagte Nil, als Dallion sich auf den Weg zu March und Eury machte. Wenigstens hast du etwas davon gehabt. Mach es nur nicht auf. Von Jägern wird erwartet, dass sie kaufmännisch vorgehen, aber wenn du den Betrag hier überprüfst, würdest du die Großzügigkeit des Erzherzogs herausfordern.

Schnell steckte Dallion den Beutel weg.

“Es hätte besser sein können”, sagte March, kritisch wie immer. “Du hast ihm zu viel Spielraum gelassen.”

“Wie viele haben es bemerkt?” Dallion flüsterte die offensichtliche Frage.

“Die meisten der Adligen”, antwortete Eury. “Du solltest dir keine Sorgen machen. Es scheint sie nicht zu stören.”

“Das ist das Problem mit den Kindern von Adligen”, fuhr March fort und machte sich nicht einmal die Mühe, ihre Stimme zu senken. “Sie sind verwöhnt und denken, sie hätten die Stärke, etwas zu sein, was sie nicht sind. Hol dir etwas zu essen. Du brauchst Essen, damit dein Arm heilen kann.”

Fast wie aufs Stichwort wurden größere Portionen Essen in die Halle gebracht. So gut das Essen auch sein mochte, Dallion konnte es nicht genießen. Er spürte die Blicke der anderen auf sich, als wäre er eine Art exotisches Haustier. Für einen Jäger war das gut — er würde in Zukunft wahrscheinlich viel mehr zahlende Kunden bekommen. Er war auf das Bankett nicht vorbereitet. Es war wie eine Venusfliegenfalle: verlockend, glänzend, die sich langsam um ihn schloss, bis er nur noch ersticken und sich seinem Schicksal ergeben konnte. Die Starken würden problemlos überleben, während die Schwachen dem Untergang geweiht waren.

Wie Nil und Harfe ihn schon oft gewarnt hatten, befand sich Dallion im Moment in einer prekären Situation. Als potenzielle Bedrohung anerkannt, obwohl er kein vollwertiger Adliger war, wurde er mehr und mehr zum Ziel von Angriffen. Schließlich ist es am besten, die Konkurrenz auszuschalten, bevor sie das Stadium erreicht hat, in dem sie als Konkurrenz anerkannt wird.

Die Gespräche kehrten zu ihrem langweiligen Zustand vor dem Duell zurück. Nichts, was gesprochen wurde, war von besonderem Interesse oder Bedeutung. Alles drehte sich um Siedlungen, Städte und adlige Domänen und die täglichen Probleme, die sie zu bewältigen hatten. Das Thema der Giftplage wurde nicht ein einziges Mal erwähnt, ebenso wenig wie die Sternenkulte, von denen Dallion wusste, dass sie in der Provinz zunahmen.

“Lady March.” Ein Diener näherte sich mit einer leichten Verbeugung. “Eure Anwesenheit ist erwünscht. Bitte, folgt mir.”

“Alleine?”, fragte die Frau.

“Mit Ihrem Team, natürlich.”

“Mit Ausnahme von ihm”, sagte eine neue Stimme. Der städtische Aufseher war ohne Vorwarnung aufgetaucht, wie es sich gehört. “Er wird woanders gebraucht.”

Der Diener warf dem Aufseher einen kurzen Blick zu. In der Palasthierarchie war der Aufseher nichts weiter als ein Gast, auch wenn er die ganze Stadt regierte. Gleichzeitig hatte selbst ein ranghoher Diener nicht die Befugnis, sich ohne die Unterstützung eines Adligen gegen seine Anweisungen zu stellen. Da keiner in der Nähe war, blieb ihm nichts anderes übrig, als sich wieder an March zu wenden.

“Du bist in guter Gesellschaft”, bemerkte der Aufseher, als Dallions Teamkollegen den Saal verließen und dem Diener folgten. “Die kleine Eury war ein echtes Wunderkind. Aber das sind ja die meisten Andersweltler.”

“Du kanntest sie?” Dallion warf ihm einen überraschten Blick zu.

“Ich kenne jeden, der in der Stadt war. Mit den meisten rede ich nur nicht. Komm mit, es ist Zeit, dich zur Nachtauktion zu begleiten. Ein Ratschlag: Gib nicht dein ganzes Geld für den ersten Gegenstand aus. Die meisten Neulinge machen diesen Fehler.”
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DIE NACHTAUKTION


“Dal”, sagte Falkner mit einem kurzen Nicken, als der Aufseher Dallion in ein Vorzimmer weiter hinten im Palast brachte.

Es waren keine Wachen anwesend, nur ein kleiner Raum voller teurer Stühle und exotischer Pflanzen. Der Aufseher betrat den Raum nicht — er hatte auch nicht das Recht dazu — und ging ohne ein Wort weg.

“Bist du bereit?”, fragte der Adlige.

“Sicher.” Nach allem, was passiert war, wollte Dallion die Sache so schnell wie möglich hinter sich bringen. Mit ein bisschen Glück konnte er sogar die Anweisungen für den Rest seines Teams hören.

Falkner machte sich auf den Weg zu einer Tür aus Jade an der anderen Seite des Raumes und klopfte an. Die Tür schwang auf und führte beide in einen großen Korridor.

“Guten Abend”, begrüßte eine große Furie sie. Im Gegensatz zu allen anderen Furien, die Dallion bisher gesehen hatte, hatte diese karmesinrote Haare und Kleidung. “Willkommen bei der Nachtauktion.”

“Er gehört zu mir”, sagte Falkner.

“Danke, Meister Arlerla. Ich bin informiert worden. Und herzlich willkommen, Herr Darude. Da dies deine erste Auktion ist, ist es meine Pflicht, dir die Regeln zu erklären.” Ein Tablett aus Himmelsilber mit zwei Armbändern darauf schwebte zu Dallion hinauf. “Du musst sie während der Auktion immer tragen.”

“Gegenstände mit Blockern?” fragte Dallion, als er eines der Armbänder an sich nahm. Die Handwerkskunst war exquisit, obwohl es sich eher wie eine Fessel anfühlte.

“Sieh sie als Mittel, um sicherzustellen, dass die Veranstaltung zivilisiert bleibt”, antwortete die Furie. “Als Gast solltest du während der Auktion so wenig wie möglich reden, besonders wenn du nicht eingeladen bist. Es steht dir natürlich frei, dich mit Meister Falkner zu beraten, denn er hat sich für dich verbürgt.”

“Verstanden.”

“Wenn die Auktion beginnt, bleibst du bis zum Ende auf deinem Platz. Nur wenn du einen Gegenstand gekauft hast, darfst du dich dem Zeremonienmeister nähern. Wenn nicht, musst du so schnell wie möglich gehen, ohne dabei Aufsehen zu erregen. Ich hoffe, das ist alles klar?”

“Ich werde versuchen, mir das zu merken.” Dallion fügte einen Hauch von Sarkasmus in seine Stimme. Das blieb nicht unbemerkt, denn die Furie lächelte im Gegenzug.

“Wunderbar. Und schließlich die Gebote selbst. Normalerweise folgt die Auktion dem Prinzip der Bindung, was bedeutet, dass alle gebotenen Gelder nicht zurückgegeben, sondern Eigentum der Auktion werden. Als Neuling bist du jedoch davon befreit.”

Nur ein Adliger konnte sich eine solche Regel ausdenken. Sie diente nur dazu, die Veranstaltung in einen Wettbewerb für Leute zu verwandeln, für die Geld keine Rolle spielt.

“Was ist mit dem Bietverfahren?” fragte Dallion.

“Eine sehr gute Frage. Alle Preise sind in Goldmünzen angegeben. Da es aber lästig sein könnte, solche Beträge bei sich zu tragen, werde ich alle Gelder, mit denen ihr teilnehmen wollt, einsammeln und euch stattdessen Auktionsplättchen geben. Wenn die Veranstaltung vorbei ist, bekommst du den entsprechenden Betrag zurück, wenn du die Plättchen erhältst.” Die Furie hielt für einen Moment inne.

Als er den Wink verstanden hatte, holte Dallion den Beutel heraus, den er vom Erzherzog erhalten hatte, und schüttete ihn auf das Tablett vor ihm. Ein Dutzend Sonnengoldmünzen lagen auf der glatten Oberfläche. Es sah nicht nach viel aus, aber sie entsprachen dem Gegenwert von fast fünfhundert Goldstücken.

Dallion war sich bewusst, dass dies ein kläglicher Betrag war, und nahm schnell den Beutel, den ihm der General gegeben hatte, und leerte auch dessen Inhalt.

“Würfel für Zauberei?” Die Furie nickte beeindruckt mit dem Kopf. “Du musst einen ziemlich großzügigen Sponsor haben.”

“So ähnlich. Wie viele Plättchen bekomme ich dafür?”

“Eine ganze Menge.”

Nachdem er schnell die Würfel gezählt hatte, nutzte die Furie seine Skills, um mehrere Stapel Marmorplatten auf dem Tablett zu platzieren. Das Design ähnelte auf unheimliche Weise den Kasinochips. Wäre das Material nicht gewesen, hätte Dallion geschworen, dass er gerade Las Vegas betreten hatte.

“Da haben wir’s. Vierundfünfzigtausendvierhundertachtzig. Brauchst du einen Behälter?”

“Danke.” Dallion nickte. Dieser Haufen würde auf keinen Fall in einen seiner Beutel passen.

Eine karmesinrote Holzkiste schwebte zu Dallion hinauf.

“Beim Bieten ist Diskretion sehr wichtig.” Die Furie nutzte Luftströme, um alle Plättchen in die Kiste zu legen. “Nur eine persönliche Empfehlung.” Er reichte Dallion die Kiste. “Ich wünsche dir eine angenehme Auktion.”

“Danke. Nur eine Frage.”

Die karmesinrote Furie beugte sich erwartungsvoll vor.

“Wie ist dein Name?”

“Mein Name? Das ist nichts, womit du dich beschäftigen müsstest. Aber ich weiß die Geste zu schätzen. Du bist genau das, was man über dich sagt. Bitte.” Er gab Dallion ein Zeichen, den Korridor weiter zu gehen.

Da er keine andere Wahl hatte, tat Dallion genau das.

“Es sieht nicht gut aus, wenn man Diener nach ihren Namen fragt”, flüsterte Falkner, während er neben ihm herging. “Selbst für einen Jäger.”

“Ich werde das im Hinterkopf behalten.”

Der Auktionssaal selbst war eine halbkreisförmige Kuppel, die in zwölf Bereiche unterteilt war. Die vorderen vier waren größtenteils leer, wahrscheinlich reserviert für Familien von größerer Bedeutung. Der hintere Bereich war praktisch voll besetzt. Dallion folgte Falkner in die zweite Reihe des hinteren Abschnitts ganz links. Offensichtlich wurde selbst der Sohn eines Stadtherrn nicht als wichtig genug für etwas Besseres angesehen.

“Wie lange dauert das normalerweise?” flüsterte Dallion und beugte sich zu Falkner.

“Das hängt von den Gegenständen ab, um die es geht. Manchmal dauert es etwa eine Stunde, manchmal länger.”

Das war zu lang. Dallion konnte auf keinen Fall rechtzeitig herauskommen, um von der Mission zu erfahren. Jetzt blieb nur noch, March und Eury zu vertrauen und die Auktion selbst zu genießen.

In den nächsten fünf Minuten betraten die Teilnehmer den Raum. Als der letzte Platz in den oberen Reihen besetzt war, wurde ein Vorhang über den Eingang gezogen. Zwei ziemlich beeindruckende Wachen, beides Adlige, stiegen zu beiden Seiten des zentralen Podiums hinauf, wo sie stehen blieben. Die Lichtkristalle an den Wänden und der Decke wurden so weit gedimmt, dass nur noch das Podium selbst beleuchtet war.

Als die Rede zu Ende war, tauchte eine Gorgone am anderen Ende des Raumes auf und nahm hinter dem Podium Platz.

“Guten Abend, liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer, und willkommen bei der Nachtauktion”, verkündete die Gorgone. “Mein Name ist Eos und ich bin die Zeremonienmeisterin für diese Sitzung. Ich möchte euch darauf hinweisen, dass wir heute Abend einige sehr exquisite Gegenstände für euch haben, also gebt nicht euer ganzes Geld für die ersten Gegenstände aus. Dann lasst uns beginnen.”

Ein Lichtkreis entstand auf dem Boden vor dem Podium. Innerhalb weniger Augenblicke erhob sich daraus ein großes Podest.

“Magie?” fragte Dallion im Flüsterton.

“Alle Meister der Zeremonie sind Magier”, flüsterte Falkner zurück.

Langsam schwebte ein ziemlich grob aussehender Dolch durch die Luft und landete auf dem Sockel. Als Dallion ihn ansah, konnte er deutlich das Schimmern mehrerer verborgener Domänen darin erkennen.

“Wir fangen mit dem Dolch der Vollkrone an. Dieser Gegenstand, der in den Ruinen in der Nähe von Gelenea in der Provinz Aseen gefunden wurde, soll die meisten verschlossenen Domänen enthalten. Obwohl er als Waffe nicht besonders nützlich ist, muss er noch erforscht werden. Vielleicht gibt es gar nichts mehr zu erforschen, oder die Räumung würde Blaupausen zum Vorschein bringen, die über die Jahrhunderte verloren gegangen sind. Das kann nur einer von euch herausfinden, vorausgesetzt, derjenige ist abenteuerlustig genug, es zu riskieren.” Die Schlangen der Gorgone streckten sich aus und schauten in alle Richtungen. “Der Startpreis beträgt fünftausend.”

Fünftausend Goldmünzen?, dachte Dallion. Als Jäger und Erkunder von Gegenständen wusste er, dass der Gegenstand auf keinen Fall so viel wert sein konnte. Wenn nicht gerade ein Skill-Edelstein darin versteckt war, kostete er höchstens ein paar Dutzend Goldmünzen.

“Wir haben fünftausend”, sagte die Gorgone. “Haben wir auch fünfeinhalb?”

Die Zahl begann zu steigen. Dallion schaute sich um, in der Hoffnung, die Leute zu finden, die für den Dolch boten. Doch das war unmöglich. Die Kombination aus schummrigem Licht und seinem Sitzplatz verhinderte, dass er irgendeine Bewegung sehen konnte — eine solche Ehre war den Leuten in den vorderen Bereichen vorbehalten.

Der Gegenstand wurde für fast neuntausend Goldmünzen verkauft. Kaum war das Bieten beendet, begann eine neue Runde. Diesmal stand ein Schild zum Verkauf. Es schien nichts Besonderes zu sein, aber es hieß, dass es den Nachahmern während ihrer Blütezeit gehörte. Das Gebot begann bei siebentausend und stieg schnell auf das Doppelte an.

Es wurden immer mehr Gegenstände angeboten, einer teurer als der andere. Die Zeit schien verschiedene Eigenschaften zu erhalten. Als der neunte Gegenstand an der Reihe war, waren noch keine zehn Minuten vergangen, aber Dallion hatte das Gefühl, schon seit Stunden dabei zu sein. Einmal war er versucht, auf einen interessant aussehenden Lyra-Schild zu bieten. Zum Glück hielt ihn sein gesunder Menschenverstand davon ab. Es war weder etwas, das ihm gegen den Stern helfen würde, noch war es das, was der General wollte.

“Das dritte Dämonenauge”, verkündete die Gorgone. “Dieses Juwel ist einer von fünf Gegenständen, die vor zwei Jahrzehnten während des Feuerstein-Zwischenfalls in der Magierakademie zusammen mit anderen Gegenständen verschwunden sind. Vor einem Monat wurde der Gegenstand wiedergefunden und steht nun zum Verkauf. Ich kann nichts über die möglichen Eigenschaften des Gegenstandes sagen, aber seine Seltenheit wird auf jeden Fall für Gesprächsstoff sorgen. Das Anfangsgebot liegt bei zwölftausend.”

Dallion spürte, wie Adrenalin in seine Adern gepumpt wurde. Das war der Gegenstand, den der General haben wollte. Wenn sich der Preis verdoppeln würde, wie es bisher üblich war, könnte Dallion auch noch etwas für sich selbst ergattern.

Er richtete sich auf und machte ein diskretes Zeichen mit der Hand.

“Wir haben zwölftausend”, verkündete die Gorgone. “Haben wir dreizehn?”

Dallion wartete. Einige Sekunden lang schien es, als hätte niemand Interesse, bis jemand das Angebot machte.

“Wir haben dreizehn. Ist jemand bereit, mir vierzehn zu geben?”

Verdammt! Dallion fluchte. In seinem Kopf gab es keinen Zweifel daran, dass jemand aus Langeweile geboten hatte. Aber jetzt, wo die Aktion begonnen hatte, würden andere mitmachen, nur um den Nervenkitzel zu erleben. Er versuchte, einen kühlen Kopf zu bewahren, und hob einen Finger.

“Vierzehn”, sagte die Gorgone. “Ist jemand bereit, mehr zu bieten?”

Dallion spannte sich an. Wenn etwas passieren würde, dann jetzt.

“Vierzehn zum Ersten. Vierzehn zum Zweiten.”

Bitte, bitte, bitte sei still, dachte Dallion.

“Verkauft für vierzehntausend.” Eine der Schlangen der Gorgone starrte Dallion direkt an und blinzelte, um ihm zu signalisieren, dass er der Gewinner war.

Dallion stieß einen Seufzer der Erleichterung aus. Wenigstens das war erledigt. Jetzt drohte ihm keine Gefahr mehr durch den General.

“Warum hast du das gekauft?” flüsterte Falkner. “Es ist wertlos.”

“Es kam von der Akademie”, antwortete Dallion, ohne den wahren Grund zu verraten. “Es ist an ein paar Überraschungen gebunden.”

“Okay.” Falkner schenkte ihm ein spöttisches Grinsen. “Nur Geldverschwendung. Du kannst damit nichts anfangen.”

“Damit ist der Aufwärmteil der Auktion zu Ende”, verkündete die Gorgone. “In einer Minute beginnt das Hauptereignis. Für den Fall der Fälle möchte ich sagen, dass wir heute Abend zwei besondere Gegenstände zum Verkauf anbieten werden. Die Parteien, die sie versteigern wollen, haben darauf bestanden, dass die Gegenstände bis zum Ende der Hauptveranstaltung geheim gehalten werden, wenn ihr sie also wirklich haben wollt, solltet ihr ein gutes Gebot abgeben.”

Gespräche erfüllten den Raum. Dallion hatte erwartet, dass die meisten Gespräche Spekulationen über die besonderen Gegenstände sein würden, aber stattdessen schienen alle über die Aussichten des bevorstehenden Krieges zu sprechen. Das ergab Sinn. Als die stärksten Erwachten des Reiches würden sie wahrscheinlich an die Front geschickt werden, wenn es ernst würde. Andererseits gab es eine Menge weniger Erwachter, die bereit waren, jedes Risiko einzugehen, um weiter voranzukommen. Dallions Großvater war ein Paradebeispiel dafür, auch wenn der Krieg zu dieser Zeit nur eine interne Angelegenheit war.

“Kennst du die Gegenstände des Hauptereignisses?” fragte Dallion.

“Ein paar”, antwortete Falkner. “Es ist schwierig, die ganze Liste zu bekommen.”

“Du hast also etwas Bestimmtes im Sinn, das du kaufen möchtest?”

“Ein paar Dinge. Das hängt davon ab, wie die Gebote ausfallen.”

“Sag mir Bescheid, dann helfe ich dir, wo ich kann.”

“Dal, nichts für ungut, aber du kannst dir nicht leisten, was auf dich zukommt.”

“Vielleicht, aber ich könnte das Gleichgewicht zu deinen Gunsten beeinflussen.”
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“Wir beginnen den Hauptteil der Nachtauktion mit…” Die Gorgone hielt inne und ließ ein zweiteiliges Schwert hereinschweben.

Dallions Herz setzte einen Schlag aus. Könnte das ein weltlicher Gegenstand sein? Wenn er nicht das Blockierarmband tragen würde, könnte er es fragen. So aber musste er, wie alle anderen auch, raten.

“Das Wetie-Schwert,” beendete die Gorgone. “Die Waffe der Wahl des ersten Erzherzogs der Provinz, die Waffe ging in der Wildnis verloren beim unglücklichen Ableben des Erzherzogs. Ich versichere allen, dass die Echtheit des Gegenstands garantiert und zweifelsfrei ist. Zur damaligen Zeit als außergewöhnlich mächtig angesehen, wird das Wetie-Schwert offiziell als eine Leitwaffe anerkannt, das die Kanalisierung von Magie ermöglicht, vorausgesetzt, sein Besitzer verfügt über die magische Eigenschaft. Das Bieten beginnt bei fünfundzwanzigtausend.”

Das war also mit dem “Hauptteil der Auktion” gemeint. Die Gegenstände befanden sich auf einem ganz anderen Level. Wenn es sich bei den Dingen, die versteigert wurden, bisher um Neuheiten und Dekorationen handelte, hatte dies hier praktische Geräte. Die Form ähnelte der Waffe, die Dame Vesuvia beim Kampf gegen den Kettenanhänger hatte. Soweit Dallion sich erinnern konnte, war ihre Klinge von mehreren Luftschichten umgeben, sodass sie alles durchtrennen konnte, ohne dass die Gefahr bestand, dass sie korrodierte oder beschädigt wurde.

“Wir haben fünfundzwanzigtausend. Möchte jemand dreißigtausend bieten?”

Die Gebote stiegen von Mal zu Mal um fünftausend und überstiegen Dallions Mittel in Sekundenschnelle. Falkner machte keine Witze, als er sagte, dass er sich von jetzt an nichts mehr leisten konnte. Als er sah, wie die Dinge liefen, bedauerte er, dass er einige der früheren Gegenstände nicht gekauft hatte. Andererseits hätten sie ihm auch nicht viel gebracht.

Der nächste Gegenstand war ironischerweise eine Kaleidovrima. Der anfängliche Preis war viel niedriger als der der Klinge, aber er stieg schnell auf vierzigtausend. Kaum war sie verkauft, lehnte sich Falkner vor. Jeder konnte sehen, dass das der Gegenstand war, auf den er sich freute.

Okay, mal sehen, was du so wichtig findest, dachte Dallion.

“Als Nächstes haben wir etwas ziemlich Exquisites”, sagte die Gorgone. “Die Halskette der zweiten Kaiserin.”

Eine goldene Halskette bahnte sich ihren Weg auf das Podest. Im Gegensatz zu allen anderen Gegenständen schwebte diese jedoch nicht, sondern flatterte von selbst.

Dallion blinzelte. Es war klar, dass es sich bei dem Gegenstand nicht um einen Gegenstand, sondern um ein Lebewesen handelte.

“Das ist eine der beiden einzigen bekannten Flatterklingen, die es gibt”, verkündete Eos. “Es heißt, dass es von der zweiten Kaiserin selbst in der Wildnis gefunden und aus Dankbarkeit ihr Vertrauter wurde. Nach dem Tod der Kaiserin wurde die Flatterklinge von der Mutter an die Tochter weitergegeben und so weiter über Generationen.”

Sie verkaufen Kreaturen? Dallion versuchte, sich auf die Kreatur zu konzentrieren, aber der verfluchte Armreif verhinderte, dass er Empathie oder Musik Skills einsetzen konnte. Wenn er sich in den vorderen Reihen befinden würde, bestand die Chance, dass er mit der Flatterklinge sprechen oder sie zumindest hören konnte. Im Moment war der Abstand jedoch zu groß.

“Das willst du also kaufen?”, flüsterte er Falkner zu.

“Die Tradition wurde leider vor ein paar Monaten gebrochen, als die Vorbesitzerin des Vertrauten verstarb, ohne weibliche Erben zu haben”, fuhr Eos fort. “Die kaiserliche Familie hat daher beschlossen, sich von dem Gegenstand zu trennen. Natürlich ist die Kette nicht nur wunderschön, sondern kann auch als Beschützer und Begleiter für alle dienen, die sie besitzen, solange sie weiblich sind. Wer es noch nicht weiß: Flatterklingen haben die Fähigkeit, durch alle gewöhnlichen und einige weniger gewöhnliche Materialien zu schneiden, als wären sie aus Seide. Und ja, das gilt auch für Menschen. Wenn du sie also bekommst, solltest du sie nicht falsch behandeln. Man munkelt, dass die Flatterklinge jedem, den sie für unwürdig hält, den Kopf abschlägt.”

Wie zum Beweis schlug die Kreatur zweimal mit den Flügeln und schnitt ein kleines Prisma vom Sockel ab.

“Und wie ihr seht, hat sie einen bissigen Sinn für Humor und kann drei Sprachen verstehen.”

Ein höfliches Lachen ging durch den Raum.

“Das erste Gebot beginnt bei fünfzigtausend.”

Sofort hob Falkner zwei Finger. Der Preis lag jenseits von allem, was Dallion sich leisten konnte. Persönlich glaubte er nicht, dass er überhaupt die Mittel hatte, um zu helfen.

“Sechzigtausend”, sagte die Gorgone. “Siebzigtausend. Achtzig.”

Die Gorgone klang wie jemand, der bis tausend zählt. Zehn Sekunden lang stiegen die Zahlen an, ohne dass es einen Hinweis darauf gab, dass sie aufhören würden. Erst bei dreihundert wurden die Leute langsamer, sodass die Gorgone anfing, nach Angeboten zu fragen. Da kein Gebote zurückerstattet werden konnten, bedeutete das, dass die Auktion eine ordentliche Summe einbringen würde.

“Dreihundertvierzigtausend”, sagte Eos. “Bietet jemand mehr?”

“Vierhunderttausend”, sagte Falkner laut.

Alle drehten sich um und schauten in seine Richtung. Das war ein klares Machtspiel — ein Zeichen, dass er bereit war, bis zum Ende durchzuhalten. Es war auch eine Warnung an andere, seinen Gegenstand nicht zu beanspruchen. Da er der Sohn eines Adligen und nicht der Adlige selbst war, war das keine direkte Bedrohung. Trotzdem kalkulierten die Leute, ob sie schlechte Beziehungen zur Familie Arlerla riskieren wollten.

“Wir haben vierhunderttausend.” Die Gorgone bestätigte das Angebot. “Vierhunderttausend zum Ersten. Vierhunderttausend zum Zweiten.”

Dallion schaute sich um. Es gab mehrere Frauen unter den Teilnehmern, sogar noch mehr, die bereit wären, den Gegenstand zu kaufen, um ihn einer zu geben. Es stellte sich jedoch heraus, dass keine von ihnen bereit war, sich auf eine direkte Konfrontation einzulassen. Entweder das, oder sie sparten ihr Geld für etwas Besseres. Bei der Menge an Geld, die für die Halskette ausgegeben wurde, war es ziemlich sicher, dass Falkner nicht in der Lage sein würde, sich an weiteren Aktionen zu beteiligen.

“Verkauft an Falkner Arlerla.”

Die Flatterklinge wartete ein paar Sekunden, dann flog sie von dem Sockel und machte sich auf den Weg zu Falkner. Dort zögerte die Kreatur und flatterte in der Luft, fünf Zentimeter vor seinem Gesicht.

Ich hoffe, er hat mich nicht für sich selbst gekauft?, fragte die Flatterklinge mit einer klingenden weiblichen Stimme.

Die Frage ließ Dallion fast von seinem Sitz aufspringen. Zum einen hatte er erwartet, dass der Armreif sein Verständnis für Kreaturen einschränken würde. Außerdem hatte er nicht erwartet, dass es ihn so beiläufig ansprechen würde, zumal es nicht wissen konnte, dass er die Skills hatte, sie zu verstehen.

“Nein”, flüsterte Dallion, nur so zum Test.

Falkner warf ihm einen seltsamen Blick zu.

Gut. Die Flatterklinge flog weiter und landete auf Falkners Schulter. Instinktiv griff der junge Adlige danach, um die “Halskette” abzunehmen, aber Dallion griff schnell nach seiner Hand.

“Nicht”, flüsterte er. “Lass Gloria das machen.”

Es folgten ein paar angespannte Momente. Falkner war sich immer noch nicht sicher, was los war, aber da er Dallions Ruf bei den Kreaturen kannte, beschloss er, auf den Vorschlag einzugehen. Seine Hand entspannte sich. Dann — als Dallion ihn losließ — bewegte er sie von der Flatterklinge weg.

In der Zwischenzeit war bereits der nächste Gegenstand zu sehen. Ohne die Einleitung zu kennen, konnte Dallion nur erkennen, dass es sich um das Epaulett eines berühmten kaiserlichen Generals aus der Vergangenheit handelte. Das Thema der Gegenstände schien sich bisher um Gegenstände von historischer Bedeutung zu drehen, die auch für sich genommen mächtig waren. Einige davon waren natürlich viel beeindruckender als andere. Das Epaulett gehörte zu den letzteren, denn es wurde für eine halbe Million Goldmünzen verkauft. Die beiden folgenden Gegenstände erzielten sogar noch höhere Preise, jeder für über sechshunderttausend. An diesem Punkt bemerkte Dallion, dass sich immer weniger Leute an den Geboten beteiligten.

“Nun kommen wir zum letzten offenen Gegenstand der heutigen Auktion”, verkündete die Gorgone. Ein großer Foliant schwebte zu dem nun abgesplitterten Podest. “Der zweite Band der Gregorius-Chroniken. Sie sollen eine umfangreiche Sammlung der frühen Werke des Erzmagiers enthalten, darunter seine philosophischen Überlegungen zur perfekten Gesellschaft. Obwohl es sich um einen recht wertvollen Gegenstand handelt, können nur diejenigen, die über eine magische Eigenschaft verfügen, den Inhalt lesen. Das Gebot beginnt bei zehntausend Gold.”

Zehntausend? Das war ziemlich niedrig. Vielleicht lag es daran, dass der Foliant für die meisten Menschen nichts weiter als ein ziemlich großes und extrem teures leeres Tagebuch ist.

“Wir haben zehntausend. Zwanzigtausend. Dreißigtausend.”

Der Preis sprang wieder in die Höhe. Selbst nutzlose magische Bücher blieben magische Bücher. Als der Preis einen sechsstelligen Betrag erreichte, wurde das Gebot schließlich eingestellt.

“Damit ist der offene Teil der Nachtauktion beendet”, sagte Eos. “In einer Minute kommen wir zu den besonderen Gegenständen. Auch hier haben die derzeitigen Besitzer der Gegenstände darum gebeten, dass die Gegenstände bis zum Beginn der Versteigerung geheim gehalten werden. Daher können die Preise variieren.”

Vielleicht habe ich ja eine Chance, dachte Dallion. Die Menge, die er besaß, war im Vergleich zu allen anderen erbärmlich, aber wenn der Gegenstand an eine Voraussetzung geknüpft war, die niemand sonst hatte — zum Beispiel die Eigenschaft Empathie — bestand immer noch die Chance, dass er ihn kaufen konnte.

Die Lichtkristalle wurden noch dunkler, sodass nur noch das Podest und die Gorgone auf dem Podest dahinter zu sehen waren. Ein großer, mit sonnengoldenem Stoff bedeckter Vogelkäfig.

“Endlich beginnen wir mit dem Höhepunkt der Auktion”, sagte die Gorgone. “Den ersten Gegenstand werdet ihr wahrscheinlich nicht selbst benutzen können, aber er wäre ein mehr als perfektes Geschenk, besonders für einen engen Freund oder ein Familienmitglied.”

Die Abdeckung des Käfigs wurde abgenommen. Darin befand sich ein Käfig, so wie Dallion ihn erwartet hatte. Darin befand sich nichts Geringeres als ein einzelner blauer Edelstein — ein Skill-Edelstein. Der Anblick reichte aus, um ein paar Adlige überrascht aufschnaufen zu lassen.

“Ihr irrt euch nicht. Es handelt sich um einen wilden Skill-Edelstein, der jedem Gelehrten Skills verleiht, der sie haben möchte. Wie alle wilden Skill-Edelsteine ist auch dieser vererbbar, sodass ein ganzer Familienstamm in den Genuss seiner Vorteile kommen kann. Manche würden sogar sagen, dass es eine gute Investition ist, selbst wenn man niemanden hat, dem man es geben kann. Denn wer kann schon sagen, was in fünf Jahren passiert? Oder sogar in zehn?”

Das Geflüster wurde lauter.

“Das Anfangsgebot liegt bei fünfhunderttausend.”

“Ich dachte, es ist verboten, Skill-Edelsteine zu verkaufen”, flüsterte Dallion.

“Die Kaiserliche Familie darf das”, sagte Falkner. “Und die Akademie auch.”

Das ergab noch weniger Sinn. Keiner der beiden brauchte Geld. Sie hatten mehr als genug, ganz zu schweigen davon, dass sie selbst Gold herstellen konnten.

Der Preis stieg schnell auf über eine Million. Keiner machte einen Hehl daraus, dass er den Gegenstand unbedingt haben wollte. Man konnte nicht wissen, wann ein weiteres Exemplar auftauchen würde, also wollte niemand diese Chance verpassen. Der Preis stieg weiter auf zwei Millionen, dann auf drei. Einer nach dem anderen schieden die Bieter in Gruppen aus. Schließlich blieb nur noch einer übrig.

“Verkauft für drei Millionen und zweihunderttausend.”

Die Zahl war so hoch, dass Dallion sie nicht einmal für real hielt. Er hatte ehrlich gesagt keine Ahnung, was er mit einer solchen Summe kaufen konnte. Es ging nicht mehr um Geld, sondern um eine Demonstration von Macht.

“Und damit kommen wir zum Abschluss und zur Krönung der Auktion.” Eine einzelne Marmorkiste schwebte herein, nicht größer als die, die Dallion für seine Chips bekommen hatte. “Ich präsentiere euch —”, die Schatulle öffnete sich und enthüllte einen messerähnlichen Gegenstand, der vollständig aus violettem Licht bestand, “— die Phönix-Feder.”

Das sollte es eigentlich nicht geben, keuchte Dallion.

Zumindest hatte Nil ihm das gesagt. Laut dem Echo gab es in dieser Welt keine Phönixe. Und nicht nur das, Dallion hatte in keiner Schriftrolle und in keinem Wälzer, den er gelesen hatte, einen Hinweis auf ähnliche Kreaturen gefunden, nicht einmal in dem Bestiarium, das er erhalten hatte. Und doch leuchtete vor seinen Augen etwas auf, das angeblich eine Feder eines solchen Wesens war.

“Sie wurde von einer Gruppe von Jägern in der nördlichen Wildnis gefunden und heimlich hierher gebracht. Es ist der einzige bekannte Gegenstand, der Erwachen garantiert. Sie wird alle paar Jahrhunderte vom Violetten Mond selbst in die Welt geschickt und vom Orden der Sieben Monde eifersüchtig gehütet. Das einzige Mal, dass sie benutzt wurde, war beim Tod des vierten Kaisers, als sein einziger Erbe im Begriff war, den Thron zu besteigen, ohne erwacht worden zu sein.”

Dallion stieß einen erleichterten Seufzer aus. Das alte Echo hatte ihn also doch nicht angelogen. Es stellte sich heraus, dass die Feder von einer Gottheit geschickt wurde. Der Name war allerdings sehr merkwürdig.

“Hast du so etwas schon einmal gesehen?” flüsterte Dallion und konnte seinen Blick nicht von der Feder abwenden. Die Anziehungskraft war so groß, dass er einen Moment lang überlegte, ob er sie mit Gewalt erlangen könnte. Nicht, dass er sie bräuchte — er war bereits erwacht. Aber er hatte einfach das brennende Verlangen, sie zu besitzen, nur um sie zu besitzen.

“Du machst Witze, oder?” sagte Falkner, nicht weniger fasziniert. “So etwas bekommt man in einem einzigen Leben nicht zu sehen. Das ist ein unglaublicher Glücksfall. Und wenn man bedenkt, dass die besonderen Gegenstände ursprünglich nicht einmal angekündigt waren. Jemand muss sie in den letzten paar Stunden hinzugefügt haben.”

Der Zufall war so bemerkenswert, dass Dallion keinen Zweifel daran hatte, dass es kein Zufall war. Zwei einmalige Verkäufe, die am selben Tag stattfanden, an dem er an der Nachtauktion teilnehmen konnte, widersprachen jeder Wahrscheinlichkeit. Jemand hatte sie absichtlich so platziert, dass er sie sehen konnte. Die Frage war nur, warum.
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START DER MISSION


“Ich hätte das alles gerne in Würfeln.” Dallion stellte den Behälter mit dem Rest der Chips auf das Himmelsilber-Tablett.

“Natürlich”, antwortete die karmesinrote Furie und sah ihn kaum an. “Ich hoffe, du hast die Erfahrung genossen.”

Dallion antwortete nicht. Stattdessen nahm er seinen Armreif ab und legte ihn auf die Seite des Tabletts. Neben ihm schlug die goldene Flatterklinge mit den Flügeln und wanderte von Falkners Schulter auf den Griff von Dallions Klingenpeitsche.

“Da du nun die Gegenstände gesehen hast, die bei der Nachtauktion angeboten werden, kannst du sie gerne hier verkaufen, wenn du etwas von gleichem Kaliber findest”, fuhr die Furie fort, während sie das Tablett mit Hilfe von Luftsträngen wegzog. “Die Provision beträgt dreißig Prozent, aber du kannst einen viel besseren Preis erzielen, als wenn du es direkt an einen Kunden verkaufst. Nur eine Überlegung wert.”

Das Angebot war verlockend. Vielleicht würde Dallion es eines Tages wahrnehmen. Im Moment stand er nur da und wartete geduldig auf seine Ätherwürfel.

Nil, ich dachte, du hast mir gesagt, dass es in dieser Welt keinen Phönix gibt, sagte Dallion.

Habe ich das? das Echo gab vor, unwissend zu sein. Vielleicht habe ich dich falsch verstanden. Oder vielleicht hast du es. Ich sehe, du hast das Geschenk für den General besorgt, ebenso wie die Halskette der Kaiserin. Ich hätte nicht gedacht, dass ich sie den Besitzer wechseln sehe. Die Familie, die sie besaß, ist ziemlich beschützend, was ihre Besitztümer angeht, selbst wenn sie sie nicht nutzen können.

“Hier, bitte.” Die karmesinrote Furie zog den Beutel durch den Korridor und leerte dann in aller Ruhe seinen Inhalt in die Luft. “Wenn du willst, kannst du es zählen.”

“Ich vertraue dir”, log Dallion. Er vertraute keinem Adligen, schon gar nicht jemandem hier.

“Wenn das so ist, ist unser Geschäft abgeschlossen.” Die Furie steckte die Würfel zurück in den Beutel und überließ ihn Dallion, der ihn abholen konnte. “Genieße den Rest der Nacht, und ich hoffe, wir sehen uns wieder.”

Wie aufs Stichwort bewegte sich die Flatterklinge von Dallion weg, kehrte aber nicht an Falkners Schulter zurück. Der Adlige war klug genug, sich nicht zu erkundigen.

Scherbenfliegen, sagte die goldene Kreatur angewidert. Wenigstens hast du den Anstand, eine Geisterform zu haben.

Sie brauchte Hilfe, sagte Dallion fest.

Viele brauchen Hilfe. Nur wenige verdienen sie, schnappte die Flatterklinge zurück. Und trotzdem siehst du ihr so sehr ähnlich. Halte dich besser aus Ärger raus.

Was?, fragte Dallion, aber die Flatterklinge war bereits zu Falkners Schulter zurückgekehrt, wo sie erstarrte. Wenn man sie jetzt ansah, könnte man meinen, dass der Adlige eine Halskette trug. Das war keine Illusion, sondern eine nahezu perfekte Mimikry und ein Zeichen dafür, dass sie mit dem Reden fertig war.

“Sind wir damit fertig?” fragte Falkner.

“Ja. Ich bin dir was schuldig.”

“Nein, bist du nicht.”

“Bist du sicher?” Dallion warf ihm einen Blick zu. Adlige sparten sich normalerweise alle geschuldeten Gefallen auf, bis sie sie wirklich brauchten.

“Mein Vater sagt, dass es möglich ist, dass du ein Adliger wirst”, antwortete Falkner. “Sollte das passieren, wäre es gut, wenn du dich daran erinnerst, wer deine Freunde sind.”

Schlau Nil lachte laut auf. Er darf nicht mit dir reden, also benutzt er seinen Sohn als Stellvertreter. Nicht der beste Deal, aber du könntest es viel schlechter treffen.

Soll ich sagen, dass ich es mir merke?

Das musst du nicht. Deshalb ist es weder eine Schuld noch ein Gefallen. Egal, was du tust, sie haben dir aus eigenem Antrieb in ihrer Notzeit geholfen. Wenn du als Adliger nicht die gleiche Höflichkeit an den Tag legst, wirst du als jemand angesehen, dem man nicht trauen kann.

Und wenn ich kein Adliger werde?

Dann hast du nichts mehr zu bieten.

Dallion dachte über die Antworten nach. Er hasste die Spielchen der Adligen wirklich. Sie ähnelten den logischen Rätseln, die immer mit der unlogischsten Lösung endeten.

Ein Diener wartete auf Dallion, als er und Falkner aus dem Auktionsbereich des Palastes kamen. Ohne sich vorzustellen, ließ er verlauten, dass der Rest von Dallions Gruppe gegangen war und er zu ihnen begleitet werden würde. So sehr Dallion auch Glorias Reaktion auf die Flatterklinge sehen wollte und umgekehrt, so sehr kannte er doch die Absicht hinter der Nachricht des Dieners — er wurde hinausgeworfen. Die Adligen hatten ihren Spaß gehabt und March die nötigen Anweisungen übermittelt. An diesem Punkt gab es für ihn keinen Grund mehr zu bleiben.

Dallion verabschiedete sich von Falkner und folgte dem Diener zum Haupteingang des Palastes, wo Dame Vesuvia wartete. Auch sie amüsierte sich nicht sonderlich, obwohl es ihr gelang, das besser zu verbergen.

“Du hast ganz schön lange gebraucht”, sagte sie, als sie zu der Treppe gingen, die zu den unteren Plattformen führte.

“Mir geht es gut”, antwortete Dallion auf die unausgesprochene Frage. “Ich bin jemandem begegnet, den ich lange nicht mehr gesehen habe.”

“Ich habe gehört, was du mit Itella gemacht hast. Du hast ihn regelrecht gedemütigt. Es scheint, als wärst du seit dem Arenakampf viel mehr gewachsen, als die Leute erwartet haben.”

“Das ist nett von dir.”

“Das sind nicht meine Worte. Die Chancen, dass du gewinnst, standen drei zu sieben. Ich habe gehört, dass du es geschafft hast, dreimal hintereinander zu gewinnen, bevor der Kampf zu Ende war.”

Das war zwar stark übertrieben, aber Dallion widersprach nicht. Ausnahmsweise tat es gut, ihrem Lob zuzuhören. Morgen würde die ganze Sache wahrscheinlich schon wieder vergessen sein, aber bis dahin war er der Held von Nerosal, der den Sohn des Erzherzogs dreimal im selben Duell besiegt hatte.

“Du wirst morgen früh bei Tagesanbruch die Stadt verlassen”, wechselte die Dame ohne Vorwarnung das Thema. “Ich habe es erst vor einer Stunde erfahren. Es ist alles arrangiert. Ich begleite dich und die anderen zum Westtor. Bis der Erzherzog selbst etwas anderes sagt, wird euch der Zutritt verwehrt.”

Das war alles zu erwarten. Ihre Mission würde also genau so beginnen, wie die geheimnisvolle Adlige es angekündigt hatte. Hoffentlich waren die Informationen, die March ihnen gab, tatsächlich von Nutzen.

“Es wird schon gut gehen. Ich bin nicht mehr der verwirrte Junge, der ich damals war, als du mich zum ersten Mal gesehen hast.”

“Das stimmt. Du bist jetzt viel übermütiger. Und übermütige Menschen sterben schneller.”

“Diesmal bin ich nicht allein. Wir werden schon klarkommen. Das gehört dazu, wenn man ein Söldner ist.”

“Weißt du, warum Söldner für schwierige Aufträge angeheuert werden?” fragt Dame Vesuvia. “Niemand trauert über den Verlust eines Söldners, nicht einmal andere Söldner.”

Das Gespräch verstummte allmählich, bis beide mit ihren Gedanken allein waren. Dallion hatte nur einen Tag in der Provinzhauptstadt verbracht, aber es hatte sich bereits wie ein ganzes Leben angefühlt. Und wie man so schön sagt: Früher oder später ist alles zu Ende. Alles, was man in Lanitol hätte tun können, war getan worden. Jetzt war es an der Zeit, mit der eigentlichen Arbeit zu beginnen.

So sehr sich Dallion auch vor dem fürchtete, was passieren würde, so sehr freute er sich auch. Endlich kehrte er in sein Element zurück, wo die Regeln klar waren.

Als Dallion in sein Zimmer im Gasthaus zurückkehrte, war Euryale bereits eingeschlafen. So geräuschlos wie möglich schlüpfte er aus den lächerlichen Bankettkleidern, die er trug, und ließ sich neben ihr ins Bett fallen. Falls die Gorgone dadurch aufgewacht war, zeigte sie es nicht. Die einzige Kreatur, die sich rührte, war Ruby, der von der Zimmerecke bis knapp über Dallions Gesicht flatterte.

Schlaf, Ruby, sagte Dallion. Wir werden morgen früh aufbrechen.

Die Scherbenfliege flog ein paar Mal eine Acht entlang, dann kehrte er an seinen vorherigen Platz zurück.

Verrücktes Kind Dallion lächelte und schloss seine Augen.

Als er sie das nächste Mal öffnete, war Euryale schon aufgestanden.

“Hey”, sagte Dallion, gähnte und streckte sich. “Wie geht’s?”

“Schön, dass du noch lebst.” Die Gorgone lächelte, als sie ihre neue Rüstung anlegte. “Gut. Und dir?”

“Es hätte besser laufen können. Ich habe bei der Auktion bekommen, was ich brauchte. Ich weiß nicht, ob es uns helfen wird. Was ist mit eurem Treffen?”

“Wir haben ein paar Details erfahren und eine Warnung erhalten. Vor allem eine Warnung, sich nicht mit dem Schwert anzulegen. Sie waren sehr deutlich, dass wir das Reich nur als letzten Ausweg betreten sollten. Ich weiß nicht genau, was das bedeutet. Im Grunde genommen hören wir auf das, was March sagt.”

“Okay.” Das war keine große Hilfe. “Hast du eine Ahnung, wo wir hinwollen?

“Ein Dorf, eine halbe Tagesreise entfernt in der Wildnis. Noch nie davon gehört, March auch nicht. Wir beginnen dort.” Die Schlangen der Gorgone regten sich. “Die Adlige, die uns befehligt, ist die Schwester des Erzherzogs. March hat ein Echo von ihr hinterlassen, damit die Leute hier verstehen, was vor sich geht. Sie hat auch eins mitgenommen.” Es gab eine kurze Pause. “Der Gildenmeister der Icepicker war auch bei dem Treffen. Er ist der Garant dafür, dass alles wie geplant verläuft.”

“War das nicht zu erwarten?” Dallion spielte die Bedeutung dessen, was gerade gesagt wurde, herunter.

“Er hätte nicht hier sein sollen. Jedenfalls nicht bei dem Bankett.”

Wenn du noch etwas hinzufügen möchtest, Nil, wäre jetzt der richtige Zeitpunkt, sagte Dallion.

Du traust mir zu viel zu, mein Junge. Ich weiß nicht alles, was vor sich geht. Wenn es etwas Wichtiges gibt, werde ich es dich wissen lassen.

Aber nur, wenn es dir passt.

Bei Anbruch der Dämmerung hatten sich alle drei Mitglieder der Gruppe in der Haupthalle des Gasthauses versammelt. In aller Ruhe frühstückten sie ein letztes Mal, überprüften ihr Gepäck und ihren Proviant und brachen dann zum letzten Mal auf.

Ihr treuer Schatten — Dame Vesuvia — wartete draußen. Nach ein paar Begrüßungen machten sie sich auf den Weg zum Westtor der Stadt.

Keine Bindungen, sagte sich Dallion. Das war eine der wichtigsten Regeln eines Jägers, bevor er zu einer Mission aufbrach. Meistens hatte er diesen Grundsatz befolgt. Diesmal jedoch nicht. Er dachte an die Menschen, die er am letzten Tag getroffen hatte: alte Bekannte, neue Leute, die ihm helfen wollten, und andere, die es nicht so sehr wollten. Auf der Erde sagte man, dass das Leben eines Menschen bei traumatischen und lebensbedrohlichen Ereignissen vor seinen Augen abläuft.

Für Dallion war das jetzt der Fall. Es war nicht so extrem, wie es in der Literatur und in Filmen beschrieben wird, sondern nur eine Reihe von Rückblenden, die von dem Tag, an dem er in Dherma aufgewacht war, bis zum Bankett selbst reichten. Zwischen diesen beiden Punkten war mehr als ein Jahrtausend vergangen und doch kam es Dallion gar nicht so lang vor.

“Ich hätte mir mehr Errungenschaften in den Reichen verdienen sollen”, sagte er plötzlich.

Alle sahen ihn an.

“Dann wäre es vielleicht einfacher gewesen.”

“Du wirst deine Chance bekommen”, sagte Eury und legte ihm die Hand auf die Schulter. Aber selbst sie wagte nicht zu sagen, dass er alle Zeit der Welt haben würde, sobald sie die Mission beendet hatten.

Es gab Zeiten im Leben eines Jägers, in denen er sich bewusst war, dass die Wahrscheinlichkeit, dass ein Teil seiner Gruppe nicht zurückkommen würde, größer war als die Wahrscheinlichkeit, dass er nicht zurückkommen würde. Dies war einer dieser Momente. Von hier an war nichts mehr sicher.

Meinst du, ich hätte mehr tun sollen, Nil?, fragte Dallion. Vielleicht noch ein Level aufsteigen?

Hast du seit dem letzten Mal etwas Neues gelernt?, fragte das alte Echo.

Dallion antwortete nicht.

In diesem Stadium werden ein oder zwei Level keinen großen Unterschied machen. Du hast das Amulett vom General. Halte es griffbereit, behalte einen klaren Kopf und konzentriere dich auf den Moment.

Was ist mit dir, Harfe? Hast du einen Ratschlag?

Ich werde nicht zulassen, dass du verletzt wirst, antwortete das Harfenschwert. Die Gewissheit ihrer Worte ließ Dallion ein wenig entspannen. Wenigstens hatte er sie. Nein, er hatte jeden in seinem Reich. Was auch immer in der realen Welt auf ihn zukommen würde, sie waren da, um ihn zu unterstützen.

Das Tor näherte sich langsam. Es war mehr ein Bogen als ein Tor und markierte die Stelle, an der eine Straße in die Stadt führte. Mit jedem Schritt spürte Dallion, wie sein Herz lauter schlug. Als sie das Ende der Stadt erreichten, klang es wie eine Trommel, die alle anderen Geräusche in der Umgebung übertönte. Selbst die Gespräche waren nur noch verschwommene Geräusche in der Ferne. Er konnte nicht mehr erkennen, was die anderen sagten, sondern reagierte nur noch auf ihre Mimik und die Gefühle, die von ihnen ausgingen.

In dem Moment, in dem Dallion einen Schritt hinter den Bogen machte, verschwand das Klopfen. Sein Herz war völlig ruhig geworden.
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SCHNITTLINGE BLEIBEN


Vier Monde blieben am Himmel, als die Sonne aufging. Selbst im hellen Licht verlor keiner seinen Glanz und beobachtete die Welt wie ein Falke auf einem Berggipfel. Interessanterweise waren es die Monde des Erwachens und der Wahrnehmung, die nicht anwesend waren. Es gab eine Zeit, in der dies als schlechtes Omen angesehen wurde, besonders für Jäger. Dallion hatte den hiesigen Aberglauben nicht ganz akzeptiert, vielleicht weil er immer noch an den irdischen Glauben glaubte. Auf jeden Fall hatte er ein flaues Gefühl im Magen, als hätte er Scherbenfliegen zum Frühstück gegessen.

“Es ist gut möglich, dass die Person, die das Schwert trägt, uns erwartet”, sagte March, als hätte es die letzte Nacht nicht gegeben. “Wenn jemand etwas Seltsames sieht, greifen wir an. Verstanden, Dal?”

Dallion hat nicht sofort geantwortet.

“Dal?” wiederholte March.

“Verstanden”, sagte er und riss sich in die Realität zurück. “Verstanden.”

“Wolltest du aufleveln?”

“Nein.” Das war die Wahrheit. Wenn man bedenkt, wie oft er vor einem wichtigen Kampf zu solchen Aktionen gegriffen hatte, war es fraglich, ob March ihm glauben würde. “Ich habe nur über etwas nachgedacht. Glaubst du, er wird allein sein?”

“Unmöglich zu sagen. Alles, was wir wissen, ist der Standort des Schwertes. Die Magierin hat sich sehr deutlich ausgedrückt.”

Das klang verdächtig einfach. Die Magierin behauptete, sie könne den Standort des Schwertes sehen, aber sie konnte nicht sagen, wie viele Leute dort waren? Entweder war die Magie nicht so einfach, wie es die Logik vermuten ließ, oder die Magierin hatte gelogen. Da Nil sich weigerte, eine klare Antwort zu geben, könnte es beides sein.

“Eury wird nach Problemen Ausschau halten. Du konzentrierst dich auf das Wahrnehmen von Emotionen. Ich werde bereit sein, zu reagieren.”

Sie kamen an einem weiteren kaiserlichen Wachturm vorbei. Die kaiserlichen Soldaten kontrollierten sie kurz, bevor sie die Gruppe weiterziehen ließen. Von da an ging es nur noch durch die Wildnis, mit kurzen Pausen, um Wasser zu holen.

Bald wurde klar, dass derjenige, der gesagt hatte, dass das Dorf einen halben Tag entfernt war, gelogen hatte. Es wurde langsam Abend, und von einer Siedlung war immer noch keine Spur zu sehen. Was jedoch sofort auffiel, waren die Veränderungen in der Vegetation. Je weiter die Gruppe ging, desto mehr Flecken mit entstellten Pflanzen trafen sie an. Es wurde vereinbart, dass niemand etwas essen oder trinken würde, bis die Mission beendet war.

Gegen Sonnenuntergang entdeckte Euryale das erste besorgniserregende Zeichen: die Überreste eines großen Kadavers inmitten einer Wiese mit wildem Weizen, der so entstellt war, als wäre er durch eine Mikrowelle gegangen.

“Das ist ein Schnittling”, sagte die Gorgone, als sie sich ihm näherten. “Er ist schon mindestens ein paar Monate tot.”

Dallion schaute sich um. Es gab keine Anzeichen dafür, dass das Gras verletzt worden war. Und doch war das unmöglich. Wenn er sich nicht gerade verstecken wollte, würde ein Schnittling jeden Grashalm abschneiden, wenn er ihn berührt.

“Vielleicht haben ihn die Pflanzen umzingelt, nachdem er gestorben war?” schlug Dallion vor. “Die Pflanzen sind überall um ihn herum.”

“Schau, ob du sie abschneiden kannst”, sagte Eury.

“Ruby”, sagte Dallion zu der Scherbenfliege, die neben ihm flatterte. “Nur Wind. Berühre sie nicht direkt.”

Die Kreatur entfernte sich ein Stück und schlug dann mehrmals heftig mit den Flügeln. Von den Flügelspitzen gingen Schläge aus, die sich durch die Pflanzenstängel bohrten wie eine Klinge durch Zweige.

“Das beweist es wohl”, sagte die Gorgone. “Zuerst kam der Körper, danach die Pflanzen.”

“Das erklärt aber nicht, was ihn getötet hat.” March zog ihr Rapier. “Ein Schnittling dieser Größe ist kein leichtes Ziel.”

“So zäh ist er auch nicht. Sogar ich kann jetzt mit so einem umgehen.” Dallion konzentrierte sich auf die Überreste. “Ich kann keine restlichen Emotionen spüren. Es könnte vergiftet worden sein. Schnittlinge sind auch eine Art erwachte Wesen. Vielleicht hat es ein paar Sporen zu sich genommen. Sie töteten es und wuchsen dann in der Umgebung weiter, bis das hier entstanden ist.”

“Gibt es irgendetwas, das du kennst, das in der Leere wächst?”

Die Antwort sollte eigentlich klar sein — ein klares Nein, was beweist, dass Dallion sich geirrt hat. Doch nach all seinen bisherigen Erfahrungen war sich der Lehrling nicht mehr sicher. Er hatte gesehen, wie Gegenstandswächter korrumpiert wurden und sich in große, krakenartige Kreaturen verwandelten. Er hatte Möbel gesehen, die komplett aus halbwüchsiger Leere bestanden. Warum sollten nicht auch Pflanzen darin wachsen können? Wenn das der Fall war, waren alle ihre bisherigen Schlussfolgerungen völlig falsch.

Nox. Dallion holte den Knisterling-Dolch heraus. Spürst du etwas von ihnen?

Schwer zu sagen, gähnte der Puma in seinem Reich. Es könnte etwas Schwaches sein.

Wie sieht es jetzt aus? Dallion machte einen Schritt nach vorne und näherte sich dem Messer auf dem Boden.

Das hilft nicht. Da ist überall nur ein schwaches Gefühl.

“Dal, was ist los?” fragte Eury.

Langsam stand Dallion auf, dann sah er sich wieder um.

“Die Pflanzen wachsen nicht trotz des Schnittlings, sie wachsen wegen ihm. Sie verbreiten ihn. Sie sind die Risse, die die Welt befallen.”

Der Gedanke schien zu groß, um ihn zu erfassen. Selbst jetzt verwarf Dallion diesen Gedanken. Das war schlichtweg unmöglich. Es war normal, dass die Pflanzen von der Leere, die durchgesickert war, beeinflusst wurden. Das war nicht das Problem. Dass die ganze Welt davon nichts mitbekam — das war erschreckend. Irgendjemand hätte das sicher herausgefunden und die Nachricht verbreitet. Der Orden, die Akademie, sogar jemand im Dienst des Erzherzogs selbst hätte es merken müssen. Da keiner von ihnen es getan hatte, hielt niemand die Möglichkeit für realistisch.

Der Kreis der Leugnung verstärkt sich, dachte Dallion.

“Das ist eines der ersten Dinge, die überprüft wurden”, sagte March in aller Ruhe.

“Das würde erklären, warum vor allem Erwachte betroffen sind, besonders Adlige. Sie stehen nicht mehr unter dem Schutz der Monde.”

“Die Korruption würde sie nicht vergiften.”

Nein, das würde sie nicht. Es sei denn, der Stern wollte es so. Dallion wollte gerade seine Gedanken mitteilen, als in der realen Welt selbst ein rotes Rechteck erschien.

KAMPF EINGELEITET

“Pass auf!” brüllte Dallion. Er hatte keine Ahnung, ob noch jemand das Rechteck gesehen hatte, und im Moment war es ihm auch egal. Seine einzige Sorge war es, dem vertikalen Linien-Angriff auszuweichen, der an ihm vorbeiflog und ihn in zwei Hälften schneiden wollte.

Eury sprang sofort in Aktion und die Schlangen schauten in alle Richtungen. Nur March blieb, wie sie war, völlig unbeeindruckt von dem Angriff.

“Wo kommt das her?” fragte Dallion. “Ruby, bleib in der Nähe. Gleam, sieh dich um.”

“Ich kann niemanden sehen”, antwortete die Gorgone. “Es ist einfach aus dem Nichts aufgetaucht.”

Dallion schluckte. Wenn das Rechteck nicht gewesen wäre, hätte er mindestens ein Glied verloren.

“Geht auseinander”, befahl March. “Was auch immer angreift, wir benutzen Fernkampfangriffe. Solange wir zusammenbleiben, sind wir leichte Ziele.”

Ich weiß das! Ich bin kein Neuling mehr!, wollte Dallion zurückschreien.

Er hatte kaum drei Schritte gemacht, als ein weiterer Linien-Angriff folgte, diesmal horizontal. Alle drei Gruppenmitglieder sprangen in die Luft. Instinktiv brach Dallion in Instanzen aus. Das war auch gut so, denn es folgten zwei weitere Linien-Angriffe. Beide zielten darauf ab, die Tatsache auszunutzen, dass sich die Leute in der Luft befanden und somit der drohenden Zerstörung nicht ausweichen konnten. Das war jedoch ein Fehler, den nur jemand machen würde, der behütet aufgewachsen ist. Dank seiner Kampfaufteilung wählte Dallion einfach eine Realität, in der die Angriffe ihn verfehlten; Euryale drehte sich einfach mitten im Sprung, um zwischen den beiden Linien-Angriffen hindurchzukommen; March blockte beide Angriffe mit ihrem Rapier ab. Die Zerstörungsfäden brachen in zwei Teile, die jeweils an beiden Seiten der Frau weiterliefen.

Er benutzt Illusionen, rief Gleam. Die Ausführung ist schlampig, aber er ist schnell genug, um sie ständig zu ersetzen, also kann ich nicht genau sagen, wo er ist.

“Illusionen!” brüllte Dallion. “Er ist irgendwo —”

Die Wucht eines punktuellen Angriffs durchpflügte das Feld von March aus. Die Gildenleiterin verschwendete keine Zeit, um einen Gegenangriff auf den unsichtbaren Feind zu starten. Leider gab es keine Anzeichen dafür, dass sie das Ziel getroffen hatte.

“Die Angriffe kommen von einer einzelnen Person”, sagte sie. “Es könnten aber noch mehr sein, also passt auf.”

Ist da draußen jemand?, fragte Dallion und wandte sich an alle Gegenstände in der Umgebung.

Ein Empath?, antwortete ein überraschter Wächter.

Hab dich, dachte Dallion.

Er wusste immer noch nicht genau, wo der Feind war, aber er wusste, dass er da war.

Ich wusste nicht, dass es mehr als einen gibt.

Die Bemerkung jagte ihm jedoch einen Schauer über den Rücken. Ein zweiter Empath? Also hatte es doch jemand geschafft, einen weiteren Skill-Edelstein zu ergattern. Die größere Frage war jedoch, wer diese Person war. Es schien nicht der Stern zu sein — der Stern hätte es nicht nötig, sich zu verstecken. Aber wer war es dann?

Wer bist du?, fragte Dallion. Wer ist dein Besitzer?

Flammen schlugen aus dem Boden. Ausgehend von der Leiche des Schnittlings schlängelten sie sich durch die Pflanzen und bildeten seltsame Runen und Symbole. Sie hatten etwas Faszinierendes an sich, fast so, als ob…

Ein Linien-Angriff schnitt durch das Gras und löschte die Symbole aus.

“Schließt eure Augen!” brüllte Eury.

Dallion brach wieder in Instanzen aus. In einigen davon schloss er die Augen. In allen griff er nach der Kaleidovrima. Schwarze Symbole erschienen am Himmel und saugten alle Farben aus der unmittelbaren Umgebung.

Was zum Teufel?, fragte sich Dallion und führte einen gezielten Angriff durch die Symbole hindurch aus. Der Energiestoß ging durch, aber es änderte sich nichts.

“Wächter, was ist hier los?” fragte Dallion.

Er bekam keine Antwort.

Wächter!

Alle waren bereit für den nächsten Überraschungsangriff, aber es kam keiner. Um auf Nummer sicher zu gehen, ließ Dallion Dutzende von Instanzen in alle Richtungen rennen, um den Schuldigen ausfindig zu machen. Der Versuch blieb erfolglos.

Einige Minuten später kehrten die Farben langsam zum Tatort zurück.

“Bleibt, wo ihr seid”, sagte March und blieb etwa fünfzig Meter von Eury und Dallion entfernt stehen. “Sie könnten zurückkommen.”

“Ich habe nichts gesehen”, sagte Eury, die ihre Augen wieder geschlossen hatte. “Was denkst du, was es war?”

“Es war ein Mensch”, antwortete Dallion. “Es hatte einen Wächter.” Es gab einen Moment des Zögerns. Die Information, dass es sich bei der Person um einen anderen Empathen handelte, war wichtig, damit die anderen wussten, womit sie es zu tun hatten. Gleichzeitig musste er das Geheimnis aber auch bewahren. Letztendlich entschied sich Dallion, es zu riskieren. “Es war auch ein Empath.”

“Ein Empath?” Ein Schlangenschwarm drehte sich in Dallions Richtung. “Bist du sicher?”

“Ich bin mir sicher.”

Der Boden war zu einem Schlachtfeld geworden, völlig zerstört durch Feuer, Linien-Angriffe und punktuelle Angriffe. Die Überreste der Schnittlinge waren so gut wie verschwunden, ebenso wie die Hälfte des Giftpflanzenfeldes.

Ich fürchte, ich habe schlechte Nachrichten, mein Junge, sagte Nil.

“Es ist ein Magier”, sagte March, bevor das Echo es Dallion sagen konnte. Offenbar war die Frau selbst unter diesen Umständen schneller. “Ein Abtrünniger, so wie es aussieht. Wir hatten Glück, dass er abgehauen ist.”

“Was macht ein Magier hier? Meinst du, jemand anderes hat ihn auf das Schwert angesetzt?”

“Das ist möglich. Adlige haben es sich zur Aufgabe gemacht, Geheimnisse zu erfahren, die andere verborgen halten. Die Erlangung des Schwertes würde einer Familie oder sogar einer einzelnen Person viel Macht verleihen.”

Die Klingenpeitsche kam vom Himmel herab und wanderte in ihre Scheide.

“Das bedeutet, dass wir auf dem richtigen Weg sind”, versuchte Dallion, einen Silberstreif am Horizont zu entdecken.

“Möglicherweise.” March wirkte unsicher. “Wir müssen in Zukunft vorsichtiger sein. Er hat uns direkt angegriffen. Er wird es wieder tun.”

Ich habe nur eines hinzuzufügen, mein Junge. March mag Recht haben, was die Gefahr angeht, aber sie irrt sich, was deinen Gegner angeht. Das Ding, das du bekämpft hast, war kein Magier. Es war ein Echo von einem.

Echo in der echten Welt?, fragte Dallion. Wäre das nicht unmöglich?

Du hast gesehen, wie die Monde es tun.

Willst du mir sagen, dass ich es mit jemandem zu tun habe, der so stark ist wie die Monde?

Natürlich nicht, grummelte Nil, als würde er ihn verspotten. Ich sage nur, dass es möglich ist. Und wenn es möglich ist, gibt es einen Weg, es mit Magie zu erreichen. Höchstwahrscheinlich ist das, was du gesehen hast, ein Späher-Echo. Es hat mit den wenigen Skills, die es hat, das getan, was sein Original auch getan hätte, und ist dann losgerannt, um die Person zu warnen. Der echte Magier wird vorbereitet sein, und glaub mir, der nächste Kampf wird sich nicht auf einfache Taschenspielertricks beschränken.
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DER ABTRÜNNIGE


Die Zerstörung des Echos des Magiers verursachte einige zusätzliche Veränderungen. Wie sich bald herausstellte, war das Ziel des Magiers möglicherweise nicht, Söldner auszukundschaften oder anzugreifen, die geschickt wurden, um ihn zu fangen, sondern Dinge ganz zu verbergen.

Schon bald tauchte das Dorf, nach dem sie gesucht hatten, in der Ferne auf… in der Richtung, aus der sie gekommen waren. Das war das größte Problem der Illusionen in dieser Welt — sie waren mehr als nur verwirrende Reflektionen des Lichts. Mit genügend Macht und Skills konnten sie die Realität selbst verändern. Der einzige Unterschied war, dass die Dinge sich wieder normalisierten, wenn die Quelle der Illusion verschwunden war.

Eury war diejenige, die das bemerkte und den Rest der Gruppe sofort informierte.

An diesem Punkt musste eine Entscheidung getroffen werden: zurückgehen und das Dorf überprüfen oder dem entkommenen Echo weiter folgen. March entschied sich schließlich für den Rückweg. Wenn eine Illusion über das ganze Dorf gelegt worden war, musste es einen guten Grund dafür geben.

Du hast nichts gespürt, Gleam? fragte Dallion, als sie sich den Mauern des Dorfes näherten.

Wir sind nicht hindurchgegangen, antwortete die Scherbenfliege.

Ich weiß, aber normalerweise bist du ziemlich gut darin, diese Dinge zu erfassen.

Nun, heute war nicht mein Tag. Vielleicht schaffe ich es besser, wenn du mich dazu bringst, noch ein bisschen zu leveln.

Dallion ignorierte sie. Einen Magier zu haben, der zu so etwas fähig war, war mehr als nur ein bisschen beunruhigend. Eigentlich war es beunruhigend, es überhaupt mit einem Magier zu tun zu haben. Das Interessante war, dass Dallion, je mehr er im Level aufstieg und die Welt verstand, desto mehr Angst vor ihnen hatte. Als er auf Level zwanzig war, waren Magier für ihn keine große Sache. Jetzt, selbst mit Eury und March, fühlte er sich unvorbereitet, als würde er einer Naturgewalt gegenüberstehen.

Kennst du jemanden, der so etwas kann, Nil?, fragte Dallion.

Einige Magier, um genau zu sein, antwortete das Echo. Das Ausmaß der Illusion ist beeindruckend, aber nicht so sehr, wie du vielleicht denkst.

Kurz gesagt, es könnte jeder sein.

Es besteht immer die Möglichkeit, dass es das Werk von jemandem ist, der noch unentdeckt ist. Das ist selten, aber es passiert alle paar Jahrzehnte oder so. Normalerweise kümmert sich der Orden um sie.

Der Gedanke war ebenso bedrohlich wie effizient. Es war normal, dass der Orden der Sieben Monde dafür sorgte, dass nichts die Welt zu sehr durcheinanderbrachte. Normalerweise bedeutete das, dass wilde Bestien umherstreiften, aber es gab auch noch andere Dinge. Es war ganz normal, dass Magier, die aus dem Gleichgewicht geraten sind, in diese Kategorie fielen. Angesichts der Nähe einer Zitadelle war sich Dallion allerdings nicht sicher, warum sie nicht schon früher etwas gegen den Magier unternommen hatten.

Ein paar Dutzend Meter von der Dorfmauer entfernt blieb Eury stehen und hob ihre Hand.

“Ich kann nichts hören”, sagte sie.

Dallion konzentrierte sich auf seine Sinne. So sehr er sich auch bemühte, er konnte keine Anzeichen von Aktivität in der Nähe hören. Es gab nicht nur keine menschlichen Stimmen, sondern auch keine Tiergeräusche. Es war, als ob die gesamte Siedlung in einen Kegel der Stille gehüllt war.

“Dal, sieh nach”, befahl March.

Sofort teilte sich Dallion in fünfzig Instanzen auf, von denen die meisten auf die Mauer zustürmten. Mit dem Level seiner Verstandeseigenschaft konnte er leicht hinein springen. Er erwartete, dass einige seiner Instanzen in eine Falle tappen oder auf die Überreste eines Massakers stoßen würden. Stattdessen fand er absolut nichts. Es war, als ob jedes einzelne Lebewesen innerhalb der Dorfmauern verschwunden war.

Mehrere Minuten lang schickte Dallion immer wieder Instanzen los, um so viel wie möglich vom Dorf abzusuchen. Irgendwann hörte er einfach auf. Es gab nichts mehr, was er erfahren konnte.

“Es ist leer”, sagte er. “Vielleicht gibt es etwas in den zentralen Häusern. Ich kann sie mir ansehen, wenn du willst.” Dallion drehte sich zu March um.

“Nein. Wir gehen zusammen rein.” Die Frau zog ihr Rapier.

“Ist das eine gute Idee?” fragte Eury.

“Wahrscheinlich nicht. Aber wenn etwas versteckt ist, ist das die einzige Möglichkeit, es herauszulocken.”

Als lebendiger Köder agieren, dachte Dallion. Es wäre nicht das erste Mal, obwohl er nicht erwartete, dass alle von ihnen das tun mussten. Während er zwanzig Instanzen im Auge behielt, bewegte er sich langsam vorwärts.

Das Dorftor war geschlossen und verriegelt. Nachdem er sich mit ein paar Instanzen vergewissert hatte, dass es sicher zu öffnen war, machte sich Dallion daran, es zu öffnen. Insgesamt gab es etwa dreißig Gebäude, die in einer Gruppe zusammengefasst waren. Alles, was sich außen befand, waren gewöhnliche Häuser, wobei das massive Gebäude in der Mitte möglicherweise dem Dorfoberhaupt gehörte. Es schien eine einzige Taverne, zwei Schmieden, eine Windmühle und einen Getreidespeicher zu geben, die alle völlig leer waren. Die Gruppe ging sie alle der Reihe nach durch und ging dann zu den weniger wichtigen Häusern. In zehn Minuten war jedes Gebäude gründlich untersucht worden, und es gab immer noch keinen einzigen Hinweis auf das, was geschehen war.

Noch bedrohlicher war, dass anscheinend kein einziger Wächter anwesend zu sein schien. Dallion erwartete, dass eine Stadt große Teile ihrer Strukturen ohne Wächter hielt, aber nicht ein einfaches Dorf. Darüber hinaus gab es keinen Grund dafür, dass Gegenstände ebenfalls still waren. Nachdem er einige Gegenstände überprüft hatte, stellte er schnell fest, dass die Reiche immer noch intakt waren, sogar überwiegend unbeschädigt; das Einzige, was fehlte, waren Wächter.

Gleam, spürst du etwas?, fragte Dallion.

Alles ist real, wenn du das meinst.

“Diesen Ort sollte es nicht geben”, sagte Dallion laut. Nichts, was er wusste, konnte die Wächter ausschalten, ohne den Gegenstand selbst zu zerstören. Aber war es nicht genau das, was Artefakte waren? Auch sie hatten nur so lange Wächter, bis die Bestimmung des Gegenstandes erfüllt war.

Magie kann das tun, erklärte Nil.

Wie kann man alle Wächter loswerden? Wie?

Eines Tages wirst du es vielleicht herausfinden. Bis dahin musst du mir vertrauen.

Was kann ich sonst noch erwarten?

Das kann ich nicht sagen, mein Junge. Es gibt immer noch Dinge, die du nicht wissen sollst, bis du sie weißt.

Es war schon eine Weile her, dass Dallion diese Ausrede gehört hatte, und sie gefiel ihm immer noch nicht.

“Dal, was hast du gefunden?” fragte March.

“Jemand hatte alle Wächter entfernt. Hast du schon mal etwas Ähnliches gehört?”

“Einmal. Vor langer Zeit.” Bedauern und Angst stiegen in ihr auf. Es dauerte nur einen Moment, aber es reichte, damit Dallion die Emotionen auffangen konnte. “Damals war ich Wächterin an der Magierakademie.”

Bevor sie noch etwas hinzufügen konnte, stürzte eines der nahe gelegenen Gebäude in sich zusammen — keine Brocken, sondern perfekt geschnittene Würfel. Es war fast so, als wäre das ganze Gebäude nicht real, sondern ein dreidimensionales Modell, das mit Voxeln erstellt wurde.

Drei von Dallions Instanzen wurden sofort getötet. Zwei weitere Strukturen in der Nähe brachen kurz darauf zusammen.

“Gleam, finde heraus, wer das getan hat!” befahl Dallion.

Die Klingenpeitsche sauste in die Luft und dehnte sich bis zum Anschlag aus.

In der Zwischenzeit sprang auch Eury auf eines der verbleibenden Gebäude, das jedoch sofort auseinanderbrach, als ihr Fuß es berührte. Zum Glück konnte sie dank ihrer Reaktion auf das nächste Gebäude springen, bevor es zusammenbrach.

“Was ist hier los?” Dallion teilte sich ununterbrochen auf und seine Instanzen konnten kaum mit dem zusammenbrechenden Dorf Schritt halten.

Ich habe ihn gefunden!, sagte Gleam.

Die Klingenpeitsche schwang herum, sammelte Trägheit und schlug zehn Meter entfernt in die Luft. Dort blieb sie stehen, als wäre sie gegen eine unsichtbare Barriere geprallt. Der Unterschied war, dass sich in der Luft selbst ein Riss gebildet hatte — ein Riss, hinter dem ein Stück schwarzer Stoff zu sehen war.

Gleam holte erneut aus, um das geheimnisvolle Ziel von der anderen Seite zu treffen, aber bevor sie es schaffen konnte, warf sie eine Kraftwelle zurück auf den Boden.

“Gleam!” brüllte Dallion.

Einen Sekundenbruchteil später verschwand March plötzlich und tauchte direkt vor dem Riss in der Luft wieder auf. Dallion konnte sehen, wie sie einen einzigen Angriff ausführte, doch das reichte aus, um die Illusion, die ihren Angreifer abschirmte, zu zerstören. Fragmente der Realität fielen wie Blätter und enthüllten eine Person, die schwarze, mit Gold bestickte Kleidung trug. Dallions Skills im Schmieden verrieten ihm, dass es sich nicht nur um Gold, sondern um Sonnengold handelte.

Von der Schwerkraft nach unten gezogen, landete March auf festem Boden. Ihr Gegner blieb jedoch in der Luft. Jetzt, da er in Sichtweite war, konnte Dallion das Schimmern um ihn herum deutlich erkennen — die Person war ebenfalls ein Andersweltler.

“Sie haben dich also doch geschickt”, sagte der Mann in Schwarz.

“Twesi.” In March’s Stimme lag eine Kälte, die Dallion noch nie gehört hatte. “Ich dachte, du wärst ein Abtrünniger.”

“Geraubt, ausgelöscht und dazu verdonnert, einem idiotischen Erzherzog im Höllenloch des Südens zu dienen. Aber ich bin froh, dass du dich erinnerst. Ich hätte nicht gedacht, dass du es versuchen würdest.”

Während sie sich unterhielten, rannte Eury an einem der wenigen stehenden Gebäude entlang und sprang dann durch die Luft direkt auf die Person zu. Nur einen halben Meter von ihm entfernt führte die Gorgone eine Reihe von Angriffen aus — Dutzende, so weit Dallion sehen konnte. Doch jeder Treffer verfehlte sein Ziel nur um Zentimeter, als gäbe es eine unsichtbare Barriere in der Luft, die jeden Schaden verhindert.

Als Eury sah, dass ihre Angriffe nutzlos waren, drehte sie sich herum und nutzte die schützende Barriere des Magiers, um sich von ihm wegzuschleudern.

“Interessante Methode. Aber nutzlos. March sollte dir sagen, dass so etwas bei mir nicht funktioniert.”

“Du kennst ihn?” fragte Dallion.

“Ich kannte ihn mal”, sagte sie. “Er ist als Abtrünniger Magier Twesi bekannt. Wir haben beide an der Akademie gearbeitet. Ich bin überrascht, dass ihn überhaupt jemand eingestellt hat, warum auch immer.”

“Ich korrigiere: Ich habe an der Akademie gearbeitet”, sagte der Mann. “Du warst nur eine externe Wächterin, die dafür bezahlt wurde, in ihrer glänzenden Rüstung herumzulaufen. Es ist eine Ironie, dass das, was du am meisten geliebt hast, jetzt dein Gefängnis ist. Hat sie dir erzählt, dass sie für die Beinahe-Zerstörung der Akademie verantwortlich war? Deshalb wurde sie in dieses Drecksloch geschickt. Aber wegen ihrer Familie kam sie glimpflich davon, nur ihr Name fehlt. Ich wurde auf die Hälfte meiner Zaubersprüche begrenzt.”

“Du warst für den Vorfall verantwortlich.”

“Ich war derjenige, der drin war! Deswegen hat man mich zur Verantwortung gezogen. Nicht, dass es jemanden interessiert hätte.” Der Magier schwebte tiefer. “Eigentlich sollte ich dir dankbar sein. Hättest du die Wende nicht herbeigeführt, hätte ich nie erreicht, was ich erreicht habe.”

“Und was genau hast du erreicht?”

“Was denkst du denn? Als die Akademie mich rauswarf, was dachten sie, würde passieren? Dass ich es einfach so hinnehmen würde? Nun, ihr habt euch geirrt, alle von euch. Ich habe mich der anderen Seite angeschlossen und bin jetzt frei, die Regeln zu bestimmen, statt sie nur zu befolgen.”

Der Magier zog den schwarzen Schal um seinen Hals ab und enthüllte eine Kette mit einem ziemlich großen grünen Edelstein. Dallion brauchte nicht lange, um zu erkennen, worum es sich dabei handelte: Es war ein Skill-Edelstein, der mit der Eigenschaft Empathie zusammenhing.

“Du hast die Seuche erschaffen?” fragte Dallion, paralysiert von der Aussicht.

“Der Stern sagte mir, du seist klug.” Der Magier grinste. “Er bat mich sogar, dir ein letztes Angebot zu machen, dich uns anzuschließen.”

“Du bist ein Narr.” March schien nicht im Geringsten beeindruckt zu sein. “Das warst du immer und wirst du immer sein. Alles, was du tust, ist von Meister zu Meister zu rennen und um die Reste zu kämpfen. Ich hätte nicht gedacht, dass sogar du so dumm bist, dem Verkrüppelten Stern zu dienen.”

“March.” Der Magier schüttelte den Kopf. “Gehorsame, kleine Soldatin. Immer so darauf konzentriert, was andere sagen, dass sie nie Zeit hat, selbst zu denken. Du denkst, ich diene dem Stern? Wir sind Partner, gleichberechtigt. In manchen Bereichen bin ich viel besser. Was glaubst du, warum er mir das gegeben hat?” Der Mann tippte auf den Edelstein. “Wegen meines Aussehens? Auf der Erde war ich ein verdammter Biochemiker! Der Stern ist nur jemand, der schon ein paar Jahre mehr auf dieser Welt ist. Auch ohne ihn hätte ich die Seuche erschaffen.”

Das Dorf um Dallion fiel weiter in sich zusammen. Er warf Eury einen Seitenblick zu und gab ihr ein Zeichen, sich für einen Kombinationsangriff bereit zu machen. Zweifellos benutzte der Magier eine Art Schutzzauber, aber selbst der würde die ganze Kraft, die auf ihn gerichtet war, nicht aufhalten können.

“Hat dir unser Lieblingserzherzog überhaupt gesagt, warum er so besessen davon ist, das Schwert zu finden?”

Drei Dallion machte ein Zeichen.

“Das Schwert, das du unbedingt finden willst, ist ein Seuchenschwert. Ursprünglich war es dazu gedacht, Pflanzen, Vieh und Menschen mit einem einfachen Schlag zu töten.”

Zwei.

“Er hat mich auch beauftragt, das Schwert zu finden”, fuhr der Magier fort. “In meinem Fall wollte er mich nur loswerden, sozusagen einen Unfall hervorrufen.”

“Aber du hast es getan.” bemerkte March.

Eins…

“Ich habe es getan, und dann gehörte alles, was in dem Schwert war, mir, einschließlich der Mittel, um eine viel bessere Seuche zu schaffen, die sich vor allem auf die Menschen konzentriert, die eigentlich immun sein sollten: die Erwachten.”

Jetzt!

Dallion teilte sich in Instanzen auf und sprang auf den Magier zu. Eury folgte einen Sekundenbruchteil später. Beide kombinierten ihre Angriffe und zielten auf die Brust ihres Gegners. Die Barriere tauchte wieder auf, konnte sie aber nicht aufhalten und zerbrach vor ihrer vereinten Stärke.

WELTLICHEN GEGENSTAND ERWACHEN

Alles um sie herum veränderte sich.
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GEFANGEN IM SCHWERT


Flucht Ausgelöst

Wenn du fliehen willst, zerschlage das Fenster

Das grüne Rechteck leuchtete weiter, doch so sehr sich Dallion auch anstrengte, er konnte es nicht zerschlagen. Nach ein paar weiteren Versuchen gab er auf und trat einen Schritt zurück. Das Rechteck verschwand und meldete, dass die Zeit wieder normal verlaufe.

“Nichts”, sagte er. “Ich kann hier nicht weg.”

Euryale nahm ihre Kampfhandschuhe ab. Es war eine Untertreibung zu sagen, dass es nicht gut gelaufen war. Der Angriff auf den Abtrünnigen Magier war nicht nur gescheitert, sondern hatte auch dazu geführt, dass sie in einem erwachten Reich eingesperrt waren, aus dem es kein Entkommen gab. In der realen Welt waren Dallion und Eury wahrscheinlich nur noch wenige Zentimeter von ihrem Ziel entfernt. Aber es würde noch lange dauern, bis sie den Angriff fortsetzen konnten — eine Ewigkeit, wenn sie Pech hatten. Nach dem, was Nil gesagt hatte, begannen die Menschen nach dem ersten Jahrhundert verrückt zu werden.

“Vielleicht müssen wir gegen einen lokalen Wächter kämpfen”, schlug Dallion vor.

Soweit er das beurteilen konnte, befanden sie sich im Reich des Aura-Schwerts. Die Landschaft war ähnlich, wenn auch viel malerischer als bei den beiden Schwertern, die er bisher gesehen hatte. Tiefblauer Himmel mit gelegentlichen weißen Wolken, soweit das Auge reicht, üppige Ebenen, dichte Wälder, unberührte Seen und majestätische schneebedeckte Berge. Der einzige große Unterschied war, dass es in der Nähe keinen Tempel zu geben schien, sondern nur einen einzelnen Steinkreis.

“Das bezweifle ich. Hat jemand in deinem Reich einen Rat?”

“Nil ist unsicher. Vihrogon schweigt, und alle anderen haben keine Ahnung.” Dallion seufzte. “Was meinst du, wie gut kannte March ihn?”

“Ziemlich gut, so wie es aussieht. Sie müssen in einen ziemlichen Schlamassel verwickelt gewesen sein, sind in Ungnade gefallen und ihre Namen wurden ausradiert.”

“Ist das nicht normal? Die Hälfte der Erwachten in Nerosal ist namenlos.”

“Das ist etwas anderes. Wenn ein kaiserlicher Leutnant und ein Magier das durchmachen, muss es ziemlich ernst gewesen sein. Nicht jeder schafft es in solche Positionen. Skills und Fähigkeiten allein reichen nicht aus. Sie müssen auch gute Beziehungen haben. Bei der Kaiserlichen Legion kann man sich nicht einfach bewerben. Selbst Helden von Lanitol hätten abgelehnt werden können.”

“Das klingt, als sprichst du aus Erfahrung.”

“Das tue ich. Jemand, den ich kannte, bewarb sich als gewöhnlicher Legionär. Ich habe gesehen, wie er Monster besiegt hat, denen ich selbst jetzt nicht gewachsen wäre, und trotzdem wurde er abgelehnt. Der Kaiser will Skills, aber vor allem will er Loyalität. Diejenigen, die stark, aber nicht loyal sind, sind gefährlich.” Eury ging neben Dallion her. “Wenn ein Magier verstoßen wird, muss das Chaos gewaltige Ausmaße angenommen haben. Magier gelten von Geburt an als adlig. Die Eigenschaft ist so selten, dass die Akademie jeden in ihren Reihen willkommen heißt, sogar aus Ländern, die sich im Krieg mit dem Kaiserreich befinden. Ich weiß nicht einmal, was passiert sein muss, damit auch er rausgeschmissen wird.”

Das war wirklich so. Dallion hatte aus erster Hand gesehen, wie der Leibwächter eines Mitglieds der kaiserlichen Familie bei seiner Arbeit versagte und keine Konsequenzen zu tragen hatte. Tatsächlich kannte er nur einen anderen Magier, der verbannt worden war und der sich große Mühe gab, seine Fähigkeiten geheim zu halten.

“Adzorg wurde auch aus der Akademie verbannt”, sagte Dallion. “Vielleicht kann er uns mehr erzählen?”

“Du machst Witze, oder? Wann hat Adzorg jemals über seine Vergangenheit gesprochen? Außerdem ist March der Gilde erst viel später beigetreten.”

“Aber wo war sie, bevor sie beigetreten ist?”

Kann mich der Vermillion-Ring hier rausholen?, fragte Dallion.

Normalerweise nicht, nein. Du musst einen geeigneten Ort finden, an dem du das tun kannst. Ähnlich wie der Stern, als er versuchte, Nerosal zu zerstören. Ein Tempel würde reichen.

Dann sollte es einfach sein.

Tief in seinem Inneren glaubte Dallion das kein bisschen. Der Abtrünnige Magier hatte dies genutzt, um in dieser Welt eine Falle zu stellen, obwohl es so viele andere Dinge gab, die er hätte versuchen können. Das deutet darauf hin, dass er sich gut abgesichert hatte. Wahrscheinlich wusste er nichts von dem Vermillion Ring, aber selbst dann wäre es kein Spaziergang gewesen, hier herauszukommen.

Denkst du, ich kann mein Reich damit verbinden?, fragte Dallion.

Ich bezweifle es. Es gilt das gleiche Prinzip. Du kannst es versuchen, wenn du willst.

Dallion ging zurück in den Steinkreis und steckte den Ring an. Es passierte nichts. Er konnte erkennen, dass die Inselschlange versuchte, eine Verbindung zwischen den beiden Reichen herzustellen, aber es gelang ihr nicht, als ob eine unzerstörbare Membran sie daran hinderte. Nach einer Weile gab sie den Versuch auf und ließ die beiden Reiche getrennt. Als das nicht klappte, versuchte er, eine Invasion einzuleiten. Auch das schlug fehl.

“Die Verbindung funktioniert hier auch nicht”, sagte Dallion und schloss sich Eury wieder an. Sie wollten einen richtigen Tempel finden.

Der Abstieg vom Hügel in die Ebene war einfach. Dallion konnte eine Reihe von Tieren wahrnehmen — vor allem kleine Tiere, die sich zurückhielten. Sobald sie die nahenden Besucher bemerkten, rannten sie schnell weg oder versteckten sich. So wie sie reagierten, gab es Raubtiere in der Welt, wenn auch nicht übermäßig viele.

“Glaubst du, er hat gelogen?” fragte Dallion. “Als er sagte, dass die Seuche von hier kam.”

“Ich glaube nicht. Bei Magiern kann man nie sicher sein, aber in seiner Stimme war zu viel Freude, als dass es nicht wahr sein könnte.”

“Wo ist es dann? Dieser Ort ist besser als alle Reiche, in denen ich bisher war. Ich kann keinen einzigen Knisterling oder sonstiges Unheil sehen. Es ist wie im Paradies.”

“Es gibt auch keine Städte”, bemerkte Eury. “Vielleicht braucht es Zeit und der Abtrünnige hat sie verändert, um schneller zu werden?”

Der Gedanke war alles andere als angenehm und Dallion fragte sich, was mit ihnen geschehen würde. Theoretisch sollten sie nicht im Reich sterben, sondern nur ihre Kräfte versiegelt bekommen. Wenn es um Magier und Artefakte ging, war jedoch alles möglich. Die einzige Lösung war, so schnell wie möglich von diesem Ort zu verschwinden, ohne dass sie es herausfinden.

“Lux”, sagte Dallion, als sie weitergingen. Normalerweise wäre der Feuervogel jetzt schon aufgetaucht, hätte ihn in blaue Flammen gehüllt und in die Luft gehoben. Das geschah aber nicht. “Lux?”

Tut mir leid, Boss, ich komme nicht an dich ran.

Dallion versuchte, eine Waffe zu beschwören. Seine Hand blieb leer. Die einzigen Waffen, die er bei sich trug, waren sein Harfenschwert und — zum Glück — der Fadenspalter, die beide vor seinem gewaltsamen Eintritt ins Reich mit seiner Haut in Berührung gekommen waren.

Ich hätte den Pfeilbogen mitnehmen sollen, sagte Dallion zu sich selbst.

“Kannst du irgendwelche Waffen beschwören?”, fragte er.

“Nein, wir sind auf das angewiesen, was wir haben.”

“Dann ist es ja gut, dass du die Rüstung hast.” Das sollte ein lustiger Scherz sein, aber es fühlte sich nicht wie einer an. “Ich muss wohl aufpassen, dass ich nicht versteinert werde”, fügte er nach einer Weile hinzu. “Das wird man hier nicht heilen können.”

“Kein Heilmittel und keine Heilung.” Die Gorgone nickte.

Die Kampfaufteilung war eine Möglichkeit, aber auch sie musste mit Bedacht eingesetzt werden. Auch die Ausdauer war eine begrenzte Ressource, und man konnte nicht wissen, wie das Essen hier war.

Eine kühle Brise wehte durch das hohe Gras, als Dallion und Eury sich auf den Weg zu dem großen See in der Ferne machten. Da die Tempel verschwunden waren, gab es nichts, was ihnen die richtige Richtung wies. Sie gingen davon aus, dass sie dem Pfad der Sonne folgen würden und hofften, dass das Reich ähnlich aufgebaut war wie die anderen beiden Schwerter.

Gegen Mittag gingen die beiden auf die Jagd. Eury war klar im Vorteil, aber auch Dallion gelang es, ein paar einheimische Exemplare zu fangen und dabei ein paar Fähigkeiten zu erwerben. Er verbrachte auch einige Zeit damit, die Sprache der einheimischen Fauna zu lernen. Leider brachte das keine nützlichen Informationen, denn die Kreaturen waren definitiv nicht geschwätzig.

“Mach dir nicht zu viele Sorgen”, sagte Eury, während er die gebratene Keule von etwas aß, das sie Dachs-Kaninchen genannt hatten. “Es bringt nichts, wenn du dir Sorgen machst.”

“Ich mache mir keine Sorgen. Ich denke nur daran, dass ich Möwen vermisse.”

“Möwen?” Einige weitere ihrer Schlangen drehten sich in seine Richtung.

“Möwen wissen immer, was los ist. Und sie sind leicht zu bestechen.” Er schaute in die Ferne. Der mondlose Himmel machte es unmöglich, viel von dem zu sehen, was vor sich ging. Das Fehlen von Feuern deutete darauf hin, dass es keine Spur von Zivilisation gab, zumindest nicht bis zur anderen Seite des Berges. “Glaubst du, dass wir jemanden finden werden? Oder sind sie alle weg?”

“Menschen verschwinden nicht einfach. Knisterlinge hätten ihren Platz eingenommen, wenn das Reich im Niedergang wäre.”

“Nicht, wenn das Schwert unzerstörbar ist. Wenn sich sein Schicksal erfüllt, gäbe es auch keine Wächter mehr. Nur ein ewiges Gefängnis, in dem wir bleiben müssen.”

Aber sie könnten es wieder besiedeln. Dallion hatte das Thema schon ein paar Mal angesprochen. Eury hatte zugegeben, dass es möglich war, wenn auch nicht ohne Schwierigkeiten. Gorgonen pflanzten sich nicht leicht mit anderen Spezies fort, aber da sowohl Eury als auch Dallion Andersweltler waren, hatten sie weniger Einschränkungen.

“Es ist viel Zeit vergangen, seit das Reich erschaffen wurde. Vielleicht sind sie nach und nach ausgestorben und die Vegetation hat alles bedeckt. Wenn es die ursprüngliche Version der Giftplage ist, würde das die Sache erklären.”

“Das könnte sein. Irgendjemand hat aber den Steinkreis in der Nähe des Anfangs angelegt. Und die Vegetation hat ihn noch nicht zurückerobert.”

“Vielleicht.” Dallion schaute in den Himmel. “Du ruhst dich aus. Ich werde die Nacht über Wache halten.”

“Benutze nicht zu viele Instanzen.”

“Ich weiß.” Dallion lächelte. “Es werden nur ein paar sein.”

Traurigerweise hat er gelogen. Es waren ein paar Dutzend, und er ließ sie die ganze Nacht in der Gegend herumlaufen und den See erforschen. Zum Teil hoffte Dallion, dass sich unter der Wasseroberfläche etwas verbergen würde oder dass der See selbst nur eine riesige Illusion war, wie bei seiner ersten Schwerterkundung. Das Einzige, was er erreichte, war, dass eine große Anzahl seiner Instanzen nass wurde.

Am nächsten Morgen setzte die Gruppe ihren Weg fort. Da es nichts Geeignetes gab, um ein Floß zu bauen, gingen sie den See entlang, bis sie den Wald am Fuße des Berges erreichten. Wie erwartet, gab es dort eine größere Anzahl von Raubtieren. Einige von ihnen waren so töricht, sie anzugreifen, aber sie wurden besiegt, ohne dass jemand ins Schwitzen geriet. Wenn es in dieser Welt noch Bewohner gab, waren die Tiere nicht daran gewöhnt, dass sie umherstreiften.

Die Besteigung des Berges erfolgte in Etappen. So sehr Dallion es auch eilig hatte, es war klar, dass die Reise in der Nacht unnötig schwierig war. Beide schliefen abwechselnd und hielten Wache, bis sie — am vierten Tag seit ihrer Verbannung — den Kreuzungspunkt erreichten. Das war der Moment der Wahrheit, der zeigen sollte, ob es im Reich Überlebende gab oder nicht. Auf diesen Anblick war keiner von ihnen vorbereitet.

“Jetzt wissen wir, warum der Erzherzog es zurückhaben will”, sagte Eury. “Und warum er niemandem traut.”

“Glaubst du, das war schon immer so? Der Magier könnte die Dinge verändert haben.”

“Glaubst du das wirklich?”

Dallion hatte keine Antwort. Hinter dem Berg war eine einzige Stadt zu sehen. Eigentlich war es keine Stadt, sondern eine Ansammlung von Türmen, die wie eine Bienenwabe aus Stein nebeneinander gebaut waren. Dallion hatte diese Art von Türmen schon einmal gesehen, als er sich in den Süden gewagt hatte. Selbst aus dieser Entfernung gab es kaum einen Zweifel daran, dass die Stadt, auf die sie blickten, aus Sternenanbetern bestand, wie man an den großen sternförmigen Objekten erkennen konnte, die auf den Spitzen der Türme leuchteten.

“Es gibt keine Möglichkeit, da durchzugehen, ohne Aufmerksamkeit zu erregen”, sagte Dallion. “Wenn Gleam hier wäre, würden wir uns hinter einer Illusion verstecken.”

“Das hätte nicht gereicht. Sie hätten es durchschaut.”

“Wir meiden also die Stadt? Gorgonen und Menschen sollen in diesem Reich nicht existieren.”

“Das ist zu unserem Vorteil. So wie wir keine Ahnung hatten, was hier vor sich geht, werden die Einheimischen nichts über die reale Welt wissen.”

“Der Magier könnte ihnen genug erzählt haben.”

“Sie werden trotzdem nur raten. Und während der Kampf in der realen Welt tobt, wird der Magier nicht hierher kommen können, um uns zu widersprechen.”

Dallion rezitierte die Namen der Sieben Monde. Sie standen kurz davor, eine Dryadenstadt zu betreten, die den Stern verehrte.
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DIE TÜRME DER NICHT-ERWACHTEN


Eine doppelte Mauer umgab die Ansammlung von Türmen. Beim Näherkommen wurde klar, dass die Mauern nicht nur verhindern sollten, dass Menschen in die Stadt kamen, sondern auch, dass sie sie verließen. Schon aus der Ferne konnte man erkennen, dass es am Fuß der Türme selbst keine Türen gab. Wenn es überhaupt welche gab, waren sie schon lange zugemauert worden. Die einzige Möglichkeit, Dinge hinein- oder hinauszubringen, war ein System aus Seilen und Flaschenzügen.

“Glaubst du, dass wir dort landen werden?” fragte Dallion, als er und Eury sich auf den Weg zum Stadteingang machten.

Sie hatten darauf geachtet, sich nicht zu verstecken, sodass sie fast sofort entdeckt werden würden, wenn sie den Berg herunterkamen. Das gehörte zwar zum Plan, aber es bereitete Dallion ein ungutes Gefühl.

“Kommt darauf an, wie stark sie sind.”

KAMPF EINGELEITET

Ich schätze, wir werden es herausfinden, dachte Dallion und teilte sich in zwanzig Instanzen auf.

Wurzeln schossen aus dem Boden und versuchten, die beiden zu packen. Dallion griff sein Harfenschwert und führte eine Reihe von kreisförmigen Schlägen mit mehreren Instanzen aus, während Eury allen Angriffen auswich.

Aus dem Augenwinkel sah Dallion Dryaden auf sich zukommen, doch sie waren weder mit gewöhnlichen hölzernen Sicheln noch mit einer anderen welttypischen Waffe bewaffnet. Die Gegenstände, mit denen sie bewaffnet waren, sahen mechanisch aus, eher wie lange Kisten als wie echte Waffen, mit mehreren Öffnungen an der Seite. Bei ihrem Anblick musste Dallion an seinen Kampf mit dem Echo des Sterns denken, vor allem an die Projektilwaffe, die sie hatte.

“Pass auf!”, rief er und hackte einen weiteren Wurzelballen ab, mit dem sie versuchten, ihn zu packen.

Kaum hatte er das getan, traten aus den Waffen der Dryade mehrere Miniaturraketen hervor, die Rauchschwaden ausstießen.

Euryale reagierte und warf zwei Messer auf die herannahenden Geschosse. Es folgte eine Explosion, die Bäume aus ihren Wurzeln riss.

Alle bis auf eine von Dallions Instanzen verschwanden, als er die Konzentration verlor. Selbst nachdem er auf der Erde aufgewachsen war, konnte er sich immer noch nicht an die Vorstellung von Sprengstoffen in dieser Welt gewöhnen. Es war gut, dass die Dryaden nicht mit Kugeln bewaffnet waren, aber dass sie Raketen abschossen, war auch nicht viel besser.

Dallion sprang zurück, drehte das Harfenschwert in seiner Hand und spielte einen Akkord, um seine Feinde mit Klängen zu umgarnen. Der Versuch war erfolgreich, sodass er weiterspielte, aber nur wenige Sekunden später folgte eine weitere Explosion, die die Klangfäden zerfetzte.

So viel zur normalen Verwendung von Musik, dachte Dallion, als er zurücksprang.

“Ich kümmere mich um sie!” rief Euryale. “Du bleibst zurück!”

“Das musst du mir nicht zweimal sagen!” Dallion versuchte erneut, seine Musik Skills auf ein Ziel zu richten, doch dieses Mal war er selbst das Ziel. Ein bisschen Schnelligkeit und Mut zu haben, war in einem Kampf wie diesem von Vorteil.

Plötzlich kam Dallion eine Idee in den Sinn — eine dieser waghalsigen Ideen, die es in letzter Zeit nicht mehr gab. Er griff sein Harfenschwert und teilte sich in Instanzen auf, die alle vorwärts eilten. Als er näher an die Mauer herankam, war bereits ein halbes Dutzend Dryadenstatuen zu sehen. Eury hielt sie in Schach. Genau aus diesem Grund rannte Dallion in die entgegengesetzte Richtung an der Mauer entlang. Vier weitere Dryaden tauchten auf und feuerten ihre explosiven Geschosse auf ihn ab. Doch dieses Mal war Dallion auf sie vorbereitet. Die Akkorde, die er spielte, richteten sich nicht gegen die Menschen, sondern gegen die Raketen selbst. Für eine kurze Sekunde erstarrten die Geschosse in der Luft.

Musik und Angriff, dachte Dallion.

Auf allen Raketen tauchten Ziele auf, als ob sie darauf warteten, getroffen zu werden. Als das geschah, änderte Dallion die Intensität seiner Akkorde. Seine Finger wurden kurz taub, als die Geräusche, die auftauchten, ihre Ziele in zwei Hälften teilten. Zu Dallions Glück folgte keine Explosion. Das verwirrte die Dryaden eindeutig, aber nicht genug, um das Schießen einzustellen.

Ich habe das Muster erkannt, dachte er mit einem Lächeln.

Er sprang zur Seite und wiederholte den Vorgang. Diesmal kamen die Raketen viel näher an ihn heran, explodierten aber trotzdem nicht.

ZWANZIG-ZWANZIG SCHARFSCHÜTZE

(+2 Wahrnehmung, +2 Reaktion)

Je mehr Kombinationen, desto mehr Belohnungen. Sei dir nur bewusst, dass es nach jeder Kombination schwieriger wird.

Ein blaues Rechteck tauchte auf, um dann wieder weggewischt zu werden. Dallion brauchte im Moment keine Ablenkung. Er erhöhte die Geschwindigkeit seines Spiels und schaffte es, eine Rakete zu erwischen, bevor sie ganz aus ihrer Waffe herauskam. Es folgte eine Explosion, die die Dryade, die sie festhielt, zu Staub zerfetzte. In diesem Moment wusste Dallion, dass er es nicht mit einer Armee von Feinden zu tun hatte, sondern mit einer einzelnen Person.

“Das sind Echos”, rief er.

Das änderte die Dinge erheblich, und zwar in mehr als einer Hinsicht. Während eine Person so viele Echos haben konnte, wie es ihre Verstandeseigenschaft zuließ, war das bei der Ausrüstung nicht der Fall. Die Tatsache, dass jedes Echo über eine eigene zerstörerische Waffe verfügte, deutete darauf hin, dass die Dryaden im Echokampf ausgebildet waren, was wiederum bedeutete, dass die Zahl der Verteidiger der Stadt äußerst gering sein musste. Niemand würde seine Zahlen auf diese Art und Weise erhöhen, wenn er keine andere Wahl hätte.

“Es hat keinen Sinn, weiterzumachen”, fügte Dallion hinzu, und in seinen Worten lag der Wunsch, sich zu ergeben. “Wir kennen eure Tricks. Von hier an geht es nur noch bergab.”

Aus Erfahrung wusste er, dass die Chance, dass ein Gegner antwortet, eins zu fünf stand. Glücklicherweise war dies einer dieser Fälle. Die wenigen Echos, die vorne standen, sahen sich an und sprangen dann über die Stadtmauer.

“Eury.” Dallion teilte sich in sechs Instanzen auf, von denen drei dorthin gingen, wo er die Gorgone zuletzt gesehen hatte.

Dort, wo sie stand, gab es weit über ein Dutzend Statuen. Bei näherer Betrachtung waren alle von der identischen Dryade. In dem Moment, in dem Dallion eine Statue berührte, zerfiel sie in Stücke.

Ist das normal?, fragte Dallion.

Obwohl sie nichts Reales sind, sind Echos doch ein Abbild von etwas Realem, mein Junge, antwortete Nil. Stell sie dir wie Haut vor — wenn du Schmutz darauf bekommst, kannst du sie abziehen, aber sie ist immer noch da.

Die Erklärung ergab keinen besonderen Sinn.

“Warum bist du gekommen?”, fragte jemand aus der Stadt. Die Worte waren klar, aber sie sprachen die Sprache der Dryaden.

“Wir sind aus der realen Welt ins Reich gekommen”, antwortete Dallion. “Wir wollten uns in der Stadt ein wenig ausruhen, bevor wir weiterziehen.”

Es kam keine Antwort. Leider gab es auch kein Rechteck, das das Ende des Kampfes anzeigte. Man könnte höchstens sagen, dass sie einen angespannten Waffenstillstand geschlossen hatten.

“Wir sind nicht hier, um zu kämpfen.” fuhr Dallion fort. “Wie können wir dich überzeugen, dass —”

Während er sprach, sprang Euryale auf die Mauer. Das war zwar nicht der Ansatz, den Dallion im Sinn hatte, aber da sie bereits dort war, schloss er sich ihr an.

Das Innere der Stadt war voll mit einstöckigen Gebäuden. Die Straßen schlängelten sich, sodass sie eher einem Labyrinth als einer richtigen Stadt glich. Ein Dutzend Dryaden — alle bewaffnet, obwohl einige zusätzlich zu ihren Raketenwerfern auch Schwerter trugen — standen auf einem kleinen Platz und schauten auf die Eindringlinge. Die meisten von ihnen schienen sehr jung zu sein, selbst für Dryadenverhältnisse.

Überall in ihren Körpern waren Flecken von Angst und Unsicherheit zu sehen. Dallion hatte keine Ahnung, wann der Abtrünnige das letzte Mal hier gewesen war, aber es musste schon eine ganze Weile her sein.

“Wer hat hier das Sagen?” fragte Dallion in Dryadensprache.

Die Dryaden sahen sich an.

“Ihr seid Erwachte von außerhalb”, sagte eine von ihnen.

“Ja, ja, das sind wir.”

“Ist der Krieg vorbei?” Eine andere trat einen Schritt vor. “Hat der Stern gewonnen?”

Dallion fühlte sich schlecht. Dank seiner Musik Skills wusste er, wie er darauf reagieren sollte. Auf diese Nachricht hatten sie gehofft, wahrscheinlich seit Generationen.

“Fast”, log er. “Der Stern hat keine Stadt erobert, aber eine Menge Land.”

Die Erleichterung war ihm anzusehen.

“Was ist los?” flüsterte Eury.

“Ich habe ihnen gesagt, dass der Stern gewinnt”, flüsterte Dallion zurück. “Seid ihr die Einzigen, die hier sind? Wo ist der Rest der Leute?”

Die Frage überraschte alle. Sie warfen sich Blicke zu und waren sich nicht sicher, ob es sich um eine Art Test handelte oder ob sich die reale Welt verändert hatte.

“In den Türmen”, sagte der Älteste der Gruppe. Die hölzerne Rüstung, die er trug, war ein möglicher Indikator für seinen Rang. “Sie sind nicht erwacht.”

“Ihr sperrt die nicht Erwachten ein?” Dallion gefiel es nicht, wie das klang.

“Das ist die einzige Möglichkeit für sie, zu überleben. Jede Pflanze, die du kennst, ist für sie giftig. Alle Wesen, die mit einer Pflanze in Berührung kommen, werden krank und sterben innerhalb einer Woche. Das ist der Preis für den Fluch.”

Das klang wie etwas, das der Stern tun würde, obwohl Dallion nicht überrascht wäre, wenn ein erwachter Adliger auf diese Idee gekommen wäre. Rein von der Stärke her gab es nichts, was ein Nicht-Erwachter besser machen konnte als ein Erwachter. Vielleicht hatte jemand beschlossen, dass es besser wäre, nur Erwachte zu haben, oder vielleicht hatte der Stern den Fluch vor langer Zeit in Gang gesetzt, um die Zerstörung der Bevölkerung der Schwertwelt zu beschleunigen.

So oder so, das war das Ergebnis: eine Handvoll Erwachter, die ihr Bestes gaben, um Nahrung für wer weiß wie viele Menschen zu beschaffen, die dazu verdammt waren, ihr ganzes Leben in den Türmen zu verbringen, damit sie nicht an der Seuche starben.

Der Abtrünnige Magier muss das Potenzial erkannt und die Auswirkungen der Seuche umgekehrt haben, um diejenigen zu treffen, die sie eigentlich schützen sollte. Man könnte es poetische Gerechtigkeit nennen. Vielleicht wollte der Magier damit diejenigen bestrafen, die seiner Meinung nach für diese Schöpfung verantwortlich waren. Oder vielleicht war es nur etwas, mit dem er sich persönlich rächen wollte? Das Einzige, was Dallion mit Sicherheit wusste, war, dass der Stern die Schwächen der Menschen auszunutzen verstand.

Es ist eine Ironie des Schicksals, dass die Quelle der Seuche der Ort ist, an dem du am besten vor ihr geschützt bist, sagte Nil.

Wusstest du davon, Nil?

Nein, ich wusste es nicht. Aber das wäre nicht das erste Mal, dass so etwas passiert. Nicht auf diesem Level, aber… hast du die Metaline gesehen? Sie sind eine relativ neue Erfindung.

Sie sind nicht so wie das hier…

Kommt auf den Blickwinkel an. Sie sind ein Mittel, um einen Erwachten aus einer Laune heraus zu versiegeln. Für manche ist das dasselbe wie der Tod. In einigen Instanzen ist es tatsächlich so. Vergiss nicht, dass es viel mehr Stärke erfordert, weiterzumachen, nachdem man etwas verloren hat, das man immer hatte.

Dallion stimmte dem nicht ganz zu, aber er verstand den Standpunkt des Echos.

“Seid ihr gekommen, um zu helfen?”, fragte eine Dryade.

“Nein, wir sind nur auf der Durchreise und gehen dann weiter nach Norden.”

“Keiner geht nach Norden.”

“Warum, was ist denn da oben?” Dallion war zuversichtlich. Wenn es ein Tabugebiet war, bestand die Möglichkeit, dass ein Wächter es bewachte.

“Seit Generationen ist niemand mehr dort gewesen. In den Schriftrollen steht, dass es eine Zeit gab, in der die Würdigen dorthin gingen, um die kopflose Krone zu erhalten. Das war vor der Seuche. Jetzt ist niemand mehr würdig. Und selbst wenn sie hier gebraucht würden, um sich um die Nicht-Erwachten zu kümmern.”

Das musste die Twi-Krone sein. Mit etwas Glück waren die Edelsteine noch intakt. Dann wäre die ganze Verbannung keine völlige Zeitverschwendung gewesen.

“Wir sind nicht aus diesem Reich”, sagte Dallion. “Wir sind auf einer Pilgerreise zu dem Tempel, in dem die Krone aufbewahrt wird. Wir wollten hier nur vorbeikommen, um etwas zu essen und uns auszuruhen, bevor wir weiterziehen. Habt ihr etwas?”

In den Zweiergruppen bildeten sich Blasen des Zögerns.

“Kein Essen”, antwortete einer. “Aber ihr könnt euch etwas ausruhen, vorausgesetzt, ihr nähert euch nicht den Türmen.”

“Das wäre toll.”

“Was ist los?” Eury flüsterte.

“Sie haben zugestimmt, dass wir uns hier ausruhen dürfen, bevor wir weitergehen. Aber sie geben uns nichts zu essen. Die einzige Bedingung ist, dass wir nicht in die Nähe der Türme kommen.”

“Warum?”

“Die ursprüngliche Seuche ist nicht das, was wir dachten. Sie wurde benutzt, um die nicht erwachten Menschen zu töten, während die Erwachten nicht betroffen waren. Die Türme könnten alles sein, was von den nicht erwachten Dryaden des Reiches übrig ist.”

“Du hast ihnen geglaubt?” Die Schlangen der Gorgone regten sich.

“Sie schienen nicht zu lügen. Aber warum? Hast du Angst vor etwas?”

“Sie sind viel zu ruhig. Wir haben die Stärke, sie auf der Stelle zu erledigen, aber das scheint sie nicht zu kümmern.”

“Was erwartest du denn von ihnen?” fragte sich Dallion. “Ich sehe niemanden, der höher als Level dreißig ist.”

“Es gibt nichts, was sie tun könnten, aber sie sollten trotzdem Angst haben. Es ist, als ob sie glauben, dass sie etwas beschützt.” Die Schlangen der Gorgone rührten sich. “Sie sind davon überzeugt.”

“Wenn es etwas gäbe, hätte es sich dann nicht schon längst auf den Weg gemacht?”

“Nein. Er wird versuchen, uns erst zu trennen und dann einen nach dem anderen zu holen. Das hätte ich auch getan, wenn ich es mit zwei mächtigen Angreifern zu tun gehabt hätte.”

Dallion nickte. So sehr er diesen Ort auch für ein idyllisches Paradies halten wollte, fürchtete er doch, dass Eury Recht haben könnte.
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AUSTAUSCH VON GEHEIMNISSEN


Aus dem Tag, an dem Dallion in der Stadt der Türme bleiben sollte, wurden erst zwei, dann fünf. Das hatten er und Eury so nicht geplant. Es begann damit, dass sie kleine Aufgaben erledigten: Jagen, Handwerk, Bauen. Als das Vertrauen in Dallion und Eury wuchs, wurden die Aufgaben immer komplizierter.

Es gab immer noch Fragen zu den Dryaden, aber es schien, dass die Entscheidung, dem Stern zu folgen, vor sieben Generationen getroffen worden war. Tatsächlich war die Entscheidung getroffen worden, damit das Volk eine Chance zum Überleben hatte. Den wenigen Schriftrollen der Dryaden zufolge, die Dallion erhalten hatte, war die Seuche Jahrtausende vor der Ankunft des Sterns aufgetreten, als die Dryaden das Reich erstmals betraten.

Als die Kommunikation mit dem Schwertmarschall des Reiches abbrach, befürchteten die Dryaden, dass der Krieg um die Vorherrschaft nicht so gut verlief wie erwartet. Die Einheimischen waren der Meinung, dass sie getötet würden, wenn der Krieg verloren ginge, also mussten die Kämpfe weitergehen. Zu diesem Zeitpunkt trafen sie eine Entscheidung: Sie bereiteten sich auf den Tag vor, an dem sie in der Schlacht gebraucht werden würden.

Die Dryade, die auserwählt wurde, das Reich zu regieren, hatte eine Idee, die so umstritten war, dass sie von allen erwachten Anwesenden entschieden werden musste. Er war der Meinung, dass die einzige Möglichkeit darin bestand, dafür zu sorgen, dass nur die Starken übrig blieben.

In den Schriftrollen ist nicht klar, wie es genau geschah, aber der Vorschlag wurde angenommen. Im darauffolgenden Jahr nutzte der Herrscher seine Skills in Kräuterkunde, um jede Pflanze im Reich dazu zu bringen, die Stärke der Nicht-Erwachten abzusaugen und so dafür zu sorgen, dass nur noch Erwachte das Land durchstreifen durften. Da niemand bereit war, die Nicht-Erwachten direkt zu töten, sollten sie in den Städten unter dem Schutz der Erwachten bleiben und alle unwichtigen Aufgaben wie Putzen, Kochen und das Handwerk übernehmen. Kurz gesagt, eine Klasse von Dienern war geschaffen worden. Dann ging etwas schief.

Die ursprüngliche Seuche sollte langsam und kumulativ verlaufen, sodass nicht erwachte Dryaden bis zu ihrem dreißigsten Lebensjahr leben konnten, bevor sie sie zu schwächen begann. Doch wie sich bald herausstellte, war nicht jeder Erwachte bereit, seine Familie zu einem kurzen Tod zu verurteilen. Die Erwachten rebellierten, zettelten Aufstände an oder flohen regelrecht. Städte zersplitterten in Fraktionen und fielen. In einigen Fällen gingen die Nicht-Erwachten gegen die Erwachten vor und ignorierten die Regeln. Es folgte eine endlose Zeit des Chaos, in der die Leute jung starben und nur die Wächter für Sicherheit sorgen konnten.

Das war bis zum Erscheinen des Sterns. Der Stern betrat das Reich und lehrte die Überlebenden, Türme aus Stein zu bauen und nach den Regeln des Überlebens zu leben. Sie waren nicht mehr auf den Schutz der Wächter angewiesen, sondern konnten ein erfülltes und langes Leben führen.

Es war traurig, dass sie die Ironie der Situation nicht erkannten: Indem sie auf den Stern hörten, hatten sie die Ereignisse, die das Chaos ausgelöst hatten, erst wieder heraufbeschworen. Dallion hingegen konnte das nur zu gut erkennen. Der einzige Grund, warum keine weiteren Kämpfe ausgebrochen waren, war, dass die überlebende Bevölkerung, zumindest in diesem Teil des Reiches, dafür zu klein war. Trotz der massiven Türme und der Größe der Stadt lebten nur ein paar hundert Dryaden in den Türmen. Sie wurden von einundzwanzig Erwachten versorgt, die alle Echos und die ihnen vom Stern verliehene Technologie für die Jagd nutzten.

Wenigstens sind sie stabil, sagte Nil, während Dallion einen weiteren Raketenwerfer fertigstellte. Er hatte angeboten, normale Waffen wie Pfeilbögen oder sogar Armbrüste herzustellen, aber niemand schien daran interessiert zu sein. Da die Waffen, die sie gerade benutzten, alt waren und vor Jahrhunderten hergestellt wurden, beschloss Dallion, sie trotz seiner Vorbehalte herzustellen.

Wenigstens hast du deine Skills ein bisschen verstärkt, sagte Nil, während Dallion sich den Schweiß von der Stirn wischte.

“Danke, Nil.”

Das war aber nicht der Grund, warum er und Eury geblieben waren. Die Gorgone hatte zu Recht darauf hingewiesen, dass jede Information über die Wächter und den zweiten Teil des Reiches sehr wertvoll sein würde. Um etwas Nützliches herauszufinden, würde er allerdings viel Zeit brauchen. Auch wenn er seine Musik Skills in jedem Gespräch einsetzte, blieben die Dryaden misstrauisch. Erst in letzter Zeit hatten sie begonnen, wichtige Informationen auszutauschen, aber nur, solange sie nicht die Stadt selbst betrafen.

“Hast du schon wieder einen fertig?”, fragte eine Dryade vom Eingang der Schmiede aus. Dallion konnte erkennen, dass es ein Echo war.

“Ich kann es dir beibringen, wenn du willst.”

“Nein, das ist die Aufgabe der Nicht-Erwachten. Wir geben ihnen Essen und sie geben uns alles andere. So ist es immer gewesen.”

Immer war eine Übertreibung, aber Dallion wusste, was der andere meinte. Es hatte keinen Sinn zu streiten — er hatte es in der Vergangenheit schon mehrmals versucht und es hatte immer auf die gleiche Weise geendet.

“Warum willst du uns nicht beibringen, wie man kämpft?”, fragte die Dryade.

“Ihr wollt das nicht.”

“Wir schon.”

“Ihr kennt meinen Preis. Gebt uns Karten und Informationen über das Reich und wir werden euch neue Kampftechniken beibringen, die ihr auf eurem Level erreichen könnt.”

Das Echo blieb still.

“Schau, ich weiß, dass es einen Altar des Erwachens in der Stadt gibt”, sagte Dallion. “Es gibt keinen anderen Weg, dass du sonst dein aktuelles Level erreicht haben könntest. Das interessiert mich nicht. Ich möchte nur wissen, was danach kommt.”

“Es gibt keine Zukunft.”

“Nun, ich weiß, dass du lügst. Es soll neun Wächtertempel geben. Ich habe bisher die Überreste von drei gefunden. Das bedeutet, dass es noch sechs weitere geben sollte. Sag mir einfach, wo sie sind und ob sie geschützt sind. Mehr verlange ich nicht.”

“Warum bist du so an der Welt interessiert? Du bist stark. Du hast es nicht nötig, hier zu sein.”

Da hast du Recht, dachte Dallion. Obwohl er die Twi-Krone der Welt sehen wollte, wäre es ihm lieber gewesen, in die wirkliche Welt zurückkehren zu können. Es war gut möglich, dass der erste Herrscher den Skill-Edelstein genommen hatte, um die Seuche zu verursachen. Der zweite Edelstein war für ihn nicht von besonderem Wert, aber wenn er ihn zufällig finden würde, würde er ihn Eury gerne geben. Zoologie passte gut zum Jägerdasein, egal ob sie sich nun trennten oder nicht.

“Wenn wir so stark sind, warum bist du dann so beschützend?” Dallion drehte sich um und schaute dem Echo direkt in die Augen. “Du weißt, dass wir hier nicht bleiben werden. Ist es wichtig, dass wir mehr über die Welt wissen?”

“Wenn ihr mehr wisst, könntet ihr versuchen, andere davon zu überzeugen, sich euch anzuschließen.”

Das waren die Worte des derzeitigen “Herrschers”. Obwohl der Ort weniger Einwohner hatte als Dallions Geburtsdorf, blieben die alten Titel erhalten. Der Herrscher — ironischerweise ein Nicht-Erwachter — leitete alles von den Türmen aus. Er war sehr gegen den Austausch von Informationen. Dallion hatte keine Ahnung, warum. Der einzige Grund, der ihm einfiel, war, dass der Stern bei seinem letzten Erscheinen geheime Befehle erteilt haben musste.

“Ich weiß wirklich nicht, warum wir dieses Gespräch führen”, ging Dallion zur Schmiede und füllte sie mit Feuerholz. “Wir kommen nie weiter. Lass uns einfach —”

“Bring mir den Linien-Angriff bei, und ich erzähle dir, was du wissen willst.”

Das war unerwartet. Dallion hielt inne und sah sich das Echo an. Es schien keine offensichtlichen Anzeichen dafür zu geben, dass er lügt. Der ganze Körper der Dryade war von Entschlossenheit durchdrungen, fast so stark wie sein Ehrgeiz.

Irgendwie glaube ich nicht, dass er die Erlaubnis des Herrschers erhalten hat, sagte Dallion.

Es ist normal, dass Ehrgeiz aufkommt, wenn man jemandem begegnet, der viel stärker ist”, bemerkte Nil. Du selbst warst damals von March und Dame Vesuvia beeindruckt.

Ich wollte nie ein Herrscher werden.

Gib dem Ganzen Zeit, mein Junge.

“Nur Linien-Angriffe?” fragte Dallion. “Nichts weiter.”

“Linien-Angriffe werden ausreichen”, log die Dryade. Dallion konnte sehen, dass er mehr lernen wollte, aber er wollte sich auch nicht zu sehr einmischen.

“Soll ich nur dich unterrichten oder alle?” fragte Dallion. Wie erwartet, zögerte der andere. “Ich muss es wissen, um meinen Preis festzulegen”, erklärte Dallion.

“Für mich und einen weiteren. Im Gegenzug gebe ich dir eine Originalkarte des Reiches. Seitdem hat sich viel verändert, aber nicht die Landschaft. Die Standorte aller alten Städte sind darauf verzeichnet, ebenso wie die ursprünglichen Tempel. Sie wird dir helfen, das zu finden, was du suchst.”

Dallion schüttelte den Kopf.

“Hier.” Das Echo holte ein Stück Pergament aus der Rückseite seines Gürtels und faltete es auseinander. “Das ist der Teil, der bis hierher reicht. Nimm das. So kannst du sehen, dass ich die Wahrheit sage.”

Die Karte schien echt zu sein, aber Dallion würde sie sich genauer ansehen müssen, um sicher zu sein. Außerdem würde er Eurys Hilfe brauchen. Da sie diejenige war, die ständig auf die Jagd ging, kannte sie das Reich viel besser als er.

“Sagen wir mal, ich bin einverstanden. Wie soll das funktionieren?”

“Du kannst doch Echos erzeugen, oder? Wir behalten unsere Echos nicht im Auge. Ich bringe dich an einen Ort, an dem dich niemand beobachtet. Dort wirst du uns zeigen, wie man Linien-Angriffe macht.”

“Vielleicht hast du Linien-Angriffe noch nicht in der Praxis gesehen, aber das ist nicht gerade etwas, das man geheim halten kann. Die, die ich mache, können kleine Berge durchschneiden. Die von Eury sind sogar noch stärker.”

“Der Ort, an den ich euch bringe, ist unterirdisch. Er wird mindestens ein Dutzend Linien-Angriffe aushalten können. Und selbst wenn nicht, wird er nur ein Echo begraben.”

“Du hast an alles gedacht.”

Es war fast so, als hätte die Dryade das schon sehr lange geplant. Das war natürlich unmöglich. Er konnte auf keinen Fall wissen, dass Dallion und Eury hierher verbannt werden würden. Aber es gab noch eine andere Möglichkeit. Wenn die Wächter dieser Welt noch lebten, würden auch sie über das Wissen verfügen, ihm solche Skills beizubringen. Vielleicht war das der Grund, warum der Herrscher so viel Angst vor der Flucht der Leute hatte? Ohne die Erwachten, die sie mit Nahrung versorgten, würden die Einwohner aussterben.

“Ich muss erst mit Eury sprechen, aber ich denke, das lässt sich einrichten.” Er nahm das Kartenstück an sich. “Wenn wir uns dafür entscheiden, werden unsere Echos um Mitternacht an der Stelle, an der ihr uns angegriffen habt, auf eure warten.”

Nachdem es seine Aufgabe erfüllt hatte, verschwand das Echo. Dallion wartete noch ein wenig, dann faltete er die Karte zusammen und machte sich wieder an die Arbeit. Am Abend kehrte Eury mit der Jagdgruppe zurück.

Der Fang bestand hauptsächlich aus Fischen, obwohl die Gorgone es geschafft hatte, etwas Fleisch auf das Menü zu setzen. Beim Anblick der Kreatur fühlte er sich jedoch nicht wohl dabei, sie zu essen. Die Kreuzung aus Katze und Raupe hatte etwas an sich, das ihm bei dem Gedanken daran den Magen umdrehte.

Als die Dryaden das Treffen mit den Bewohnern der Türme ankündigten, zog Dallion Eury zur Seite und erzählte ihr von dem Angebot.

“Was hältst du davon?”, fragte er. “Es gibt keine Garantie, dass wir etwas bekommen, aber es ist besser als alles andere, was sie uns bisher gegeben haben. Wenigstens ist es keine uralte Geschichtsschriftrolle.”

“Es ist entweder ein Test oder die einzige Chance, die wir bekommen. So oder so, wir sollten es versuchen. Wenn es ein Test ist, wird es kaum der erste sein. Ich habe sie beobachtet. Alles basiert auf einer strengen Hierarchie der Loyalität. Die Erwachten dürfen nur so viel lernen, wie sie brauchen, um Nahrung zu beschaffen und die Stadt zu schützen. Alles andere wird ihnen verwehrt.”

“Diesen Eindruck hatte ich auch.” Dallion nickte. “Die Karte ist nichts, was sie haben sollten. Ich bin mir nur nicht sicher, ob sie die ganze Karte haben oder nur dieses Stück.”

“Das spielt keine Rolle.”

Dallion legte verwundert den Kopf schief. Was hatte sie gesehen, was er nicht gesehen hatte?

“Wenn es sonst niemanden im Reich gibt, warum sollte der Erwachte dann die Stadt beschützen?”, fragte sie und tippte Dallion mit einem Finger auf die Stirn. “Während wir ihm den Linien-Angriff beibringen, werden wir auch herausfinden, gegen wen er ihn einsetzen will.”
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“Es ist immer noch komisch, die Monde nicht zu sehen”, sagte Dallion und schaute in den Himmel. “Alle Sterne sind da, aber keine Monde.”

Eury sagte nichts. Sie warteten nun schon seit über einer Stunde und von den Dryaden, die sie ausbilden sollten, war immer noch keine Spur zu sehen. Keiner wusste, ob sie kalte Füße bekommen hatten oder ob etwas passiert war, um sie abzuschrecken.

Eury saß ein paar Schritte entfernt auf dem Boden und untersuchte sorgfältig das Kartenfragment. Alle Orientierungspunkte waren da, wo sie sein sollten, was bewies, dass sie echt waren. Von größerem Interesse waren jedoch die Markierungen von Städten, Tempeln und weniger bedeutenden Siedlungen. Zu der Zeit, als die Karte noch gültig war, muss das Reich sehr wohlhabend und voller Leben gewesen sein. Jetzt sind nicht einmal mehr Ruinen übrig.

“Jemand muss die Tempel durch Steinkreise ersetzt haben”, sagte Eury. “Das würde die Ausgangslage erklären.”

“Wir sind auf keine anderen gestoßen”, bemerkte Dallion.

“Das liegt daran, dass wir nicht in der Nähe vorbeigekommen sind. Wenn wir den anderen Teil der Karte haben, werden wir den nächsten Ort überprüfen. Dann wissen wir so oder so Bescheid.”

Es war gut, dass sie “wenn” sagte, obwohl Dallion sich da nicht so sicher war. Genau genommen waren weder die Karte noch die möglichen Informationen, die die Dryaden liefern könnten, von entscheidender Bedeutung. Die beiden konnten so weitermachen wie bisher und sich auf ihre eigenen Sinne verlassen. Aber ein wenig Wissen würde ihnen Zeit und Mühe ersparen, und manchmal war das alles, was man sich erhoffen konnte.

Weitere zehn Minuten vergingen, ohne dass jemand auftauchte. Dallion wollte gerade Feierabend machen, als endlich zwei Dryaden auftauchten. Keine von ihnen trug eine Waffe.

“Alles in Ordnung?” fragte Dallion, als sie sich ihm näherten. “Ich hatte schon Angst, ihr würdet nicht auftauchen.

“Wir mussten vorsichtig sein”, sagte die männliche Dryade. Ohne ins Detail zu gehen. “Habt ihr beschlossen, uns auszubilden?”

“Wir sind doch hier, oder?” Dallion grinste. “Aber vorher möchte ich sehen, dass ihr den anderen Teil der Karte habt.”

Wie aufs Stichwort holte die Dryade ein gefaltetes Stück Pergament hervor. Der Größe nach zu urteilen, war es das, was versprochen worden war.

“Wir werden sie dir auf dem Trainingsgelände geben.”

“Wenn das so ist, geht voran.”

Die nächsten fünfzehn Minuten sprinteten sie durch Wälder und Ebenen, wobei sie ab und zu grundlos die Richtung wechselten. Obwohl Euryale betonte, dass ihnen niemand folgte, waren die Dryaden extrem paranoid und strahlten die ganze Zeit über Angst aus. Erst als sie eine kleine Höhle am Fuße des Berges erreichten, beruhigten sie sich.

“Da ist es”, sagte die männliche Dryade und brach ein paar Äste von einem nahen Baum ab.

Dallion vermutete, dass die Äste zu Fackeln verarbeitet werden sollten, auch wenn dazu kein Feuer nötig sein würde. An jedem Stock war ein Lichtkristall befestigt, der durch leichtes Antippen aktiviert wurde.

“Gab es Zwerge in diesem Reich?” fragte Dallion, als ihm eine Fackel gereicht wurde.

“Nein.” Die Dryade schaute ihn verwirrt an.

“Lichtkristalle werden normalerweise von Zwergen abgebaut.”

“Das ist ein Geschenk des Sterns. Sie sorgen für Licht in den Türmen.”

“Woher hast du sie dann?”

Von der Dryade ging ein Widerwillen aus. Ohne zu antworten, ging er schneller in die Höhle.

“Seine Mutter hat sie uns gegeben”, sagte die Dryade. “Damals, als entdeckt wurde, das er ein Erwachter war. Sie wollte ein besseres Leben für ihn.”

Es herrschte ein paar Augenblicke lang Schweigen. Man kann sich vorstellen, wie das gewesen sein muss. In diesem Reich war es kein Grund zum Feiern, wenn man erfuhr, dass sein Kind erwacht war — es bedeutete, dass man ihnen das Kind wegnahm, damit es das Überleben der Stadt nicht gefährdete.

“Wann ist er erwacht?” fragte Eury.

“Als er fünf war. Wir sind früh erwacht und wurden dann durch die Essenskörbe nach draußen geschickt. Manchmal waren wir nur ein paar, manchmal waren wir in Gruppen.”

“Er muss seine Eltern vermissen”, flüsterte Dallion.

Die weibliche Dryade sah ihn an, Traurigkeit und Dankbarkeit erfüllten ihren ganzen Körper.

“Wir erinnern uns nicht an unsere leiblichen Eltern. Nachdem wir den Turm verlassen haben, sehen wir sie nicht mehr wieder. Die Erwachten sind jetzt unsere Familie.”

“Und trotzdem willst du vor deiner Familie weglaufen. Gibt es da noch etwas, was ich wissen sollte? Wenn sie damit einverstanden wären, dass du diese Art von Angriffen lernst, würden wir dich außerhalb der Stadtmauern unterrichten. Auf jeden Fall würden wir mehr unterrichten als euch zwei.”

Die Dryade antwortete nicht.

Die Gruppe ging noch eine Weile weiter, bis sie eine große Kammer erreichten. Dort nahm die männliche Dryade alle Fackeln und verteilte sie an den Wänden. Das Licht war nicht sehr hell, aber es reichte aus, damit ein Erwachter alles sehen konnte.

“Verschließt den Tunnel”, sagte er zu Dallion.

“Bist du sicher?” Dallion zog die Brauen hoch. “Du wirst nicht herauskommen können.”

“Du hast eine Ahnung, wo die Höhle ist. Du wirst sie mit ein bisschen Mühe finden und hierher kommen, um deine Karte zu holen.”

“Was ist mit dir? Deine Echos werden dir nicht sagen können, was du gelernt hast.”

“Wir haben unsere Wege.” Die Dryade nickte in Richtung des Eingangs. “Versperrt ihn.”

Mit einem Zeichen drehte sich Dallion um und führte einen Linien-Angriff aus. Er war viel schmaler als sonst, gerade genug, um einige Stücke von der Decke des Eingangs abzuschneiden und den Eindruck zu erwecken, dass der Tunnel blockiert war. Er hoffte, dass das ausreichen würde, aber die Dryade forderte ihn auf, den Angriff noch ein paar Mal zu wiederholen. Erst dann nahm er den restlichen Teil der Karte heraus und reichte sie Eury.

Wow, die hatten es wirklich drauf, dachte Dallion.

Du bist noch zu jung, um so zynisch zu sein, sagte Nil. Ich gebe zu, es ist eine gesunde Art zu leben, aber übertreibe es nicht.

Es ist nicht freiwillig, Nil.

Mein Junge, es ist nie freiwillig.

Das Training war schrittweise, aber schnell. Eury kümmerte sich um das meiste und ließ Dallion bei den praktischen Demonstrationen helfen. Auch wenn er selbst Lehrer war, musste er zugeben, dass die Gorgone darin viel besser war, fast so, als läge ihr das Lehren im Blut. Dummerweise wusste Dallion aus erster Hand, wie sehr Eury es hasste, es zu tun. Sie hatte nie einen Grund genannt, sondern es einfach weggewischt und gesagt, dass es nicht ihr Ding sei. Nach der Geschwindigkeit zu urteilen, mit der alle ihre Schüler etwas lernten, war Dallion anderer Meinung.

“Sei sicher, dass du engagiert bist, bevor du es versuchst”, sagte die Gorgone. “Das erste Mal ist anstrengend. Es ist möglich, dass du ohnmächtig wirst.”

“Ich werde nicht ohnmächtig”, murmelte die Dryade.

“Dann versuch es.”

Die Dryade atmete hörbar ein und richtete seine Haltung auf. Dallion erkannte alle Fehler, die er bei seinem ersten Angriff gemacht hatte. Damals hatte er erwartet, dass die Kraftentfaltung einen gewaltigen Kick haben würde. Jetzt wusste er, dass das nicht der Fall sein konnte. Nur ein Mensch, der mit der Funktionsweise von Feuerwaffen vertraut ist, würde solche Gedanken haben.

Mit einem Schrei schlug die Dryade mit ihrer Holzsichel in die Luft. Alle lehnten sich nach vorne, um zu sehen, wie die Linie der Zerstörung die gegenüberliegende Wand der Kammer traf. Traurigerweise kam keine davon zustande. Verärgert versuchte die Dryade es noch einmal und dann noch einmal. Jeder Schlag war schwächer als der letzte und machte deutlich, dass der Moment vorbei war.

“Hör auf”, sagte Eury.

“Ich kann es!” Die Dryade ignorierte sie. “Ich muss nur —”

“Hör auf!”, sagte die Gorgone schroff. “Es geht um mehr als nur um Stärke. Du musst in der richtigen Geisteshaltung sein. Wie hoch ist das Level deiner Körpereigenschaft?”

“Sieben.” Die Dryade wandte den Blick ab.

“Sieben?” Dallion konnte seinen Ohren nicht trauen. Selbst gewöhnliche zweistellig Erwachte hatten ihre Eigenschaften über zehn hinaus verbessert, aber es bestand kein Zweifel, dass die Dryaden in den Dreißigern waren. “Warum zum Teufel bist du auf Sieben?”

“Sieben ist eine Menge.” Die weibliche Dryade nahm ihren Freund in Schutz. “Die meisten sind auf fünf.”

“Das ändert ein paar Dinge.” Eurys Schlangen rührten sich. “Dein Körper muss schon fast zwanzig sein, damit du das schaffst.”

“Aber du kannst mich trotzdem unterrichten?”, fragte die Dryade verzweifelt.

“Ich habe dich bereits alles gelehrt, was es zu lehren gibt. Dein eigener Körper wird dir den Angriff nicht erlauben. Was hast du für Eigenschaften?”

Wie sich herausstellte, war die Eigenschaft, die die Dryaden am meisten verbesserten, der Verstand. Er wurde benötigt, um Echos für die Jagd zu erzeugen und galt daher als die wichtigste Eigenschaft. Offenbar wurde sogar ein Angriff auf sieben heimlich durchgeführt. Aus lokaler Sicht waren die beiden Dryaden doppelt so stark und fähig wie alle anderen. In Wirklichkeit waren sie kaum mehr als Kinder. Das erklärte, warum sie sich so sehr auf Projektilwaffen verließen — nicht weil sie stark waren, sondern weil sie schwach waren. Es war klar, dass der ursprüngliche Plan, eine Gesellschaft der Starken zu schaffen, auf spektakuläre Weise nach hinten losgegangen war, allerdings nicht ohne die Hilfe des Sterns.

“Du hast versprochen, uns zu lehren”, murmelte die Dryade, mehr zu sich selbst als zu den anderen.

“Wir sind keine Monde. Wir können euch nicht über eure Grenzen hinaus lehren.”

“Verfluchte Monde.” In der Stimme der Dryade waren Bosheit und Hass zu hören.

“Ich kann euch keine Linien-Angriffe beibringen, aber ich kann euch zeigen, wie man Felsen zerschlägt”, sagte Eury. “Wäre das eine Wiedergutmachung?”

Alle, auch Dallion, starrten sie an.

“Kannst du das?”

“Es wird nicht einfach sein. Deine Körpereigenschaft muss auf zehn stehen, um es richtig zu machen, aber es gibt eine Chance, dass du es schaffst. Es hängt alles von deinem Willen ab.”

“Zeig es uns!”

“Na gut. Aber ich warne euch, ihr könntet euch die Hand brechen, wenn ihr es nicht schafft. Das heißt, ihr müsst euch eine gute Erklärung einfallen lassen.”

Die Dryade sagte nichts.

“Wir wissen, dass ihr keine Echos seid”, fügte Dallion hinzu. In Wahrheit war es eher eine Vermutung als eine Gewissheit. Wenn Dallion in der Lage wäre, seine Kaleidovrima in dieses Reich zu beschwören, gäbe es keinen Zweifel, aber so wie die Dinge lagen, musste er sich auf deduktive Schlussfolgerungen verlassen. Das plötzliche Aufblühen der Angst in den beiden Dryaden bestätigte seinen Verdacht.

“Also, wollt ihr weitermachen?”, fragte die Gorgone.

Die männliche Dryade zögerte.

“Ich will”, sagte die weibliche Dryade. “Ich bin auf Neun.” Sie warf einen Blick auf die andere Dryade. “Aber in allem anderen bin ich eine Drei. In allem außer beim Verstand.”

“Neun ist gut. Komm mit.”

Dallion kannte diese Fähigkeit nicht, also passte er auch gut auf. Ein paar Demonstrationen genügten ihm, um das Konzept zu verstehen, obwohl er sich immer noch fragte, warum Eury ihm das nicht schon früher beigebracht hatte.

Die Fähigkeit ist für deine Art zu kämpfen nutzlos, sagte Ariel aus Dallions Reich. Deshalb hat sie es dir nicht beigebracht. Du hast ihr auch fortgeschrittene Kampfaufteilung nicht beigebracht.

Dallion wusste, dass sein Echo Recht hatte, aber er wurde das Gefühl nicht los. Es ging nicht nur darum, dass sie ihm eine Fähigkeit nicht beigebracht hatte. Vielmehr war es die Erkenntnis, dass sie auch nach so viel gemeinsamer Zeit immer noch zwei verschiedene Menschen waren. Sie standen sich zwar weiterhin nahe, aber selbst wenn sie ein Liebespaar waren, hielt jeder die Dinge vor dem anderen verborgen. Manche würden sagen, das sei gesund, aber vielleicht war es auch der Grund dafür, dass es zwischen ihnen nie ganz klappen konnte.

“Versuch es jetzt”, sagte Eury.

Die Dryade stellte sich vor den versperrten Tunneleingang und schlug mit der Faust auf den großen Felsen vor ihr. In dem Moment, in dem ihre Faust die harte Oberfläche berührte, bildete sich darauf ein Spinnennetz aus Rissen. Die Stärke reichte nicht aus, um den Felsen vollständig zu zertrümmern, aber es war deutlich zu sehen, dass sie schon halbwegs am Ziel war. Wenige Augenblicke später fiel der Arm der Dryade auf ihre Seite.

“Ist schon gut”, sagte Eury. “Dein Arm wird sich die ersten paar Male taub anfühlen. Übe weiter und du wirst den Dreh raus haben. Wenn du wirklich Schaden anrichten willst, solltest du bei nächster Gelegenheit deine Körpereigenschaft erhöhen.”

Die Dryade nickte.

“Ist das genug?” Die Gorgone wandte sich an die männliche Dryade.

Er nickte.

“Wenn das so ist, sind wir fertig.” Sie stellte sich vor den Tunneleingang und führte ohne Vorwarnung einen gezielten Angriff aus. Die Kraft, die von ihrer Faust ausging, setzte sich fort und entkorkte den Tunnel mit so wenig Kraftaufwand, als wäre es eine Weinflasche. “Viel Glück bei dem, was du vorhast. Lass uns gehen, Dal.”

“Warte!”, rief die weibliche Dryade. “Es gibt etwas, das wir euch nicht gesagt haben.”

Bei diesen Worten drehte sich Dallion um. Euryale brauchte das nicht zu tun.

“Ein Wächter ist noch übrig”, fuhr die Dryade fort. “Der Herrscher sagt, dass die meisten von ihnen getötet wurden, aber das ist nicht wahr. Nachdem wir zum ersten Mal aus dem Turm geworfen wurden, nahmen uns die älteren Erwachten mit auf eine Reise. Zwei Tage lang wanderten wir durch den Wald, bis wir einen kleinen Hain erreichten, der sich von allen anderen unterscheidet. Einst gab es dort einen Tempel, aber jetzt steht dort nichts mehr. Der Wächter jedoch ist geblieben.”

Eine überraschende Wendung der Ereignisse, findest du nicht? Fragte Nil. Es ist wirklich faszinierend, die Entwicklung von Weltdomänen zu beobachten. Die Akademie hat jahrelang versucht, die weltlichen Gegenstände in die Finger zu bekommen, aber selbst sie haben nicht ein Zehntel dessen erlebt, was du erlebt hast. Du solltest dich glücklich schätzen, mein Junge.

Sollte ich? Und doch tat Dallion das nicht.

“Er ist derjenige, der uns hilft, unser Level so weit zu erhöhen, dass wir es alleine schaffen können.”

“Und er ist nicht bereit, dir etwas anderes beizubringen?” fragte Dallion.

“Wir haben ihn gefragt”, antwortete die männliche Dryade. “Aber er sagt immer wieder, dass er sich nicht in die Welt einmischen will. Das Aufsteigen im Level ist alles, was er uns erlaubt. Das und Reden, aber wir wurden gewarnt, nicht zuzuhören. Er mag nett sein, aber er ist immer noch ein Mondanbeter.”

Das war eine interessante Sicht der Dinge. In diesem Reich galt der Stern als gut, und alle Mondanbeter wurden als gefährliche Kultisten betrachtet. Es war ein genaues Spiegelbild der realen Welt, was dem Stern gefallen würde. Vielleicht war das der Grund, warum er es erschaffen hat.

“Seid vorsichtig, wenn ihr ihn seht. Er ist gefährlich und stark. Vielleicht stärker als ihr.”

“Das werden wir uns merken”, sagte Dallion. “Danke.”

Dann betraten er und Eury den Tunnel. Ähnlich wie die Dryaden waren auch sie keine Echos.
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DER TEMPELHAIN


Als das Reich zum ersten Mal besiedelt wurde, muss es Millionen von Einwohnern gegeben haben. Wie viele davon Andersweltler waren, lässt sich nicht sagen, aber es müssen viele gewesen sein. Auf der Karte waren mehrere große und mehrere kleinere Städte verzeichnet. Die Bevölkerung war so groß und lebendig, dass auch Handelsrouten eingezeichnet waren, die eine Linie von einem Ende des Reiches zum anderen bildeten, wie ein riesiges Rückgrat der Welt. Seitdem hatte sich viel verändert.

Bislang hatten die weltlichen Gegenstände eines gemeinsam: Ihre Bewohner waren nicht an die Unendlichkeit gewöhnt. In der realen Welt waren seit dem Fall der Dryaden Jahrtausende vergangen, hier waren es eher Millionen von Jahren. Selbst mit den Kräften der Erwachten und den Wächtern, die die Reiche so gut wie möglich bewahrten, war es eine unmögliche Aufgabe, vor allem wenn — wie Nil vermutete — das gesamte Konzept fehlerhaft war.

Glänzend! Glänzend! Glänzend!, wiederholte der Vogel immer wieder.

Er sah aus wie ein großer Papagei, aber sein Verhalten ähnelte dem der Möwen, denen Dallion im gefallenen Süden begegnet war.

Nachdem du mir gesagt hast, was ich wissen muss, sagte Dallion und schloss seine Hand um die Gürtelschnalle. Ohne die Fähigkeit zu beschwören, konnte er keine Barren oder Metallfragmente als Währung bekommen. Aber er hatte immer noch sein Outfit. Gibt es irgendwelche Kreaturen im Meer?

Meer? Was ist ein Meer?, fragte der Papagei, während sich die Verwirrung in ihm ausbreitete.

Das hier. Dallion tippte auf die Karte.

Der Vogel drehte seinen Kopf zur Seite, um einen Blick darauf zu werfen.

Die Wüste? In der Wüste gibt es nur Insekten und das auch nur am Rande. Dort gibt es kein Wasser. Kein Mensch kann sie durchqueren. Nur Adler sind stark genug, sie zu überfliegen.

Das beantwortete ein paar Fragen. Es deutete auch darauf hin, dass alle auf der Karte markierten Hafenstädte wahrscheinlich nicht mehr existieren.

Kennst du noch andere Türme? Wie die da hinten?

Erst das Glänzende! Der Vogel krächzte und schlug mit den Flügeln.

Als Dallion sah, dass seine Geduld schwand, warf er ihm die Gürtelschnalle zu. Die Kreatur flatterte auf und schnappte sie mit den Füßen. Es gab eine Zeit, in der Dallion Schwierigkeiten gehabt hätte, gegen etwas so Schnelles zu kämpfen. Aber jetzt wussten beide, wie der Kampf ausgehen würde, noch bevor er begann.

Keine Türme Der Papagei flog weg.

Nicht die Antwort, die Dallion sich erhofft hatte. Das bedeutete aber nicht, dass es keine Städte gab. Immerhin war die Stadt der Türme zum Zeitpunkt der Erstellung der Karte die drittgrößte Stadt gewesen. Das deutet darauf hin, dass noch zwei weitere Städte bis zum heutigen Tag überlebt haben könnten.

“Was stand denn da?” fragte Euryale und aß etwas gebratenes Fleisch auf einem Stock.

“Das Meer ist zu einer Wüste geworden. Außerdem gibt es keine anderen Türme in dem Reich.”

“Wüste? Das hätte ich nicht erwartet.”

“Wir haben hier noch keinen Schnee gesehen, also hat das wohl eine gewisse Logik.” Das erklärte allerdings nicht, wohin das Wasser verschwunden war. Da Reiche geschlossene Systeme sind, musste es noch hier sein, wahrscheinlich in der üppigen Vegetation oder tief unter der Erde. “Ich denke —”

KAMPF EINGELEITET

Dallion stürzte sich in viele Instanzen. In einigen von ihnen zog er sein Schwert, während die anderen sich schnell verteilten, um festzustellen, woher die Bedrohung kam. Als er das tat, wurde eine seiner Instanzen aus dem Leben gerissen.

WELTENKREATUR

Spezies: FELL-SCHLANGE

Klasse: GLAS

Gesundheit: 100%

Eigenschaften: UNBEKANNT

Skills:

- Angriff

- Verteidigung

- Lichtblitz (Einzigartig)

- Einrollen (Einzigartig)

- Schwanzschlag (Einzigartig)

Schwächen: UNBEKANNT

Ein weißes Rechteck tauchte auf, als Dallion einen besseren Blick auf die Kreatur werfen konnte.

“Ich kümmere mich darum”, sagte er und stürmte durch die Bäume auf sie zu. Eury aß weiter und war nicht im Geringsten besorgt. Sie könnte die Kreatur mit einem Augenzwinkern besiegen. Dallion mochte es jedoch nicht, diesem Raubtier gegenüberzustehen; es war bösartig, schnell und so unvernünftig, dass Dallion seine Sprache nicht lernen konnte. Wenigstens war die Schlange allein und nicht in einem Rudel.

Die Schlange rollte sich um die Bäume wie ein pelziges Bündel von Glasfasern und schwang ihren Schwanz nach Dallion, um ihm den Arm abzuschneiden. In einer seiner Instanzen gelang ihr das auch. Bei zwei weiteren Versuchen, den Angriff mit dem Harfenschwert abzuwehren, wickelte sie sich um die Waffe und durchbohrte Dallions Hals.

Das war der ärgerlichste Aspekt der Kreatur — die extreme Flexibilität, die es ihr erlaubte, jedes Hindernis zu umgehen, als ob es nicht da wäre. Dallion hatte oft das Gefühl, gegen Wasser zu kämpfen, und wenn er die Kampfaufteilung nicht so gut beherrscht hätte, wäre er in ernsthafte Schwierigkeiten geraten.

Die Schlange konzentrierte sich auf ihr Ziel, stieß einen Lichtblitz aus, der fast alle Instanzen von Dallion blendete, und stürzte sich dann auf ihn. Diesmal setzte Dallion seine volle Kampfaufteilung ein und zog die Kreatur in eine Realität, in der sie ihr Ziel um Haaresbreite verfehlte.

Der scharfe Schwanz flog vorbei, zerfetzte Dallions Ärmel und verursachte ein paar harmlose Narben darunter. Dallion war jedoch vorbereitet und traf die Kreatur mit seinem Fadenspalter.

Instinktiv versuchte die Kreatur, sich um die Klinge der Waffe einzurollen. Zu ihrem Pech hatte die Klinge eine Schneide, die durch Wolken schneiden konnte. Mehrere Teile der Schlange fielen fast augenblicklich ab.

KRITISCHER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 200% erhöht

Drei rote Rechtecke türmten sich auf.

Der Schmerz ließ die Schlange sich vor Schmerz und Verwirrung winden. Dallion nutzte das aus, indem er sich teilweise aufteilte und zwanzig verschiedene Angriffe ausführte.

TERMINALER TREFFER

Der Schaden wird um 1.000% erhöht

Wie ein altes Stromkabel ließ die Schlange ihr Leben auslaufen und fiel in Stücken auf den Boden. Um sicherzugehen, führte Dallion eine weitere Kampfaufteilung durch und zerteilte das, was von ihr übrig war. Dann überprüfte er seine Schulter und kehrte zu Eury zurück.

“Es geht dir schon besser”, sagte die Gorgone. “Diesmal ist es nur ein Kratzer.” Mehrere ihrer Schlangen konzentrierten sich auf seinen Ärmel. “Soll ich das für dich erledigen?”

“Das mache ich später”, antwortete er. “Ich brauche die Übung.”

Die Gorgone zuckte mit den Schultern. “Wenn das so ist, lass uns weitergehen. Ich möchte den Wächter erreichen, bevor es dunkel wird.”

“Klar.” Das hatte sie schon am Vortag gesagt. Leider hatte die überraschend hohe Zahl der Angriffe der Raubtiere sie bisher um einen Tag aufgehalten.

Dallion war immer noch etwas verwirrt, warum das passiert war. Es war normal, dass die Kreaturen diejenigen angriffen, die sich in ihr Gebiet wagten, aber nicht, wenn das Level der Macht so offensichtlich nicht zu ihren Gunsten war. Die ersten paar konnte er noch verstehen, aber es schien, als würden immer mehr Kreaturen derselben Spezies auf sie losgehen. Ein Teil von ihm fragte sich, ob das nicht an dem Wächter lag, aber das schien nicht sein Stil zu sein. Nach Dallions früherer Erfahrung nahmen Dryadenwächter gerne an ihren eigenen Kämpfen teil. Vielleicht war es hier anders?

Nach ein paar weiteren Stunden Fußmarsch durch den Wald waren sie in dem Gebiet, in dem sich laut Karte der Tempel befinden sollte. Jetzt mussten sie nur noch die Überreste des Tempels selbst finden.

“Siehst du etwas?” fragte Dallion.

“Nichts, was gestört worden wäre. Du?”

Dallion konzentrierte sich. Es schien keine Emotionen zu geben, die durch die Bäume drangen.

“Nein. Aber ich glaube, ich weiß vielleicht einen Weg, wie er uns finden kann.”

Dallion holte tief Luft und teilte sich in hundert Instanzen auf. In allen Instanzen bis auf eine zog Dallion sein Harfenschwert und führte einen Linien-Angriff aus, der den Wald durchtrennte, als wäre es Gras. Hunderte von Bäumen fielen im Gleichschritt und verwandelten den Hain in eine Wiese aus Baumstümpfen. Als alles vorbei war, kehrte Dallion zu der einzigen Instanz zurück, in der er nichts getan hatte, und wiederholte den Vorgang. Dieses Mal tauchten fünfzig andere Instanzen auf, um ihn aufzuhalten — fünfzig Instanzen einer Dryade.

“Musstest du das wirklich tun?”, fragte eine der Instanzen. “Es tut weh, das zu sehen.”

Sofort beendete Dallion die Kampfaufteilung und ließ alle seine zusätzlichen Instanzen verschwinden. Der Wächter tat dasselbe. Der einzige Unterschied war, dass keine Dryaden mehr in der Nähe waren. Offensichtlich hatte er ein paar versteckt gehalten.

“Eine Gorgone und ein Mensch”, sagte eine tiefe Stimme, die von überall hallte. “Ich hätte nie gedacht, dass ich diesen Anblick einmal sehen würde. Aber man weiß ja nicht, was in der echten Welt hätte passieren können. Ich nehme an, wir haben nicht gewonnen?”

“Nicht ganz.” Dallion schaute sich um und versuchte herauszufinden, wo sich die Dryade versteckt hatte. So wie es sich anhörte, benutzte er mehrere Echos, um mit ihnen zu sprechen.

“Du wurdest verbannt”, sagte Eury und kam direkt zur Sache. “Dein ganzes Volk. Alle Dryaden sind nur noch Wächter. Viele sind sogar zu Wilden geworden.”

“Du sprichst wie eine typische Gorgone.” Der Wächter klang nicht besonders erfreut. “Aber nach all der Zeit ist ein vernünftiges Gespräch, selbst mit jemandem wie dir, besser als gar nichts.”

Eine Dryade kam hinter dem Wald hervor.

“Nur damit du Bescheid weißt, ich bin ein Echo”, sagte er. “Nur weil ich das Gespräch mit jemandem vermisst habe, heißt das nicht, dass ich meinen Sinn für Selbsterhaltung verloren habe.”

“Sollten Wächter nicht unbesiegbar sein?” fragte Dallion.

“Wir wissen beide, dass du, wenn es dazu käme, leicht gewinnen würdest. Stimmt’s, Eingeweihter?”

Aus der Nähe wirkte die Dryade viel weniger majestätisch, als Dallion es sich vorgestellt hatte. Er war weder alt noch schwach, sondern einfach nur sehr gewöhnlich. In seiner bräunlichen Kleidung aus grobem Stoff könnte er als Trapper oder sogar als Hirte durchgehen.

“Und?” Der Wächter lehnte sich an einen Baum. “Wie ist es da draußen?”

“Interessant.” Dallion sagte nichts über die Seuche, den Stern oder den Kampf mit dem Abtrünnigen Magier. “Die Menschen regieren jetzt die Welt.”

“Menschen?” Die Dryade klang überrascht. “Ich war mir sicher, dass die Zwerge die Herrschaft übernehmen würden. Mit ihrer Fähigkeit, Waffen herzustellen, hätte ich gedacht, dass sie alles, was nach unserem Versuch übrig geblieben ist, mit Leichtigkeit aufräumen würden. Ich schätze, ich habe mich geirrt. Hat der Stern neue Verbündete gefunden?”

“Irgendwie schon”, zögerte Dallion.

“Der Stern ist seit Generationen kein Thema mehr”, unterbrach Euryale. “Jetzt geht es um Königreich gegen Königreich.”

“Es gibt also immer noch kein Großreich? Vielleicht ist das auch besser so. Wenn Kaiser aufsteigen, versuchen sie immer, dasselbe zu tun. Und egal, wie stark sie sind, der Stern schafft es immer, den Vorteil zu nutzen. Ich nehme an, ihr seid die neuen Besitzer des Aura-Schwerts?”

“Wir machen nur eine Expedition”, log Eury erneut. “Und deshalb sind wir nicht hier.”

“Du sprichst wie ein wahrer Herrscher.” Alle Emotionen verschwanden aus der Miene der Dryade. “Also, sag es mir. Warum seid ihr hier?”

“Wir haben gehört, dass es hier einen Tempel geben soll. Das ist es, was uns interessiert.”

“Ich und mein Tempel sind ein und dasselbe. Wozu braucht ihr ihn?”

Euryale antwortete nicht. Sie hätte einfach weiterlügen können, aber selbst ihr war klar, dass sie damit nicht weiterkommen würde. Der Wächter war vielleicht schwächer als sie beide, aber wenn sie ihn besiegten, würde es sie nicht weiterbringen, das Reich zu verlassen.

“Sag es ihm”, sagte sie zu Dallion in ihrer Muttersprache.

“Wir brauchen den Tempel, um von hier wegzukommen”, sagte Dallion. “Wir machen keine Expedition. Wir wurden hierher verbannt und suchen einen Weg nach draußen.”

“Verbannt in ein Reich? So etwas habe ich schon lange nicht mehr gesehen, seit unser großer und mächtiger Anführer das mit allen Andersweltlern und ihren Familien gemacht hat. Ein kleiner Preis, um den Krieg zu gewinnen, wurde uns gesagt. Und eine Sicherheitsmaßnahme. Ihr müsst es mit jemandem zu tun haben, der der Magie mächtig ist. Vielleicht ist es besser, wenn ihr hier bleibt? Ein Magier, der mächtig genug ist, euch hierher zu bringen, könnte schwer zu handhaben sein.”

“Wir werden unsere Chancen draußen wahrnehmen. Wenn wir hier bleiben, werden wir wie die Dryaden in der Stadt der Türme.”

“Ja, die.” Der Wächter seufzte. “Nicht alle von ihnen sind schlecht, aber es gibt mit jeder Generation weniger und weniger Kluge. Ich bin mir nicht sicher, ob es in ein paar tausend Jahren überhaupt noch erwachte Dryaden geben wird.”

“Du verstehst also, warum wir zu deinem Tempel gehen müssen?”

“Ja, aber leider werdet ihr nicht die Ersten sein, die nicht bekommen, was sie brauchen oder wollen.”

“Warum nicht?” Eury machte einen Schritt auf ihn zu.

“Weil es das nicht gibt, Eure Hoheit. Ich bin alles, was übrig ist.”
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LABYRINTH DER ILLUSION


“Was meinst du damit, es ist weg?” fragte Dallion.

Soweit er wusste, waren Wächterkammern und Arenen unzerstörbar, solange das Reich existierte. Mit Tempeln war das genauso. Er konnte irgendwie verstehen, dass die Tempel von zerstörten Wächtern — auch wenn er sich nicht ganz sicher war, wie das passieren würde — verschwinden würden, aber ein Tempel eines lebenden Wächters, der zerstört wird… das sollte nicht möglich sein.

“Er ist nicht nur irgendwo unter der Erde vergraben oder so?”

“Nein, er ist völlig verschwunden”, antwortete die Dryade und trat von dem Baum weg. “Er ist nicht vergraben, versteckt oder in etwas anderes verwandelt. Er ist verschwunden.”

“Wie?”

“Die Magie folgt nicht den üblichen Regeln. Als der Abgesandte des Sterns vor ein paar Jahrhunderten kam, war er mit den verbliebenen Wächtern nicht einverstanden. Also wurden wir vor die Wahl gestellt: unsere Tempel aufgeben oder uns ihm stellen. Ich entschied mich für den einen Weg, andere für den anderen. Zu diesem Zeitpunkt kann man nicht sagen, was die richtige Entscheidung war.”

Dallion spürte, wie sein Herz sank. Wenn es keine Tempel gab, bedeutete das, dass es keinen Weg gab, diesen Ort zu verlassen. Wenn es nach ihm ginge, könnte er genauso gut hier sterben. Vielleicht war das der Ausweg? Wenn ja, musste er sich entscheiden: in dem Reich bleiben oder die erwachten Kräfte versiegeln lassen und in die wirkliche Welt zurückkehren. Keine der beiden Optionen war auch nur annähernd verlockend.

“Gibt es keine Tempel?” Dallion fand die Stärke zu fragen.

“Ich weiß es nicht”, antwortete die Dryade. “Es heißt, dass es mindestens einen geben muss, damit das Schwert erhalten bleibt. Es wurde aber auch behauptet, dass Wächter nicht getötet werden können. Zumindest nicht dauerhaft. Wie du gesehen hast, können wir das. Neun Wächtern wurde das Angebot unterbreitet. Sieben entschieden sich, sich ihm zu widersetzen, und am Ende waren sie weg. Du kannst davon halten, was du willst.”

“Ist das der Grund, warum du dich versteckst?” fragte Euryale.

Anders als Dallion schien sie mit dieser Erklärung nicht zufrieden zu sein. Es war keine Verzweiflung in ihr zu sehen.

“Du hast Angst, dass du stirbst, wenn dich jemand besiegt?”

“Nach einer Unendlichkeit der Unsterblichkeit kann ich das nicht riskieren. Wenn ich weg bin, wird der Rest der Verbannten bald folgen. Mit jeder Generation gibt es weniger von ihnen. Alle acht Generationen gibt es aus irgendeinem Grund einen Zuwachs, aber das ist nicht genug. In jeder Generation gibt es weniger Erwachte, und die, die gesegnet sind, haben niemanden, der ihnen beibringt, wie sie ihre Kräfte einsetzen können. Ohne mich wird die Stadt der Türme in einer Generation verschwunden sein.”

Während er das sagte, ging Dallion ein Gedanke durch den Kopf. Augenblicke später wurde er zu einer Erkenntnis, die seine Verzweiflung hinwegfegte.

“Du lügst”, sagte Dallion. “Ich weiß nicht, wie du es machst, aber du lügst. Du hast den Kindern vielleicht mit ein paar Beispielen geholfen, aber du hast sie nicht vollständig erwachen lassen. Das kann nur ein Schrein erreichen.”

Die Dryade runzelte die Stirn.

“Kein Schrein”, korrigierte er. “Ich habe nie behauptet, dass es keine Altäre des Erwachens gibt. Wenigstens einer ist geblieben, und ich habe ihn benutzt, um sie auf den Weg des Erwachens zu führen.”

“Ich will es sehen.”

“Du verlangst eine Menge.”

“Ich werde nicht gerne den Wald aufschlitzen, um es zu finden, aber ich werde es tun. Und wenn ich es aus irgendeinem Grund nicht tue, wird Eury es tun.” Dallion warf einen Blick auf die Gorgone. “Oder denkst du, ich bluffe?”

Das Schweigen zeigte, dass der Wächter es nicht riskieren wollte. Im Echo bildeten sich Kugeln des Widerwillens, als er langsam durch den Hain schritt. Eury und Dallion folgten ihm. Die Bäume schienen sich dabei zu verändern. Es war ein leicht unheimliches Gefühl, aber selbst Dallion konnte erkennen, dass es eine Illusion war. Neugierig streckte er die Hand aus, um einen der Bäume in der Nähe zu berühren, nur um sicherzugehen, dass er da war. Seine Hand wurde von Eury ergriffen, noch bevor seine Finger die Rinde berührten.

“Nicht”, sagte die Gorgone. “So wird die Falle aktiviert.”

“Falle?” Dallion zog seine Hand zurück.

“Labyrinthfalle”, erklärte Eury. “Es ist ein Labyrinth aus Illusion. Sie wurden von den Dryaden auf ihre Art benutzt. Diejenigen, die den richtigen Weg nicht kennen, werden im Labyrinth verstrickt. Die Illusion ist in deinem Kopf eingegraben, und es dauert Monate, bis sie verschwunden ist. Bis dahin musst du Dinge erleben, die nicht da sind.”

“Schlimm. Woher weißt du das?”

“Es gibt immer noch ein paar von ihnen in den Dryadenruinen. Ich war Teil einer Gruppe, die einige Artefakte in einer holen musste. Das war keine angenehme Erfahrung. Jiroh hat mich danach jahrelang verspottet. Natürlich war sie diejenige, die mich gerettet hat. Ein Luftpolster zwischen dir und allem anderen zu haben, kann sehr nützlich sein, besonders in Situationen wie dieser.”

Die Wanderung ging bis weit in die Nacht hinein. Doch obwohl sich der Himmel verdunkelte, blieb das Licht zwischen den Bäumen fast unverändert. In seinen Gedanken konnte Dallion sich den Weg vorstellen, den sie gingen. Es war auf jeden Fall ein kreisförmiges Labyrinth, das aber gleichzeitig keine und unendlich viele Verzweigungen hatte. An jedem beliebigen Punkt konnte er aufhören, dem widerwilligen Führer zu folgen und in eine beliebige Richtung gehen. Wenn er zwischen zwei Bäumen hindurchgehen würde, die er nicht betreten sollte, würde ihn das Labyrinth “umgarnen”.

Das Labyrinth der Albträume, dachte Dallion.

Es gab eine Zeit, in der er die Gelegenheit ergriffen hätte, sich einer solchen Herausforderung zu stellen. Nachdem er Hunderte von Labyrinthe repariert hatte, war seine Faszination für sie deutlich gesunken.

“Was wirst du mit dem Altar machen?”, fragte der Wächter. “Du kannst ihn nicht zum Leveln benutzen und die Monde reagieren nicht, wenn du versuchst, sie über ihn zu kontaktieren.

“Ich habe es dir gesagt”, antwortete Dallion. “Wir versuchen, in die echte Welt zurückzukehren.”

Die Dryade fügte nichts hinzu, aber Dallion konnte sehen, wie sich in ihm Trauben des Unglaubens bildeten. Dallion hatte selbst Zweifel. Die Situation, in der er sich befand, war völlig neu. Der einzige Hoffnungsschimmer kam von Nil, der darauf beharrte, dass es immer einen Weg aus einem Reich gab, ohne dass jemand seine erwachten Kräfte verlor.

Nach einer Stunde Fußmarsch erreichte die Gruppe eine kleine Lichtung, die es so noch nicht gegeben hatte. Am ehesten erinnerte sie an die Arena des Altars selbst. Das Echo machte sich auf den Weg in die Mitte der Lichtung, wo plötzlich der vertraute Altar auftauchte, der mit Ranken bedeckt war. Selbst in diesem Zustand leuchtete er noch in den sieben Lichtern der Monde.

“Hier sind wir”, sagte der Wächter. “Und was jetzt?”

Das war eine gute Frage. Es gab keine Garantie, dass es sich um den echten Altar handelte und nicht um eine weitere Illusion, mit der Dallion umgarnt werden sollte.

“Ich werde es überprüfen”, flüsterte er Eury zu. “Wenn es nicht funktioniert und mir etwas zustößt…”

“Es wird funktionieren.” Die Gorgone blieb so ruhig wie immer und klopfte ihm auf die Schulter.

Ja, es wird funktionieren, sagte sich Dallion. Wenn das Erwachen ihn etwas gelehrt hatte, dann, dass Ängste im erwachten Reich so stark werden können, dass sie sich negativ auf die Person auswirken.

Als er den Altar erreichte, legte Dallion seine Hand auf den zentralen Kristall. Das blaue Glühen wurde heller, aber es folgte nichts weiter. Das war ein potenziell gutes Zeichen. Jetzt konnte er nur noch hoffen, dass es funktionierte.

“Mach dein Ding, Vermillion”, sagte Dallion. “Hol mich hier raus.”

Grüne Rechtecke türmten sich vor Dallion auf. Das einzige Problem war, dass sie alle leer waren. Die Umgebung blieb unverändert. Augenblicke später verschwanden die Rechtecke eines nach dem anderen, bis sie nicht mehr da waren.

Das war nicht das, was Dallion erwartet oder erhofft hatte. Er konzentrierte sich und versuchte es erneut. Die Anzahl der Rechtecke verdoppelte sich, aber das Ergebnis war das gleiche. Dallion blieb im Hain — und generell im Reich — , als würde ihn eine unsichtbare Barriere an der Flucht hindern.

Halte hier ein, mein Junge, sagte Nil, bevor Dallion es ein drittes Mal versuchen konnte. Wenn Vermillion es noch nicht geschafft hat, kann er es einfach nicht schaffen.

Wir sitzen also hier fest?, fragte Dallion.

Es gibt immer einen Ausweg, mein Junge. Du musst nur konzentriert und entschlossen bleiben und das, was du hast, so gut wie möglich ausnutzen.

“Ein letztes Mal, Vermillion”, sagte Dallion. Wieder füllten grüne Rechtecke die Luft, um kurz darauf zu verschwinden. Was auch immer die Inselschlange blockierte, war in der Lage, das Siegel zwischen den Reichen aufrechtzuerhalten. Das war, gelinde gesagt, sehr bedauerlich.

Hab ich dir gesagt, seufzte Nil. Musst du jeden Vorschlag, den ich mache, in Frage stellen? Das Entkommen aus einem Reich geschieht entweder oder es geschieht nicht. Es ist nichts, das Übung oder Vorbereitung benötigt.

Einfach großartig…

Trotzdem, sieh die positive Seite. Was die Erfahrung dir gezeigt hat, ist, dass du eine Verbindung zu einem anderen Reich herstellen kannst. Vielleicht sogar zu deinem eigenen.

“Eury”, sagte Dallion laut. “Ich werde etwas ausprobieren. Was auch immer passiert, flipp nicht aus.”

Mehrere Schlangen auf dem Kopf der Gorgone regten sich.

Ariel, mach dich auf eine Invasion gefasst. Dallion holte tief Luft. Nur für den Fall.

Dann versuchte er, eine Verbindung zu seinem eigenen Reich herzustellen. Fast augenblicklich öffnete sich ein Loch im Boden. Waffen und Ausrüstungsgegenstände, die Dallion vor Tagen zu beschwören versucht hatte, erschienen plötzlich überall um ihn herum. Und das war noch nicht alles. Zusammen mit dem Schild und den Waffen wechselte auch etwas anderes die Reiche — etwas mit einer ziemlich großen Flügelspannweite.

Wie eine Rakete schoss Dark aus dem Loch und flog in den Himmel. Die Größe des Drachens hatte sich fast verdoppelt, seit Dallion ihn das letzte Mal gesehen hatte. Er war nicht mehr so pummelig wie früher, sondern viel athletischer und ganz von einer Schicht aus dunklen Saphirschuppen bedeckt. Man konnte nur mutmaßen, welchem Training Harfe ihn unterzogen hatte, aber es hatte ein klares Ergebnis gehabt.

“Endlich!” sagte Dark und machte eine Reihe von Loopings in der Luft. “Es wurde langsam eng da drin.”

Dallion wollte gerade seine Beziehung zu dem Drachen erklären, als er plötzlich auf den Boden geschleudert wurde. Schneller als seine Sinne es wahrnehmen konnten, hatte sich die Gorgone einen Weg zu ihm gebahnt und stand nun blutrünstig über Dallion.

“Bleib unten”, sagte sie. “Ich kümmere mich darum.”

“Nein!” Dallion griff nach Eurys Bein. “Es ist alles in Ordnung.”

Ein kleiner Schwarm Schlangen drehte sich in seine Richtung.

“Ich habe ihn hierher gebracht”, fügte Dallion hinzu. “Ich habe ihn unten im Süden gerettet. Er ist hier, um zu helfen.”

Die Gorgone schien nicht ganz überzeugt zu sein, aber sie entspannte ihre Haltung.

“Ich habe ihn auf meiner letzten Reise in den Süden gefunden. Er ist auch ein Anhänger des Grünen Mondes. Ich bringe ihm schon seit einer Weile das Kämpfen bei.” Dallion holte tief Luft. “Ich habe ihn schon in meinem Reich behalten, bevor wir Lanitol betreten haben.”

Als er das sagte, erhielt er genau die Reaktion, mit der er gerechnet hatte. Eury schrie nicht, argumentierte nicht und beschwerte sich nicht einmal. Mit ein paar Dutzend Augen auf den Drachen gerichtet, drehte sie sich um und half ihm leise wieder auf.

“Ich wollte es dir sagen.” fuhr er fort. “Aber es kam nie der richtige Zeitpunkt.”

“Ich denke, jetzt ist es der richtige Zeitpunkt.”

Amüsiert über die gesamte Situation, flog Dark näher zum Boden und hielt sich weniger als ein paar Meter über den Köpfen von Eury und Dallion. Seinen Mentor unbehaglich zu sehen, war genug, um den Tag des Geschöpfes aufzuhellen.

“Dark, kannst du das Illusionslabyrinth loswerden?” rief Dallion.

Ich kann mich darum kümmern, sagte Gleam in ihrer Scherbenfliegen-Form. Sie ließ eine Staubfahne los und flatterte durch den Wald. Auf den ersten Blick schien der Staub keine Auswirkungen auf die Pflanzen zu haben, die sie berührte. Dallion war jedoch zuversichtlich, dass er nicht wieder durch ein unsichtbares Labyrinth gehen musste, um aus dem Hain herauszukommen.

“Die Dryade ist weg”, sagte Eury. “Der Wächter muss sein Echo beendet haben.”

“Wir können ihn genauso gut zurücklassen. Er ist keine Bedrohung. Und außerdem kann er uns nicht helfen. Der Altar ist nicht der Ausweg.”

“Und du bist dir sicher, dass es einen Ausweg gibt?”

“Nil ist überzeugt, dass es einen gibt. Wir müssen ihn nur finden.”

“Und wie sollen wir das machen?”

“Wir müssen den anderen Wächter finden.” Dallion vergewisserte sich, dass er seine gesamte Ausrüstung bei sich hatte. “Erinnere dich, er hat uns gesagt, dass sieben das Angebot des Magiers abgelehnt haben. Das bedeutet, dass es irgendwo noch einen Wächter gibt. Finde ihn, und wir finden einen Weg nach draußen.”

Zumindest hoffte Dallion das.
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VERSCHWUNDENE ÜBERRESTE


“Du bist also seine Freundin?” fragte Dark.

Einer der Nachteile, wenn man einen Drachen im eigenen Reich hat, ist, dass der Drache Zugang zu vielen Informationen hat, ganz zu schweigen davon, dass er, wie Dallion, ein Empath ist.

“So ähnlich”, antwortete Eury. Vielleicht fand sie den Drachen ziemlich amüsant, weil er das einzige Wesen war, mit dem sie reden konnte.

“Cool. Bist du stärker?”

“Sie ist stark genug, um dich zu verprügeln, wenn du nicht anfängst, geradeaus zu fliegen”, unterbrach Dallion sie.

Es war nicht gerade eine angenehme Erfahrung, seinen Auszubildenden und seiner hoffentlich immer noch Lebensgefährtin über ihn diskutieren zu hören. Jetzt verstand er, wie sich Vend damals gefühlt haben musste. Der einzige Unterschied war, dass Dallion sich nicht als lästig empfand.

Dark knurrte und machte dann absichtlich zwei Loopings in die Luft. Das Traurige daran war, dass Dallion nicht sagen konnte, ob er ihn damit ärgern oder Euryale beeindrucken wollte. Höchstwahrscheinlich beides.

Einen Drachen zum Fliegen zu haben, war auf jeden Fall eine Verbesserung des normalen Transportmittels. Da Lux aus irgendeinem Grund nicht in der Lage war, sich vollständig zu manifestieren, verkürzte Dark die Zeit, die er für die Durchquerung des Reiches benötigte, von Wochen auf Stunden. Er befand sich bereits über dem Wüstenmeer, das die Mitte des Reiches markierte. Von den Städten und Siedlungen, die auf der Karte verzeichnet waren, fehlte bisher jede Spur. Auch auf Tempel oder andere Bauwerke waren sie nicht gestoßen. Die einzige Hoffnung blieb die letzte große Stadt im Bereich des Griffs.

“Welches Level bist du?” fragte Dark.

“Das darfst du nicht fragen.” Dallion seufzte.

“Warum nicht?” Der Drache klang überrascht. “Ich bin neunundzwanzig.”

“Du musst dein Level und deine Skills geheim halten. Sonst werden die Gegner das gegen dich verwenden.” Ich fange schon wieder an, wie Nil zu klingen, dachte Dallion.

“Ist schon in Ordnung.” Zu Dallions Überraschung schien die Gorgone nichts dagegen zu haben. “Ich bin zweiundsiebzig.”

Dallion tat sein Bestes, um ruhig zu bleiben. Es war schon eine Weile her, dass sie über Level gesprochen hatten, aber er erinnerte sich genau, dass sie damals nicht so hoch war. Ähnlich wie er ist sie in letzter Zeit eine ganze Menge Level aufgestiegen — weit mehr als er. Ihr Wunsch, wieder in die Gilde der Jäger einzutreten, war offensichtlich keine Einbildung, die sie im letzten Moment hatte. Es war klar, dass Dallion sich steigern musste, und das in mehr als einer Hinsicht.

“Wow! Das ist stark! Kein Wunder, dass du ihn vermöbeln kannst.” Dark ließ keinen Schlag gegen seinen Mentors aus. “Vielleicht solltest du stattdessen mich trainieren. Vielleicht lerne ich dann noch etwas.”

“Ich werde wohl mal mit Harfe reden müssen”, sagte Dallion mit leiser Stimme.

Der Drache verkrampfte sich augenblicklich. Wenn es ein Wesen gab, vor dem er sich immer noch fürchtete, dann war es die Nymphenwächterin.

Zufrieden mit dem Ergebnis, teilte er sich in Instanzen auf, um die Karte zu überprüfen.

“Der fünfte Tempel sollte auf der anderen Seite des Meeres sein”, sagte er. “Zumindest war er das mal. Vielleicht haben wir ja Glück und…” Er hielt abrupt inne. “Adler!”

Alle machten sich für den Kampf bereit. Selbst so hoch oben in der Luft gab es noch kampfbereite Kreaturen. In diesem Fall handelte es sich um riesige Adler, die es mit Dark aufnehmen konnten. Einzeln waren sie nicht schwer zu handhaben. Aber sie passten sich schnell an und waren genauso hartnäckig wie die anderen Raubtiere der Welt. Es schien, als hätte die Seuche die Fauna genauso verändert, wie der Dryadenherrscher gehofft hatte, dass sie die Bevölkerung verändern würde. Alle nicht erwachten Lebewesen starben aus, manche schneller als andere, sodass nur noch erwachte Lebewesen das Land durchstreifen. Selbst kleine Tiere wie Mäuse und Kaninchen waren auf einem bestimmten Level erwacht. Die größeren Raubtiere hatten ein Ego und Fähigkeiten entwickelt, die nur denjenigen vorbehalten waren, die an der Spitze der Nahrungskette standen.

KAMPF EINGELEITET

Linien-Angriffe teilten die Luft auf und flogen von einem Adlerschwarm, der so weit entfernt war, dass er wie ein Punkt am Himmel aussah, auf Dark und seine Passagiere zu.

Sowohl Dallion als auch der Drache brachen in Instanzen aus. Dark nutzte seine Akrobatik Skills, um sich vor den Angriffen in Sicherheit zu bringen, während Dallion ihn beobachtete und nur eingriff, wenn der Drache einen Fehler machte. Zum Glück war das nicht nötig.

Als er durch das Geflecht der Zerstörung flog, stieß Dark einen Luftkegel aus, der auf die Schar der Feinde gerichtet war. Es war keine Überraschung, dass er keines seiner Ziele traf. Die Adler wichen dem Luftkegel problemlos aus und machten sich nicht einmal die Mühe, eine Kampfaufteilung vorzunehmen.

“Du bist zu weit weg für Fernangriffe”, sagte Dallion mit rauer Stimme. “Behalte den Überraschungseffekt, bis du etwas damit anfangen kannst.”

Der Drache schnippte mit seinem Schwanz wie mit einer Peitsche. Es war offensichtlich, dass es ihm peinlich war, vor Eury zurechtgewiesen zu werden.

“Eine zweite Gruppe versucht, uns zu flankieren”, sagte die Gorgone. “Ich vermute, dass sich noch eine weitere in den Wolken versteckt.”

“Sie verfolgen eine Strategie?” sagte Dallion. “So etwas sieht man nicht oft.”

“Das sagst du nur, weil du noch keine Schattenkrähen jagen musstest.”

Weitere Linien-Angriffe fielen über die Gruppe her, dieses Mal von zwei Seiten. Für einen Jäger war das ein normaler, wenn auch etwas schwieriger Angriff. Alle anderen, die zuschauten, bekamen jedoch das Gefühl, dass sie ein magisches Duell beobachteten.

In seinem Kopf spielte Dallion einige Strategien durch. Wenn eine dritte Gruppe auf der Lauer lag, wie Eury vermutete, war es am besten, die Annäherung in der jetzigen Geschwindigkeit fortzusetzen. Jede überstürzte Aktion würde es der neuen Gruppe ermöglichen, aus Dark’s totem Winkel anzugreifen. Aber da zwei Leute die Aufteilung erzwingen konnten, war das vielleicht gar nicht so schlecht.

“Dark, gib Gas!” rief Dallion. “Wir fliegen auf den Schwarm vor uns zu.”

“Alles klar!” Der Drache grinste und schlug energisch mit den Flügeln.

Dallion hielt sich fest und schaute Eury an. Die Gorgone blieb ruhig und beobachtete die ganze Situation mit ihren Schlangen, fast so, als würde sie sie einschätzen. Da sie ihn freiwillig zur Jägerprüfung angemeldet hatte, wollte sie vielleicht sicherstellen, dass er das Zeug dazu hatte.

Als der Abstand zwischen Dark und dem Schwarm kleiner wurde, rückten die Adler näher zusammen. Dann, als beide Seiten nur noch einen Meter voneinander entfernt waren, verschmolzen sie zu einem einzigen riesigen Adler. Ein starker Windstoß traf Dallions Gruppe, als der riesige Adler mit den Flügeln schlug.

Dallion biss die Zähne zusammen und blieb ruhig stehen. Fast wie aufs Stichwort tauchte der dritte Schwarm auf und ließ mehrere Linien-Angriffe von hinten los.

“Schnell nach unten!” befahl Dallion, bevor er selbst einen gezielten Angriff startete.

Die Entfernung war groß genug, sodass der Adler sich wieder in einen Schwarm aufteilen konnte, ohne Schaden zu nehmen. Dabei geriet die Hälfte von ihnen in den Linien-Angriff, der von ihrer eigenen Seite kam.

TERMINALER TREFFER

Der verursachte Schaden wird um 1.000% erhöht

Rote Rechtecke erschienen, als mehrere Vögel zu Federwolken zerfielen. Aufgeteilt in Instanzen, stürzte Dark zurück und erledigte zwei weitere mit seinem Luftsturm-Atem.

Gleam, sagte Dallion. Kümmere dich um den letzten.

Die Scherbenfliege zögerte nicht lange und flog zur nächsten Kreatur und durch sie hindurch. Der erste Gedanke, den Dallion hatte, war, dass er dankbar war, dass dies ein Reich war. In der echten Welt hatte er schon Scherbenfliegen gesehen, die sich durch Kreaturen hindurchschlitzten, und das war selten ein schöner Anblick.

“Einer erledigt, bleiben noch zwei”, sagte Dallion.

Zu seiner Überraschung folgte keiner der beiden anderen Schwärme. Einige Sekunden lang flog Dark umher, in der Erwartung, dass sie angreifen würden. Dann war der Drache des Wartens überdrüssig und drehte sich um, in der Absicht, den Kampf mit ihnen aufzunehmen.

“Das ist nicht nötig”, sagte Eury. “Lasst sie. Wenn sie angreifen, werden wir uns um die Situation kümmern.”

“Aber sie haben angefangen!” grummelte Dark.

“Sie fangen es nicht mehr an. Wir haben noch einen weiten Weg vor uns, um die Wüste zu durchqueren. Du wirst mehr Chancen zum Kämpfen bekommen.”

Dark war nicht erfreut über diese Aussicht, drehte sich aber trotzdem um. Um auf Nummer sicher zu gehen, teilte Dallion sich weiter auf und schaute in den nächsten Minuten nach hinten. Wie sich herausstellte, hatte Eury recht.

“Was meinst du, warum sie aufgegeben haben?” fragte Dallion.

“Wahrscheinlich eskalieren sie auf das nächste Level”, antwortete die Gorgone. “Im Moment versammeln sie wahrscheinlich alle Adler des Reiches. Wenn wir zurückfliegen, wird ein Schwarm auf uns warten.”

Das leuchtete ein, auch wenn Dallion über die Geschwindigkeit, mit der die Kreaturen lernten, leicht beunruhigt war. Als Jäger und ehemaliger Gegenstandsklärer wusste er, dass sich alles an die Handlungen der Erwachten anpasst. Deshalb benutzten alle bei den ersten Expeditionen nur die grundlegenden Skills, egal wie schwierig sie waren. Hier hatten sich die Adler innerhalb weniger Stunden eine Strategie zurechtgelegt.

“Sind Schattenkrähen ähnlich?” fragte Dallion.

“Das wirst du hoffentlich nie herausfinden”, antwortete die Gorgone. Selbst Dark verstand, dass es besser war, zu schweigen.

Die nächsten Stunden vergingen ereignislos. Wenn in der Ferne ein Frühaufsteher auftauchte, achtete er darauf, dem Drachen aus dem Weg zu gehen, ohne ihn anzugreifen. Die Langeweile schlich sich allmählich ein, und Dallion fing an, über Dinge nachzudenken. Der erste Punkt auf der Liste war sein Level. Plötzlich erschien ihm einundsechzig gar nicht mehr so hoch, zumal Eury schon in den Siebzigern war. Es ging nicht so sehr darum, dass sie es geschafft hatte, dorthin zu gelangen — die Gorgone war schon Jahrzehnte vor Dallions Erwachen Jägerin gewesen.

Die größere Sorge war, dass, wenn sie so lange gebraucht hatte, um die siebziger knapp zu überschreiten, wie lange würde er wohl brauchen? Trotz der jüngsten Rückschläge war nicht zu leugnen, dass er extrem schnell vorankam, was zum Teil an seinen Skills und Vertrauten lag. Doch er befürchtete, dass er bald an eine Grenze stoßen würde.

Sich zu sorgen ist kontraproduktiv, mein Junge, sagte Nil. Es macht deine Aufgabe nur noch schwieriger. Und es ist ja nicht so, dass du nichts anderes zu tun hättest.

Danke, Nil, brummte Dallion und sagte die Namen der sieben Monde auf.

“Ein weiterer Tempel ist weg”, stellte Eury fest.

“Bist du sicher?” fragte Dallion.

Das Wüstenmeer unter uns neigte sich dem Ende zu und ging abrupt in weite Ebenen voller Gras und Blumen über. Von oben betrachtet, schien es ein idyllischer Ort zu sein. Doch für einen nicht erwachten Menschen war es wie schleichendes Gift.

Von dem Tempel an der “Küste” war nichts zu sehen, und auch keine großen Städte. Doch in der Ferne konnte Dallion etwas Bekanntes erblicken.

“Da ist eine Stadt mit Türmen”, sagte er. “Sollen wir sie uns ansehen?”

Euryale antwortete nicht.

“Vielleicht wissen sie etwas.”

“Wenn du willst”, klang sie nicht überzeugt. “Aber nicht mit Dark. Er könnte sie verängstigen.”

“Ich kann mich in jemand anderen verwandeln”, sagte der Drache schnell. “Ich kann mich sogar in in eine Gorgone verwandeln.”

“Trotz seines Aussehens ist er ziemlich gut in Illusionen”, gab Dallion zu. “Ich denke aber, es ist besser, wenn er seine Form behält. Dann sind weniger Leute geneigt, einen Drachen anzugreifen.”

“Na gut. Aber sei vorsichtig.”

Ein Dutzend Instanzen von Dark flogen in die Stadt und landeten auf dem höchsten Turm. In keinem von ihnen gab es einen Angriff. Tatsächlich gab es in keinem einzigen Fall eine Reaktion.

Dallion zog sein Harfenschwert und bereitete sich auf einen Angriff vor, während er auf dem Dach des Turms herumlief. Aber auch das geschah nicht. Nach einer Weile bemerkte er subtile Anzeichen dafür, dass der Ort verlassen war: Gras wuchs in den Rissen, Moos war an Teilen der Wände zu sehen, ganz zu schweigen von der völligen Stille, die nur durch das Pfeifen des Windes unterbrochen wurde.

“Ist hier jemand?” rief Dallion in Dryadensprache. Seine Worte prallten mit einem leichten Echo an den Türmen ab, aber nichts geschah. “Gleam, überprüfe die Gebäude am Boden. Dark, du fliegst herum und hältst vom Himmel aus ein Auge auf. Wir werden die Türme überprüfen.”

“Warum darfst du Spaß haben?”, fragte der Drache, flatterte aber immer noch in die Luft.

Es macht keinen Spaß, dachte Dallion.

Bald wurde er eines Besseren belehrt.

Die Überreste befanden sich im elften Stock des Hauptturms — ein Haufen Kleidung in der Mitte dessen, was eigentlich eine Versammlungshalle sein sollte. Die ganze Etage war ein einziger großer offener Raum mit Wänden, auf denen Bilder einer glorreichen Vergangenheit abgebildet waren: mächtige Herrscher in heroischen Posen, der Stern, der seinen Segen vom Himmel brachte, die Stadt in ihrer Entstehung, die Errichtung der Türme. Irgendwann müssen die Dryaden geglaubt haben, dass sie kurz davor standen, eine Utopie zu erreichen.

Vielleicht sind sie auch in dem Glauben daran gestorben. Von den Körpern gab es keine Spur. Dallion hatte keine Ahnung, wie die Menschen in diesem Reich sterben, aber den Tieren nach zu urteilen, mussten sie Körper zurückgelassen haben. Die Tatsache, dass er sie nicht finden konnte, deutete darauf hin, dass jemand etwas getan hatte, um sie zu verdampfen oder zur Ruhe zu betten.

Auf dem Boden war mit groben Buchstaben ein Satz eingeritzt: das letzte, was jemand geschrieben haben muss, bevor er sein Leben aufgab.

“Was steht da?” fragte Euryale.

“Wir danken dem Stern”, flüsterte Dallion. “Sie sind wahrscheinlich gestorben, weil sie auf ihn gewartet haben.”

“In diesem Fall ist es besser, dass sie gestorben sind, bevor sie gemerkt haben, wie falsch sie lagen.”

Es war hart, das zu sagen, aber Dallion verstand ihren Standpunkt.

“Meinst du, die Pest hat sie erwischt?”

“Das oder der Hungertod. Wenn es keine Erwachten gibt, die ihnen sichere Nahrung bringen, können sie nichts tun.”

“Vielleicht haben es einige geschafft, in eine andere Stadt zu gelangen?” fragte Dallion.

“Vielleicht”, sagte Eury in einem Tonfall, der vermuten ließ, dass sie nicht daran glaubte.

“Wir sollten sie begraben”, sagte Dallion und entfernte sich von der Nachricht auf dem Boden.

“Es gibt keine Überreste mehr, die wir begraben könnten.”

“Es gibt noch die Kleidung.”

“Das ist sinnlos.”

“Vielleicht, aber zumindest können wir einen Mond holen, um zu sehen, was passiert ist und etwas dagegen zu tun.”
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DAS ENDE DES REICHES


Der Gang durch die Stadt brachte nichts Interessantes. Alles Wertvolle war verschwunden, wahrscheinlich von Menschen, die selbst schon vor Jahrhunderten gestorben waren. Alle Möbel und Kleider waren elegant, aber einfach. Das Einzige, was übrig blieb, waren die Darstellungen der Herrlichkeit des Sterns und ein paar Gebetsaltäre. Wenn es irgendetwas gab, das mit den Monden zu tun hatte, war es vor Jahrtausenden ausgelöscht worden.

Trotz Dark’s Widerwillen wurde beschlossen, dass die Gruppe die Nacht in der Stadt verbringen sollte. Das Dach des höchsten Turms wurde ausgewählt. Trotzdem wechselte sich die Gruppe bei der Wache ab. Die Ruhe und Schönheit der Gegend machte sie nicht weniger gefährlich. Wie jeder gesehen hatte, gab es auch am Himmel viele Raubtiere.

Du kommst hier raus, sagte Nil, als Dallion seine Augen schloss. Gefängnisse halten nur die fest, die nicht stark genug sind, um zu entkommen. Ihr seid stark.

Ich bin sicher, das haben auch andere gesagt.

Das war eines der Dinge, die das ehemalige Dorfoberhaupt gesagt hatte, bevor Dallion seine Kräfte versiegelte. Der alte Mann behauptete, dass er jahrhundertelang gefangen gehalten wurde. Der Gedanke ließ Dallion einen Schauer über den Rücken laufen. Wenigstens war er hier nicht allein.

Wie entkommst du?, fragte Dallion.

Jedes Gefängnis ist anders, antwortete das Echo. Die gewöhnlichste Methode ist, den Wächter zu besiegen, obwohl das unter den gegebenen Umständen ein bisschen schwierig sein könnte. Einen Tempel zu finden, sollte genauso gut funktionieren, denke ich.

Was ist, wenn jemand in einem Gegenstand ohne Wächter ist?, fragte sich Dallion.

Da ist die Sache etwas schwieriger. Aber es gibt Wege. Ich kann sie nicht erklären und in manchen Fällen wirst du sie nicht verstehen, aber es gibt immer Wege. Denk einfach daran.

Danke, Nil

Die Nacht verging langsam. Dallion wachte mehrmals auf, jedes Mal hatte er einen Albtraum. Der Stress der aktuellen Situation hatte sich so sehr angestaut, dass sich sein Unterbewusstsein wieder damit beschäftigen musste. Zum Glück schien in seinem Reich nichts aus dem Gleichgewicht zu geraten.

Der Morgen kam ohne Angriffe. Dark wachte als Erster auf und sprang in den Himmel, um einen kurzen Blick auf die Umgebung zu werfen. Eury hingegen brauchte deutlich länger. Normalerweise schlief sie nicht so viel, wenn sie sich in der Wildnis aufhielt. Vielleicht hatte die Gefangenschaft in einem Reich auch Auswirkungen auf sie.

“Konntest du schlafen?” fragte Dallion.

“Ein bisschen. Ich werde besser schlafen, wenn ich hier raus bin.”

Sie suchte in ihrem Rucksack nach etwas zu essen. Das Essen, das die Dryaden ihnen angeboten hatten, war nicht schlecht, aber Eury und auch Dallion zogen Fleisch dem Obst vor.

“Isst Dark?” fragte Eury.

“Um ehrlich zu sein, bin ich mir nicht sicher. Ich habe schon erlebt, dass er tagelang nichts gegessen hat. Er besteht aus Magie, vielleicht isst er also nicht?”

“Wir müssen mehr Essen besorgen, auch wenn er es nicht tut.” Sie sprach den stillen Teil nicht laut aus, aber Dallion spürte, dass sie dachte, sie würden länger in diesem Reich bleiben als erwartet.

“Nein.” Dallion stand auf. “Wir werden nicht so lange hier bleiben.”

Die Schlangen auf dem Kopf der Gorgone wirbelten vor Überraschung herum. Doch sie sagte nichts. Zehn Minuten später war die Gruppe wieder auf dem Weg.

Das Land unter ihnen war voller Vegetation und ein paar Tieren, fast unverändert seit dem Tag, an dem die Karte erstellt worden war. Nur die Strukturen der Dryaden fehlten. Jedes Mal, wenn sie eine Stelle passierten, die als Siedlung markiert war, war dort nichts zu sehen.

Gegen Mittag war nur noch ein Viertel des Reiches übrig. Das war der Punkt, an dem sich Dallions Sicht der Dinge änderte. Bisher hatte er gehofft, dass er das Ende des Reiches schnell erreichen würde. Jetzt fühlte er sich, als ob er nicht wollte, dass es endet, als ob mehr davon die Chancen erhöhen würde, dass er etwas darin findet. Leider war das nicht der Fall.

Als die Nacht hereinbrach, blieb nur noch ein kleiner Teil des Reiches übrig — der Hain-Abschnitt.

“Ihr zwei seid so still”, bemerkte Dark. “Was ist los?”

“Nichts ist los”, log Dallion. “Wir denken nur darüber nach, was auf uns zukommen könnte.”

“Ist das wichtig? Alles, was wir bis jetzt bekämpft haben, war schwach.”

Das stimmte zwar nicht ganz, aber Dallion beschloss, nicht zu widersprechen. Wenn sie, aus welchem Grund auch immer, zurückgehen wollten, würden sie es schwer haben, das Wüstenmeer zu durchqueren.

“Die Stärksten warten immer am Ende”, sagte Eury. “Hast du bemerkt, dass es in letzter Zeit keine Raubtiere gab?”

“Liegt das daran, dass sie nichts zu fressen haben?” schlug Dark vor, auch wenn es offensichtlich war, dass das nicht der Grund sein konnte. In diesem Teil des Reiches gab es genauso viel Vegetation wie anderswo. “Du meinst also, ich sollte ein bisschen trainieren?”

“Schlaf lieber ein bisschen. Wir brauchen dich bei deiner vollen Stärke.”

Mit einem Geräusch zwischen Grummeln und Wimmern bewegte sich der Drache weg und rollte sich dann auf dem Boden zusammen.

In diesem Moment zog Dallion sein Harfenschwert und hielt es wie eine Mandoline. Er holte tief Luft und begann zu spielen.

“Es ist schon eine Weile her, dass du nur gespielt hast”, sagte Eury. “Das habe ich vermisst.”

“Seitdem ich nicht mehr für Hannah arbeite, gab es nicht mehr viele Gelegenheiten. Das ist wohl das Problem mit der Musik. Ich betrachte sie immer als Waffe.”

Die Gorgone lächelte.

Minuten dehnten sich zu Stunden aus. Der Drache war tief und fest eingeschlafen und überließ Eury und Dallion die Wache in der Nacht. Anders als die große Kreatur fühlte sich keiner von ihnen auch nur annähernd müde. Das Wissen, dass morgen ihre Reise zu Ende sein würde, machte sie unruhig. Ob sie einen Tempel fanden oder nicht, spielte keine große Rolle. So oder so würden ihre Möglichkeiten enden. Sie würden einen Weg finden, dieses Gefängnis zu verlassen, oder sie würden für immer hier gefangen sein.

“Die Nachtauktion”, sagte Eury an einer Stelle. “Warum musstest du dort sein? Jemand hat dir davon erzählt. Anders hättest du es gar nicht erfahren können.”

“Ich hatte eine Schuld zu begleichen”, antwortete Dallion, der immer noch spielte. “Ich hatte gehofft, bei der Auktion etwas zu bekommen, aber es war nicht viel.”

“War es das wert?”

“Langfristig vielleicht schon, aber kurzfristig nicht.”

Die Schlangen der Gorgone regten sich.

“Du willst dich immer noch dem Stern stellen”, flüsterte sie. “Oder nicht?”

“Ja.” gab Dallion zu. Es gab keine Lügen mehr, keine Heuchelei. Es ging nicht mehr darum, dass er bereit war, sich ihm früher oder später zu stellen. Vielmehr wollte Dallion derjenige sein, der den letzten Kampf eingeweiht hatte. Um das zu erreichen, musste er stärker werden und alles nutzen, was ihm einen Vorteil verschaffte, auch wenn das bedeutete, einen weiteren Deal mit dem General einzugehen.

“Du kannst nicht gegen den Stern gewinnen”, sagte Eury leise. Dallion konnte die Traurigkeit in ihren Worten fast sehen. “Die Menschen haben es seit Generationen versucht. Die meisten enden als Kultisten. Er hat Jahrtausende überdauert. Was hast du, was alle anderen nicht haben?”

“Ich weiß es nicht. Ich will ihm trotzdem ein Ende setzen.”

“Die Herrscher von drei Völkern haben es versucht. Sie alle wurden mit ihrer gesamten Rasse verbannt. Du bist nicht einmal ein Adliger.” Sie zögerte. “Du bist nicht einmal ein vollwertiger Jäger.”

“Es muss ja nicht gleich morgen sein.” Dallion versuchte, die Situation auf die leichte Schulter zu nehmen. “Das Einzige, was jetzt zählt, ist, dass wir hier rauskommen und uns dem Abtrünnigen Magier stellen. Danach… danach werden wir sehen, was passiert.”

“Du warst schon immer leichtsinnig.”

Die Nacht ging weiter, erfüllt von den Klängen von Dallions Harfenschwert. Er spielte eine Melodie nach der anderen und befreite seinen Geist von der Vergangenheit, bis er nichts mehr zu spielen hatte. Als er fertig war, steckte er die Waffe weg und wartete. Als er das getan hatte, setzte sich Eury neben ihn und schwieg mit ihm.

Die Morgendämmerung brach mit dem Gähnen eines Drachens an. Dark streckte seine Flügel aus und teilte sich in ein Dutzend Instanzen auf, damit er in jeder gemächlich gähnen konnte, dann ging er langsam zu den beiden, die auf ihn warteten. Selbst er wusste, dass dies ein wichtiger Tag werden würde, also vermied er es, Witze zu machen oder Fragen zu stellen. Die Kreatur ließ Dallion und Eury auf ihren Rücken klettern und erhob sich dann in die Luft.

Niemand machte sich die Mühe, während der letzten Etappe der Reise auf die Karte zu schauen — es hatte keinen Sinn. Alle hofften nur, dass unten ein Tempel zu sehen war. Und zu Dallions Erleichterung und Überraschung stießen sie bald darauf. Das einzelne Bauwerk stand ruhig in der Mitte einer Wiese auf einem kleinen Hügel. Es war viel größer als die anderen Tempel und ähnelte einer großen Kathedrale, die aus einer Kombination von Holz und Stein gebaut wurde. Doch das war nicht das Einzige, was Dallion sehen konnte. Überall waren Punkte intensiver Emotionen verstreut.

“Halt!” befahl Dallion, woraufhin der Drache zurückwich.

“Warum? Hast du etwas gespürt?”

“Ja”, antwortete Dallion. “Eine Menge Angst.”

Eury zog ihre Kampfhandschuhe an. Als Jägerin wusste sie, dass Angst das Gefährlichste ist, was einem begegnen kann — von allen Gefühlen tötet sie am meisten.

Mach dich bereit, mich notfalls in eine Schutzkugel zu hüllen, sagte Dallion zu seinem Armadil-Schild. Bleib du auch auf der Hut, Gleam.

“Bleib lieber zurück, Dark”, sagte Eury. “Es könnte etwas hart werden.”

“Ich kann helfen”, protestierte der Drache. “Ich bin stark.”

“Du bist nicht stark genug”, sagte die Gorgone.

Versuch nicht zu überreagieren, mein Junge, sagte Nil, als Dallion sein Harfenschwert zog.

Dallion ignorierte ihn sofort. Hundert Meter vom Tempel entfernt bestätigte sich sein Verdacht. Mehr als ein Dutzend Dryaden traten aus dem Inneren des Gebäudes hervor. Sie waren alle mit hölzernen Sicheln und behelfsmäßigen Holzrüstungen bewaffnet. Es war offensichtlich, dass sie noch keinen Tag in ihrem Leben gekämpft hatten, aber selbst wenn sie es getan hätten, wäre es egal gewesen. Alle Dryaden, bis auf die letzte, waren nicht erwacht.

Wurzeln brachen aus dem Boden hervor und bildeten einen Zaun zwischen den Dryaden und Dallion. Das war ein klares Zeichen dafür, dass der Wächter in der Nähe war, auch wenn er anscheinend mehr daran interessiert war, die Dryaden am Abwandern zu hindern als alles andere.

“Es sind doch nur Kinder”, bemerkte Eury.

“Es ist schon eine Weile her, dass Andersweltler zu Besuch kamen”, sagte eine tiefe Stimme. Dallion konnte erkennen, dass es der Wächter war, aber als er sich umsah, konnte er keine Spur von ihm entdecken. “Bist du auch gekommen, um ein Angebot zu machen?”

“Kein Angebot”, antwortete Dallion. “Wir wollen das Reich verlassen. Alles, was wir brauchen, ist der Eintritt in deinen Tempel. Danach —”

“Nein”, unterbrach der Wächter. “Ihr werdet keinen Fuß in den Tempel setzen.”

“Wir wollen nicht gegen dich kämpfen”, sagte Eury. “Oder gegen deine Dryaden.”

Dallion beruhigte seine Atmung. Es wäre so einfach für ihn, einen Linien-Angriff durchzuführen. Der Wächter hatte zweifellos die Stärke, ihn zu stoppen, aber das würde Eury erlauben, in die Offensive zu gehen. Aber war das die richtige Strategie? Sie sollten doch viel stärker sein als der Wächter. Sicherlich konnte er das erkennen. Und doch verhielt es sich so, als wäre er im Vorteil. Hier war etwas anderes im Spiel, und Dallion hatte keine Ahnung, was.

“Wenn du uns schon nicht reinlässt, dann komm wenigstens raus und rede mit uns.” Dallion beschloss, diesen Weg einzuschlagen. “Wir können zumindest über Dinge reden”, fügte er zustimmend hinzu.

Ob seine Musik Skills eine Wirkung hatten, blieb unklar, aber das Ergebnis war offensichtlich. Eine kleine Dryade, drei Viertel so groß wie die anderen, bahnte sich ihren Weg an der kleinen Gruppe vorbei. Der Zaun aus Wurzeln brach auf und machte den Weg frei. Es gab keinen Zweifel daran. Dies war der Wächter des Tempels. Trotz seiner kleinen Statur ging eine zunehmende Stärke von ihm aus. Wenn Dallion erwartet hatte, einem Mittvierziger Level gegenüberzustehen, hatte er sich gewaltig getäuscht. Dieser Wächter war mindestens auf seinem Level.

“Mensch, Gorgone und Drache”, sagte der Wächter mit einem spöttischen Grinsen. “Ihr müsst ganz schön was angestellt haben, um hierher verbannt zu werden. Hat euch der Stern hierher verbannt?”

“Nicht direkt”, antwortete Dallion. “Ein Abtrünniger Magier, der ihm dient.”

“Was wollt ihr?”

“Ich habe es dir gesagt. Alles, was wir wollen, ist —”

“Von hier verschwinden. Ich weiß, dass du das gesagt hast. Das frage ich dich nicht. Ihr müsst etwas von mir wollen, sonst wärt ihr nicht hier. Also frage ich dich noch einmal. Was genau wollt ihr?”

“Wir wollen Zugang zum Altar deines Tempels”, sagte Dallion. “Ich hoffe, dass das ausreicht, um eine Verbindung zur echten Welt herzustellen und uns die Flucht zu ermöglichen. Außerdem möchte ich die Twi-Krone sehen.”

“Die Twi-Krone?” Der Wächter erstarrte für einen Moment. Einige Sekunden später brach er jedoch in Gelächter aus. “Nach all dieser Zeit interessiert sich jemand für die Twi-Krone? Das ist definitiv das erste Mal. Woher wisst ihr, dass sie hier ist?”

“Wir waren schon in ein paar anderen Weltenschwerten. Wir wissen von den Kronen und den Marschällen.”

“Eine gute Geschichte, aber nicht genug, um euch mit hineinzunehmen.”

“Was willst du noch?” fragte Eury.

“Du verstehst das alles falsch. Es geht nicht darum, was ich will, sondern darum, was du zu bieten bereit bist. Du kannst die Krone haben. Im Moment ist sie nutzlos. Aber um an mir vorbeizukommen, musst du mir etwas bieten, das mich interessiert. Wenn du das nicht tust, kommst du nicht weiter.”
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DER LETZTE WÄCHTER


Dass ein Wächter Forderungen stellt, war nicht neu. Das war auch in jedem anderen Weltenschwert, das Dallion besucht hatte, so gewesen. Doch dieses Mal fühlte sich etwas anders an.

“Was willst du?” fragte Dallion. “Ich habe keine Knisterlinge im Reich gesehen.”

“Knisterlinge.” Die Dryade stieß ein trauriges Lachen aus. “Im Reich sind Knisterlinge nicht erlaubt, dank unseres ersten Herrschers.”

Dallion warf einen Blick auf Eury. Nach den Bewegungen ihrer Schlangen zu urteilen, schien sie genauso überrascht zu sein wie er.

Ist das möglich?, fragte Dallion.

Das ist schwer zu sagen, mein Junge, antwortete Nil. Theoretisch sollte es so sein. Immerhin gibt es unzerstörbare Gegenstände. Aber das Schwert gehört eindeutig nicht dazu. Gelehrte haben jahrhundertelang über dieses Thema nachgedacht. Es wurden sogar einige Versuche unternommen, aber außerhalb des Ordens scheint nichts funktioniert zu haben.

“Natürlich hat er nicht geahnt, wozu das führen würde”, fuhr der Wächter fort. “Das Traurige daran ist, dass wir es auch nicht wussten.”

Er machte eine Handbewegung nach hinten. Wie aufs Stichwort drehten sich die versammelten Dryaden um und gingen zurück in den Tempel. Als nur noch der Wächter übrig war, verschwand der Wurzelzaun wieder in der Erde, als hätte es ihn nie gegeben.

“Der Schwertkönig wusste, dass wir für eine sehr lange Zeit in diesem Reich festsitzen würden. Er glaubte, dass Knisterlinge und Rostlinge unser größtes Problem sein würden — etwas, das wir irgendwann nicht mehr überwinden könnten. Er suchte Rat bei den vielen Andersweltlern hier. Nach einer Weile kam man zu einer Lösung, oder dem, was man dafür hielt: Wenn das Reich selbst den Knisterlingen die Stärke entziehen würde, bräuchte man keine Dryaden mehr, die ständig auf der Suche nach Abscheulichkeiten durch das Reich streifen. Jede einzelne Pflanze wurde so umgewandelt, dass sie den Kreaturen eines Sterns die Stärke entzieht. Es sollte kein schneller Prozess sein, aber er stellte sicher, dass alles, was auftauchte, nicht zu einer Bedrohung werden konnte.”

“Deshalb ist dieses Reich so unberührt”, bemerkte Dallion. “Du hast noch nie einen Knisterling gesehen.”

Es war gut, dass Nox sicher in Dallions Reich blieb. Selbst als Dallions Vertrauter konnte man nicht sagen, wie die Flora auf ihn gewirkt hätte.

“Ab und zu gab es ein paar. Da sie harmlos waren, nahmen die Leute sie als Haustiere auf. Sehr bösartige, untrainierbare Haustiere, aber du weißt ja, wie das ist. Solange etwas selten ist, versuchen die Reichen, es zu erwerben, nur weil sie es können.”

“Was ist schief gelaufen?” fragte Euryale.

“Das ist genau der Punkt. Nichts lief schief. Die Pflanzen taten genau das, was sie tun sollten. Aber inwiefern unterscheidet sich ein Nicht-Erwachter von jemanden, der nur einen Schritt von einem Sternenwesen entfernt ist? Langsam stellte sich heraus, dass die Pflanzen die Kraft von allem, was nicht erwacht war, abzogen.”

“Das ist nicht das, was auf den Schriftrollen in der anderen Stadt stand”, bemerkte Dallion.

“Birchdale?” Der Wächter stieß ein missbilligendes Schnauben aus. “Die Geschichte kann umgeschrieben werden, vor allem, wenn die Menschen keinen Ausweg mehr sehen. Weißt du, wie die Stadt heute heißt? Nicht, dass es genug Leute gibt, die sich noch daran erinnern.”

Dallion schüttelte den Kopf.

“Starlight. Ich würde die Ironie amüsant finden, wenn die Dinge nicht so verzweifelt wären.”

Einige Sekunden lang stand Dallion wie erstarrt da und versuchte zu verarbeiten, was er gehört hatte. Die ursprüngliche Seuche war nie dazu gedacht gewesen, die Schwachen von den Starken zu trennen. Sie war nicht einmal eine Seuche, sondern ein Versuch, das Überleben der Bewohner des Reiches zu sichern, bis sie wieder in die reale Welt zurückkehren konnten. In Anbetracht des Zustands der anderen beiden Schwerter hatten sie sich bemerkenswert gut geschlagen. Leider aber nicht gut genug.

“Gab es keine Möglichkeit, den Schaden zu beheben?” fragte Dallion.

“Es wurde versucht. Es hatte Jahrhunderte gedauert, bis die gesamte Fauna ihre heutigen Eigenschaften angenommen hatte. Aber als sie erst einmal überall war, war es unmöglich, sie wieder rückgängig zu machen — es gab keine normalen Pflanzen mehr. Und selbst wenn es sie gegeben hätte, wäre das nicht so wichtig gewesen. Es waren die Tiere, die die Krise auslösten, lange bevor die Dryaden davon betroffen waren. Für sie galt nämlich das gleiche Prinzip. Innerhalb einer Generation gab es nur noch erwachte Kreaturen. Das war natürlich kein Problem. Jedenfalls nicht direkt. Die Menschen konnten Pflanzen essen, so viel sie wollten.”

“Und das machte die Sache noch schlimmer.”

Dallion konnte es sich schon vorstellen: Millionen von Menschen aßen Gift, ohne es zu wissen. Wahrscheinlich hatten sie anfangs nicht einmal die Verbindung hergestellt. Da ein großer Teil der anfänglichen Bevölkerung erwacht war und aus einer anderen Welt kam, waren die Auswirkungen nicht so sichtbar und wurden dem Leben in einem Reich angekreidet. Als jedoch die Zahl der Erwachten mit jeder neuen Generation abnahm, musste es immer schlimmer werden, bis ein Wendepunkt erreicht war. Es war verständlich, dass sich alle an diesem Punkt an den Stern wandten und um Hilfe baten.

“Die Turmstädte waren der letzte Versuch. Eine schreckliche Art zu leben, aber wenigstens konnten die Dryaden dort bis ins hohe Alter überleben. Die Erwachten zogen durch das Land und brachten Nahrung — Tierfleisch — für die Nicht-Erwachten. Der Kontakt war begrenzt.”

“Die eine Gruppe sorgte für Nahrung und Schutz, damit die andere Gruppe erwachte Kinder zeugen konnte”, sagte Euryale.

“Das fasst es in etwa zusammen.”

“Schutz wovor?”, fragte die Gorgone.

Der Wächter antwortete nicht sofort. Stattdessen machte er einen Schritt nach vorne.

“Du kannst näher kommen”, rief er Dark zu, und schien Eurys Frage zu ignorieren. “Solange du nicht versuchst, den Tempel zu betreten, werde ich dich nicht davon abhalten, herumzufliegen.”

In typischer Dark-Manier faltete der Drache seine Flügel und zeigte damit an, dass er gar nicht vorhatte zu fliegen.

“Deshalb willst du nicht, dass wir kommen”, sagte Dallion. “Du hast Angst, dass wir die Dryaden dort krank machen könnten.”

“Ja, aber nicht so, wie du denkst. Ich habe immer noch genug Kontrolle über mein Gebiet, um alle Pollen und Lebensmittel, die ihr mitbringt, zu beseitigen. Aber dich zu sehen, mit dir zu sprechen, würde die Neugierde wecken. Und wenn die Neugierde erst einmal da ist, kann ich nichts mehr tun, um sie zu schützen.”

“Vor was zu schützen?” wiederholte Euryale und machte einen Schritt nach vorne.

“Ist das nicht offensichtlich?” Der Wächter grinste. “Vor mir. In ihren Augen bin ich als das letzte Mond-Wesen für all das Böse verantwortlich, das diese Welt heimgesucht hat. Ohne mich sind sie hilflos, und doch hassen sie mich auch.”

“Der letzte?” fragte Dallion. “Ich dachte, es gäbe zwei?”

“Und wer hat dir das gesagt?”

Die Erkenntnis traf Dallion wie ein Donnerschlag. Nur weil er bei dem vorherigen Wächter keine Lügen gespürt hatte, bedeutete das nicht, dass er die Wahrheit gehört hatte. Wenn es um Emotionen ging, zeigte der Musik Skills nur, was in einem bestimmten Moment in einem Menschen vorging. Der Wächter, mit dem Dallion und Eury zuvor gesprochen hatten, war von allem, was er sagte, überzeugt gewesen. Außerdem hatte er es so geschickt dargestellt, dass keiner der beiden das Offensichtliche bemerkte: Sie hatten nicht einmal mit einem Wächter gesprochen. Vielmehr hatten sie nur mit einem Echo gesprochen.

“Du bist der einzige Wächter”, sagte Dallion.

“Bravo. Ja, ich bin alles, was übrig ist. Und deshalb wirst du auch keine anderen Tempel im Reich finden. Ein Tempel, ein Wächter, verbannt an das Ende der Welt mit einem kleinen Trostpreis: so viele Dryaden, wie ich aufnehmen kann.”

Bäume und Sträucher ragten aus dem Boden und bildeten einen kleinen Wald. In Wirklichkeit war es kein Wald, sondern nur so viel, dass um Dallion und Eury herum die Illusion eines Waldes entstand. Trotzdem veranschaulichten sie den Punkt perfekt. Solange die Dryaden im Tempel blieben, konnte der Wächter die Illusion vieler Dinge erzeugen. Wenn jedoch Außenstehende kamen, wurde die Illusion zerstört.

“Es ist nur ein weiteres Gefängnis”, bemerkte die Gorgone.

“Vielleicht, aber es fühlt sich nicht wie eines an. Du warst schon in den Turmstädten. Du weißt, wie es dort zugeht. Wie in der echten Welt sind die Dinge hier nur im Vergleich gut oder schlecht. Das Gefängnis, das ich euch anbiete, ist viel besser als die Alternative, und zwar so viel besser, dass es kein Gefängnis mehr ist. Ist denn nicht auch das ganze Reich ein Gefängnis?”

Ich habe verstanden, dachte Dallion.

“Also, was wollt ihr?”, fragte er erneut. “Was wollt ihr wirklich? Dass wir euch helfen, Pflanzen zu erschaffen, die Nicht-Erwachte nicht töten?”

“Das kann niemand schaffen. Ich will nur, dass ihr uns helft, stärker zu werden.”

Weißt du, wovon er redet?, fragte Dallion.

In diesem Fall nicht im Geringsten. Vergiss nicht, mein Junge, dass er ein ganzes Stück älter ist als ich. Es gibt Technologien und Praktiken, die mein Wissen bei weitem übersteigen…

Er will, dass du gegen ihn kämpfst, unterbrach Vihrogon. Er will, dass du und Eury gegen ihn kämpft und gewinnt.

Das ergab Sinn. In Anbetracht der Situation ergab das sogar sehr viel Sinn. Wenn sie alle Wächter des Reiches besiegen würden, würde sich der Gegenstand verbessern. Dallion erinnerte sich an das blaue Rechteck, das aufgetaucht war, als er und Eury in das Reich der Schwerter geworfen worden waren. Damals hatte er nicht allzu sehr darauf geachtet, aber er war sich fast sicher, dass das Schicksal des Gegenstandes nicht besiegelt war. Wenn man der Dryade Glauben schenkte und er wirklich der letzte Wächter war, würde der Sieg über ihn den Gegenstand und damit die ganze Welt verbessern. Dallion hatte damals in Nerosal dasselbe getan, als er die Aufseherin besiegt hatte.

“Ich sehe, du verstehst, was ich sage.” Der Wächter nickte. “Also, haben wir eine Vereinbarung?”

“Was wird mit dem Echo in der Nähe der Stadt der Türme geschehen?”

“Das Echo ist eine Erinnerung an das, was ich war, bevor der Magier das Reich betrat. Es hat keinen Platz in der neuen Welt.”

Du hast leicht reden, du wirst nicht derjenige sein, der stirbt, dachte Dallion. Trotzdem musste er zustimmen.

“Ich habe aber eine Frage. Als der Magier hierher kam, hat er einen Weg gefunden, die anderen Wächter zu töten. Warum hat er dich verschont?”

“Er hatte keine Wahl. Magie kann Regeln beugen, aber sie nicht brechen. Ein Reich kann mehrere Wächter haben, wie ihr gesehen habt. Allerdings kann ich nicht weniger als einen haben. Er hätte mich leicht zerstören können, aber dann würde das Reich zusammenbrechen und er wäre mit nichts zurückgeblieben. Es wäre noch einfacher für ihn gewesen, mich zu töten, aber das hätte seine eigenen Komplikationen mit sich gebracht. Also machte er mir ein Angebot: Nicht in das Reich oder seine Arbeit eingreifen und ich darf so viele der verbleibenden Dryaden schützen, wie ich konnte. Er machte sehr deutlich, dass er keinen von ihnen brauchte, nur mich und meine Zusammenarbeit.”

Der Wächter wurde von Schmerzen geplagt. Auch wenn er sich anstrengte, konnte er nicht verhindern, dass alle Emotionen aus ihm herausdrangen. Der Magier musste ihn wohl dazu gebracht haben, einen Mondschwur abzulegen, sich nicht einzumischen, aber selbst wenn er das nicht getan hätte, konnte er nicht viel tun.

“Kannst du dich nicht einfach ergeben?” fragte Dallion.

“Diesmal nicht. Der Kampf muss echt und für alle sichtbar sein. Je härter der Kampf, desto stärker werde ich nach der Verbesserung sein.”

Das hatte eine gewisse Logik. Dallion wollte gerade seine Antwort geben, als er Eurys Hand auf seiner Schulter spürte. Die Schlangen auf ihrem Kopf bewegten sich kurz hin und her, um ihm zu zeigen, dass sie damit nicht einverstanden war. Der Wächter hatte das offenbar auch mitbekommen, denn er drehte sich in ihre Richtung.

“Du zögerst?”, fragte er. “Es ist die einzige Möglichkeit für dich, das Reich zu verlassen.”

“Wie stark bist du?”, fragte sie.

“Ist das wichtig?”

“Ich denke, wir sollten es mit ihm aufnehmen können”, warf Dallion ein.

“Meinst du? Von allen bisherigen Weltenwächter konnten wir annehmen, dass sie stark geschwächt sind, weil ihr Reich von Knisterlingen überrannt wurde. Ganz zu schweigen davon, dass er nicht irgendein Wächter ist, sondern alle neun von ihnen in einem. Gegen ihn zu kämpfen, wäre wie gegen einen Adligen zu kämpfen. Ich bin mir nicht sicher, ob einer von uns beiden dazu bereit ist. Deshalb muss ich wissen, wie stark du momentan bist.”

Plötzlich veränderte der Wächter seine Gestalt. Die kleine Gestalt wuchs zu einer muskulösen Dryade heran, die über zwei Meter groß war und eine Rüstung aus Ebenholz trug. Wie eine Schlange, die sich häutet, sind alle Spuren der Schwäche verschwunden. Selbst nach allem, was Dallion bisher erlebt hatte, konnte er nicht umhin, sich ein wenig eingeschüchtert zu fühlen.

“Ich benutze einen Teil meiner Stärke, um den Tempel instand zu halten”, sagte er, wobei er eine Aura der Stärke ausstrahlte. “Aber du hast Recht. Ich bin ein vollwertiger Adliger, und dank der Plage des Reiches gab es nichts, was mir einen großen Teil meiner Stärke geraubt hätte.” Eine hölzerne Hellebarde erhob sich vor ihm aus dem Boden. “Ich bin auf Level dreiundachtzig. Das ist ungefähr das Level, das man haben muss, um ein Weltenwächter zu werden. Werdet ihr jetzt tun, worum ich euch gebeten habe?”
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DREIFACH-KAMPF


Kampf Eingeleitet

Sowohl Dallion als auch Eury sprangen zurück und zogen ihre Waffen.

Gleam, Dark, wir brauchen eure Hilfe, sagte Dallion.

Es war verlockend zu denken, dass sie zu dritt stark genug sein würden, um den Wächter zu Fall zu bringen. Immerhin hatten Dallion, Eury und Jiroh es schon einmal geschafft, einen Magier zu besiegen, und da war Dallion noch viel schwächer als jetzt.

Doch trotz ihres zahlenmäßigen Vorteils und der deutlich besseren Ausrüstung konnte keiner von ihnen das leise Gefühl der Angst abschütteln, das sich eingeschlichen hatte. Dank seiner Musik Skills konnte Dallion deutlich sehen, dass es in jedem von ihnen steckte, versteckt wie kleine Trauben in einem Obstsalat.

Der Wächter hatte darauf bestanden, dass fast ein Fünftel seiner Stärke darauf verwendet wurde, den Tempel giftfrei zu halten. Doch selbst wenn man ihm Glauben schenken wollte, gab es keine Möglichkeit, genau zu messen, wie viel ein Fünftel in der Kampfpraxis ausmachte. Auch die restlichen vier Fünftel waren mehr als eine ausreichende Herausforderung.

Dark und Dallion teilten sich gleichzeitig in Instanzen auf. Der Drache, der so geradlinig war wie er, griff direkt mit einer Reihe von Linien-Angriffen an. Die Angriffe waren schlampig und es war leicht, ihnen auszuweichen. Zur Überraschung aller wich die Dryade jedoch nicht aus oder blockte sie sogar ab, sondern führte einen eigenen Angriff aus.

ANGRIFF ABGEWEHRT

DARKs Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

“Er ist ein Angreifer”, sagte Dallion und hielt den Griff seines Harfenschwertes fest umklammert. “Er kann Angriffe negieren.”

Das war zwar keine besonders gute Nachricht, aber es sagte allen, dass der Wächter keine ausgeprägten Schutz Skills besaß. Um sicherzugehen, versuchte der Drache einen gezielten Angriff. Auch dieser wurde mühelos abgewehrt.

“Nahkampf?” fragte Dallion, als er näher an Euryale herantrat.

“Nahkampf”, antwortete sie.

Es fühlte sich fast nostalgisch an. Es war schon über ein Jahrhundert her, dass die beiden zusammen gekämpft hatten. Ihre Gewohnheiten waren jedoch geblieben.

Auf dem Körper der Dryade erschien eine Reihe von Zielmarkierungen. Auf seinem derzeitigen Level der Wahrnehmung konnte Dallion keine Informationen über den Wächter erkennen, auch nicht seinen Namen. Bei Euryale war das jedoch ganz anders. Als Gorgone mit einer viel weiter entwickelten Wahrnehmung konnte sie wahrscheinlich alle Informationen sehen, die es gab.

“Er kann schnitzen”, sagte sie. “Und hat Skills der Gelehrten.”

Nicht die beste Kombination. Es war so gut wie sicher, dass er neben den Schutz Skills auch alle anderen gewöhnlichen Skills beherrschte.

Schild, Harfe, könnt ihr mir helfen?

Nicht in diesem Kampf, antwortete der Armadil-Schild. Tut mir leid.

Dallion hatte damit gerechnet. Die Zeit, in der seine Ausrüstung einspringen würde, war vorbei. Jetzt lag es nur noch an ihm und an allem, was er zu seinem Vorteil nutzen konnte.

“Los”, sagte Euryale und stürmte nach vorne.

Dallion teilte sich in fünf Dutzend Instanzen auf und tat dasselbe. Alle paar Schritte teilte er sich wieder auf und änderte seinen Angriffsweg. Es war klar, dass er den Wächter nicht überlisten konnte, aber er hoffte, dass er zumindest die Aufmerksamkeit der Dryade auf sich ziehen konnte.

In diesem Moment machte der Wächter seinen Zug. Er bewegte sich fast zu schnell, um wahrgenommen zu werden, und stürmte direkt auf Dallion zu, die Hellebarde im Anschlag. Es gab keine Instanzen, keine Echos oder andere Tricks, nur einen gewöhnlichen Schlag, der Dallion erreichte, bevor er reagieren konnte.

Die Spitze der Hellebarde zielte auf seine Kehle. Zum Glück erwies sich Euryale als schnell genug, um Dallion im richtigen Moment zu ziehen und ihn in den richtigen Winkel zu bringen, sodass die Klinge über ihn hinwegglitt, ohne Schaden anzurichten. Dallion war sich bewusst, was vor sich ging, und entspannte seinen Oberkörper, während er gleichzeitig einen Linien-Angriff mit seinem rechten Arm ausführte. Auch Euryale zögerte nicht lange und begann ein Sperrfeuer von Schlägen, die auf die Seite des Wächters zielten. Leider erreichte keiner von ihnen sein Ziel.

Der Wächter drehte die Hellebarde zweimal, zog sie zurück und schlug in die Luft.

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

ANGRIFF NEGIERT

Dein Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften zerschnitten

Angriff hat keine Wirkung

Ein Paar rote Rechtecke tauchten vor Dallion auf, zusammen mit einem bösen Schnitt im oberen Bereich seiner Brust. Es gab eine Zeit, in der er voller Ehrfurcht vor der Art und Weise, wie sein Gegner mit der Situation umgegangen war, innegehalten hätte. Doch seit er Jäger ist, weiß er es besser und setzt seine Angriffe schnell fort. Auch wenn die Wunden in seinem jetzigen Zustand nicht geheilt werden konnten, wäre es ein viel größerer Fehler, die Initiative zu verlieren.

Die Luft verschwamm, als Eury und der Wächter sich einen Schlagabtausch lieferten. Das Fehlen von Rechtecken zeigte an, dass keiner der beiden den anderen verletzen konnte. Wenn man bedenkt, wer ihr Gegner war, war das gut.

Dallion drehte sein Harfenschwert so, dass er eine Reihe von Akkorden spielen konnte. Es waren zwar nicht viele, aber es gab genug emotionale Punkte, an denen er sich festhalten konnte. Leider gelang es Prolet nicht nur, Eury zum Stillstand zu bringen, sondern auch gleichzeitig Dallions Angriffe mit der Musik zu durchtrennen und die Verbindung zwischen dem Harfenschwert und ihm selbst zu unterbrechen. Es folgten zwei weitere Treffer, die speziell auf die Waffe abzielten. Einer traf und zerriss eine der Saiten des Harfenschwertes. Ein kurzer Schrei ertönte in Dallions Reich.

Harfe!, rief Dallion.

Genau in diesem Moment wagte auch der Drache einen Versuch, mitzumachen. Langsamer und weniger wahrnehmungsfähig als alle anderen, stieß er einen schneidenden Lufthauch aus und zielte auf den Rücken des Wächters.

Aus Darks Sicht erfolgte sein Angriff den Bruchteil einer Sekunde, nachdem die Dryade versucht hatte, Dallion in die Kehle zu stechen. Für alle anderen war die Verzögerung so groß, dass der Drache nicht einmal in Betracht gezogen werden konnte, am eigentlichen Kampf teilzunehmen.

Gleichzeitig sprangen Eury, Dallion und die Dryade zurück und ließen den Luftkegel auf die Stelle treffen, an der sie bisher gekämpft hatten.

Harfe, wie schlimm ist es? Dallion nutzte die Pause, um zu fragen.

Es geht ihr überwiegend gut, antwortete Vihrogon an ihrer Stelle. Vermeide es einfach, Musik zu benutzen. Es hilft so oder so nicht.

Das ist seine einzige Schwäche, entgegnete Dallion, der mit seinen Gedanken immer noch bei der Nymphenwächterin war. Seit er sie kannte, war sie nur ein paar Mal verletzt worden, und jedes Mal war es unglaublich schmerzhaft. Nicht, dass sie deshalb zögerte, anzugreifen. Das war die Sache mit der Kampfausrüstung — sie waren mehr daran gewöhnt, Schmerzen zuzufügen als sie zu empfangen.

Nein, sagte der Armadil-Schild. Es ist deine. Wenn du wechselst, hat er die Chance anzugreifen.

Das machte die Sache erheblich schwieriger. Auch wenn er es nicht zugeben wollte, waren Dallions Musik Skills ein wichtiger Teil seines Kampfrepertoires. In letzter Zeit verließ er sich immer mehr auf Linien-Angriffe und Vertraute, aber auch die schienen jetzt nicht sehr effizient zu sein. Es schien, dass der Wächter auf alles eine Antwort hatte.

“Mach dich bereit!” rief Euryale — das Signal für Dallion, seine Augen zu schließen.

Dark, verschwinde von hier, schnell!, befahl Dallion.

Dem flatternden Geräusch nach zu urteilen, hatte der Drache das auch getan und es vermieden, versteinert zu werden. Den anderen Geräuschen nach zu urteilen, schien der Wächter aber auch nicht betroffen zu sein.

“Standard!”, rief die Gorgone, damit er wieder schauen konnte.

Im Geiste ging Dallion seine Skills durch und versuchte, eine sinnvolle Kombination zu finden. Schmieden kam nicht in Frage. Kunst könnte nützlich sein, aber nicht auf dem Level, das er brauchte. Skills der Gelehrten waren eine gute Option, ebenso wie Musik, nur nicht die, an die der Armadil-Schild dachte. Dallion brauchte die Harfe nicht zum Singen.

Musik, Angriff und Gelehrte, dachte er und begann zu singen.

Das erste Ziel von Dallions Gesang waren er und Eury. Wenn sie eine Chance gegen den Wächter haben wollten, mussten sie seine Geschwindigkeit erreichen, wenn nicht sogar übertreffen. Prolet muss seine Absicht geahnt haben, denn er stürmte direkt auf Dallion zu. Wieder einmal griff Eury ein.

Schutz, sang Dallion weiter.

Grüne Markierungen erschienen und bewegten sich so schnell, dass sie zu flackern schienen. Der Wächter hatte nicht die Absicht, es ihnen leicht zu machen.

Gleam, ich brauche eine Ablenkung, dachte Dallion. Lass etwas als Buch erscheinen. Ein unsichtbares, wenn du kannst.

Im Ernst? Die Scherbenfliege klang nicht gerade erfreut. Du kämpfst gegen einen Wächter dem Level eines Adligen und ich darf Salontricks machen?

Glaubst du, du kannst es mit ihm aufnehmen?

Nicht auf meinem derzeitigen Level. Die Vertraute schob ihren üblichen verbalen Schlag ein, dann flatterte sie, um Dallions Bitte zu erfüllen.

Die Hellebarde riss die Luft auf und hinterließ Nachbilder, während sie dies tat.

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Mehrere zusätzliche rote Rechtecke stapelten sich auf. Trotz seiner Bemühungen war Dallion nicht in der Lage, allen Angriffen auszuweichen, geschweige denn eine vollständige Schutzsequenz zu absolvieren. Eury erging es fast genauso schlecht, sie wurde selbst ein paar Mal verwundet.

Wir haben ihn nicht ein einziges Mal getroffen, dachte Dallion.

Bleib ruhig, mein Junge. Es ist nicht so, dass du so weit zurückliegst. Ich würde sagen, ihr seid mehr oder weniger ebenbürtig. Wenn nicht, wäre der Kampf schon längst vorbei.

Das war nur ein schwacher Trost, besonders da der Wächter von stechenden Angriffen zu weiten Schlägen überging. Wäre dies eine Prüfung gewesen, hätte sich Dallion darauf konzentriert, ein Muster zu finden, das zur Frage der Prüfung führen würde. Bei lebenden Menschen oder in diesem Fall Wächtern waren Handlungen spontaner, auch wenn sie bestimmten Taktiken folgten. Der Kampfstil der Dryade war so alt, dass es keine Aufzeichnungen darüber gab. Daher konnte sich Dallion nur auf unkonventionelles Denken verlassen.

Du übersiehst das Offensichtliche, sagte die Stimme in Dallions Kopf. Es gibt immer eine Frage, die beantwortet werden kann. Du musst sie nur finden. Oder noch besser, du stellst deine eigene.

Hast du noch etwas hinzuzufügen, Stimme?, fragte Dallion. Es war schon eine Weile her.

Leider gab es keine Antwort. Normalerweise war die Stimme viel direkter mit ihren Vorschlägen, aber jetzt benutzte sie sogar vage Umschreibungen. Da Dallion keine andere Wahl hatte, beschloss er, den Vorschlag wörtlich zu nehmen. Um ehrlich zu sein, gab es ein paar Dinge im Verhalten des Wächters, die keinen Sinn ergaben. Zum einen weigerte sich Prolet ständig, eine Kampfaufteilung vorzunehmen. Dallion tat es ständig, auch wenn es keine große Hilfe war; Dark tat es auch, und sogar Eury teilte sich auf, wenn sie einen Angriff startete. Aber der Wächter…

Dein Buch ist fertig, sagte Gleam und flatterte mit einem winzigen Wälzer auf Dallion zu.

Sofort konzentrierte sich Dallion. Stacheln aus Tinte und Papier tauchten aus der Illusion auf und umschwirrten die Dryade. Von der Seite betrachtet, sahen sie aus wie ein Strom aus Wasser.

Sobald sie sich dem Wächter bis auf einen Meter genähert hatten, würde er sie ohne zu zögern in zwei Hälften zerschlagen. Bei genauem Hinsehen konnte Dallion sehen, dass die Dryade ein Echo von sich selbst erschaffen hatte, um seinen Rücken zu schützen. Das Problem war nur, dass es kein Echo war, sondern seine Reaktionsgeschwindigkeit waren so hoch, dass er an zwei Orten gleichzeitig zu sein schien.

Was ist der Grund dafür, dass du dich nicht aufteilst?, fragte sich Dallion. Könnte es an Eury liegen? Die Versteinerung machte die Dinge zwar etwas riskanter, aber nicht so sehr. Es ergab noch weniger Sinn, warum er nicht auch noch eine Armee von Echos erschaffen wollte.

Möglicherweise wollte der Wächter seine Macht nicht verwässern. Das war zwar eine unwahrscheinliche Erklärung, aber nicht unmöglich. Es war sogar wahrscheinlich, dass er tatsächlich Echos erschaffen hatte, sie aber im Tempel aufbewahrte, um die anderen Dryaden im Auge zu behalten. Das Hauptziel des Wächters war es schließlich, sie zu beschützen.

Sie beschützen…, dachte Dallion. Kann es so einfach sein?

Dark, komm zurück und greif den Tempel an, befahl er. Riskiere nicht, ihn zu zerstören, sondern schlage nur einen Teil des Daches ab.

Bist du sicher? Der Drache klang verwirrt. In Ordnung, ich versuche es.

Mit einer einzigen Bewegung drehte sich Dark um und schlug dann mit den Flügeln. Der dünne Faden der Zerstörung tauchte auf und flog direkt auf den Tempel zu.

ANGRIFF NEGIERT

DARKs Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

Ein rotes Rechteck tauchte auf, als der Wächter den Angriff des Drachens aufschlug. Dabei verfehlte er einen Stacheln, der ihn am Schulterblatt traf.

SCHWACHER TREFFER

Der Schaden wird um 10% erhöht

Hab dich! Dallion lächelte.

Das war die Schwäche, die auch der Magier ausgenutzt hatte. Der Wächter schützte nicht nur sich selbst, sondern auch die Bewohner des Reiches, und das würde Dallions Weg zum Sieg sein.
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DER STILLSTAND


Angriff von der anderen Seite!, befahl Dallion dem Drachen, während er selbst einen weiteren Linien-Angriff in Richtung des Tempels startete. Sein Ziel war es nicht, ihn zu zerstören oder gar zu beschädigen, aber der Wächter konnte das Risiko nicht eingehen.

ANGRIFF NEGIERT

Dein Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

Kaum war das rote Rechteck erschienen, gelang es Eury, zwei Treffer zu landen. Der Schaden war zwar minimal, aber die Lebenspunkte der Dryade sanken weiter auf hoffentlich fünfzig Prozent. Es war ärgerlich, dass sie es nicht sehen konnte, aber Dallion brauchte es nicht zu wissen. Solange sie so weitermachten, würden sie unweigerlich gewinnen.

In gewisser Weise tat ihm der Wächter fast leid. Es stand außer Frage, dass er es verdient hatte, den Kampf zu gewinnen, und das hätte er auch getan. Selbst wenn alle drei zusammenarbeiteten, konnten sie es kaum mit ihm aufnehmen. Nur indem sie den Wunsch des Wächters, alles zu beschützen, ausnutzten, konnten sie langsam an ihm vorbeiziehen.

Wenn dies der einzige Weg war, einen Adligen zu Fall zu bringen, war es kein Wunder, dass die Intrige so tödlich war. Jede noch so unbedeutende Information konnte jemanden zu Fall bringen, unabhängig von der Stärke der Person. Vielleicht war das der Grund, warum Dallions Großvater und seine Freunde so hart bestraft worden waren. Schließlich brauchte niemand einen Bauern, der bei seiner Mission versagt hatte, aber man konnte auch niemandem trauen, der erfolgreich war.

Zwei Linien-Angriffe wurden gleichzeitig von beiden Seiten des Tempels ausgeführt. Da der Wächter nicht in der Lage war, beide zu erkennen, schuf er ein Echo, um ihm zu helfen. Als Dallion das sah, führte er drei weitere Linien-Angriffe hintereinander durch.

Das war der Wendepunkt. Wenn es dem Wächter gelang, dem Angriff zu widerstehen und das Echo intakt zu halten, würde sich das Blatt sehr schnell wenden. Der Kräfteunterschied würde sich von drei zu eins auf drei gegen zwei verschieben und dann schnell zu Gunsten der Dryade ausfallen.

ANGRIFF NEGIERT

Dein Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

ANGRIFF NEGIERT

Dein Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

ANGRIFF NEGIERT

Dein Angriff wurde von PROLET in zwei Hälften geteilt

Angriff hat keine Wirkung

Rote Rechtecke türmten sich nacheinander auf. Der Wächter konzentrierte sich jetzt ganz auf Dallion und ließ keinen seiner Angriffe mehr durch. Sein Echo war, wie vorhergesagt, auf Dark losgegangen und hatte dem Drachen mit einem einzigen Schlag die Hälfte seines Flügels abgetrennt. Euryale hatte eingegriffen, um die Situation zu retten. Goldene Fäden flossen aus ihrer Rüstung und erweckten den Eindruck, als würde sie in einer Wolke aus Gold über dem Boden schweben. Es war klar, warum sie zur Gilde der Jäger gegangen war, um sie zu bekommen.

Sie war nicht mehr nur ein Gegenstand, sondern verstärkte ihre Athletik und ihre Skills und verwandelte sie von einer starken Jägerin in eine Kampftänzerin. Die Fäden schossen auf das Echo als Verlängerung des Treffers der Gorgone. zu Ein deutlicher Schnitt von einem der Fäden reichte aus, um das Echo in einem Augenblick zu zerstören. Leider reichte selbst das nicht aus. So wie Dallion die Situation einschätzen konnte, war es dem Echo des Wächters gelungen, sie mit einem Angriff seiner Hellebarde wegzuschleudern, bevor sie überhaupt in die Nähe kommen konnten.

Mehr, mehr, mehr! Dallion zog den Fadenspalter mit der linken Hand und fuhr dann mit einem doppelten Linien-Angriff fort. Sein rechter Arm begann sich bereits taub anzufühlen. Er biss die Zähne zusammen und machte weiter.

Es ging um alles oder nichts — das Letzte, was man auf dem Schlachtfeld tun sollte. Nil hatte schon oft erwähnt, dass ein kompletter Angriff ein letzter Akt der Verzweiflung vor der Niederlage war. Es war aber auch der Joker, der eine Schlacht noch wenden konnte.

Überall waren rote Rechtecke zu sehen. Der Wächter wehrte alle Angriffe ab und fügte Euryale dabei noch Schaden zu. Der Drache wusste, dass er keine Chance hatte und flog davon. Da ihm die Stärke für weitere Linien-Angriffe fehlte, konzentrierte er sich auf seine Illusionskräfte und nahm die Form eines großen Folianten an. Das war ein kluger Schachzug. Leider war Dallion zu sehr in den Kampf vertieft, um seine Skills der Gelehrten in dieser Situation einzusetzen. Selbst wenn er es nicht wäre, würde es kaum einen Unterschied machen.

Da er seine Arme nicht mehr spüren konnte, zwang er sich, mit der ihm zur Verfügung stehenden Stärke noch ein paar Linien-Angriffe auszuführen. Die Anstrengung war so groß, dass er aufgehört hatte zu singen und mit jedem Schlag nach Luft schnappte. Doch der Wächter machte sie immer wieder zunichte, als ob sie nichts wären. Die Rechtecke stapelten sich immer weiter und wurden zu mehr als einem Dutzend. Ein Rechteck glich dem anderen, bis zum letzten Moment, in dem sich eines veränderte.

TERMINALER TREFFER

Der Schaden wird um 1.000% erhöht

Ich habe es geschafft? Dallions Herz machte einen Satz.

Schweiß rann ihm die Stirn hinunter und er schaute auf, in der Erwartung, das blaue Rechteck zu sehen, das ihn über eine Erhöhung seines Skills informierte. Stattdessen sah er nur die Spitze einer Hellebarde, die in seine Richtung stieß.

Die Geschwindigkeit des Angriffs war zu groß, als dass er rechtzeitig hätte reagieren können. Zum Glück übernahm das Armadil-Schild diese Aufgabe für ihn und vergrößerte sich, um zu verhindern, dass die Spitze lebenswichtige Stellen traf. Trotzdem reichte die Wucht aus, um Dallion zurückzuschleudern, als ob er von einer Kanonenkugel getroffen worden wäre.

VERSCHLIMMERTE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 15% reduziert

Der Schmerz hielt noch einen Moment an, bevor er verblasste. Das Beunruhigende daran war, dass der Schaden auftrat, obwohl Dallion sich dagegen wehrte.

Es wird immer schwieriger, dich am Leben zu halten, sagte der Armadil-Schild. Kannst du dich bewegen?

Dallion versuchte, seine Arme zu heben. Es war zwar möglich, aber es fühlte sich an wie das Verbiegen von Stahlrohren. Nach all den Linien-Angriffen würde es ein paar Augenblicke dauern, bis sie wieder empfindlich wurden.

Was zum Teufel ist passiert? fragte er.

Kraftschock, antwortete Vihrogon. Die Fähigkeit, Kraft so zu bündeln, dass sie durch feste Panzerung dringt und dabei Schaden anrichtet. Du hast Glück, dass er erst in den Achtzigern ist. Ein Dutzend Level mehr und du wärst nicht mehr am Leben, um den nächsten Schritt zu erleben.

Der Schild schrumpfte und nahm wieder seine normale Größe an. Über fünfzig Meter entfernt konnte Dallion sehen, wie der Wächter schwer atmete. Der Angriff, so mächtig er auch war, hatte die gleiche Wirkung auf ihn wie der erste Linien-Angriff, den Dallion ausgeführt hatte. Die gute Nachricht war, dass die Dryade höchstwahrscheinlich nicht in der Lage sein würde, einen weiteren Treffer zu landen. Die schlechte Nachricht war, dass er immer noch da war und sehr lebendig.

Eury war ebenfalls zu sehen, sie stand ein paar Dutzend Meter hinter dem Wächter. Auch sie war in einem schlechten Zustand. Ihre Gesundheit war auf zwanzig Prozent gesunken. Darüber hinaus war einer ihrer Arme gebrochen. In Bezug auf den Kampf im Reich war das so, als hätte sie ihn verloren.

“Er hat nur noch ein Drittel”, rief die Gorgone.

Ein Drittel? Das wollte Dallion nicht hören. Nach all dem hatte er gehofft, dass die Dryade nur noch zehn Prozent oder weniger hatte.

Die nächsten Sekunden vergingen in Stille — eine Pause, die ihm unheimlich lang vorkam. Keiner der Beteiligten hatte die Stärke, anzugreifen. Würde eine Seite angreifen, würde die andere automatisch die Oberhand gewinnen und eine unangenehme Patt-Situation schaffen. Letztlich war alles eine Frage der Ausdauer. Derjenige, der zuerst genug Kraft hat, um trotz Schmerzen und Verletzungen weiterzukämpfen, könnte der Sieger sein.

Die Arme kribbelten noch immer und Dallion bewegte sich langsam vorwärts. Kurz darauf tat Euryale das Gleiche.

“Ich hätte nicht gedacht, dass ein Empath so kämpfen würde”, sagte der Wächter und blieb auf seinem Platz. “Die Menschen unter meinem Schutz zu bedrohen, ist ein schlechter Zug.”

“Wäre ich sonst noch am Leben?” Dallion hasste sich dafür, dass er das sagte. Auch wenn er darauf achtete, den Tempel mit seinen Angriffen nicht zu berühren, war ihm bewusst, dass er sich darauf verließ, dass die Drohung den Wächter auf Trab halten würde.

Zu seiner Überraschung fing der Wächter an zu lachen.

“Alle sagen immer, wie schwer es ist, ein Adliger zu werden. In gewisser Weise muss es das auch sein. Nur einer von Tausend schafft es, vielleicht sogar noch weniger, je nachdem, wie sich die reale Welt verändert. Gleichzeitig ist es aber auch schmerzhaft einfach. Du denkst wahrscheinlich, dass es nicht jedem so geht und dass du anders bist. Ich sage dir jetzt — du wirst es nicht sein.”

“Und da bist du dir so sicher?”

“So sind die Dinge nun mal. Ich muss nicht jeden Stein gesehen haben, um zu wissen, dass er zu Boden fallen würde, wenn man ihn fallen lässt. Ein Adliger zu werden bedeutet, wie ein Adliger zu werden. Wenn du jemals durch das Tor gehst, wirst du es selbst sehen.” Der Wächter machte einen Schritt nach vorne, immer noch auf seine Hellebarde gestützt. Seine Beine zitterten, als er dies tat. “Ihr zwei habt Glück, besonders du, Junge. Andersweltler haben weniger Beschränkungen als alle anderen Menschen auf dieser Welt. Nicht einmal magische Kreaturen kommen an sie heran. Du hast alle Chancen, ein Adliger zu werden. Vielleicht ist das auch dein Pech. Wenn du das tust, hast du keine Ausrede mehr für das, was du gleich werden wirst.”

Dallion ging weiter. Das Taubheitsgefühl in seinen Armen war dem Gefühl von Nadelstichen gewichen. Noch ein bisschen länger und er würde sie frei bewegen können und vielleicht einen letzten Linien-Angriff starten.

“Das sagst du, aber du scheinst selbst kein Monster zu sein”, sprach Dallion weiter und nutzte seine Musik Skills, um Zweifel in seine Worte zu legen. Die Wahrscheinlichkeit, dass der Wächter davon betroffen war, war gering bis gar nicht vorhanden. Aber in einer Situation wie dieser war jedes bisschen hilfreich.

“Ich bin der letzte überlebende Kerkermeister in einem Reich, das langsam alle seine Bewohner tötet”, antwortete die Dryade. “Wir waren uns bewusst, dass unser Handeln unvorhersehbare Folgen haben könnte, also zogen wir es der Gewissheit des Knisterling-Verfalls vor. Wir hatten Recht, aber andere haben den Preis dafür bezahlt.”

“Bist du sicher, dass du so weitermachen willst? Wir könnten unentschieden enden?”

“Es kann kein Unentschieden geben. Damit jeder von uns seine Ziele erreichen kann, musst du gewinnen, aber erst, nachdem ich alles getan habe, um dich aufzuhalten. So lauten die Regeln.”

“Regeln können gebogen werden.”

“Lustig.” Der Wächter grinste. “Das ist dasselbe, was der Stern gesagt hat. Jeder muss die Regeln des Mondes befolgen, aber man kann sie auch verdrehen. Das war der Grund, warum wir seine Hilfe angenommen haben, obwohl wir das Schicksal all derer vor uns kannten. Oder dachtest du, dass wir ihm vertraut haben?”

Dallion hat nicht geantwortet.

“Das tust du tatsächlich, nicht wahr? Das ist einer der Irrtümer der Menschen. Ihr seid gleichzeitig bereit, jeden zu verraten, aber ihr vertraut ihnen auch. Ihr seht die Schönheit und verwechselt sie mit Naivität. Niemand hat uns dazu gebracht, das Angebot des Sterns anzunehmen. Es gab keinen plötzlichen Verrat oder Erpressung. Wir haben eine Entscheidung getroffen, von der wir glaubten, dass sie besser ist als die Alternative.”

“Offensichtlich war es die falsche Entscheidung.” Dallion hob sein Harfenschwert. Die Waffe fühlte sich schwer, aber brauchbar an. Der Fadenspalter war es auch.

“Das war’s also?”, fragte der Wächter. “Ein letzter Angriff?” Er schaute Eury über seine Schulter an. Die Gorgone war zwanzig Meter von ihm entfernt stehen geblieben und wartete darauf, dass Dallion sich von der anderen Seite näherte. “Die Chancen stehen gut, dass du gewinnst. Ihr beide seid gut und habt eine außergewöhnliche Ausrüstung, aber ihr seid keine Adligen. Der Unterschied ist einfach zu groß.”

“Wenn er so groß wäre, hätten wir schon verloren. Ein großer Teil deiner Aufmerksamkeit gilt den Dryaden, die du beschützt. Solange du abgelenkt bist, werden wir gewinnen.”

“Werdet ihr das? Dein Drache ist aus dem Kampf ausgeschieden. Die Scherbenfliege weiß, dass sie sich besser nicht einmischen sollte, und ihr beide seid zu schwach für einen weiteren Linien-Angriff. Wenn du es wie durch ein Wunder schaffst, nicht ohnmächtig zu werden, werde ich einfach ein anderes Echo für mich opfern lassen.

“Alles für das Wohl der Allgemeinheit?” Dallion stieß einen traurigen Seufzer aus.

“Alles für das Wohl der Allgemeinheit.” Die Dryade nickte. “Wir haben beide Gründe, weiter zu kämpfen, auch wenn du denkst, dass ich gegen meine Interessen handle.”

“Das tue ich nicht. Ich bin nur traurig, dass ich auf diese Art und Weise gewinnen muss.”

Dallion holte tief Luft und begann zu singen.
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DAS SCHICKSAL EINER WELT


Dallions Stimme erhob sich und erfüllte die Luft. Ein Gefühl des Staunens und der Verlockung lag in den Worten und ließ alle, die es hören konnten, aufblühen. Es reichte nicht aus, um die Haltung des Wächters zu ändern — die Dryade konnte sich problemlos wehren. Aber er hatte es nicht auf ihn abgesehen, sondern auf die, die er beschützte.

Es begann langsam, zuerst. Ein paar Dryaden spähten von den Tempeltüren aus, gingen vielleicht zum Eingang, um zu sehen, was draußen passierte. In dem Moment, in dem sie das taten, waren sie bereits gefangen. Dallions Lied beschrieb die Wunder der Welt und verlockte sie dazu, sie zu erkunden. Selbst aus dieser Entfernung konnte er den Konflikt sehen, der sich in ihnen zusammenbraute, wie zwei große Farbbälle. Die Vorsicht drängte sie, dort zu bleiben, wo man ihnen sagte, es sei sicher, während die Neugier sie hinauszog.

Die Augen des Wächters verengten sich. Dallion konnte sehen, dass er herausgefunden hatte, was vor sich ging, aber nicht in der Lage war, es zu verhindern. Oder besser gesagt, er befand sich in einem Dilemma. Da er von seinem letzten Angriff noch zu geschwächt war, konnte er entweder warten, bis er wieder in der Lage war zu kämpfen, und damit das Leben der Dryaden riskieren, oder er konnte seine Chance jetzt nutzen, obwohl er einen erheblichen Nachteil hatte. Keine der beiden Möglichkeiten war gut. Dallion war froh, dass er nicht derjenige war, der eine solche Entscheidung treffen musste, zumindest noch nicht.

“Gut gespielt”, sagte der Wächter. “Nicht elegant, aber effektiv.”

Dallion hörte nicht auf zu singen, obwohl er es gerne getan hätte. Er wollte sich mit dem Wächter unterhalten und ihm sagen, dass er zu solchen Mitteln nicht gegriffen hätte, wenn er stärker wäre. Aber so ist es nun mal — nur die Starken haben den Luxus, sich selbst Regeln aufzuerlegen. Dallion hatte es bei der Jagd gesehen, aber da ging es nur um ein einziges Leben. Hier spielte er mit dem Leben von vielen anderen. Es war keine Schlacht mehr, sondern ein regelrechter Krieg, nur in kleinerem Maßstab.

Ergib dich einfach, dachte Dallion und hoffte, dass es dabei bleiben würde. Doch die Entschlossenheit, die in dem Wächter glühte, wurde immer stärker, bis sie den ganzen Körper der Dryade ausfüllte.

Es gab einen kurzen Moment des Zögerns. Ein Hauch von Unentschlossenheit kam auf. Augenblicke später war sie jedoch wieder verschwunden.

Der Wächter stürmte vor, um Dallion zu töten — denjenigen, der die letzten verbliebenen Bewohner eines giftigen Reiches bedrohte. Es bestand die Möglichkeit, dass der Angriff ihn für Euryale verwundbar machen würde, aber das schien zu diesem Zeitpunkt keine Rolle zu spielen.

Er ist schnell, dachte Dallion und bewegte seinen Schilde-Arm vor seinem Körper. Wäre der Abstand zwischen den beiden geringer gewesen, wäre alles vorbei gewesen. Aber jetzt hatte er eine Chance.

Er kann immer noch einen letzten Angriff starten, erhob Nil seine Stimme, beunruhigt über die Entwicklung der Dinge.

“Das wird er nicht”, flüsterte Dallion. “Umgekehrte Schutzkugel!”

Der Armadil-Schild dehnte sich aus, doch diesmal ging die Kurve in die entgegengesetzte Richtung und erstreckte sich um die Stelle, an der sich die Dryade befinden sollte. Es war nicht zu erkennen, ob der Wächter die Falle sah oder nicht. Das Endergebnis war, dass er von einer Metallkugel umgeben war.

GROßE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 50% reduziert

Dallion hatte das Gefühl, als würde ihm der Arm vom Körper gerissen. Selbst der Schild konnte den Angriff nicht abwehren, sodass Dallion nur noch fünf Prozent seiner Gesundheit hatte. Die gute Nachricht war, dass der Wächter dadurch völlig erschöpft war und keine Kraft mehr hatte.

“Mach eine Angriffsöffnung”, sagte Dallion und brach an der Außenseite der Metallkugel zusammen. Ohne Lux’ Heilungsfähigkeit war es für ihn unmöglich, aufrecht zu bleiben.

Zum Glück wusste Euryale genau, was zu tun war. Als sie den gefangenen Wächter einholte, schlug sie vor ihm in die Luft. Goldene Ranken bildeten sich und schoben sich durch die Öffnung, die Vihrogon geschaffen hatte.

Einen Moment lang blieb die Zeit stehen. Dallion spürte den Aufprall in der Schutzkugel, war sich aber nicht sicher, ob etwas passiert war. Dann kam es: das rote Rechteck, auf das er gehofft hatte.

TERMINALER TREFFER

Der Schaden von Euryale wird um 1000% erhöht

“Mach auf”, schaffte Dallion zu sagen.

Du bist nicht in der Lage, zu stehen, sagte Vihrogon.

“Tu es.”

Langsam schrumpfte die Metallkugel auf eine halbe Kugel und dann auf die ursprüngliche Größe des Schildes. Dallion versuchte, stehen zu bleiben, aber seine Beine gaben nach und er begann zu fallen. Bevor er auf dem Boden aufschlug, fing Eury ihn auf.

“Du bist immer der Dramatische”, flüsterte sie.

“Ich habe es mir verdient”, sagte Dallion schließlich. Kaum hatte er das getan, erschien ein weiteres Rechteck über ihm.

WELTBEHERRSCHER

(+5 Körper, +5 Verstand, +5 Reaktion, +5 Wahrnehmung)

Du hast die Welt des AURA-Schwerts erfolgreich verbessert. Das Verbessern eines Reiches ist mit Schmerz oder Ruhm verbunden. Es hängt alles von dir ab. Wie wirst du das Schicksal der Welt gestalten?

“Siehst du das?” fragte Dallion und deutete nach oben.

“Ich sehe alles”, antwortete die Gorgone mit einem Lächeln. “Ich hätte nicht gedacht, dass ich jemals wieder eine Zwanzig-Punkte-Belohnung erhalte.”

Dallion war so geblendet, dass er sich nicht einmal die Mühe machte, die offensichtliche Frage zu stellen. Fühlte es sich so an, ein Domänenbesitzer zu sein? Damals, als er kurzzeitig Besitzer von Nerosal geworden war, hatte ihn das alles sehr überrascht, aber das Gefühl konnte dem, was er jetzt erlebte, nicht das Wasser reichen.

“Was sollen wir tun?” fragte Dallion.

“Ihr dürft natürlich die Welt gestalten”, sagte eine vertraute Stimme. Auch der Dryadenwächter war erschienen, zumindest bis zu einem gewissen Grad. Er war halbtransparent und von grünem Licht umgeben, als würde er darauf warten, sich vollständig zu formen. “Ihr habt mich als Team besiegt, also seid ihr die neuen Herrscher über den Gegenstand und das Reich, in dem er sich befindet. Normalerweise muss derjenige entscheiden, der den letzten Schlag ausgeführt hat, aber ich dachte, es wäre besser, wenn ihr beide ein Mitspracherecht habt. Immerhin bist du ein Empath.” Er warf einen Blick auf Dallion. “Du hast dreckig gekämpft, aber du bist trotzdem einer.”

Dallion wandte kurz den Blick ab.

“Ist das alles?” fragte Eury. “Wir müssen nur noch entscheiden, was aus dem Reich werden soll?”

“So einfach ist das nicht. Ihr seid keine Adligen. Ihr habt nicht alles zu kontrollieren, sondern nur zu lenken. Aber es liegt in eurer Macht, zwei Dinge zu tun. Erstens: Sobald du deine Entscheidung triffst, wirst du aus dem Reich geworfen. Das ist die einzige feste Regel, wenn es um Gefängnisgegenstände geht. Sie halten nur diejenigen fest, die zu schwach sind, um auszubrechen. Als Herrscher kannst du kommen und gehen, wann du willst.”

Das hörte sich gut an. Das war es ja, was sie vorhatten zu tun. Natürlich würde das bedeuten, dass sie dem Magier gegenüberstehen würden. Ihr Zustand war nicht der beste, ganz abgesehen davon, dass er ziemlich stark gewesen sein musste, um alle anderen Weltenwächter zu besiegen und den letzten zu zwingen, sich seinem Willen zu unterwerfen.

“Was ist das Zweite?” fragte Dallion.

“Du kannst der Seuche ein Ende setzen”, antwortete der Wächter. “Nicht der Pest in der echten Welt, sondern der hier.”

Oberflächlich betrachtet klang das sinnlos, aber Dallion verstand sehr gut, was die Dryade meinte. Mit dieser einen Entscheidung würden die Bewohner der Welt eine Chance bekommen, zu leben. Vielleicht würden sie die Welt langsam wieder so bevölkern, wie sie war, bevor der Fluch entstand. Natürlich würden sie sich mit Knisterlingen herumschlagen müssen, aber sie hatten eine bessere Chance als alle anderen Schwerter, in denen Dallion gewesen war.

“Wenn es hier keine Plage gibt, können andere das Schwert nicht als Waffe benutzen”, sagte Dallion und schaute Euryale an.

Die Schlangen der Gorgone regten sich. Behutsam hob sie Dallion hoch und ließ ihn auf seinen eigenen zwei Füßen stehen.

“Können wir das Meer zurückholen?”, fragte sie.

“Das könnt ihr. Solange es ähnlich ist wie das, was existiert, könnt ihr alles tun, was ihr wollt. Die Schwertmarschälle haben das Reich nach ihren Vorstellungen von einer idealen Welt geschaffen. Jetzt seid ihr an der Reihe.”

Es war eine große Entscheidung. Nicht, dass es nicht offensichtlich war, was getan werden musste. Es war die Wichtigkeit der Entscheidung, die beide davon abhielt, die Worte auszusprechen. In Wahrheit wussten sie nicht einmal, ob sie etwas sagen oder nur darüber nachdenken sollten.

“Müssen wir das sofort machen?” fragte Dallion. “Ich würde bevorzugen, dass wir etwas Heilung bekommen, bevor wir in die reale Welt zurückkehren.”

“Ich denke schon. Allerdings kannst du nicht alles haben, was du dir wünschst.”

“Was passiert mit dem Reich, wenn wir es verlassen?”, fragte die Gorgone. “Bleiben wir seine Besitzer oder wirst du es übernehmen?”

“Ihr werdet immer die Besitzer sein, bis jemand die Wächter wieder besiegt. Ihr könnt mich gehen lassen oder ihr könnt die anderen acht Wächter zurückrufen. Es liegt ganz an euch.”

“Mir wäre es lieber, wenn es nur du wärst”, sagte Dallion. “Es gibt nicht genug Dryaden, um mehr zu brauchen. Und so ist die Gefahr eines Konflikts geringer.”

“Das Reich aufrechtzuerhalten wird schwieriger sein, aber du hast wahrscheinlich recht. Ist das also eure Entscheidung?” Er schaute jeden von ihnen abwechselnd an. “Keine Seuche, ein Meer und ich als Wächter?”

Es gäbe noch Dutzende von Dingen, die man hinzufügen könnte. Wenn Dallion darüber nachdachte, könnte er auch Scherbenfliegen, Wasserpferde oder viele andere Kreaturen hinzufügen, die er in den Reichen der sphärischen Gegenstände gesehen hatte, aber nirgendwo sonst. Es könnte sogar ein Schwarm Feuervögel sein, damit Lux andere seiner Art haben würde. Aber das war zu viel. Es war, als würde man in einen Kaninchenbau hinabsteigen: Wenn man nicht am Eingang stehen blieb, musste man immer noch einen Schritt weitergehen.

“Ich habe auch geholfen!” grummelte Dark, als er sich näherte. Sein Flügel war bereits vollständig verheilt, obwohl der Drache weniger energiegeladen aussah als sonst. “Darf ich auch mal was sagen?”

“Nein”, sagte der Wächter ohne Umschweife. “Drachen können dieses Reich nicht regieren.”

“Warum nicht?”

“Weil es nicht von dir erschaffen wurde.”

“Nun, ich denke —”

“Wir haben uns entschieden.” sagten Dallion und Eury fast unisono, während sie die Funken zwischen dem jungen Drachen und dem halb geformten Wächter fliegen sahen. Anscheinend kamen Dryaden nicht mit Drachen aus. Wer hätte das gedacht? “Müssen wir es laut aussprechen?”

Die Dryade schüttelte den Kopf. Dallion tat es trotzdem.

“Ich will, dass die Pest aus diesem Reich vertrieben wird”, sagte er.

“Und dass das Meer zurückkehrt”, fügte Euryale hinzu.

“Und dass Prolet der einzige Wächter des Reiches ist.”

Level des AURA-Schwerts erhöht

Das AURA-Schwert wurde zu einem Einzel-Wächter Reich verbessert.

Deine Skills der Gelehrten sind auf 31 gestiegen.

Ein grünes Rechteck tauchte auf.

Einunddreißig?, dachte Dallion. Nach all den Kämpfen waren das wahrscheinlich die einzigen Skills, der noch nicht seine Obergrenze erreicht hatte. Nicht, dass er sich beschwert hätte, aber die niedrige Zahl ließ die ganze Sache irgendwie billig erscheinen. Wenigstens habe ich eine Errungenschaft errungen.

Eine Errungenschaft mit zwanzig Punkten zu bekommen, ist ziemlich bemerkenswert, mein Junge, sagte Nil. Ganz zu schweigen davon, dass es ein dringend benötigter Schub war. Vergiss nicht, dass du noch einen Kampf vor dir hast.

Dallion wollte sagen: “Wie könnte ich das vergessen?”, aber das wäre eine Lüge gewesen. In Wahrheit erinnerte er sich kaum an die Umstände, unter denen er und Eury in das Reich des Aura-Schwerts geworfen worden waren.

Soweit er sich erinnern konnte, waren die beiden auf den Magier zugestürmt, um ihn abzulenken, damit March sich um ihn kümmern konnte. Dallions ganze Motivation war irgendwie verschwommen. Leider war die Wiederanpassung die geringste seiner Sorgen. Trotz der verbesserten Eigenschaften blieb seine Gesundheit bemerkenswert niedrig. Es gab zwar einen Unterschied zwischen seiner Gesundheit in einem Reich und in der realen Welt, aber die Müdigkeit war dieselbe. So wie er jetzt war, konnte ihn ein einziger Treffer bewusstlos schlagen. Er musste nicht einmal besonders stark sein.

Kann mir jemand einen Rat geben?, fragte Dallion in den flüchtigen Sekundenfragmenten, bevor er in die Realität zurückkehrte. Nicht, dass er glaubte, dass es von großem Nutzen wäre.

Nur eine Sache, mein Junge. Nil war derjenige, der sich erwartungsgemäß zu Wort meldete. Vergiss den Drachen nicht. Nur zwei von euch wurden ins Reich verbannt, aber drei kommen wieder heraus.
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GASSILS GESCHICHTE


Eine plötzliche Beschleunigung erfasste Dallion, als er sich in der realen Welt wiederfand. Ein Hauch von Überraschung zeichnete sich auf dem Gesicht des Magiers ab. Obwohl ihm nur ein Augenblick vergönnt war, schien er zu wissen, dass sein Zauber fehlgeschlagen war. Panik blitzte in seinen Augen auf.

Darauf bist du nicht vorbereitet, dachte Dallion im Vorbeiflug. Die plötzliche Steigerung der Wahrnehmung ließ ihn viele Dinge sehen, die er sonst übersehen hätte. Und das war noch nicht alles. In dem Moment, als der Magier seine Deckung fallen ließ, wurde Dallions empathische Verbindung aktiviert.

ERINNERUNGSFRAGMENT

Forschungsgang der Magierakademie, vor 17 Jahren

“Das ist eine dumme Idee”, sagte Katka. Als Jüngste der Gruppe ließ sie keine Gelegenheit aus, ihre Meinung kundzutun.

Gassil kannte ihre Art nur zu gut. Auf der Erde war sie wahrscheinlich jemand Wichtiges, vielleicht sogar mit Macht. Das zeigte sich in jeder ihrer Handlungen, in jedem Blick und sogar in jeder Silbe ihres Wortes. Wahrscheinlich war es ein Schock für sie, in dieser Welt aufzutauchen und bei Null anzufangen. Nur hatte sie nicht bei Null angefangen. Ähnlich wie Gassil war sie mit der seltenen Eigenschaft der Magie und den Skills, sie zu benutzen, geboren worden. Sie hatte damit deutlich mehr Glück als die Bewohner der Gegend. Nicht, dass sie das so empfand.

“Nein, im Ernst!” Katka verschränkte die Arme. “Was kümmert uns das? Selbst wenn er Erfolg hat, was soll’s? Er wird einfach seinen eigenen weltlichen Gegenstand herstellen können. Ich verstehe nicht, warum wir das riskieren müssen —”

“Es geht nicht darum, dass er einen Gegenstand herstellt”, sagte Alien.

Gassil mochte ihn noch weniger. Nur ein Verlierer würde sich so nennen, aber der alte Mann hatte es getan. Den Gerüchten zufolge war er ein professioneller Gamer, was ihm einen großen Vorteil gegenüber allen anderen verschaffte. So wie es aussah, könnte er der Leiter der Akademie werden. Mit seinem herablassenden Verhalten passte er genau da hin.

“Es geht darum, was er herausbekommen könnte”, fuhr der alte Mann fort. “Der Kaiser hat es deutlich gemacht: Das Gerät ist unbeaufsichtigt zu gefährlich. Es liegt also an uns, für die Aufsicht zu sorgen.”

Mit uns meinst du alle anderen, dachte Gassil.

Es wäre nicht das erste Mal, dass Alien seine Position ausnutzt, um sich vor etwas zu drücken. Es half auch nicht, dass er mit dem Kaiser befreundet war, woran er alle anderen gerne erinnerte. Aber wenn der Kaiser den Befehl wirklich gegeben hatte, konnte man nichts dagegen tun. Auch wenn alle so tun wollten, als ob sie mächtig wären, im Vergleich zum Kaiser waren sie es nicht. Die Magie bot genug Tricks, um einen Großteil des Erwachens zu umgehen, aber im Vergleich zu einem wirklich Erwachten würde das nicht ausreichen. Selbst die lästigen Adligen waren stärker als die Magier.

“Wer hat den Kürzeren gezogen?” fragte Gassil.

Sie waren zu acht, aber eigentlich waren es nur fünf. Zwei waren unterwegs, um die Grenzen des Landes zu erkunden, und Alien zählte nicht. Das bedeutete, dass Gassil eine zwanzigprozentige Chance hatte, hier hängen zu bleiben. Nicht die besten Aussichten.

“Das tun wir nicht”, sagte der alte Mann. “Der Kaiser hat dich darum gebeten.”

“Du machst wohl Witze!” zischte Gassil.

“Du stehst dem Erzmagier am nächsten”, fuhr Alien fort.

“Genau deshalb bin ich der Erste, der verdächtigt wird. Ich war ein halbes Jahr lang sein Lehrling, vor Ewigkeiten, und jetzt bitte ich plötzlich darum, dem Projekt beizutreten? Er ist nicht so dumm wie du.”

“Oh, er weiß es, aber er wird dich schon tolerieren. Oder glaubst du, dass Katka eine bessere Wahl wäre?”

“Wer weiß? Er hat sie noch nicht gesehen, also wird er vielleicht nach dem Aussehen gehen.”

Es war natürlich klar, dass das nicht funktionieren würde. Jeder Andersweltler würde misstrauisch sein, egal ob der Erzmagier von ihnen wusste oder nicht. Es wäre keine Überraschung, wenn es bereits eine Abmachung zwischen dem Kaiser und dem Erzmagier gegeben hätte und Gassil bereits als akzeptabler Spion ausgemacht worden wäre. In der kaiserlichen Hauptstadt hatten schon seltsamere Absprachen stattgefunden. Immerhin war es eine solche Vereinbarung, die es Gassil und all den anderen ermöglichte, am Leben zu bleiben und zu tun, was sie wollten. Der einzige Haken an der Sache war, dass sie kaiserlichen “Forderungen” nachkommen mussten, genau wie jetzt.

“Es ist beschlossen”, sagte Alien. “Wir werden ab und zu vorbeikommen. Aber nicht zu oft. Es hat keinen Sinn, den Erzmagier in Aufregung zu versetzen.”

“Tu das nicht. Wenn ich etwas Merkwürdiges sehe, werde ich einen Weg finden, eine Nachricht zu schicken.”

“Wie du willst.”

“Ich finde es trotzdem dumm”, sagte Katka.

Ob dumm oder nicht, allen war klar, dass sie auf jeden Fall mitmachen würden. Gassil stand auf, richtete sein Gewand und verließ den Raum. Der Eingang verschwand hinter ihm und verwandelte sich in eine Wand. Normalerweise würde er sich darüber ärgern, dass die anderen hinter seinem Rücken redeten, aber im Moment hatte er größere Probleme.

Die warme Brise wehte vorbei und trug den Geruch von Meer und Sommer mit sich. Nichts von beidem stimmte. In Wirklichkeit war der Hof kaum größer als ein Stadtplatz, aber die Magie hatte ihn in alle Richtungen bis zum Horizont ausgedehnt. Eine Vielzahl von kleinen Gebäuden stand in einer Gruppe zusammen. Darunter befanden sich die Wohnsitze der hochrangigen Magier.

Kürzlich hatte Alien sein Gebäude in die Gruppe aufgenommen. Wenn alles gut geht, wird Gassil in ein paar Jahrzehnten wahrscheinlich auch eines haben dürfen. Der Kaiser hoffte, dass es noch schneller gehen würde, wenn diese Mission zu einem Ergebnis führen würde. Das war wahrscheinlich auch der Grund, warum er nach seiner Auswahl nicht allzu sehr protestiert hatte; er hätte sich zwar lieber nicht einmischen wollen, aber Gehorsam wurde reichlich belohnt.

“Hel, Gas.” Ein Wolkenwesen formte sich neben ihm, als er ging. “Wie ist es gelaufen?”

“Du hättest dich anschließen und es herausfinden können”, antwortete der Magier.

“Und den ganzen üblichen Unsinn anhören?”, sagte das Wesen und lachte dabei.

“Du hättest kommen sollen. Es gab nicht viel Blödsinn, und ich hätte etwas Unterstützung gebrauchen können.”

“Vielleicht beim nächsten Mal. Also, was ist passiert?”

“Ich soll dem Projekt beitreten”, flüsterte Gassil. “Befehl des Kaisers.”

“Wow. Der alte Mann hat wirklich alles getan, um dich loszuwerden.”

“Das bezweifle ich. Es fühlte sich nicht nach ihm an. Ich denke, der Kaiser hat Angst.”

“Vielleicht gibt es einen Grund dafür. Der Erzmagier hat zu viele mächtige Artefakte an einem Ort gesammelt. Das reicht, um jeden nervös zu machen.”

“Er ist nicht der Einzige.”

“Vielleicht, aber er ist der Erzmagier.”

Das war’s. Es war kein Geheimnis, dass Magier nicht gerne teilen, nicht einmal innerhalb ihrer eigenen kleinen Fraktion. Jeder hatte etwas für den persönlichen Gebrauch und die Forschung versteckt. Alien selbst hatte einen ganzen Untergrund voller Artefakte unter seinem Haus, darunter auch einen weltlichen Gegenstand. Der Erzmagier war jedoch einer von drei Magiern, die einen völlig anderen Ansatz gewählt hatten. Anstatt alles, was er in die Finger bekam, zu verstecken, erklärte er es zum Eigentum der Akademie und richtete ein Forschungslabor ein, um die Eigenschaften der Artefakte dort zu analysieren. Theoretisch war der Zugang für jeden möglich. Natürlich nur, wenn es sich nicht um extrem heikle Forschungsarbeiten handelte — was fast immer der Fall war. Man könnte fast sagen, dass der Erzmagier seine Forschung im Verborgenen betrieb, nur dass er sie nicht einmal versteckte. Natürlich war die Beschreibung seiner Tätigkeit so vage, dass sie keine ausreichenden Informationen lieferte.

“Was ist die Theorie?”, fragte die Wolkengestalt.

“Niemand ist sich sicher, aber Alien vermutet, dass der Erzmagier versuchen könnte, eine Armee zu mobilisieren.”

“Aus einem weltlichen Gegenstand? Das wäre sehr gewagt. Ich möchte ihn es fast versuchen lassen, nur um zu sehen, was passieren wird.”

“Du hast das Chaos schon immer gemocht.”

“Künstler sollen keine Grenzen haben.”

Diese Bemerkung brachte Gassil zum Lächeln. Die Magierin, die das Traumwesen kontrollierte, war angeblich die älteste von allen, bezogen auf diese Welt. Nicht einmal Alien kannte ihren richtigen Namen, aber sie zog es vor, sich Leora zu nennen — ein Wortspiel zwischen einem Sternbild und einer Gottheit, wie sie zu sagen pflegte. Angeblich war sie auf der Erde eine beliebte Graffiti-Künstlerin, zumindest behauptete sie das.

“Ich glaube, der Alte fürchtet noch mehr”, flüsterte Gassil. “Er hat es nicht gesagt, aber ich glaube nicht, dass er sich über eine Prise Dryaden aufregen würde.”

“Ach? Weißt du etwas, was wir nicht wissen?”

“Der Erzmagier ist vielleicht so verrückt, dass er versucht, Gegenstandswächter zu holen.”

Die Wolkenkreatur erstarrte, dann verdichtete sie sich zu einem kleinen weißen Spatz.

“Das war enttäuschend”, sagte der Vogel. “Das können wir bereits. Also, was ist, wenn er den Prozess wiederherstellt?”

“Du verstehst nicht, worum es geht. Was ist, wenn er einen Weg findet, die Verbannungsbarriere zu durchbrechen? Ein einziges Portal reicht aus, um alle alten Zeitalter in das jetzige eindringen zu lassen. Magier mit Millionen von Jahren Erfahrung, die alle stärker sind als wir alle.”

“So weit würde ich nicht gehen, aber ich verstehe, was du meinst. Wenn der alte Ziegenbock das tut, wird die Menschheit wieder an das Ende der Nahrungskette fallen. Ich schätze, der Kaiser wird nicht sehr erfreut sein.”

Nein, das wird er nicht, dachte Gassil.

Es hieß zwar, dass der Kaiser der stärkste erwachte Lebende sei, aber das stimmte nicht, wenn es um die Vergangenheit ging. Es gab noch mindestens drei andere, die versucht hatten, die Welt zu erobern, und die ihm zumindest Paroli bieten konnten. Aus den Geschichtsbüchern ging hervor, dass die Magie des Nachahmer-Kaisers unübertroffen war, dass der Dryadenfürst die Macht hatte, Pflanzen und Tiere gegen seine Feinde einzusetzen, und dass die Nymphen-Kaiserin die Hauptstadt mit einem einzigen Schwerthieb in zwei Hälften zerschneiden konnte.

“Danke für den Klatsch, Gas. Das gibt mir etwas zum Nachdenken.”

“Wirst du dich in nächster Zeit in der Akademie blicken lassen?”, fragte der Magier.

“Nein. Ich habe hier etwas Interessantes gefunden und möchte sehen, wie es sich entwickelt. Vermisst du mich?”

Das war eine Fangfrage. Es gab eine Zeit, vor einem Jahrzehnt, da hätte Gassil dem zugestimmt. Jetzt wusste er es besser. Leora hatte die unheimliche Fähigkeit, jedem, mit dem sie sprach, das Gefühl zu geben, etwas Besonderes zu sein. Deshalb bevorzugte sie Einzelgespräche. Es war unklar, wie diese Fähigkeit funktionierte. Es war definitiv kein Zauber und es schien auch keine Musik zu sein, aber selbst jetzt, nachdem er ein halbes Dutzend Mal betrogen worden war, hatte Gassil das Gefühl, dass er ihr etwas schuldete.

“Nein”, log er. “Ich vermisse dich nicht. Ich möchte nur, dass du dich mehr an den Dingen beteiligst.”

“Lügner”, lachte der Spatz.

“Ich habe es satt, Alien zu folgen, als wäre er der Mann mit dem Plan.”

“Du folgst ihm nicht deswegen. Er ist das Sprachrohr des Kaisers, und der hat einen Plan, glaub mir.”

“Wenn du das sagst.”

Die ganze Zeit über hatte Gassil den Mann kein einziges Mal gesehen. Er hatte die leuchtende Rüstung gesehen, die für den Kaiser gehalten wurde, aber im Gegensatz zu den meisten wusste er, dass es eine Fälschung war — nichts anderes als ein Äther-Automaton, konstruiert, um bei wichtigen Ereignissen die Rolle zu übernehmen. Von der Gruppe hieß es, dass nur Alien und Leora ihn persönlich gesehen hatten.

“Pass gut auf dich auf, Gas. Es wäre schade, wenn du es vermasselst.”

“Ist das eine Drohung oder bist du nur nett zu mir? Bei dir kann ich das nie wissen.”

“Du weißt, dass ich niemanden bedrohe. Und im Gegensatz zu dir, werde ich dich vermissen, wenn du weg bist.”

Ohne ein weiteres Wort verlor der Spatz seine Gestalt und löste sich als Dampfwolke in der Luft auf. Gassil wusste, dass Leora ihm körperlich nicht helfen würde, aber er hatte gehofft, dass sie ihm wenigstens ein paar nützliche Informationen geben würde. Sie kannte sie den Erzmagier schon lange bevor er seine jetzige Position erlangt hatte.

Ich schätze, damit bin ich ganz allein, dachte der Magier.

War es jemals anders? fragte das Echo in seinem Reich. Es war ihm an dem Tag gegeben worden, an dem er die Akademie betreten hatte — ein Metalin, das die Persönlichkeit und das Wissen des aktuellen Erzmagiers in sich trug. Jeder Magier musste das Echo empfangen und in sein erwachtes Reich bringen. Zwischen den Nörgeleien enthielt es aber auch einige gute Ratschläge. Die einzige Person, auf die du dich verlassen kannst, bist immer du selbst.

Du scheinst das gut zu verkraften. Bist du aufgeregt, weil du in die wirkliche Welt eintreten willst? Wenn der Erzmagier mit seinem Projekt Erfolg hat, könnte das passieren.

Und was werde ich dort tun? Außerdem solltest du vielleicht erst einmal herausfinden, was das eigentliche Ziel des Projekts ist, bevor du voreilige Schlüsse ziehst.

Das eigentliche Ziel finden. Gassil nickte.

Wenn es um den Erzmagier ging, konnte nicht einmal der Kaiser sicher sein, was vor sich ging.
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GASSILS GESCHICHTE — EINWEIHUNG DES ERZMAGIERS


ERINNERUNGSFRAGMENT

Archiv des Erzmagier-Labors, vor 17 Jahren

Es war der Traum eines jeden Lehrlings, in das Archiv des Erzmagiers aufgenommen zu werden. Es vereinte die besten Elemente eines Archivs und einer Forschungseinrichtung. Es hieß, dass dort im Laufe der Jahrhunderte viele große Entdeckungen gemacht worden waren. Es war kein Geheimnis, dass es das Ziel jedes neuen Erzmagiers war, eine Entdeckung von epischem Ausmaß zu machen und damit sein Erbe für die nächsten Generationen zu sichern. Es gab Gerüchte, dass die Metalin-Echos — die größte Entdeckung der Neuzeit und die einzige, die an die Entdeckungen früherer Epochen heranreichte — dort gemacht wurden.

Als er sich auf den Weg zu dem großen Gebäude machte, war das Einzige, was Gassil spürte, ein Gefühl der Beklemmung. Anders als Katka und Alien mochte er keine Aufmerksamkeit, sondern genoss lieber die Aussicht aus dem Hintergrund. Vielleicht war das der Grund, warum er keine wichtige Stellung in der Organisation hatte, obwohl er objektiv gesehen der Intelligenteste der Gruppe war. Wenn es zu einem IQ-Vergleich käme, würde er eindeutig gewinnen, aber in dieser Welt wurde der IQ durch Eigenschaften ersetzt, und das einzige, was diese Eigenschaften beeinflusste, war das erwachte Level.

Eine Patrouille kaiserlicher Wachen zog in ihrer glänzenden Rüstung vorbei. Jeder von ihnen war vom Kaiser ausgewählt und vom Rat der Akademie genehmigt worden. Es hieß, dass viele von ihnen das Level eines Adligen hatten, aber auf das Recht verzichtet hatten, um in der Armee Karriere zu machen. Gassil mochte sie nicht besonders, aber er hatte auch keine Probleme mit ihnen.

“Hast du einen Moment Zeit, Magier”, sagte eine junge Offizierin. Gassil hatte sie noch nie gesehen. Sie schien jung zu sein, wahrscheinlich erst vor kurzem aufgestiegen, obwohl man bei Magiern und Adligen nie etwas für selbstverständlich halten durfte. Die Frau könnte so alt sein wie Gassils Großmutter und würde immer noch aussehen, als wäre sie in ihren Zwanzigern.

“Ja” — Gassil warf einen Blick auf ihre Insignien — “Leutnant?”

“Das Archiv nimmt zurzeit keine Besucher an”, sagte die Frau. “Ich muss dich bitten, zu —”

“Ich werde erwartet.” Er tat sein Bestes, um nicht zu seufzen. Es war immer das Gleiche mit den Soldaten. Jeder wusste, dass sie nicht mehr waren als glorifizierte Babysitter, weshalb sie jede Gelegenheit nutzten, um ihre Autorität auf kleinliche Weise zu demonstrieren. “Magier Gassil Light. Ich bin einer der vom Rat zugelassenen Assistenten.”

“Mein Gildenleiter hat mir gesagt, dass es diese Woche keine neuen Assistenten geben soll”, antwortete der Leutnant.

“Dein Gildenleiter ist nicht der Erzmagier.”

Das war ärgerlich. Gassil hatte die Macht, sie auf dutzende Arten zu töten, und jetzt musste er sich auch noch rechtfertigen. Das erinnerte ihn an seinen Job an der Universität, wo inkompetente Bürokraten mehr Macht hatten als diejenigen, die tatsächlich die Arbeit machten.

“Kannst du bitte jemanden schicken, um ihn zu fragen?”, fügte Gassil hinzu und versuchte, seine Fassung zu bewahren.

“Ich habe bereits einen Wächter geschickt, um nachzusehen. Bitte warte, bis er es tut.”

Gott sei Dank gibt es Echo-Ringe, dachte Gassil. In dieser Welt waren sie fast so gut wie Handys. Wahrscheinlich spionierten sie auch etwas weniger.

Aus Gewohnheit überprüfte er mit seinen Fingern schnell die Echos in der Umgebung. Der Leutnant hatte über hundert Gegenstände, was angesichts ihres Ranges verständlich war. Die meisten von ihnen waren andere kaiserliche Soldaten, aber es gab auch ein paar Magier. Es schien keine Familien-Echos zu geben. Nach allem, was Gassil gehört hatte, wurden diese entfernt, sobald jemand der kaiserlichen Armee beitrat, um Interessenkonflikte zu vermeiden. Persönlich hielt er sich so weit wie möglich von dem Zeug fern, wie alle Andersweltler. Deshalb mussten ihre Treffen auf die altmodische Art und Weise abgehalten werden.

“Ich bitte um Entschuldigung, Magier. Der Erzmagier erwartet dich in der Tat.”

“Sagte ich doch.” Gassil machte einen Schritt nach vorne, als ihm der Leutnant die Hand auf die Schulter legte.

“Ich soll dich in das Arbeitszimmer des Erzmagiers begleiten”, sagte sie mit fester Stimme. “Bitte, folge mir.”

Gassil nickte. Er wusste, dass er bereits einen steinigen Weg hinter sich hatte. Es war nur natürlich, dass der Erzmagier Verdacht schöpfte, denn er hatte Alien ja gewarnt. Der Ziegenbock war nicht zum Leiter der Akademie geworden, weil er naiv oder schlampig war. Anders als die meisten hochrangigen Magier machte er sich nicht einmal die Mühe, so zu tun, als ob er es wäre.

Das Gebäude selbst war gewöhnlicher als alles, was die Akademie kontrollierte. Wie alle Forschungs- und Archiveinrichtungen war es nicht mit Zaubern verbunden, um den Fokus der Experimente nicht zu beeinträchtigen. Die kaiserliche Offizierin führte Gassil einen schmalen Marmorkorridor entlang, wobei ihre Metallstiefel bei jedem Schritt widerhallten. Gemälde von ehemaligen Magierwunderkindern schmückten die Wände, einige von ihnen waren ehemalige Erzmagier. Es gab eine Zeit, in der Gassil davon träumte, auch sein Porträt dort zu sehen. Jetzt hatte er höhere Ambitionen.

“Bist du zum ersten Mal in den Archiven?”, fragte der Leutnant, wahrscheinlich um ein angenehmes Gespräch zu führen.

“Nein. Ich habe hier schon ein paar Mal gearbeitet, ebenso wie in anderen Archivgebäuden.”

“Das ist lobenswert. Du musst sehr geschätzt werden.”

Da ich wahrscheinlich der einzige Biochemiker bin, den diese Welt je gesehen hat, werde ich sehr geschätzt, dachte Gassil. Sein Wissen half ihm bei der Erforschung von Zaubersprüchen, aber es verschaffte ihm nicht den Kampfvorteil, den die meisten anderen hatten. Das war das Hauptproblem in dieser Welt — selbst nach allem blieb die Kampfeffektivität der Schlüssel zum Erfolg. Deshalb war Alien derjenige, der die Befehle übermittelte. Das war auch der Grund, warum Katka in ein paar Jahren den Rang von Gassil einnehmen könnte.

“Ich schätze, das werde ich”, antwortete der Magier knapp.

Offiziell befand sich das Studierzimmer des Erzmagiers auf der gegenüberliegenden Seite des Eingangs. Diejenigen, die schon einmal das Privileg hatten, in der Einrichtung zu arbeiten, wussten, dass es in Wirklichkeit mehrere Studierzimmer gab. Dasjenige, zu dem Gassil jetzt gebracht wurde, war nur das Verwaltungszimmer, in dem externe Besucher empfangen wurden. Das bedeutete, dass er immer noch nicht zum Team gehörte.

Eine imposante Tür aus weißem Marmor markierte den Eingang zum Arbeitszimmer. Der Leutnant ging darauf zu, klopfte an und nachdem sie nichts hörte, öffnete sie die Tür und trat zur Seite. Sie durfte die Magierquartiere nicht betreten, sondern nur draußen und auf den Außenkorridoren entlang gehen.

Gassil trat vorbei und ging hinein.

Ähnlich wie im Forschungsgang war der Raum von innen viel größer als in Wirklichkeit. Der derzeitige Erzmagier hatte ein Faible für antike Städte, also rekonstruierte er das, was man für eine Nachahmer-Metropole hielt.

“Ah, Gassil”, sagte er und setzte sich an einen Mahagonischreibtisch mit einem perfekten Blick auf die “Stadt”. Selbst unter Magiern war sein Geschmack als ziemlich extravagant bekannt. “Es ist schon eine Weile her. Schön, dass du immer noch so eifrig forschst.”

“Ich freue mich immer, wenn ich geschätzt werde, Herr Lehrer.” Gassil ging zum nächstgelegenen Stuhl und nahm Platz.

Es war schon eine Weile her, dass er den Erzmagier gesehen hatte. Die auffälligste Veränderung war die Größe des Bauches seines ehemaligen Lehrers. Während die meisten Hochmagier durch die intensive Forschung abgenommen hatten, war der Erzmagier geradezu aufgebläht.

“Ich habe gehört, dass du dich meinem neuesten Forschungsprojekt anschließen willst”, sagte der alte Mann, dessen massiver Bart den unteren Teil seines Gesichts und die Hälfte seiner Brust wie ein Fuchsschwanz bedeckte. “Warum der plötzliche Wechsel?”

“Es wurde vorgeschlagen, dass ich die beste Person bin, um die Aufsicht zu übernehmen.” Gassil beschloss, die Wahrheit zu sagen. Wenn es um mächtige Magier ging, sparte das Zeit. Natürlich würde nur ein Narr die ganze Wahrheit sagen. “Da du früher mein Lehrer warst, glaubte man, dass —”

“— dass ich die Tatsache eher akzeptieren würde”, beendete der Erzmagier für ihn. “Ja, das weiß ich. Aber warum gerade du? Ich habe andere Schüler. Viele von ihnen unterrichte ich auch jetzt noch. Es ist ja nicht so, dass du irgendwann mein Schützling warst.”

“Man dachte, dass ein Andersweltler vielleicht eine bessere Wahrnehmung hat.” Das war die erste Lüge. Sie war subtil und enthielt große Teile der Wahrheit, aber das war nicht der eigentliche Grund.

Die Antwort veranlasste den Erzmagier, sich umzudrehen und Gassil direkt anzusehen. Zweifellos versuchte er, mit einem Zauberspruch mehr herauszufinden. Aber das wäre natürlich sinnlos gewesen. Alle Andersweltler hatten Vorkehrungen getroffen, damit niemand, und sei es der Kaiser selbst, in ihre Reiche spähen konnte.

“Ist der Kaiser besorgt?”, erkundigte sich der alte Mann.

“Ich bin sicher, dass er das ist. Es gibt Gerüchte, dass du ein Gerät baust, das alles aus einem erwachten Reich herausnehmen kann, genauso wie wir etwas hineinstecken.”

“Ist es das, worum es hier geht?” Der Erzmagier schnaubte. “Der Kaiser denkt, ich plane einen Staatsstreich und werde ihn und alle anderen in einen Fingerhut sperren? Allerdings wäre es keine schlechte Idee, wenn jeder in der kaiserlichen Hauptstadt in einen solchen verbannt würde. Dann könnte die Akademie vielleicht endlich mal richtige Arbeit leisten.”

“Vielleicht sind es solche Worte, die die Leute beunruhigen, Herr Lehrer.” Gassil fühlte sich erleichtert. In seiner Arroganz hatte der Erzmagier ihm einen Ausweg aufgezeigt und Gassil nahm ihn an. “Wenn ich es nicht bin, wird es jemand anderes sein. Oder vielleicht gibt es bereits jemand anderen und ich wurde nur hierher geschickt, damit du keinen Verdacht schöpfst.”

“Hah! Es gibt bereits drei Spione für das Projekt. Das sind alles Idioten, die nicht einmal den Unterschied zwischen Kopf und Schwanz eines Wolkenfuchses erkennen können! Ich mache mir keine Sorgen um sie.”

“Heißt das, du machst dir Sorgen um mich?”

“Du? Mein Junge, du bist kompetent. Das gestehe ich dir zu, aber du wirst es nie zu etwas Großem bringen. Sicher, in ein paar Jahrzehnten wird man dich in der Akademie nach oben befördern. Vielleicht bekommst du am Ende deines Lebens sogar einen Beraterposten im Rat. Du bist keine Bedrohung für mich. Ich versuche, die Motive derer zu ergründen, die es sind.”

“Schwer ist die Krone.”

“Schwerer ist der Stuhl. Der einzige Grund, warum ich mir überhaupt die Mühe gemacht habe, ihn zu beanspruchen, war, weil es die einzige Möglichkeit ist, wirklich wichtige Arbeit zu leisten. Demjenigen, der nach mir kommt, wird es nicht anders gehen, aber ich garantiere dir, dass es nicht du sein wirst.”

“Das hätte ich auch nicht gedacht.”

Der Erzmagier ließ ein breites Lächeln hervorbrechen. Die beiden verstanden sich perfekt. Gassil vermutete, dass er immer noch nicht in Sicherheit war, aber zumindest wurde er nicht als große Bedrohung angesehen. Wahrscheinlich war das der Sinn seiner Entsendung: gerade gefährlich genug, um Aufmerksamkeit zu erregen, aber nicht genug, um weiteren Verdacht zu erregen. Es wäre typisch für den Erzmagier, ihn gerade deshalb in das Projekt aufzunehmen, um den Leuten hinter den Kulissen zu zeigen, wie sehr er von seinen Fähigkeiten überzeugt ist. Eines der Probleme bei der Besetzung des Postens war, dass es zu viele Leute auf ihn abgesehen hatten. Der Kaiser und der Orden waren die offensichtlichen Bedrohungen, aber es gab noch viel weniger bedeutende, wie zum Beispiel den halben Akademierat und alle Hochmagier, die ihn ersetzen wollten.

“Bin ich dabei?” fragte Gassil.

“Oh, du bist dabei. Mach weiter und gib deine Berichte an denjenigen, dem du berichtest. Es ist mir egal. Das Wichtigste ist, dass ich meiner Arbeit nachgehen kann.”

“Das werde ich auf jeden Fall weitergeben.”

“Bitte, tu das. Und sag ihnen, dass ich keine Sabotage dulden werde. Wenn sie sich darauf einlassen, sollten sie sicher sein, dass sie den Krieg auch gewinnen werden.”

Die Warnung jagte Gassil einen Schauer über den Rücken. Es war lange her, dass der Erzmagier Kampfmagie eingesetzt hatte, aber es hieß, dass er auf dem Gebiet recht geschickt war. Zumindest war er mächtig genug, um Drachen zu fangen und sie wieder freizulassen. Ein kompletter Krieg gegen ihn würde die Akademie aufteilen und könnte das Machtgleichgewicht im Reich selbst stören.

“Ich werde mich darum kümmern. Sonst noch etwas?”

“Nein, das ist alles.” Der Erzmagier drehte sich um und bewunderte die Aussicht auf die alte Stadt. “Wenn du etwas brauchst, solltest du es jetzt holen. Die wenige Zeit, die du nach deinem Beitritt für Freizeitaktivitäten hast, wirst du hier verbringen. Kurz gesagt: Mach dich auf ein paar anstrengende Jahre Arbeit gefasst.”

“Natürlich, Erzmagier. Ich freue mich schon darauf.”
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GASSILS GESCHICHTE — ZUFÄLLIGE ENTDECKUNG


ERINNERUNGSFRAGMENT

Archiv des Erzmagier-Labors, vor 17 Jahren

Nach irdischen Maßstäben wurde nur ein Bruchteil der Artefakte der Akademie auf legalem Wege erworben. Die meisten wurden von Jägern gekauft, die kaum mehr als sanktionierte Reliquienjäger und Grabräuber waren. Ein weiterer großer Teil wurde von Adelsfamilien, wohlhabenden Gilden und Handelsorganisationen verschenkt, um sich durch subtile Bestechung einen Vorteil zu verschaffen. Hin und wieder wagte sich aber auch ein Magier in die Wildnis, um sein eigenes Artefakt zu erhalten. Es wird erzählt, dass der Erzmagier in seiner Jugend dieser Praxis nachging. In letzter Zeit übertrug er diese Aufgabe jedoch seinen geschätzten Schülern, darunter auch seinem Starschüler, dem Hochmagier Valerian.

“Wie ich sehe, hast du beschlossen, zurück zu kriechen”, sagte Valerian, als Vassil sich in seinem Quartier einrichtete.

Der Raum war genauso klein, wie er ihn in Erinnerung hatte, mit nichts als einem winzigen Schreibtisch neben einem Einzelbett. Stühle gab es natürlich auch nicht. Der Erzmagier glaubte nicht an Stühle. Seiner Meinung nach mussten Magier fit genug sein, um beim Denken zu stehen, oder klug genug, um die Realität für sich arbeiten zu lassen.

“Es war nicht freiwillig.” Ich habe jetzt wirklich keine Zeit für dich.

“Jeder weiß, dass es nicht so ist. Alien hält dich an der Leine, wie immer.”

“Nur weil wir Andersweltler sind, heißt das nicht, dass wir alles zusammen machen”, log Gassil. “Und es ist ja nicht so, als hättest du eine Fraktion, die dir den Rücken stärkt.”

“Der Unterschied ist”, sagte Valerian und trat näher. “Dass ich für meine Gruppe verantwortlich bin.”

Da war es wieder, das Zeichen der Arroganz. Es war nicht zu leugnen, dass Valerian Skills hatte. Es war sehr wahrscheinlich, dass er der nächste Erzmagier der Akademie werden würde. Aber was er an magischem Wissen hatte, fehlte ihm in allem anderen.

“Der Meister hat gesagt, dass du mit den Katalogen anfangen sollst. Mach einen guten Job und nach einer Woche darfst du bleiben.”

“Ich dachte, ich solle Teil der Forschung sein.”

“Das ist ein Teil der Forschung”, grinste Valerian.

Er war doppelt so alt wie Gassil, aber er war besessen davon, so jugendlich auszusehen, dass er sowohl Magie als auch erwachte Kräfte einsetzte, um so auszusehen, als wäre er Anfang zwanzig. In gewisser Weise war das kein schlechter Ansatz. Die meisten Leute außerhalb der Akademie hielten ihn nur für einen Lehrling und versteckten nicht so viel, wenn sie über Dinge sprachen. Aber im Moment wollte Gassil ihm am liebsten einen Klaps auf den Hinterkopf geben.

“Was immer du sagst, Valerian. Ich muss nur noch meine Sachen zusammensuchen, dann kann ich loslegen.”

Die erste Woche verging damit, die bereits katalogisierten Artefakte durchzugehen und es noch einmal zu tun. Das war zwar rachsüchtig von Valerian, aber Gassil wusste, dass man ihn nicht einfach so auf das Projekt ansetzen würde. Als die Woche jedoch vorbei war und er einfach gebeten wurde, weiterzumachen, begann er sich zu ärgern.

So viel zu deinem großen Plan, Alien, brummte der Magier vor sich hin, als er den nächsten Gegenstand aus dem Regal nahm. Es war natürlich ein sphärischer Gegenstand, der genauso nutzlos war wie alle anderen. Es bestand kein Zweifel daran, dass der Erzmagier nicht die Absicht hatte, sie für seine Forschungen zu verwenden. Höchstwahrscheinlich würden sie an weniger bedeutende Magier verteilt oder an adlige Familien “ausgeliehen” werden, im Austausch für kleine Gefälligkeiten oder im Tausch gegen andere Gegenstände. Das Schlimmste daran war, dass in dem Moment, in dem Gassil fertig war, eine neue Kiste ankam.

“Geschenke von Erzherzog Jio”, sagte ein Lehrling und trug die neue Kiste herein. “Im nächsten Raum sind noch mehr.”

“Lass sie an der Tür stehen”, sagte Gassil und winkte verzweifelt mit der Hand. Wenigstens gab es eine Chance, dass einige der Artefakte interessant waren. Was diese Dinge anging, hatte die Provinz Jio das Beste. Nicht den üblichen Nachahmer-Mist, von dem der Erzmagier besessen war.

Der Lehrling tat, wie ihm geheißen.

“Ich kümmere mich um den Rest”, sagte Gassil. “Markiere einfach die Kiste für mich.”

“Ja, Magier.” Der Lehrling nickte, dann verließ er den Raum.

Gassil streckte sich, stand auf und ging zu der neuen Kiste, um nachzusehen. Die Schmuckstücke waren übereinander gestapelt, was darauf hindeutete, dass niemand sie für besonders wertvoll hielt. Der Magier schleppte sie zum großen Schreibtisch, bereitete eine neue Schriftrolle vor und begann dann, eine nach der anderen herauszunehmen. Zuerst fiel ihm nichts auf, aber dann sah er es — ein schwaches Schimmern, das vom Boden der Kiste kam.

Nachdem er das dritte Tor passiert hatte, hielt Gassil das für ein Zeichen, dass einer der Gegenstände ein verborgenes Reich enthielt. Das war immer gut. Wenn es besonders interessant war, konnte er es für sich behalten. Als er den fraglichen Gegenstand erreichte, änderte sich seine Meinung jedoch. Der Gegenstand entpuppte sich nicht als eine weitere seltsame Reliquie, sondern als etwas äußerst Modernes — ein zentrales Getrieberad.

Das einzige Mal, dass er so etwas gesehen hatte, war bei alten Armbanduhren. Da Gassil auf der Erde ein Bastler war, hatte er schon einige zerlegt und wieder zusammengebaut. Trotz der enormen Größe gab es keinen Zweifel daran, dass es sich um ein Teil eines Uhrwerks handelte. Trotzdem sollte es nicht hier sein.

Als Gassil den unerklärlichen Gegenstand betrachtete, wusste er sofort, dass er ihn entweder einstecken und versuchen konnte, seiner Herkunft auf den Grund zu gehen, oder er konnte ihn benutzen, um der Forschung des Erzmagiers näher zu kommen. Natürlich entschied er sich für Letzteres.

Er schnappte sich den Gegenstand und ging in den benachbarten Raum, um die anderen Artefakte zu überprüfen, nur für den Fall. In dem Moment, als er das tat, stellte er fest, dass der Erzmagier bereits dort war und wartete.

“Du scheinst in guter Stimmung zu sein”, sagte der dicke Mann. “Hast du etwas zu erzählen?”

Gassil zögerte. Normalerweise würde er sofort zu einem der höheren Magier gehen und ihn über den Fund informieren. Auf einem technischen Level hatte Gassil das aber nicht getan und sich stattdessen in einen anderen Raum begeben.

“Hier ist etwas, das du sehen solltest, Erzmagier.” Gassil reichte ihm das Artefakt.

“Ein interessantes Gerät.” Der dicke Mann zog es Gassil mit einem Fingerschnippen aus der Hand. “So etwas bekommen wir nicht oft.”

“Bei allem Respekt, Sir. So etwas gibt es bei euch nicht.” Gassil nutzte die Chance. Es war ein Risiko, aber angesichts der mangelnden Fortschritte musste er sich vielleicht um mehr als nur Alien kümmern. “Es ist aus meiner Welt.”

Der Ausdruck des Erzmagiers änderte sich nicht. Der alte Mann schaute auf das Artefakt, das er in der Hand hielt, und dann auf Gassil.

“Bist du dir da sicher?”

“Das ist eine Sache, die ich nicht verwechseln kann. Das ist ein Gegenstand, der hier nicht hingehört. Ich habe keine Ahnung, wofür er ist, aber er stammt definitiv aus meiner Welt.”

“Das ist ziemlich faszinierend. Es scheint, als hättest du doch noch einen Nutzen.”

“Erzmagier?” Das hörte sich für Gassil nicht gut an.

“Du bist intelligent genug, um zu wissen, dass du das nicht zufällig bekommen hast. Ich habe es dir zukommen lassen. Was du aber wahrscheinlich nicht weißt, ist, dass es nicht in deiner Welt hergestellt wurde. Ich habe es sogar selbst hergestellt, und zwar nach bestimmten… exotischen Methoden.”

Gassil verengte seine Augen.

“Selbst Magie kann einen Gegenstand nicht von einer Welt in eine andere bringen”, sagte er. “Das ist allein Sache der Monde.”

“Du bist also zuversichtlich, ja? Magie ist der Schlüssel, um Schlupflöcher zu finden. Was ist schon ein weiteres? In diesem Fall hast du allerdings nur halb Recht. Ich habe keine Magie benutzt, um etwas aus deiner Welt zu nehmen. Wo sollte ich denn auch anfangen? Aber ich habe sie benutzt, um es dorthin zu bringen und dann zurückzukehren.”

“Du meinst…” Gassil starrte das Gerät an. Plötzlich hatte es eine neue Qualität bekommen.

“Ganz genau. Und es war auch nicht das erste, das ich gemacht habe. Alle Artefakte, die du katalogisiert hast, wurden in Reiche und Welten jenseits der unseren geschickt. Anscheinend ist das der erste erfolgreiche Fall.”

“Du hast mich als Aufspürgerät benutzt.”

“Du solltest dich geehrt fühlen. Endlich bist du ein Teil des Projekts. Das ist es doch, was du wolltest, oder? Jetzt, da ich weiß, dass du und meine Methode wie erwartet funktionieren, habe ich keinen Grund mehr, dich weiter zu testen. Du wirst noch heute Nacht in den Kernbereich einziehen.”

Irgendwie fühlte sich das wie ein bittersüßer Sieg an. Endlich würde er herausfinden, ob an den Gerüchten über das Projekt etwas dran war. Gleichzeitig fühlte er sich aber auch ausgenutzt. Wenn es um Magier ging, war es immer ein Spiel, andere zu benutzen und selbst benutzt zu werden, aber es gab bestimmte Grenzen, die Gassil nicht gerne überschritt. Die Erde war eine von ihnen.

Wenn der Erzmagier einen Weg gefunden hatte, etwas zur Erde und wieder zurück zu schicken, eröffnete das eine Menge Möglichkeiten. Zum einen war nicht abzusehen, wie sich die Welt verändern würde, wenn sie ein Mobiltelefon bekäme. Den Erzählungen nach hatte einer der alten Kaiser das Konzept der Raketen eingeführt, und das reichte aus, um einen Aufruhr zu verursachen. Ein kleines Detail blieb jedoch übrig.

“Was ist mit den Monden?” fragte Gassil.

“Was soll mit ihnen sein?”, der Erzmagier wölbte eine Braue.

“Nur sie haben die Macht, Dinge zwischen den Welten zu transportieren. Das zu tun, selbst mit Magie, wäre ein Regelverstoß.”

“Zu deinem Glück musst du dir darüber keine Sorgen machen. Ich bin derjenige, der die Experimente durchführt. Du bist nur dazu da, mir zu sagen, ob ich auf dem richtigen Weg bin. Selbst wenn es eine Strafe geben sollte, wird sie nicht auf dich zurückfallen. Wer weiß, vielleicht hast du ja sogar etwas davon.”

“Wenn du versagst, ist vielleicht nichts mehr übrig.”

“Mein Junge, wenn es so einfach wäre, eine Welt zu zerstören, meinst du nicht, jemand hätte es schon getan?”

“Ich mache mir keine Sorgen darüber, die Welt zu zerstören. Ich mache mir Sorgen, dass die Menschen verbannt werden.”

“Wenn das so ist, werden wir gemeinsam Wächter. Entweder du bringst deine Sachen in den inneren Kernbereich oder du verschwindest. Ich habe keine Zeit für Unentschlossenheit.”

Schließlich akzeptierte Gassil den Befehl. Es gab keine andere Möglichkeit, es nicht zu tun. Er packte seine Sachen zusammen und machte sich unter der aufmerksamen Beobachtung des Gildenleiters der Archivwache auf den Weg in das Herz des Gebäudes. Dort geschah etwas wirklich Faszinierendes.

Insgesamt fünf Personen hatten Zugang zu diesem Teil des Gebäudes, und nachdem Gassil gesehen hatte, was sich dort befand, konnte er sich gut vorstellen, warum. Ein großer Teil der Artefakte waren Geräte, die er noch nie gesehen oder über die er gelesen hatte und die von verbannten Völkern auf dem Höhepunkt ihrer Entwicklung geschaffen wurden. Doch das war nicht das Schockierendste. Der Rest der Artefakte waren eine Kreation des Sterns. Die deutlich irdischen Designs stachen wie ein wunder Daumen hervor.

Seit seinem Erwachen hatte Gassil nur zwei solcher Artefakte gesehen, die beide schnell von Vertretern des Ordens der Sieben Monde mitgenommen wurden. Offiziell gab es kein Gesetz, das Magier verpflichtete, solche Funde an den Orden abzugeben, es wurde einfach erwartet. Der Erzmagier war in dieser Sache eindeutig anderer Meinung. Und nicht nur das: Er experimentierte mit ihnen, um seine krönende Errungenschaft zu schaffen; und jetzt war Gassil ein Teil davon.

“Was denkst du?”, fragte der alte Mann. “Ist es so, wie du erwartet hast?”

“Nicht einmal annähernd”, antwortete Gassil. “Wie viele Leute wissen davon?”

“Fünf Leute im Gebäude, zwei weitere außerhalb des Gebäudes. Aber wenn wir Erfolg haben, wird die ganze Welt davon erfahren.”

“Jetzt, wo ich hier bin, kannst du mir sagen, was genau du vorhast?”

“Damit du deinen Meistern Bericht erstatten kannst? Du könntest nützlich sein, aber nicht so nützlich. Du hast die Gerüchte gehört, du hast das alles gesehen. Zieh deine eigenen Schlüsse. In der Zwischenzeit haben wir etwas zu tun.”

Durchtriebener alter Mann, dachte Gassil.

Er konnte Alien jetzt auf keinen Fall etwas berichten. Und selbst wenn er es täte, würde Alien es nicht wagen, die Operation zu stoppen. Der Erzmagier hatte “verraten”, dass auch zwei Mitarbeiter von außerhalb über seine Aktivitäten Bescheid wussten. Wenn das alles gewaltsam gestoppt würde, bestünde die Gefahr, dass diese Mitarbeiter die Forschungen außerhalb der Akademie fortsetzen würden.

Ich muss nur abwarten, sagte Gassil zu sich selbst. Früher oder später wirst du einen Fehler machen. Wenn du das tust, werde ich da sein, um dir die Schuld zu geben und zu sagen, dass ich es dir gesagt habe.

Bis dahin wollte er sich aber so nützlich wie möglich machen. Und wenn es eine Möglichkeit gäbe, für ein paar Tage auf die Erde zu hüpfen, würde er gerne ein paar Dinge in diese Welt einführen.
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Fäden von Dampf strömten unter dem Fenster hindurch. Langsam wickelten sie sich zu einer kleinen Wolke zusammen, die dann zum Kopfende von Gassils Bett schwebte. Selbst in der Dunkelheit konnte er das Schimmern sehen, das nur jemand aus einer anderen Welt hinterlassen kann.

“Er ist kurz davor, es zu beginnen”, flüsterte der Magier. “Vielleicht in ein paar Wochen, vielleicht auch schon früher.”

“Du hast schon öfter solche Versprechen gemacht”, flüsterte die Wolke zurück. “Der alte Mann ist nicht zufrieden mit dir.”

“Ich bin nicht derjenige, der die Dinge hinauszögert.”

Der Zeitpunkt, an dem das vermeintliche Gerät in Betrieb gehen sollte, war bereits zwei Monate überschritten. Die Gerüchte hatten sich bereits weit über die Akademie hinaus verbreitet und waren nicht nur in der kaiserlichen Hauptstadt, sondern auch in den meisten anderen großen Städten zu hören. In elitären Kreisen sprach jeder über das großartige Gerät, das die Magier bauten, und nicht wenige ließen sich bestechen, um sie dabei sein zu lassen.

Wie üblich versprach der Erzmagier immer wieder zu viel, ohne tatsächlich etwas zu liefern. Die Theorien reichten vom Geheimnis der Reichsschöpfung bis hin zu einer neuen Art von Vermillion-Ring. Was niemand außerhalb des Kernbereichs wusste, war, dass das Gerät vollständig auf Sterntechnologie basierte. Die Artefakte, die der Erzmagier gesammelt hatte, und die, die er selbst geschaffen hatte, waren mit den Entwürfen des Verkrüppelten Sterns verbunden.

“Glaubst du, es wird funktionieren?”, fragte die Wolke.

“Ich bin mir nicht sicher. Ich habe nur die Teile gesehen. Er behält die Prinzipien für sich, und soweit ich weiß, gab es noch keine Prüfungen. Einige der anderen haben Angst, dass die Monde die Archive wegen unserer Arbeit vernichten”, fügte er mit einem spöttischen Lachen hinzu.

“Gut. Sorge dafür, dass sie es tun.”

Gassil spürte plötzlich eine Gänsehaut am ganzen Körper.

“Sag das noch mal.” Er setzte sich in seinem Bett auf.

“Wir bitten dich, das Experiment zu sabotieren. Wir wissen nicht, was der Erzmagier vorhat, und niemand will es riskieren.”

“Ihr bittet mich, seine Arbeit zu sabotieren? Das wird einen Krieg auslösen.”

“Der Krieg hat bereits begonnen. Alien hat die richtigen Leute überzeugt. Wir brauchen nur einen Vorwand, um den Erzmagier hier rauszuholen. Diejenigen, die ihm nahestehen, werden sich entweder fügen oder wie Ratten von einem sinkenden Schiff fliehen. Erledige einfach deinen Teil.”

Du hast leicht reden, dachte Gassil. Er war derjenige, der Ärger bekommen würde, während der Rest von ihnen sicher draußen war. Wenn der Erzmagier — oder irgendjemand anders — Verdacht schöpfte, könnte das eine sehr schmerzhafte Erfahrung werden. Für den Rest der Welt würde sich nichts ändern, aber Gassil könnte durchaus für Jahrtausende in einem Gegenstand gefangen sein. Bis er wieder herauskäme, hätte er vielleicht sogar seinen eigenen Namen vergessen und wüsste nicht einmal mehr, wie er mit anderen Menschen kommunizieren könnte.

“Wir werden uns um dich kümmern”, sagte die Wolke. “Das kannst du mir glauben.”

“Die anderen haben mir gesagt, dass du die letzte Person bist, der man vertrauen kann”, murmelte er.

“Wenn das so ist, dann lass es. Wenn du glaubst, dass es besser ist, nichts zu tun, dann sitze einfach da und warte darauf, dass jemand anderes den Plan ausführt.”

Das war eine der wenigen Alternativen, die noch schlimmer klangen. Bei einer solchen Entwicklung riskierte er die gleiche Strafe, nur ohne dass jemand behauptete, hinter ihm zu stehen. Es war keine Situation, in die Gassil gerne hineingeraten wäre, aber es gab nichts, was er jetzt dagegen tun konnte.

Ich hätte dieser Mission nie zustimmen dürfen. “Ich werde es diese Woche tun”, flüsterte er. “Halte mir bis dahin alle vom Leib.”

“Natürlich”, sagte die Wolke. “Brauchst du irgendetwas von meiner Seite aus?”

“Gibt es irgendetwas, das du anbieten kannst?”

“Nur meine moralische Unterstützung. Oh, und nur damit du es weißt. Ab morgen wird ein bisschen mehr geschmuggelt als sonst, also bleib sauber.” Die Wolke verschwand im Nichts.

Jetzt wusste Gassil, dass die Lage ernst war. Eine Schmugglerwolke war nicht schwer zu organisieren, aber es kostete Mühe. Die Räder waren wieder in Bewegung, und er musste schnell handeln, um nicht in der Mitte der Dinge stecken zu bleiben.

Tut mir leid, alter Lehrer. Besser du als ich.

Am nächsten Morgen ging alles wie gewohnt weiter. Gassil ging zusammen mit den anderen Helfern in die Werkstatt des Erzmagiers, um die gebauten Elemente sorgfältig zu prüfen. Im Durchschnitt kam von fünf Teilen, die in eine andere Welt “geschickt” wurden, eines zurück. Davon war etwa ein Drittel das, was der Erzmagier für nützlich hielt.

Der alte Bock war schlau genug, ein paar gefälschte Teile mitzuschicken, aber dank Gassils Wissen über die Erde hatte er eine ungefähre Vorstellung davon, was konstruiert worden war: ein übermäßig kompliziertes Uhrwerk. Ein Teil von ihm war neugierig, was es nach seiner Fertigstellung bewirken würde, aber dieser Teil wurde schnell ignoriert, wenn es um seine Selbsterhaltung ging. So wie der Erzmagier sein Gerät konstruierte, baute auch er ein eigenes — etwas, das aus der Kombination einiger anderer Artefakte in der Anlage entstand.

Die Konstruktion war so angelegt, dass keiner der Einheimischen die Gefahr erkennen konnte, aber jeder, der auf der Erde einen Abschluss in Biochemie hatte, konnte die Ergebnisse vorhersehen. Schließlich ging es nicht darum, das Gebäude zu zerstören, sondern nur darum, einen Vorwand für weitere Aktionen zu schaffen, und alle Magier dort außer Gefecht zu setzen, würde das gut tun.

“Stimmt etwas nicht, mein Junge?”, fragte der Erzmagier. “Du bist in letzter Zeit etwas abwesend.”

“Ich bin nur etwas unsicher”, antwortete Gassil. “Sternenschemata… Ich weiß nicht, was ich erwarten soll.”

“Du machst dir Sorgen um den Orden? Ich dachte nicht, dass du zu den Gläubigen gehörst.”

“Nicht um den Orden. Die Sache, die du machst. Was ist, wenn sich etwas Unerwünschtes einschleicht?”

“Kettenanhänger? Auch sie folgen Regeln wie der Rest von uns. Wie ich dir schon sagte, ist Magie das Mittel, um Schlupflöcher zu schaffen. Die Geräte, die der Stern geschaffen hat, sind Gegenstände, nichts weiter. Sie werden nicht spontan zum Bösen. Es kommt nur darauf an, wie man sie einsetzt.”

Gassil nickte, aber er hatte seine Zweifel. Viel wichtiger war jedoch, dass das Gespräch ein Hinweis darauf war, dass er nachlässig wurde. Der Erzmagier fing an, etwas zu vermuten. Vielleicht schloss er Sabotage aus, aber es war nicht abzusehen, wie lange das anhalten würde. Ob er bereit war oder nicht, Gassil würde seinen Plan noch in dieser Nacht in die Tat umsetzen müssen.

Es kam ihm wie eine Ewigkeit vor, bis die Nacht hereinbrach, und noch länger, bis die Arbeit beendet war. Der Erzmagier hatte die Angewohnheit, bis in die frühen Morgenstunden zu arbeiten. Der einzige Grund, warum Magier in den Reichen nicht ruhten, war, dass ein solcher Schlaf die Magie nicht ausreichend wiederherstellen konnte.

Eine Stunde lang blieb Gassil in seinem Zimmer. Dann stand er auf und ging zur Tür. Nachdem er einen kurzen Zauber gesprochen hatte, um seine Wahrnehmung zu verstärken, zog er einen Blocker-Ring an und ging nach draußen. Anstatt in die Werkstatt zu gehen, verließ der Magier jedoch den Kernbereich und kehrte in den allgemeinen Bereich zurück. In diesem Teil des Gebäudes befanden sich keine Wachen.

Nur dem Gildenleiter war der Zutritt gestattet. Magische Statuen sorgten für den Rest, aber ihr Ziel war es, Menschen davon abzuhalten, den Kernbereich zu betreten, und nicht umgekehrt. Sobald Gassil das Gas freisetzte, das die Artefakte erzeugten, würde das keine Rolle mehr spielen — er würde schon lange weg sein, und die Akademie würde sich um den Rest kümmern.

Du wolltest Ergebnisse? sagte der Magier zu sich selbst, während er einen Vermillion-Ring an einem becherartigen Artefakt befestigte. An sich war das Gerät harmlos. Sein Reich war jedoch von gewaltigen Winden in Orkanstärke erfüllt. Früher war dies wahrscheinlich eine Folterkammer gewesen. Das Anbringen eines weiteren Artefakts auf der anderen Seite des Vermillion-Rings sorgte dafür, dass der Wind die K.O.-Pollen im ganzen Gebäude und in der Umgebung verteilte. Alle Magier und kaiserlichen Wachen würden für Stunden außer Gefecht gesetzt sein; alle, die keinen Gegenzauber für den Effekt hatten.

Jetzt geht’s los.

Gassil sprach einen Luftisolationszauber um sich herum. Er war gerade dabei, das letzte Artefakt anzubringen, als der Boden bebte. Der Magier blieb ganz still und fragte sich, ob sein Verstand ihm einen Streich spielte. Augenblicke später bebte der Boden erneut. Schichten hellen Lichts tauchten auf und durchdrangen Wände, Regale und Gegenstände, als ob sie nicht existierten. Es war, als stünde man in einem Strudel aus Licht… oder in einem Wurmloch.

“Du hast es wirklich geschafft.” Gassil ließ die Artefakte auf den Boden fallen. Ausgerechnet jetzt musste der Erzmagier das Gerät in Gang setzen. Und so wie es aussah, tat es genau das, was alle befürchtet hatten — die Grenzen zwischen den Reichen zu durchbrechen. “Du verrückter alter Idiot! Du hast es wirklich geschafft!”

Als Wissenschaftler bewunderte Gassil diese Errungenschaft, auch wenn er genau wusste, dass sie ihm den Tod bringen könnte. Es gab keinen Ort mehr, an dem sich jemand verstecken konnte. Als er stand, konnte er sehen, wie Wächter aus ihren Artefakten hervorkamen: Bestien, Dryaden, Nachahmer und sogar Nymphen. Seine Finger bewegten sich wie von selbst und formten eine Reihe komplizierter Zaubersprüche, um sich so gut wie möglich zu schützen. Bevor er fertig werden konnte, wurde alles schwarz.

Ist es nicht ironisch, ging dem Magier als letzter Gedanke durch den Kopf. Wenn sie ihn nicht geschickt hätten, um das Projekt zu untersuchen, hätte der Erzmagier niemals Erfolg gehabt. Gassils Andersweltler-Augen waren notwendig, um die richtigen Bauteile zu finden. Ohne sie hätte der Uhrwerkmechanismus nie funktioniert. Alien dachte, er sei so schlau, aber am Ende hatte er nur…

“Steh auf.” Ein Tritt in den Magen holte Gassil in die Realität zurück.

Wellen des Schmerzes durchliefen seinen Körper und er krümmte sich zusammen. Einige Sekunden später wurde er sich langsam seiner Situation bewusst. Soweit er das beurteilen konnte, lag er auf dem Boden — einem harten und sehr kalten Boden. Um ihn herum schrien Menschen; dem Lärm nach zu urteilen, waren die meisten von ihnen wahrscheinlich kaiserliche Soldaten.

Gassil versuchte, einen Zauber zu sprechen, um den Schmerz loszuwerden, aber er stellte fest, dass seine Finger zusammengebunden worden waren.

“Nicht so schnell”, sagte eine vertraute Stimme. “Du musst erst etwas antworten, bevor du zaubern kannst.”

“Leora?” Gassil schaute auf. Mehrere Gestalten standen über ihm, aber ihre Gesichter waren nicht zu erkennen — sie hatten ihre wahren Züge mit einem Unschärfezauber verdeckt. “Was ist hier los?”

“Du hast die Archive zerstört”, fuhr die Stimme fort. “Eine sehr teure Entscheidung, die einige Menschenleben gekostet hat. Noch wichtiger ist jedoch, dass viele wertvolle Artefakte und die Hälfte des Gebäudes verschwunden sind.”

“Ich?” Gassil wurde von Angst ergriffen. Selbst in seinem jetzigen Zustand wusste er genau, was vor sich ging. Die Gruppe wollte ihm die Schuld für den Vorfall in die Schuhe schieben. “Ich war es nicht, es war der Erzmagier!”, sagte er schnell. “Er hat die Vorrichtung ausgelöst. Ich habe es gesehen! Ich habe gesehen, wie die Wächter von ihren Artefakten befreit wurden. Ich war es, der euch geholfen hat!”

“Ich habe dir doch gesagt, dass er das sagen würde”, sagte eine andere Stimme. Sie gehörte zu Valerian. “Die Würmer versuchen immer, mit dem Finger auf andere zu zeigen, auch wenn die Beweise gegen sie sprechen.”

“Danke”, sagte Leora. “Ich bin sicher, du hast Wichtigeres zu tun. Lass uns das hier erledigen. Habt ihr denn jetzt nicht Wichtigeres zu tun, Erzmagier Valerian?”

Gassil hörte deutlich ein Schnauben, woraufhin eine der Gestalten über ihm wegging. Das hatte Leora also damit gemeint, dass Alien sich mit den richtigen Leuten abgesprochen hatte. Valerian galt als treuer Unterstützer seines Mentors. Aber selbst er war bereit, ein anderes Lied zu singen, nachdem ihm das Amt des Erzmagiers angeboten worden war. Zweifelsohne würde er die Sache mit der Unterstützung der Andersweltler-Fraktion zum Erfolg führen.

“Leora”, sagte der Magier und versuchte einer der Gestalten die Hand zu reichen, “ich bin immer noch einer von uns. Wir alle kommen von der Erde. Ich habe getan, was du wolltest. Du hast mir gesagt, dass du dich um mich kümmern wirst.”

“Schhhh.” Sie legte einen Finger auf seine Lippen. “Es wird schon gut gehen. Der Kaiser versteht, dass du nicht die ganze Schuld an der Verrücktheit deines alten Lehrers trägst. Es wird keine Verbannung geben. Vielleicht darfst du sogar deinen Namen behalten.”

“Aber ich… Der Erzmagier…”

“Der alte Erzmagier ist nicht länger deine Angelegenheit. Und alles andere auch nicht.”

“Das kannst du mir nicht antun! Ich werde dem Kaiser davon erzählen! Ich werde ihm alles über die Dinge erzählen, die du und Alien ausgeheckt habt! Wenn du mir nicht hilfst, werde ich…”

Die Frau lachte.

“Das hoffe ich sehr. Der Kaiser hat um ein persönliches Gespräch mit dir gebeten, und ich bin sicher, dass er eine Menge Fragen hat.”
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SCHREIE DES GRASES


“Ruby, Gleam!” rief Dallion, als er wieder auf dem Boden landete.

Sowohl Scherbenfliege als auch Klingenpeitsche stürzten sich auf den Magier. Bevor sie ihn erreichen konnten, tauchten unsichtbare Barrieren auf, die sie daran hinderten, die letzten zehn Zentimeter zu überwinden. Trotz all seiner Fehler war der Magier sehr geschickt und schnell.

Er war der Grund, warum March verbannt wurde, dachte Dallion. Und wahrscheinlich nicht nur sie. Der Erinnerung nach war das die größte Akademiekatastrophe, die das Reich je erlebt hatte. Dutzende von Magiern und kaiserlichen Wächtern wurden verbannt und ihre Namen aus der Welt geschafft. Man konnte nicht sagen, wie viele von ihnen in Nerosal gelandet waren. Wenn Dallion raten müsste, würde er sagen, etwa die Hälfte — die unglücklichere Hälfte. Nerosal war als die Stadt der zweiten Chancen bekannt, aber es war nicht die einzige Stadt, die Gefallene aufnahm. Die andere Stadt lag weiter nördlich und galt als näher an der Zivilisation.

Gerade als Dallion sich umdrehte, sah er, wie March sich bewegte. Die Frau hatte bisher keine ernsthaften Angriffe unternommen, aber jetzt schien es, als würde sie in den Kampf eingreifen. Das war noch nicht alles. Auch ihr Kampfstil hatte sich in etwas ganz anderes verwandelt. Es war, als ob die Rüstung in Fragmente zerbrochen wäre, die durch Magie zusammengehalten wurden und ihr Bewegungen erlaubten, die vorher eingeschränkt waren.

Gefängnisausbruch, sagte Nil.

Was?, fragte Dallion verwirrt.

Auch Flüche sind an Bedingungen geknüpft. Als Imperialer hat man bestimmte Vorteile und Pflichten. Wenn der Kaiser ihren Tod gewollt hätte, wäre sie schon vor Jahren umgebracht worden. Die Verbannung soll zwei Dinge bewirken: Sie soll die Menschen daran erinnern, ihren Platz nicht zu vergessen, und sie soll anderen zeigen, dass sie es nicht versauen sollen. Feinde des Kaiserreichs zu bekämpfen ist immer noch sehr erwünscht. In dem Moment, in dem der letzte Zweifel beseitigt ist, dass jemand ein Feind des Reiches ist, wird das Gefängnis, das ihre Rüstung ist, zerbrochen und March kann ihre Pflicht erfüllen. Der Haken an der Sache ist, dass es nur gegen Feinde des Imperiums wirkt, nicht aber gegen Feinde der Gilde, der Grafschaft oder sogar der Provinz.

Eine ziemlich einschränkende Schutzmaßnahme, und so wie es aussieht, ist sie ziemlich wirkungsvoll, um solche Skills in Schach zu halten. Alles, wofür Dallion March gehalten hatte, wurde schnell über den Haufen geworfen. Selbst mit seiner neuen Wahrnehmung war er kaum in der Lage, ihre Bewegungen zu verfolgen, während sie den Abtrünnigen Magier mit Hunderten von Treffern pro Sekunde bombardierte. Gassil seinerseits steigerte sein Spiel und seine Hände und Finger bewegten sich so schnell, dass man schwören könnte, er hätte acht Arme. Zaubersprüche erschienen, nur um von March zerschmettert zu werden.

Im Zeitraum von zwei Sekunden war es, als hätte ein stundenlanger Kampf stattgefunden. Gleam war sich bewusst, dass sie nur im Weg stehen würde, und zog Ruby gewaltsam mit sich fort aus dem Kampf. Eury hingegen hatte andere Vorstellungen und sprang wieder in Aktion. Ihre eigene Rüstung hatte nicht mehr die Fähigkeiten, die sie im Reich des Schwertes hatte, aber sie schien ihre Bewegungen immer noch zu verstärken und ihre Geschwindigkeit an die der anderen beiden heranzuführen.

Denk nicht mal dran, sagte Nil. Du hast nicht die Geschwindigkeit, um an einem solchen Kampf teilzunehmen.

Ich muss nicht teilnehmen, um zu helfen, sagte Dallion und kombinierte den Schichtblick mit seinen Skills der Gelehrten. In seinem Geist konnte er den Weg und die Geschwindigkeit aller Angriffe sehen, wie Vektoren, die durch die Luft fliegen. Prolet, mach die Dinge interessant.

Es war der einfachste Befehl, der die kleinste Aktion auslöste. Das Schwert bewegte sich nur leicht und verursachte dabei, dass Gassil mit der Spitze eines Fingers an der Klinge entlang kratzte. Unter normalen Umständen würde eine solche Wunde nicht einmal registriert werden, geschweige denn den Kampf beeinflussen. Aber wie man so schön sagt, können selbst die Flügel eines Schmetterlings weit entfernte Wirbelstürme auslösen.

Allein die Tatsache, dass der Magier sich selbst verwundet hatte, reichte aus, um seine Konzentration nur um einen Bruchteil zu verringern. Irdische Gewohnheiten, die er vor Jahrtausenden aufgegeben hatte, übernahmen die Kontrolle und ließen ihn in die Richtung der Wunde blicken, um die Ursache zu finden. Dadurch entstand ein kleiner blinder Fleck in der Verteidigung des Mannes. Diese Schwäche nutzte Eury sofort aus und versuchte, dem Magier in den Nacken zu schlagen. Gassils Reaktionsgeschwindigkeit verhinderte, dass sie Erfolg hatte, aber als er sich gegen den Schlag wehrte, bildete sich ein noch größerer Riss in seiner Verteidigung.

Ich brauche mehr Verstand, dachte Dallion. Das, oder ein höheres Level an Skills der Gelehrten. Im Moment konnte er alles sehen, was vor sich ging, aber nicht, was in der Zukunft passieren würde. Ihm ging es wieder einmal so wie damals, als er zum ersten Mal von den erwachten Markierungen erfuhr. Egal wie gut er im Moment reagieren konnte, er würde nie ein Großmeister werden, denn er konnte die Strategie seines Gegners nicht besiegen.

Daran gab es keinen Zweifel. Er musste noch viel mehr lernen, sowohl in Bezug auf seine Eigenschaften und Skills als auch in Bezug auf seine eigene Erfahrung. In einem normalen Eins-zu-Eins-Kampf war er nicht stark genug, um einen Adligen oder einen Magier zu besiegen. Aber er war auch nicht allzu weit davon entfernt. Außerdem war er mit einem Drachen befreundet.

“Dark, stürme in die Instanzen und greife ihn an!” brüllte Dallion.

Bist du sicher?, fragte der Drache. Ich dachte, du wärst sauer, als ich die Kampfaufteilung gemacht habe, ohne es jemandem zu sagen.

Genau!

Die Aufforderung war verwirrend genug für Dark, um darauf einzugehen. Der Drache teilte sich in drei Dutzend Instanzen auf, schlug mit den Flügeln und stieß dann einen Luftstrom in Richtung des Magiers aus. Jede Instanz brachte eine andere Reaktion hervor, die meisten davon waren schlecht, aber darum ging es nicht. Dallion selbst brach in sechzig Instanzen aus und griff an. In allen tat er das Gleiche: Er nahm die Kaleidovrima heraus und zielte damit auf die Brust des Magiers.

Volles Tempo, Lux, sagte er und erzwang mit seinem Willen die gewünschte Instanz.

Die Instanzen des Drachens bewirkten gar nichts. Langsam und leicht zu vermeiden, musste Gassil nicht einmal Magie einsetzen, um mit ihnen fertig zu werden. Aber weil er so abgelenkt war, sah er Dallions Welle nicht einmal kommen. Von allen Instanzen wurde eine ausgewählt — die, in der es Lux gelang, dem Magier den Skill-Edelstein zu entreißen.

“Felygn”, flüsterte Dallion. “Wenn ich noch einen Gefallen übrig habe, dann nutze ich ihn jetzt.”

Ein Schmerzensschrei erfüllte die Luft, als der Edelstein von Gassil getrennt wurde. Dallion spürte, dass nicht der Schmerz den Schrei verursachte, sondern das Eingeständnis der Niederlage. Der Magier dachte, der Stern hätte ihm alles gegeben, was die Welt ihm schuldete. Stattdessen hatte er alles verloren, was er glaubte, gewonnen zu haben. Erst das Schwert, dann den Skill-Edelstein und bald darauf würde er auch sein Leben verlieren.

Dallion wollte Lux und Gleam gerade sagen, dass sie den Edelstein zurückholen sollten, aber bevor er das tun konnte, schoss der Kristall direkt auf ihn zu und traf ihn an der Stirn.

KRÄUTERKUNDE Skills erlangt.

Ein grünes Rechteck blitzte kurz vor seinen Augen auf, bevor es wieder verschwand.

“Was zum?” Dallion fasste sich an die Stirn, aber das Einzige, was er sah, war eine leichte Beule. Von dem Kristall war nichts zu sehen, als hätte es ihn nie gegeben… oder besser gesagt, als wäre er verzehrt worden.

Hunger, hallte eine Stimme im Hintergrund wider. Hunger!

Auch wenn der Kampf weiterging, verspürte Dallion den Drang, sich umzudrehen. Er wusste, dass er ein neues Wesen hörte, aber es war kein Wächter.

Hunger!

Dallion konzentrierte sich auf seinen Schichtblick und fand die Quelle der Stimme. Ein einzelner Grashalm unter dem Rest schrie nach Nahrung. Anders als die anderen um ihn herum hatte er sich verändert. Er ernährte sich nicht mehr vom Boden, sondern von der einzigen verfügbaren Quelle: erwachte Wesen.

Hunger! Eine andere Stimme meldete sich zu Wort. Hunger!

In einiger Entfernung war ein weiterer Grashalm zu sehen. Und es war nicht der einzige. Aus den zwei Stimmen wurden bald ein Dutzend, dann hundert… Tausende von Pflanzen, die nach Nahrung schrien und deren einziger Zweck es war, den Erwachten Energie zu entziehen. Der Magier hatte gute Arbeit geleistet, um die Natur der Pflanzen, die er im Schwert gefunden hatte, zu manipulieren und ihr Ziel zu verändern. Natürlich war die Magie das einzige Mittel, um sich vor den Auswirkungen zu schützen. Das würde garantieren, dass mit der Zeit nur noch Magier und Nicht-Erwachte auf der Welt leben würden. Das heißt, es sei denn, der Magier änderte die Natur der Pflanzen noch einmal.

Hunger! Hunger! Hunger!, rief ein Chor von Stimmen von überall her.

“Stopp!” Dallion hielt sich die Ohren zu, denn die Schallwelle war stärker, als er erwartet hatte.

Der Schmerz pulsierte in seinen Schläfen, als würde jemand versuchen, seinen Kopf mit einem Löffel aufzubohren. Es war wie jedes Mal, wenn er versucht hatte, neue Skills anzuwenden. Dieses Mal hatten die Skills ihn beeinflusst. Das war das Risiko, wenn man schon so viel weiß.

Atmen, sagte Nil zu Dallion. Denk nicht über die Geräusche nach. Versuche nicht, sie auszublenden.

Ich kann nicht!

Dallion kämpfte darum, auf den Beinen zu bleiben. Als er etwas spürte, bewegte sich die Klingenpeitsche auf ihn zu und dehnte sich zu einem schützenden Kreis aus.

Genau wie bei der Prüfung mit den Ablenkungen, sagte das Echo. Ignoriere sie. Lass die Stimmen und Gefühle durch. Sie stechen, aber sie können dir nichts anhaben.

Die Schreie wurden immer lauter und lauter, bis sie schließlich verschwanden und mit ihnen auch alles andere. Fast alles…

“Du konntest nicht widerstehen, oder?” Der Grüne Mond erschien in der Dunkelheit. “Du musstest mich um einen weiteren Gefallen bitten, ohne es zu müssen. Genau wie beim letzten Mal.”

Dallion hatte keine Kraft zu antworten, er lag im Nichts und hörte zu.

“Du hättest den Skill-Edelstein nicht gebraucht, um die Seuche aufzuhalten, aber da du diesen Weg gewählt hast, musst du die Last mittragen. Aber beschwere dich später nicht.”

Beschweren?, fragte sich Dallion. Er war sich nicht einmal sicher, worüber er sich beschweren sollte. Abgesehen von den erdrückenden Stimmen natürlich.

“Du wirst viel üben müssen, um deine Skills in Kräuterkunde zu entwickeln. Pflanzen gibt es überall in der Wildnis. Sie verstecken sich nicht, wie Tiere. Gassil war schlau — er wusste, dass er nicht mit all den Stimmen umgehen konnte, also hat er den Edelstein nie konsumiert. Er benutzte nur Magie, um sich seine Kräfte zunutze zu machen.”

Was ist mit dem Stern?

“Ruh dich aus, Dal”, sagte der Mond und leuchtete heller. “Du hast es dir fast verdient.”

Es war nicht zu erkennen, ob Dallion sich ausruhen konnte oder nicht. Einen Moment später öffnete er die Augen und fühlte sich so erschöpft, als hätte er einen Marathon absolviert. Die Stimmen waren verschwunden, obwohl er einen erheblichen Hunger verspürte, als hätte er sich ein halbes Dutzend Mal hochgelevelt, ohne zu essen.

“Dal?” Eury trat an ihn heran. “Nimm das.” Sie reichte ihm einen Wassersack.

Wasser war das Letzte, was Dallion wollte, aber er nahm trotzdem ein paar Schlucke. Als er die Gorgone in einem entspannten Zustand sah, konnte er davon ausgehen, dass sie den Kampf gewonnen hatten, obwohl von March keine Spur vorhanden zu sein schien.

“Wo ist…?”, versuchte er sich aufzusetzen, aber er hatte nicht die Kraft dazu.

“March?” Eury half ihm auf. “Ganz in der Nähe. Sie wollte sich mit dem Magier unterhalten.”

“Ich habe auch ein paar Fragen”, schaffte es Dallion zu sagen. Doch Eury schüttelte den Kopf.

“Keine Fragen”, sagte sie. Es war klar, was sie meinte. Offiziell sollte Gassil während des Kampfes gestorben sein. “Was ist mit dem Schwert?” fragte Dallion. “Was ist mit der Seuche?”

“Wir werden das Schwert wie versprochen zurückbringen. Wenn das ‘echte Team’ bis morgen nicht auftaucht, gehen wir zurück in die Stadt. Es gehört den Lanitols. Danach… nun, wir werden sehen, was passiert. Was die Seuche angeht.” Sie hielt inne. “Das war nicht unser Auftrag. Wir werden erzählen, was wir herausgefunden haben, wenn wir gefragt werden, aber mehr nicht.”

“Gut.”

“Dark ist übrigens weg.”

Dallion erstarrte.

“Mach dir keine Sorgen. Es war seine Entscheidung. Er sagte, dass er das, was er gelernt hat, auch anwenden muss. March hat keine Fragen gestellt, das heißt, sie wird es nicht erwähnen.”

“Es sei denn, sie wird gefragt.” Dallion seufzte.

“Aber auch so hat sie nicht viel zu sagen. Sie hat nur gesehen, wie er auftauchte, am Kampf teilnahm und wieder verschwand.” Sie rückte näher heran. “Ich werde nichts über ihn erzählen, selbst wenn ich gefragt werde.”
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GESCHENK AN EINE GORGONE


Aus dem Tag des Wartens wurden zwei, dann drei. Dallion beschwerte sich nicht, denn so konnte er sich ausruhen und dank Lux heilen. Sich an seine neue Fähigkeit zu gewöhnen, war etwas schwieriger, aber dank ausreichender Anleitung von Nil und Vihrogon lernte er, das Gerede der Pflanzen die meiste Zeit zu ignorieren.

Das größte mentale Hindernis war, sich daran zu gewöhnen, in einer Welt zu leben, in der alles, vom Essen über das Brennholz bis hin zu den Gegenständen, mit ihm spricht. Das gab ihm eine ganz neue Perspektive auf die Welt. Jetzt musste er sogar im Umgang mit Pflanzen vorsichtig sein. Dem Pfad des Empathen zu folgen, war umso schwieriger geworden. Zweifellos war es das, was der Grüne Mond in seinem kurzen Gespräch mit Dallion gemeint hatte.

Mehrmals überlegte er, ob er die Zeit nutzen sollte, um sein Level zu erhöhen, aber Nil war dagegen. Er meinte, eine Prüfung zu machen, bevor er die Dinge richtig verstanden hatte, würde die Dinge auf lange Sicht nur noch schlimmer und schwieriger machen. Es dauerte nicht lange, bis Dallion zustimmte.

“Ich schätze, sie kommen nicht”, sagte er in der dritten Nacht.

“Ich schätze nicht”, antwortete March und blieb in ihrer Rüstung in der Nähe des Feuers. Seit dem Ende des Kampfes war das Aura-Schwert nicht mehr von ihrer Seite gewichen, fast so, als hätte sie Angst, dass jemand auftauchen und versuchen würde, es zu stehlen. Dallion konnte sie verstehen; was die Welt betraf, hatte das Schwert die Macht, eine neue Seuche zu schaffen. Nur Dallion und Eury kannten die Wahrheit, genauso wie sie wussten, dass sie die neuen Besitzer der Waffe geworden waren. Das würde einige Erklärungen erfordern.

“Werden wir das Schwert erkunden?” fragte Dallion.

“Nicht nötig. Es ist makellos.”

“Sie haben uns alle anderen Schwerter gegeben.”

Die Frau schaute ihn durch die Flammen des Lagerfeuers an.

“Zwei Schwerter”, korrigierte sie. “Der Gilde wurden zwei Schwerter anvertraut, aber ihr seid beide nicht mehr in der Gilde. Was auch immer passiert, das muss der Erzherzog entscheiden.”

“Können wir ein bisschen reingehen?” fragte Dallion.

Sowohl March als auch Eury zeigten sich überrascht. Dank seiner geschärften Wahrnehmung konnte Dallion es geradezu sehen.

“Du hast das Schwert. Wenn du es abgibst, haben wir keine Chance mehr.”

March warf einen Blick auf das Schwert. Es war unklar, ob sie vermutete, dass sie dem Reich etwas angetan hatten oder nicht. Da sie so war, wie sie war, war es wahrscheinlich, dass sie es nicht herausfinden würden.

In einem Wimpernschlag war das Schwert gezogen und Dallion zugeworfen worden. Aus Gewohnheit stürzte er in fünf Instanzen und fing es mit jeder einzelnen auf.

“Leg los”, antwortete March. “Tu nur nichts, was du später bereuen wirst.”

Dafür ist es ein bisschen zu spät, dachte Dallion, als er nickte. Aber angesichts der Alternative hatte er keine andere Wahl.

“Eury?”, er sah die Gorgone an.

Die Gorgone verstand sofort, was er vorhatte, ging auf ihn zu und legte ihm ihre Hand auf die Wange. Das war alles, was Dallion brauchte.

WELTLICHEN GEGENSTAND ERWACHEN

Die Wildnis wich der Pracht, die die Welt des Schwertes darstellte. Es war noch immer Morgen, ein Morgen voller Ruhe und Wärme und — zum ersten Mal seit langem — absoluter Stille.

Daran könnte ich mich gewöhnen, dachte Dallion.

Manche würden das als traurig bezeichnen, sagte Nil. Du weißt doch, dass Wächter und Echos ihr ganzes Leben damit verbringen, ihrem Reich zu entkommen?

Das ist der Unterschied, Nil. Jetzt, wo ich jederzeit hier rauskommen kann, gefällt es mir.

“Es hat sich nicht allzu sehr verändert”, sagte Eury und schaute in alle Richtungen. “Dieser Teil hier hat sich überhaupt nicht verändert.”

“Es hat sich aber verändert.” Dallion lächelte. Er konnte die Anwesenheit von Hunderten von Lebewesen spüren, von Insekten bis zu kleinen Nagetieren und sogar ein paar Raubtieren. Fast keines von ihnen war erwacht. “Und weiter hinten wird es ganz anders sein. Du hast ihnen ein Meer gegeben, erinnerst du dich?”

“Es wird eine Weile dauern, bis wir dort ankommen. Dark ist nicht mehr bei uns.”

“Wir brauchen Dark nicht.” Dallion kniete nieder und legte seine Handfläche auf den Boden. “Als wir weggingen, haben wir einen Wächter mit der Leitung beauftragt. Und als Besitzer dürfen wir ihn rufen.”

Kaum hatte Dallion das gesagt, sprossen um sie herum eine Reihe von Bäumen. Die Stämme schossen in den Himmel und bildeten Säulen, die ihre Äste ausbreiteten und die Decke eines Tempels bildeten. In wenigen Sekunden standen Dallion und Eury nicht mehr auf einer Wiese, sondern in den Hallen eines Gebäudes mit einem großen Altar und mehreren Eingängen zu anderen Bereichen. Am bemerkenswertesten war, dass auch zwei Holzskulpturen anwesend waren — die eine sah aus wie Dallion, die andere war eine Kopie von Euryale.

“Auffällig”, bemerkte die Gorgone.

“Ich versuche, mich anzupassen”, sagte eine neue Stimme.

Der Blick auf den Altar, offenbarte eine Dryade. Es war jedoch nicht der Wächter selbst, sondern ein Echo.

“Ich dachte, ihr würdet zurückkehren. Deshalb habe ich mich für diesen Fall vorbereitet.”

“Den Städten geht es gut, nehme ich an?” Dallion stand auf.

“Stadt. Es gibt nur noch eine große Stadt, wo mein ursprünglicher Tempel stand. Ich wollte nicht, dass irgendetwas an den Stern erinnert, also wurden die Turmstädte ein halbes Jahrhundert nach eurem Weggang abgerissen.”

Die Zeit vergeht wie im Flug, dachte Dallion.

Du wirst dich daran gewöhnen, mein Junge. Eines Tages wirst du genau erkennen können, wie viel Zeit in einem Reich im Vergleich zur realen Welt vergangen ist.

Aber nicht jetzt.

Geduld ist eine Tugend. Außerdem wirst du auf deinem jetzigen Level gar nichts verstehen können.

“Ich hoffe, du hast uns nicht zu den neuen Göttern des Reiches gemacht.” Euryale ging zu der Statue, die sie darstellte. Als sie sie berühren wollte, veränderte sich die hölzerne Form und schrumpfte zu einem kleinen Baum.

“Davon gab es schon genug. Der Stern, die Monde, die Abgesandten des Magiers…”, die Dryade winkte mit der Hand. “Für den Moment ist es das Beste, wenn sie sich um solche Dinge nicht kümmern. In ein paar weiteren Generationen werde ich ihnen von den Monden erzählen. Hoffentlich geht es diesmal nicht schief.”

Dem konnte Dallion zustimmen. Er persönlich glaubte, dass die Welt eine gute Chance hatte, zumindest eine viel bessere als die anderen weltlichen Gegenstände. Mit etwas Glück würde sie in ein paar Jahrhunderten vielleicht aufblühen. Vielleicht würden die Dryaden sogar ihrem eigenen Gefängnis entkommen können. Denn wenn Dallion es geschafft hatte, würden sie es vielleicht eines Tages auch schaffen.

“Aber deshalb seid ihr nicht hier”, sagte das Echo.

“Nein. Ich bin wegen des Versprechens hier.” Ich bin wegen der Twi-Krone hier.

Das war Teil des ursprünglichen Versprechens. Aber die Ereignisse hatten es nicht zugelassen. Als der Wächter besiegt wurde und seine Gestalt wiedererlangte, hatte er Dallion und Eury vertrieben und sie aus dem Reich befreit. Während seiner Verwandlung war der Wächter nicht in der Lage, den zweiten Preis anzubieten, aber jetzt konnte er es.

In der Mitte des Raumes erhob sich ein Podest. Die Äste drehten sich, als ob sie ein Geschenk auspacken würden, bis die hölzerne Krone zum Vorschein kam. Sie war identisch mit den Kronen, die Dallion bei den anderen Schwertern gesehen hatte. Zu seiner großen Überraschung trug sie aber immer noch einen großen Edelstein.

“Da hast du sie”, sagte die Dryade. “Die Twi-Krone. Normalerweise würde ich dich umbringen, wenn du daran denken würdest, sie zu tragen, aber angesichts des Mangels an Kandidaten…”

“Was ist das?” fragte Euryale.

Dallion schwieg und starrte auf den Skill-Edelstein. Er besaß bereits beide Skills. Mit dem Edelstein würde er nur eine einzige Eigenschaft und einen einzigen Skill erhalten. Trotzdem erwog er die Option.

Nein, sagte er sich. Das ist schlimmer als eine Errungenschaft.

“Das ist die Krone, die unser Kaiser hinterlassen hat”, antwortete das Echo. “Jedes Schwert hat eine. Sie soll als Symbol dienen und denjenigen, der die Verbannten zurück in die wirkliche Welt führt, auszeichnen. Das sollte natürlich erst nach dem Sieg im Krieg geschehen.” Die Dryade hielt einen Moment inne. Das Bedauern tauchte auf der linken Seite seines Kopfes wie eine tiefblaue Kugel auf, bevor es wieder verblasste. “Praktisch gesehen enthielt die Krone zwei Skill-Edelsteine in Bereichen, in denen Dryaden besonders geschickt sind. Zoologie und Kräuterkunde. Ein Anführer, selbst wenn er alles vergessen hat, kann viel erreichen, wenn er diese Skills erlernt.”

“Welcher ist es?” fragte Dallion.

“Das Juwel? Zoologie. Die Kräuterkunde wurde benutzt, um die Pest zu erschaffen.”

Das ergab Sinn. Die Seuche war mit dem Segen der Wächter entstanden. Im Nachhinein betrachtet ein schrecklicher Plan, aber dafür brauchte man einen Edelstein. Die nachfolgenden Herrscher müssen die Selbstdisziplin gehabt haben, den zweiten Edelstein nicht zu verlangen. Entweder das, oder die Wächter hatten es nicht erlaubt. Eines ergab jedoch keinen Sinn: Woher hatte der Stern den Edelstein, den er Gassil gegeben hatte? Wenn nicht aus diesem Schwert, dann musste der Stern ihn von irgendwo anders her haben.

“Kann ich es haben?” fragte Dallion. Er sah die Enttäuschung in dem Echo, aber auch Verständnis. So sehr der Wächter den Edelstein auch nicht hergeben wollte, er hatte den Kampf verloren, also gehörten ihm sowohl die Krone als auch der Skill-Edelstein nicht mehr.

“Du hast diese Skills bereits”, sagte die Dryade.

“Ich schon. Aber Eury nicht.”

Ist das ein kluger Schachzug, mein Junge?, fragte Nil. Geschenke sind ein guter Anfang für ein Gespräch, aber sie halten niemanden lange bei sich, schon gar nicht jemanden wie sie.

“Das sind Skills, die ein Jäger haben sollte”, sagte Dallion und antwortete damit sowohl auf Nils als auch auf die Frage, die Eury nicht gestellt hatte. “Es wird hilfreich sein.”

“Du hast zu viel gelernt, um leichtsinnig zu sein”, sagte die Gorgone.

“Das bin ich nicht. Die Dinge könnten sich ändern, wenn wir nach Lanitol zurückkehren, aber du hast es dir verdient. Der Erzherzog ist nicht an der Krone interessiert. Er weiß nicht einmal, dass es sie gibt.” Außerdem hast du auf diese Weise auch den Schutz des Mondes, wollte Dallion hinzufügen.

Es gab nur noch eine Handvoll Erwachter mit der Eigenschaft der Empathie auf der Welt. Es war nur natürlich, dass der Grüne Mond sich um sie kümmerte, selbst um die, die sich den Segen auf ungewöhnliche Weise verdient hatten.

Die Übergabe des Edelsteins fühlte sich wie ein Abschiedsgeschenk an, aber es fühlte sich auch richtig an. Die Gorgone hatte ihm in vielen Bereichen viel beigebracht. Jetzt war es an ihm, die Geste zum Teil zu erwidern.

“Ich brauchte etwas Zeit, um mich daran zu gewöhnen”, sagte er ihr. “Aber das ist es wert. Vertrau mir.”

Eury hätte den offensichtlichen Witz machen können, dass dies ein Trick war, damit sie sich um die Kreaturen kümmerte, die Dallion nach Hause brachte, aber sie tat es nicht. Die Dinge hatten sich weit über diesen Punkt hinaus entwickelt.

“Danke. Ich werde es mir merken.” Es gab keine Spur von Zögern. Wenn es um solche Dinge ging, war sie ganz pragmatisch, wie der Rest ihrer Rasse.

Die Gorgone ging auf den Edelstein zu und drückte mit ihrem Finger auf ihn. Es gab kein Glühen oder einen Lichtblitz. Der Edelstein verschwand einfach aus der Krone und hinterließ eine weitere leere Stelle. Eurys Schlangen richteten sich bis zum Äußersten auf, dann kehrten sie in ihren üblichen Zustand zurück. Der Erwerb der Skills war ein Schock gewesen, aber sie schien besser damit umzugehen als Dallion.

Sie wird das Level der Eigenschaften nicht mehr viel erhöhen können, sagte Nil. Bist du dir dessen bewusst?

Es wird schon reichen, antwortete Dallion.

“Willst du auch die Krone?”, fragte die Dryade, als Euryale zurücktrat.

“Die Krone kann bleiben, wo sie ist”, antwortete Dallion. “Vielleicht kommt jemand aus deiner Stadt dazu, sie zu tragen?”

“Das bezweifle ich. Aber wenn das passiert, erfährst du es als Erster.”

“Gut. Nur noch eine Sache. Kannst du unsere Errungenschaften geheim halten? Eigentlich durften wir nicht die Kontrolle über das Schwert übernehmen… oder etwas verändern.”

Die Miene der Dryade verfinsterte sich.

“Ich nehme an, jemand ist nicht glücklich darüber, dass die Seuche verschwunden ist?”, fragte er.

“Ich bin mir nicht sicher, aber es ist eine Möglichkeit.” Dallion konnte March fast hören, wie sie sagte, dass Köpfe schon für weniger gerollt sind. “Schaffst du das?”

“Ich werde mein Bestes tun. Außer euch beiden und dem Magier waren nur drei Menschen im Reich, die meisten von ihnen vor langer Zeit. Was sie betrifft, wird es dieses Mal nicht anders sein.”

“Danke.” Dallion nickte. Hoffentlich würde es reichen.
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VERLOBUNG


Nach der letzten Begegnung war die Reise nach Lanitol lang, aber ereignislos. Manchmal hoffte Dallion fast, dass etwas auftauchen und angreifen würde, aber die wenigen Kreaturen in der Wildnis, die er wahrnahm, entfernten sich so schnell wie möglich.

Die neuen Skills hatte Euryale verändert, wie Dallion wusste. Die Gorgone behielt ihren Blocker-Ring an, aber ab und zu zuckten einige ihrer Schlangen ohne Grund. Wenn Dallion raten sollte, würde er sagen, dass sie während des Gehens ein persönliches Erwachen erlebte und vielleicht sogar die eine oder andere Prüfung versuchte.

Einen halben Tag vor der Stadt kam eine Gruppe von Händlern vorbei. Sie war recht klein — ein einzelner Wagen, der von zwei Söldnern mittleren Levels, die erwacht waren, begleitet wurde. Als sie in der Nähe waren, warf einer von ihnen Dallion einen kleinen Beutel zu. Darin befand sich ein in Stoff eingewickeltes Päckchen und ein Stück Pergament mit der Aufschrift “Für Adzorg”. Das bedeutete, dass ein weiteres Versprechen eingelöst wurde. Wenn er so darüber nachdachte, war alles ziemlich gut gelaufen.

Dallion hatte beide Anfragen erfüllt und etwas im Gegenzug erhalten, einschließlich des Gegenstandes, der ein ausgeglichenes Kräfteverhältnis gegen den Stern bieten sollte. Hoffentlich würde es eine Weile dauern, bis er es verwenden müsste. Die Begegnung mit dem Magier hatte ihm gezeigt, dass er viel zu schwach war, um allein gegen den Stern anzutreten.

“Gibt es etwas, das ich wissen sollte?” fragte March, als Dallion die Tasche in seinen Rucksack packte.

“Nein”, antwortete er. “Nichts von Belang.”

“In Ordnung. Wenn wir nach Lanitol kommen, überlasse mir das Reden. Sag nichts, wenn du nicht direkt gefragt wirst. Und versuche, nicht zu lügen.”

Das war neu. Normalerweise war es der beste Rat, einen Adligen nicht anzulügen. Dass March andeutete, dass Dallion das bei Bedarf tun könnte, deutete darauf hin, dass sie entweder eine hohe Meinung von seinen Fähigkeiten hatte oder bereit war, sie zu vertuschen. Angesichts dessen, was sie dem Abtrünnigen Magier angetan hatte, war das verständlich.

“Was ist mit der Giftplage?” fragte Dallion. Dank seines neuen Skills und der Erklärung der Ereignisse im Schwert hatte er eine Vorstellung davon, was mit den Pflanzen geschehen war.

“Was ist damit?”

“Was machen wir mit den Orten, die bereits infiziert sind?”

“Das ist ein Problem für den Erzherzog und die Akademie. Wir sind nur Söldner und haben unsere Arbeit getan.”

Irgendwie war Dallion damit nicht einverstanden. Laut March hatte der Magier beteuert, dass es keine Möglichkeit gäbe, mehr dieser Kreaturen zu erschaffen, ohne das Skill-Juwel und das Schwert. Selbst mit ihrer Fähigkeit, sich schnell in der Welt auszubreiten, benötigten sie Erwachte, um länger als eine Woche zu überleben. Gassil hatte damit experimentiert, einen Weg zu finden, die derzeitigen Pflanzen mit Hilfe von Sternenwesen zu ernähren.

Der plötzliche Ausbruch der Seuche war vor allem auf eine gute strategische Planung seinerseits zurückzuführen. Da die erwachten Menschen sich der Gefahr bewusst waren und ein Großteil der Wildnisbewohner bereits getötet wurde oder geflohen war, würden die Pestpflanzen in wenigen Jahren oder sogar noch früher verdorren. Dallion fand jedoch, dass ein paar Jahre viel zu lang waren.

“Brauchst du mich dort?”, fragte er plötzlich.

March antwortete nicht.

“Ihr seid diejenigen, denen sie wirklich vertrauen. Dir und Eury. Ich habe im Moment zu viele Wellen geschlagen. Ich muss nicht dabei sein.”

“Bist du dir da sicher? Viele verbringen ihr ganzes Leben damit, sich die Gunst eines Erzherzogs zu verdienen. Du bist so kurz davor, das zu erreichen, aber du wirst es nicht schaffen, wenn du nicht da bist, um es einzufordern. Vielleicht gibt es keine anderen Gelegenheiten.”

“Es wird sie geben.” Das war mehr eine Sorge als eine Hoffnung. Dallion war nicht mehr so naiv zu glauben, dass der Adel ihn in Ruhe lassen würde. Er hatte sich in zu viele Dinge eingemischt, ganz zu schweigen davon, dass sich sein Level immer mehr den Achtzigern näherte. Wenn das geschah, wurde er offiziell zu einem Rivalen und einer Bedrohung.

“Eury”, sagte March laut. “Was denkst du?”

“Es könnte eine gute Idee sein”, sagte die Gorgone und machte einen professionellen Eindruck.

Das ist das Problem mit Gorgonen, sagte der Armadil-Schild. Du weißt nie, was sie wirklich denken, wenn sie es dir nicht sagen.

“Der Schwerpunkt liegt auf dem Schwert, also wird es nicht viel ausmachen. Der Kampf mit dem Sohn des Erzherzogs würde ausreichen, um sein Fernbleiben zu erklären. Adlige können kleinlich sein.”

“Bist du dir wirklich sicher, Dal?” March lenkte ihre Aufmerksamkeit wieder zurück.

“Ich glaube, es ist das Beste. Jemand muss sich um die Giftpflanzen kümmern. Und ich habe noch ein paar Schulden in Nerosal zu begleichen.”

“In Ordnung.” Die Frau nickte. “Geh zurück. Ich werde das Geheimnis um das Schwert, den Kampf und den Edelstein für mich behalten. Du tust dein Bestes, um nicht aufzufallen.”

Dallion konnte sich ein Kichern nicht verkneifen. Er wollte es versuchen, aber selbst er bezweifelte, dass es ihm gelingen würde.

“Ich gehe schon mal vor”, sagte March. “Du kommst nach, wenn du fertig bist”, sagte sie zu Eury und ging dann weiter in Richtung Stadt.

Über eine Minute lang standen Eury und Dallion still. In gewisser Weise war Dallion dankbar, dass March so lange brauchte, um außer Hörweite zu kommen. Er wusste, was er gleich sagen würde, und er wusste auch, dass es die richtige Entscheidung war. Seine einzige Sorge war, was Eury denken würde.

“Ich bleibe in Lanitol”, sagte die Gorgone. “Nicht nur wegen meines Versprechens.”

“Ich verstehe. Ist es wegen mir?”

“Nein. Ich muss mich um einige Dinge kümmern. Es ist nicht deinetwegen oder wegen Jiroh. Ich muss einfach meinen Weg weitergehen. Aber das weißt du wahrscheinlich schon.”

Dallion nickte.

“Du kannst bei mir bleiben. Sobald du das Paket an Gildenleiter Adzorg übergeben und deine Schulden beim General beglichen hast, kannst du zu mir ins Jägerversteck kommen.”

“Du kannst mit mir nach Nerosal zurückkommen”, sagte er. “Dann kannst du mit den Tieren plaudern, die ich zurückbringe?”

Der Witz war schlecht, aber er brachte Eury trotzdem zum Lachen. Schon während er es sagte, wusste Dallion, wie ihre Antwort lauten würde. Ihre Beziehung war wie eine Achterbahnfahrt, seit sie sich kennengelernt hatten. Es gab viele Höhen und Tiefen, aber sie hatten sich beide durchgebissen. Die Ironie war, dass sie sich jetzt, wo sie auf emotionaler Ebene alles geklärt hatten, bewusst waren, dass sie eine Weile getrennt leben mussten. Sie mussten beide ihren Weg gehen, und obwohl sie miteinander verflochten waren, musste jeder Faden kurzfristig einen anderen Weg nehmen.

“Vor langer Zeit hast du mich nach der Bedeutung der Steinorchidee gefragt”, sagte Euryale. “Sie hat ein paar Funktionen. Mit viel Mühe und ein bisschen Magie kannst du sie in einen Vertrauten verwandeln. Jemand hat das wahrscheinlich in Nerosal versucht und sie dann weggeworfen. Aber dafür benutzen wir sie nicht. Sowohl hier als auch in meiner Welt steht die Orchidee für die Verlobung, aber nicht für eine, an die Menschen gewöhnt sind. Verlobungen sind für uns ein gegenseitiges Versprechen.”

“Derjenige, der sie annimmt, übernimmt die Verpflichtung, sie zu pflegen, bis aus ihr ein Vertrauter schlüpft. Als du sie mir gegeben hast, war ich noch nicht bereit, mich zu verpflichten. Jetzt bin ich es.” Sie legte ihre Hand auf Dallions Wange. “Ich gebe dir die Orchidee und alles andere, was ich in Nerosal habe. Wenn du es auch willst, gib mir den Vertrauten, der daraus entsteht. Wenn du die Lust verlierst, gib mir einfach die Orchidee, wie sie ist, damit ich sie jemand anderem geben kann.”

Wie alles, was er über Gorgonen wusste, war auch dies in seiner Einfachheit sehr kompliziert. Ihre Gesellschaft unterschied sich sehr von der aller anderen Völker, die Dallion kannte. Eines wusste er jedoch: Bindung ist eine große Sache.

“Darauf kannst du dich verlassen”, sagte er. “Und wenn es fertig ist, bringe ich es dir.” Jetzt hatte er auch noch einen Antrag gestellt.

Nett, sagte Ruby von Dallions Schulter aus. Sowohl er als auch Eury hörten es, aber nur Dallion konnte es verstehen. Die Gorgone muss aber eine gute Idee gehabt haben, denn sie zog ihre Hand zurück.

“Kombiniere die Kunst mit deinen anderen Skills”, sagte sie. “Fadenschmieden ist gut. Fadenkämpfen ist besser.”

“Das werde ich”, sagte Dallion und lachte. Selbst in solchen Momenten blieb Eury die strenge Ausbilderin. “Was wirst du tun? In der Jägerhierarchie nach oben klettern?”

“Nicht nur. Es gibt etwas, das ich zu Ende bringen muss. Ich habe schon einmal versucht wegzulaufen. Jetzt, wo ich stärker bin, werde ich es richtig angehen.”

“Viel Glück.” Was immer es ist, viel Glück.

Dallion sah sie noch einmal an, drehte sich um und ging weg. Sie wünschte ihm nicht das Gleiche. Manchmal fragte er sich, ob sie an Glück glaubte.

Nicht schlecht, sagte Vihrogon. Du hättest sie überzeugen können, mit dir zu kommen. Wenn du deine Musik Skills benutzt hättest, wäre sie mit dir nach Nerosal gegangen.

Das hätte bei ihr nicht funktioniert, sagte Dallion.

Wahrscheinlich nicht, aber es hätte ihr eine Ausrede gegeben.

Das zeigt nur, dass du sie überhaupt nicht kennst.

Ausnahmsweise hatte Dallion das Gefühl, dass der Rat des Armadil-Schildes falsch war. Vielleicht war das das Problem, wenn man ein Rüstungsgefährte war — alles wurde als Kunst angesehen, aber es konnte nie eine endgültige Zusage geben.

Willst du die Plage wirklich beseitigen?, fragte der Schild.

Ja.

In diesem Fall solltest du langsam anfangen. Nur weil du weißt, was vor sich geht, heißt das nicht, dass es nicht gefährlich ist. Die Seuche war nicht ohne Grund tödlich.

Das stimmte, und um ehrlich zu sein, hätte Dallion lieber mit Gassil gesprochen, bevor March sich mit ihm befasst hatte. Abgesehen von dem Biochemiker wollte er mehr über die Gruppe der Andersweltler wissen. Nach den Erinnerungen des Abtrünnigen waren es vor siebzehn Jahren acht von ihnen gewesen. Jetzt könnten es noch mehr sein. Die größere Frage war: Was für ein Spiel spielten sie?

Oberflächlich betrachtet schien es eine “normale” Intrige der Akademie zu sein. Aber Dallion hatte das Gefühl, dass mehr dahinter steckte. Alien hatte sich ohne ersichtlichen Grund auf den Weg nach Nerosal gemacht. Jeder Magier hätte geschickt werden können, um das Mitglied vor dem kaiserlichen Feind zu schützen, und nachdem er gesehen hatte, wie Magier in der Praxis kämpften, gab es für Dallion keinen Zweifel daran, dass der Tod alles andere als ein unglücklicher Unfall war. Alien hätte seinen Schützling jederzeit retten können, aber er hatte es nicht getan. Noch interessanter war, dass er einer der wenigen war, die wegen der Katastrophe von Nerosal nicht bestraft worden war.

Nil, begann Dallion, Ich weiß, dass du nicht die Absicht hast, es mir zu sagen, aber irgendwann werde ich mich mit dir über deine Vergangenheit unterhalten müssen.

Ich bin sicher, dass du das tun wirst, mein Junge, das Echo klang nicht überrascht. Aber selbst wenn ich dazu geneigt wäre, könnte ich dir nicht so viel erzählen. Das musst du mit meinem Original besprechen.

Ich weiß.

Dallion hatte in letzter Zeit gesehen, wie Magier und erwachte Menschen mit hohem Level Echos erschufen, die sich selbst als eigenständige Wesen betrachteten. Wenn Adzorg der war, den Dallion vermutete, wäre es ein Leichtes für ihn, genau das zu tun.

Er ist der Erzmagier, nicht wahr?

Der Erzmagier ist nicht der einzige Magier, der von der Akademie verbannt wurde, mein Junge. Auch das ist eine Sache, die du mit meinem Original persönlich besprechen musst.

Was würdest du mir raten?

Mich in Verlegenheit zu bringen? Du bist heimtückisch geworden. Leider werde ich in diesem Fall keine große Hilfe sein. Ein Gespräch mit dem Gildenleiter wäre die logischste Lösung. Aber vielleicht will er dich nicht sehen.

Das muss er aber, wenn er das bekommen will, was ich für ihn mitgebracht habe.

Wieder einmal liegst du falsch. Er hat es vielleicht gewollt, aber es war Hannah, die den Auftrag gestellt hat. Also wird sie diejenige sein, die es annimmt.

Dallion lachte.

Wenn mein Original der Mensch ist, für den du ihn hältst, dann hätte er Vorkehrungen gegen so etwas Einfaches getroffen. Du könntest natürlich auch darauf bestehen, den Gegenstand nicht auszuhändigen und ein Gespräch erzwingen. Aber wäre das der richtige Weg?

Wahrscheinlich nicht, antwortete Dallion.

Es gab andere wichtige Dinge, um die er sich jetzt kümmern musste. Adzorg auf seiner Seite zu haben, war wichtiger, als die Vergangenheit aufzuklären. Doch der Moment rückte näher, in dem der Magier ihm nicht mehr ausweichen konnte. Die größere Frage war, wie der echte Adzorg reagieren würde. Wie auch immer, Dallion würde auf jeden Fall stärker werden.


DALLION SEENE


EIGENSCHAFTEN

ERWACHEN: 61

KÖRPER: 44

VERSTAND: 50

REAKTION: 42

WAHRNEHMUNG: 38

EMPATHIE: 35

SKILLS

SCHUTZ: 80

ANGRIFF: 80

ATHLETIK: 80

AKROBATIK: 80

SCHMIEDEN: 42

GELEHRTEN: 31

KUNST: 7

MUSIK: 80

ZOOLOGIE: 35

KRÄUTERKUNDE: 1

VERTRAUTE

Nox (Level 7) – Knisterling Pumajungtier

Lux (Level 4) – Azurblauer Feuervogel

Gleam (Level 2) – Spektrale Scherbenfliege

EMBLEME

Reisewappen-Emblem

Lehrlingsemblem des Jägers

Mond-Emblem (teilweise)

ITEMS

Pfeilbogen – Fernkampfwaffe

Harfenschwert (Level 3) – Schwert-Harfen-Hybrid mit Nymphenwächterin

Armadil-Schild (Level 2) – Schild mit Dryadenwächter

Nox-Dolch – unzerstörbarer Dolch, der mit Nox als Wächter alles knackt, was er berührt

Trainings Stilett (Level 29) – Stilett, das ursprünglich aus Zinn hergestellt wurde

Kaleidovrima – Spionage-Artefakt mit der Fähigkeit, Echos und Kettenanhänger in Gegenständen und Menschen zu sehen

Peitschenklinge – Schwert aus Fragmenten mit Gleam als Wächter

Quecksilberhammer (Level 1) – ein Schmiedehammer mit einer Nymphe als Wächter

Dryadenschale (Level 1) – eine Holzschale, die Gift erkennen kann, mit einem Dryadenwächter

Fadenspalter (Level 1) – ein unzerstörbarer Dolch, der Wolken durchschneiden kann

ERRUNGENSCHAFTEN

RÜCKSICHTSLOS!

(+2 Reaktion)

Entschlossene Reaktionen, wenn auch mit wenig bedacht.

OUT OF THE BOX!

(+2 Verstand)

Unorthodoxes Denken im Handumdrehen!

HITZKOPF!

(+2 Reaktion)

Sich Hals über Kopf in die Gefahr zu stürzen, könnte man mutig nennen, aber es ist nicht immer eine kluge Entscheidung.

ALTERNATIVER ANSATZ!

(+2 Verstand)

Einen alternativen Weg zu einem Problem zu finden, führt immer zu einer Entscheidung, auch wenn diese manchmal mit Gefahren verbunden ist.

BEHUTSAM

(+2 Verstand)

In schwierigen Situationen hilft es oft, ruhig und leidenschaftslos zu sein, aber es gibt auch so etwas wie Overthinking.

EIDWÄCHTER

Ein Versprechen zu halten, bringt seine eigene Belohnung mit sich. Manchmal kommt sie aus deiner Zukunft, manchmal aus deiner Vergangenheit.

HINGEBUNGSVOLLER PERFEKTIONIST

(+5 Wahrnehmung)

Wenn du eine Arbeit beginnst, willst du sie auch zu Ende bringen. Es ist gut, dass du jeden kleinen Fleck, den du siehst, säubern willst, aber werde nicht besessen davon.

STRAHL DER LOYALITÄT

(+5 Körper)

Für deine Überzeugungen zu kämpfen ist eine noble Eigenschaft. Wenn du aber nicht stark genug bist, besteht immer die Gefahr, dass es dich in die Irre führt.

GLÜCKSPILZ

(+2 Reaktion)

Manchmal reicht das Glück aus, um dich aus einer misslichen Lage zu befreien. Aber fordere das Schicksal nicht heraus, denn sonst wird dir irgendwann alles Glück genommen, das du dir erarbeitet hast.

EMPATHISCHE VERBINDUNG

Die Wächter über deine eigene Entwicklung zu stellen, ist eine Berufung, aber sie ist mit einem ständigen Preis verbunden.

FEHLERBEHAFTET!

(+2 Wahrnehmung)

Es erfordert Geschick und Präzision, ein Kugelreich allein zu durchqueren, ohne einen einzigen Treffer zu erleiden. Mach weiter so! Du brauchst keine Errungenschaft, um das Klügste zu tun.

GEBIETS-REPARATEUR

(+2 Verstand)

Ein großes Gebiet zu reparieren ist nie eine Kleinigkeit. Denke daran, dass du immer vorbereitet sein musst. Manche Gebiete sind gefährlicher als andere.

SCHNELLREPARIEREN

(+5 Reaktion)

Es gehört schon eine gewisse Rücksichtslosigkeit dazu, so viele Knisterlinge in weniger als einer Stunde zu beseitigen. Gute Arbeit, aber pass auf, dass es nicht deine letzte ist.

HART WIE STAHL

(+2 Körper)

Man braucht Ausdauer und Entschlossenheit, um etwas durchzuziehen, auch wenn man weiß, dass man dazu nicht in der Lage ist. Pass nur auf, dass du dabei nicht kaputtgehst.

VERTRAUEN

(+2 Verstand)

Aufgaben an diejenigen zu delegieren, denen du vertraust, ist ein Segen. Aufgaben an Personen zu delegieren, denen du nicht vertraust, ist eine Gefahr. Achte lieber darauf, dass du weißt, wer wer ist.

EXTREME NEUGIERDE

(+2 Verstand)

Jeder hat ein Bedürfnis, das er gerne stillen möchte. Aber wenn du zu sehr daran kratzt, kann es sich in eine Wunde verwandeln.

BERGSTEIGER

(+2 Körper)

Du hast den Berg, der die Welt trennt, überwunden. Das ist ein guter erster Schritt auf deiner Reise, aber pass auf, dass du nicht stolperst.

ENDE DES SCHWERTS

(+5 Verstand)

Durch Cleverness und Ausdauer hast du das Ende der Welt erreicht! Keine leichte Aufgabe. Viele haben es versucht, nur wenige haben es geschafft. Jetzt, wo du mit dieser Welt fertig bist, solltest du dir überlegen, was du mit der nächsten machen willst.

STRATEGISCHES DENKEN

(+2 Verstand)

Der Blick fürs Ganze und das Denken über den Tellerrand hinaus funktionieren gut zusammen. Sei nur auf die Konsequenzen vorbereitet.

LEBLOSER SIEG

(+2 Körper)

Es ist nie einfach, künstliche Wächter zu besiegen. Man braucht viel Muskelkraft, aber in Zukunft ist es besser, etwas Hirn einzusetzen, um solche Kämpfe ganz zu vermeiden.

DOPPELSPRINT

(+2 Reaktion)

Deine Feinde im Ungewissen zu lassen, ist immer der beste Schachzug. Bis du stolperst, fällst und vor Scham stirbst.

UMLEITUNG

(+2 Reaktion)

Einen Bolzen mit einem anderen Bolzen abzuschießen ist ein ziemliche schwieriges Manöver. Übertreibe es aber nicht. Du musst dein Ziel auch wirklich treffen.

SCHNELLSTART

(+2 Reaktion)

Es gibt schnell und dann gibt es dich. Hoffentlich hast du gesehen, was du getötet hast, bevor du den tödlichen Schlag ausgeführt hast.

SEKUNDENSCHNELLE ENTSCHEIDUNG

(+2 Verstand)

Eine Entscheidung im richtigen Moment kann von Vorteil sein, aber pass auf, dass deine eiserne Überzeugung nicht in einen Mangel an Gefühlen umschlägt.

REICHSÜBERGREIFENDE BEHERRSCHUNG!

(+1 Empathie)

Du hast die Fähigkeit, deine Vertrauten die reale Welt beeinflussen zu lassen und von ihr beeinflusst zu werden, voll und ganz begriffen. Du hast es so gewollt, also beschwer dich lieber nicht!

GEGENSTANDS-VERBÜNDETER

(+2 Empathie)

Neue Freunde zu gewinnen ist fast so gut wie sie zu machen. Enttäusche sie nicht.

PFAD DES EMPATHEN

Du hast dich entschieden, den GRÜNEN PFAD zu gehen. Er ist zwar lohnend, aber auch am schwierigsten zu beschreiten.

BRACHIALE GEWALT BEIM ENTSCHLÜSSELN

(+5 Verstand)

Rohe Gewalt ist die am wenigsten effiziente Art, eine Nachricht zu entschlüsseln, aber sie funktioniert. Achte nur darauf, dass du die Stärke hast, das zu lesen, was du entschlüsselt hast.

DRITTER WIND

(+2 Körper)

Es war eine kräftezehrende Erfahrung, aber du hast unter Schmerzen und Erschöpfung durchgehalten, um dein Ziel zu erreichen. Einmal ist gut. Pass nur auf, dass es nicht zur Gewohnheit wird.

HAMMER-SCHLAG

(+2 Körper)

Prügeln für die Gerechtigkeit ist ein Weg zum Erfolg. Prügeln zum Spaß ist ein anderer. Was auch immer du wählst, übertreibe es nicht.

MEIßEL-KOMBO

(+2 Körper)

Meißeln bedeutet, etwas Hartes zu durchbohren. Pass auf, dass es nicht jemand mit dir macht.

FÜHRUNGSPRÄSENZ

(+2 Empathie)

Du hast dir den Respekt aller in deinem Reich erworben. Sie haben volles Vertrauen in dich, also enttäusche sie besser nicht.

PUNKTZERSTÖRUNG

(+2 Körper)

Einen punktuellen Angriff durchzuführen, ist an sich schon eine Meisterleistung. Sie hat jedoch ihren Preis. Wenn du ihn unvorbereitet ausführst, kann der Arm, der ihn ausgeführt hat, verletzt werden, also behalte das im Hinterkopf.

KNISTERLING-SPRECHER

(+5 Empathie, +5 Verstand)

Du bist einer von hundert, die die Sprache der Knisterlinge lernen können. Pass nur auf, dass dich dieses Wissen nicht in die Irre führt.

ZWANZIG-ZWANZIG-KÄMPFER

(+2 Körper, +2 Reaktion)

Einen Skill-Bonus aufzubauen, um einen anderen zu erreichen, ist immer eine gute Strategie. Pass nur auf, dass du nicht stirbst, während du seltsame Kombinationen ausprobierst.

REICHSEINDRINGLING

(+2 Verstand)

Heimlichkeit und List haben ihre Vorteile, sei dir nur bewusst, dass diejenigen, die durch Invasion leben, auch durch Invasion sterben.

BLAUPAUSEN-ERSTELLER

(+2 Verstand)

Die Erstellung von Blaupausen ist immer ein großer Schritt nach vorn… solange du dich nicht in theoretischen Konstruktionen auf Kosten der praktischen Umsetzung verlierst.

STERNENREINIGER

(+1 Erwachen +1 Körper, +1 Verstand, +1 Reaktion, +1 Wahrnehmung, +1 Empathie, +1 ???)

Du hast das Echo eines Sterns getötet. Die Frage ist, bist du bereit, das auch im mit dem echten zu tun?

MENSCHLICHE KANONENKUGEL

(+2 Reaktion)

Es war nicht undenkbar, dass du so etwas Leichtsinniges im Kampf machst. Versuche, es nicht zu oft zu tun.

DRACHENFREUND

(+5 Empathie)

Nur wenige sind in der Lage oder bereit, sich mit einem Drachen zusammenzutun. Gut gespielt, aber bedenke, dass Drachen wie Katzen sind: Man weiß nie, was sie denken.

DRACHENMENTOR

(+5 Empathie)

Du bist der erste Mensch, der seit 500 Jahren Mentor eines Drachens geworden ist. Werde nicht übermütig! Der Drache kann dir immer noch den Kopf abreißen.

ZWANZIG-ZWANZIG SCHARFSCHÜTZE

(+2 Wahrnehmung, +2 Reaktion)

Je mehr Kombinationen, desto mehr Belohnungen. Sei dir nur bewusst, dass es nach jeder Kombination schwieriger wird.

WELTBEHERRSCHER

(+5 Körper, +5 Verstand, +5 Reaktion, +5 Wahrnehmung)

Du hast die Welt des AURA-Schwerts erfolgreich verbessert. Das Verbessern eines Reiches ist mit Schmerz oder Ruhm verbunden. Es hängt alles von dir ab. Wie wirst du das Schicksal der Welt gestalten?


ZWEIHÄNDER PUBLISHING DANKT EUCH
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Wenn du dieses Buch genossen hast, lass uns bitte mit einer Rezension wissen.

Klicke einfach hier: http://www.amazon.de/review/create-review?&asin=B0CSPQDM67

Und wenn dir dieses Buch gefallen hat, kannst du das nächste Buch bereits hier bekommen: Die Welt aufleveln - Buch 12

[image: ]


Abonnieren Sie den Newsletter, um über neue Veröffentlichungen von Zweihänder Publishing informiert zu werden:

https://landing.mailerlite.com/webforms/landing/k6e4c9

Wenn du auf Facebook bist, besuche unsere Gruppe von gleichgesinnten LitRPG Individuen : www.facebook.com/groups/LitRPGWelt

Oder unsere Discord server : Deutsches LitRPG

Und wenn du einer dieser bücherschnüffelnden Spinner bist, mach ein Foto davon und lade es in deiner Lieblings-LitRPG-Gruppe hoch. Weitersagen macht wirklich einen Unterschied.

Wenn du es gelesen hast und es dir gefallen hat, lass es andere in Facebook-Gruppen wissen oder empfehle es einfach mit einem Link zu amazon. Das hilft so sehr dabei, das nächste Buch herauszubringen und die Kosten zu decken.

Um mehr über LitRPG zu erfahren, mit Autoren zu sprechen, mich eingeschlossen, und einfach eine tolle Zeit zu haben, tritt bitte der LitRPG Syndicate Seite bei: www.facebook.com/LitRPGSyndicateDeutsch
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Eine andere LitRPG-Gruppe

Deutschsprachige LitRPG (www.facebook.com/groups/deutsche.litrpg)


LITRPG SERIE
HIER SIND EINIGE UNSERER LIEBLINGS-LITRPG-SERIEN:


‘Physik der Apokalypse’ Serie

‘Apokosmos’ Serie

‘Der Junge, der Gott tötete’ Serie

‘Ich bin Zeus’ Serie

‘Sosaku Online’ Serie

’Sky Realms Online’ Serie

‘Eternal Online’ Serie

‘MAD’ Serie

‘Frostwelt’ Serie

‘Jeff der Spielleiter’ Serie

‘Reich von Arkon’ Serie

‘Welt der Magie’ Serie

‘Der Hundefreund’ Serie

‘Gesegnete Zeit’ Serie

‘Die Welt aufleveln’ Serie

‘Der Vorbote’ Serie

‘Der Turm des Zauberers’ Serie

‘Hexworld’ Serie

‘Die Geschichte des Tricksters’ Serie

‘Proxima Legenden’ Serie

‘Chaos & Ordnung’ Serie

‘Play to Live’ Serie


Die Welt aufleveln 10 : Eine LitRPG/Gamelit-Serie

Autor : L. Eclaire

Verlag : Zweihänder Publishing

Die Originalausgabe erschien 2023 unter dem Titel “Leveling up the World 6: A GameLit/LitRPG Adventure”

© 2023 Zweihänder Publishing

Alle Rechte vorbehalten

Verlag : Zweihänder Publishing

dimitrios@zweihanderbooks.com

Hedwig-Poschütz Str. 28

10557, Berlin

ASIN : B0CSPQDM67

ISBN : 979-8876615350

Druck : Amazon

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachng.
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